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Vorwort.

Nach langjährigem Studium der böhmischen Pilze, mit welchen ich mich schon

seitdem J. 1890 beschäftige, übergebeich der Öffentlichkeit den ersten Teil der böhmi-

schen Pilzflora und zwar die Rostpilze, die ich besonders in d. J. 1896 und

1898— 1901 eingehend studiert habe.

Der zweite Teil, welcher bald folgen solL wird die Phycomyceten, Ustilagi-

neen und Tilletiineen enthalten. Die weiteren Bände (3., 4. und 5.) werden die

Basidiomyceten, Ascomyceten und Fungi imperfecti beliandeln.

Zu allen diesen Gruppen hat sich während der vielen Jahre ein sehr reich-

haltiges Material in meinen Sammlungen angehäuft. Es stammt teils aus den

Händen meiner botanischen Freunde, von welchen ich besondnrs den eifrigen

Myliologen Herrn Dir. J. E. Kabät in Turnau hervorhebe, hauptsächlich ist es

aber mein eigenhändig gesammeltes Material, welches von unzähligen Exkursionen

in Böhmen zusammengetragen wurde.

Sehr wertvolle Beiträge erhielt ich auch von folgenden Herren: Professor

Dr. J. Velenovsky, A. Weidmann, Direktor der Knabenvolksschule in

Wittingau, f G. Wagner, Lehrer in Schrailka in Schandau in Sachsen, W. Krieger,

Lehrer in Königstein a./E. in Sachsen, j MUDr. J. M ü h 1 b a c h in Chot§bof, Doz.

Dr. K. D m i n in Prag, f Ph. C. T h. N o v ä k in Prag. Selir nennenswerte

Beiträge lieferten in den letzten Jahren die Herren : f Lehrer J. H o u s k a in

Leneäic, F. M a 1 o c h, Bürgerschullehrer in Pilsen, V. V o d ä k, Bürgerschullehrer

früher in Pardubic, jetzt in Dobruäka, wie auch Herr Prof. Fr. Matouachek,
früher in Reichenberg, jetzt in Wien.

Alle litterarischen Beiträge, welche die Pilzflora Böhmens betreffen und

welche alle in der historischen Einleitung aufgeführt sind, exceptierte ich immer

mit grösster Vorsicht, denn bei vielen ist das wissenschaftliche Niveau sehr gering.

Näheres über diese Sache kann man entweder in der oben citirten Einleitung oder

bei einzelnen Arten finden.

Von grösseren Sammlungen, die ich durchgesehen habe, wären besonders

zu nennen : Die mykologischen Sammlungen des böhmischen Museums in Prag, der

k. k. deutschen Universität daselbst, der k. k. Gymnasien in Jicin und Jungbunzlau,

des k. k. Hofmuseums in Wien, wie auch einige kleinere Privatsammlungen.

Jene Pilze, die ich auf den angeführten Standorten selbst gesammelt habe,

sind mit(!) versehen; wo dasselbe Zeichen hinter dem Namen des Sammlers steht^/'

zeigt es an, dass ich das Material von dieser Lokalität gesehen habe.
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Lange Jahre — fasst beinahe ein halbes Jahrhundert — lag das mykolo-

gische Studium bei uns brach, es war Niemand da, der sich entschlossen hätte,

wenigstens eine Partie diesiM- interessanten Pflanzenklasse zu bearbeiten, ander-

seits nahmen diesbezügliche Arbeiten Leute vor, die keine genügende botanische

Vorbildung hatten, es waren dies kurz und gut nur Dilettanten, welche

nichts anderes als irgend eine Kompilationsarbeit von schlecht bestimmten Arten

geleistet haben.

Eine weitere Ursache war auch ein grosser Mangel an Litteratur, denn

nicht nur die mykologische, sondern auch die kryptoganiische Litteratur überliaui)t

wurde von den sechziger Jahren des vorigen Jiihrbundertes angefangen, systematisch

in allen öffentlichen Ribliotiieken vernachlässigt, indem nur das gekauft wurde,

was lue massgebenden Persönlichkeiten zu ihren Studien brauchten.

Endlich gibt es weder in Prag noch in Pühmen überhaupt eine öffentlich

zugängliche mykologische Sammlung, in welcher die grossen Exsikkatenwerke von

Sydow, Vestergren, Krieger, Allescher, Brinkmann, D. Saccardo, Ellis et Everhart

etc. zu finden wären.

Die einzige grosse Sammlung in Böhmen überhaupt ist meine eigene, in

welcher circa 15.000 Species in circa 300.000 Exemi)laren aus allen Pilzklassen

vertreten sind.

Bei solchen Umständen nimmt es nicht Wunder, wenn Jemand angefangen

hat sich mit dem Studium der Pilze zu befassen, er bald alle Lust zur weiteren

Arbeit verlieren musste, als er auf die grossen Schwierigkeiten in der Beschaffung

der Litteratur und des Vergleichnugsmaterials gestossen ist.

Icli hoft'e, dass durcli den vorliegenden ersten Teil der böhmischen Pilzflora,

das erste abgeschlossene mykologische Werk in Böhmen überhaupt, wenigstens

einige Freunde der Naturwissenschaft zum eifrigeren Studium der Pilze angeregt

werden. Ich bin jederzeit gerne bereit, einem jeden Interessenten bei diesem

Bestreben beihilflich zu sein.

Meinen wärmsten Dank schulde ich hauptsächlich Herrn Prof. Dr. Ant. Fric,

welcher meine Studien auf allerlei Art beförderte. Unterstützungen zu meiner

Arbeit erhielt ich von der löbl. böhm. Kaiser Franz Josefs Akademie in Prag und

von dem löbl. Komitö für Landesdurchforschung von Böhmen. Ich danke auf dieser

Stelle beiden genannten Korporationen dafür aufs innigste.

Die vorliegende deutsche Ausgabe (die böhmische erschien Ende 1906) ent-

hallt auch alle diejenigen Funde der böhmischen Uredineen, welche von mir und

meinen Freunden im J. 1907 gemacht wurden. Ebenso wurden auch in derselben

alle Arbeiten, die im Jahre 19u7 erschienen, berücksichtigt.

TABOR, im Januar 1908.
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Historische Entwicklung des mykologischen

Studiums in Böhmen.

Die Anfänge des mykologischen Studiums in Böhmen sind an den Namen
des Philip Maximilian Opiz gebunden, welcher, wei auch aus den im böhra.

Museum befindlichen Exsiccaten ersichtlich, schon vor dem J. 18J5 Pilze sammelte

und bestimmte.

Allerdings sind schon viel früher zwei Publikationen in Prag erschienen

welche auch Beiträge zur Systematik und Klassifikation der Pilze enthielten, beide

sind aber mit der geschichtlichen Entwicklung des mykologischen Studiums im

unseren Vaterlande keineswegs verbunden. Es sind dies J. A. Scopolis'. Disserta-

tiones ad scientiam naturalem pertinentes aus d. J. 1772 und ^Introductio ad M-

storiam naturalem'' aus d. J. 1777.

Es ist bekannt,*) das Opiz einer der eifrigsten Sammler in der ersten Hälfte

des vorigen Jahrhundertes war. Er betrieb seine Tätigkeit nicht nur in den Pha-

nerogamen, sondern auch in den Kryptogamen.

Schon im J. 1816 veröffentlichte er in Röhling's „Flora Deutschlands" an-

hangsweise und im J. 1817 in Prag selbständig ein Verzeichniss der Kryptogamen

Deutschlands, welche nach den Substraten geordnet sind, unter dem Titel:

„Deutschlands cryptogamische Gewächse nach ihren natürlichen Standorten geordnet."

In diesem Verzeichnisse befinden sich auch einige Angaben über böhmische Pilze,

welche zwar mit einem Sternchen (*) versehen sind, doch fehlen die Standortsan-

gaben bei ihnen ganz und gar.

Sehr bald verstand es Opiz eine ansehnliche Reihe von botanischen

Sammlern um sich zu gruppieren, die er aneiferte auch die Fuugi zu

sammeln. Es waren dies besonders: Johann GrafChotek, welcher in der

Caslaver Umgegend und bei Veltrusy sammelte, J u n g b a u e r (sammelte bei

Krumau), MUDr. Wenzel Mann, bekannter Lichenologe (sammelte bei Prag undDasic),

Jurist M ö r k von M ö r k e n s t e i n (sammelte bei Straäic), Kajetan Nenning
(bei Hohenfurt), Quadrat (bei Prag) und viele andere.

Im Jahre 1818 gründete Opiz seine Tauschanstalt für Naturalien, als erste

diesartige Institution überhaupt. Die ersten Anfänge derselben waren ziemlich

schwierig, denn der Gedanke fand besonders ausserhalb der Grenze wenig Ge-

fallen. Dies dauerte allerdings nicht lange, denn in kurzer Zeit wurden alle

*) Siehe auch V. Maiwald's Geschichte der Botanik in Böhmen, Wien und Leipzig. 1906.
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Schranken gebrochen und sein Gedanke fand bald viele Anerkennung und nach

uud nach entstanden äbnliciie Anstalten auch anderwärts.

Durch die genannte Tauscliaustalt wurde die Sammeltätigkeit in Böhmen

in besonderem Maasse gefördert, allerdings waren es in ersten Reihe die Phauero-

gamen, welche hier die grösste Berücksichtigung fanden.

Ausser den obengenannten Männern versammelte Opiz in der ersten Periode

seiner Tauschanstalt weitere butanischen Adepte um sich, die auch für ihn sammelten,

wie R a m i s c h. Tausch, M a 1 y, P r e s 1, E r x 1 e b e n, B e n e s, S t e i n r e i-

t e r, K 1 e m e u s, A h s b a s, J i r ä s e k, S p r i n g s f e 1 d, S y k o r a, K o n r ä d, etc.

Die von diesen Männern gesammelten Pilze wurden von p i n bestimmt

und durch seine Tauschanstalt gelangten sie in i)rivate und öffentliche Sammlungen

nicht nur in Böhmen, sondern in ganz Mitteleuropa.

Ebenfalls im J. 1818. gab Opiz eine Sammlung von Kryptogamen aus. Sie

besteht aus S Heften (je 25 Species), in welchen auch einige Pilze enthalten

sind und trägt den Namen „Flora c r y p t o g a m i c a 15 o e m i a e."j

Im J. 1821 übergab MUDr. J. V. Krombholz dem Drucke ein Ver-

zeichniss der essbaren Pilze, die im J. 1820 in Prag öffentlich feilgeboten wurden

unter dem Titel. „Conspedus fungonwi esculentorum, qui per decursum anni 1820

Pragae publice vendebtintur."

Der eifrige Opiz stellte im J. 182;5 na^h circa lOjähriger botanischer

Tätigkeit ein Verzeichniss der böhmischen Phanerogameu und Kryptogamen : Bö-

heims phanerogamische und kryptogmnische Gewächse^, welches auch Pilze

enthüllt, leider grösstenteils wieder ohne Standortsangaben. Bei einigen Species sind

auch neben den Standortsangaben die betreffenden Sammler hauptsächlich die

Teilnehmer seiner Tauschanstalt, angeführt.

Im demselben Jahre gründete Opiz eine periodische Zeitschrift; Naturalien-

tausch des F. M. Opiz, welche als Hauptorgan seiner Tauschanstalt dienen sollte.

Ausserdem enthielt sie auch verschiedene Abhandlungen, Rezensionen, Aufrufe etc

Es erschienen von derselben in freien Zeiträumen von J. 1823 bis zum

J. 1828 im Ganzen 12 Hefte, von welchen die letzten einen geänderten Titel

und zwar „Beiträge zur Naturgeschichte" führen. In dieser Zeitschrift sind auch

einige kleinere Berichte, Notizen und mykologische Artikelchen, wie noch weiter

unten ausführlicher dargelegt wird, enthalten.

Im J. 1824 fasste Opiz den Gedanken das sogenannte „authentische Herbar"

zu gründen, welches jederman zugänglich sein sollte, damit sich die Naturforscher

die Priorität ihrer Funde (besser neuer Arten) sichern könnten. Er bestätigte

zugleich in seinem Organ den Empfang aller Beiträge für dieses Herbar, damit

auch das botanische Publikum auf die betreffenden Entdeckungen aufmerksam

gemacht und hiedurch zu weitereu Forschungen angeifert werde.

Das authentische Herbar befand sich in der Opiz'schen Wohnung und war

für Jederman zugänglich. In demselben befand sich auch eine ansehnliche

*) Siehe F. Matoutchek in VerhauJlnngeu d. k. k. Zool. bot. Gesellschaft Wien 1900 pag.

a76 - 286.
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Reihe von Pilzarten, welche von p i z aufgestellt wurden, in späteren Jahren

auch viele neue Spezies von Corda und einigen anderen Mykologen.

Im J. 1826 begegnet man zum erstenmale dem Namen vou August Karl

Josef Corda, damals einem achtzehnjährigen' Jünglinge und zwar in einer kurz-

gefassten Notiz in Opiz's „Naturalieatausch" unter dem Titel „Charakteristik der

Gattung Stegonsporium Corda und zweier Arten derselben St. curvatum Corda und

St. rotundum Corda (1. c. pg. 458—459). In dieser Periode fing Corda an im schnellen

Tempo sich mykologische Kenntnisse anzueignen, wovon besonders zwei Manuskripte

aus dem J. 1827 Zeugniss geben: 1. Mykologische Beiträge zur Flora Böhmens

in welcher die Gattungs- und Art-Diagnosen, wie auch Standortsangaben vorkom-

men. — 2. Beiträge zur Kenntniss der Entwickhing und Metamorphose der Pilze,

Zu dieser Zeit fühlen Corda und Opiz zugleich bei den böhmischen

Botanikern einen Mangel an Lust zu mykologischeu Studien, denn ausser diesen

zwei Männern hat sich Niemand ernst mit dem Studium der Mykologie befasst,

nur mykologisches Material wurde für sie öfters gesammelt. Opiz sagt in seinem

Aufrufe vom 11. Februar 1827 (Naturalientausch p. 472): „Ein grosser Teil der

angehenden Botaniker fühlt eine gewisse Art Widerwillen gegen das Studium der

Mykologie." In weiteren Zeilen fordert er die Sammler auf, beim Anlegen von

mykologischen Sammlungen auch auf elegante Ausstattung zu achten.

Kurz darnach wendet sich wieder Corda zu den Botanikern in Böhmen
indem er sie zur Pflege des mykologischen Studiums aneifert. Er ruft folgender-

massen: „Meine Herreu! Bei dem jetzt so hohen Stande der phänogamischen Bo-

tanik, dem unermüdeten Streben durch Tausch seine Kenntnisse zu bereichern,

bei so genauer Unterscheidung der Arten, bei den dadurch erzeugten fortwährenden

neuen Entdeckungen in unserem geliebten Vaterlande, den vom Persoon eröffneten,

Link, Nees von Esenbeck und Kunze scharfsinnig erleuchteten Chaos des Reiches

der Schwämme, kann ich nicht einsehen, warum diesen Theil der Botanik viele

Herren Naturforscher Böhmens so ganz vernachlässigen ? Sind Schwämme und Pilze

nicht werth der Beobachtung, lohnen und vergelten sie diese Mühe nicht reichlich ? —
0, welch ein seliges Vergnügen gewährt eine genaue Untersuchung einer Sphaerin,

eines Thamnidium ..." etc. und zum Ende: „Ahmte nur jeder Herrn Opiz,

Dr. Mann, Jungbauer und Herrn Nenning nach, o! wie bald wäre unser werthes

Vaterland in dieser Hinsicht aufgeklärt, denn jeder, welcher dessen Nadel- und

Laubholzwälder kennt, dessen Gebirge und Ebenen, wird einsehen, dass noch Vieles

zu thun übrig ist und was gethan wurde, haben wir ja nur einzig und allein den

rastlosen Bemühungen der Herren Opiz und Mann zu verdanken, und sie arbeiteten

ganz allein; was würde sonst geschehen können, wenn mehrere so eifrig arbeiteten

und keine Mühe, kein Hinderniss scheuten! — Dies ist mein und des geehrten

Herrn Opiz sehnlicher Wunsch, 6! kämen doch diesem einige Herren Naturforscher

nach, würde bald Herr Opiz und ich durch Thaten überzeugt, dass diese Worte

nicht fruchtlos waren und sind."

Ich zitiere diese Stellen aus Corda's Aufrufe wörtlich, damit Corda's jugend-

licher Eifer erkannt werde und weiter aus dem Grunde, dass seine Worte mutatis

mutandis bis heutzutage giltig sind,
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Im J. 1828 veröffentlichte Krombholz in tler Monatszeitschrift der Vater-

ländischen Gesellschaft des böhmischen Museums die Abhandlung : „ lieber eine neue

Morchelart" , in welcher er eine neue Murchelspezies— Morchella bohemica — und

eine andere seltene Art — Morchella hybrida — beschreibt und abbildet. Die Tafel

rührt gewiss von Cor da.

In demselben Jahre publizierte Cor da nur kleiuore mykologische Notizen;

1. Erineum *) Praesensianuin Corda (Opiz, Beiträge zur Naturgeschichte 1828, pg.

6(30), 2. Xyloma violaceum Corda (1. c. p. 662).

Auch folgende drei mykologischen Notizen Eck's**) sind auf Corda
zurückzuführen

:

1. Sporotrichum compactum Eck (1. c. pg. 598).

2. Cenangium Cordac Eck (1. c. pg. 658).

3. Eck: Über llea (Fries) Corda em. und Kosteleiskya Corda. (1. c. pg. 671).

lu dieser Zeit arbeite Cord a schon an seinen Pilzen für Stunii's Flora

Jieufschlands, und schon im Jahre 1829 erschien ein Band (III. Abteilung, 2. Band)

mit 64 külorierlen Tafeln. Der zweite Band (III. Abteilung, 3. Band) wurde im

Jahre 1837 ausgegeben.

Ein merkwürdiges Ereigniss in der mykologischen Litteratur dieser Periode

waren Krombholz's „Naturgetreue Abbildungen und Beschreibungen der essbaren,

schädlichen und verdächtigen Schwämme. Das Werk, von welchem das erste Heft

im J. 1837 erschien, wurde er.st im J. 1846 vollendet. Das nötige Pilzmaterial,

(hau])tsächlich von Hutpilzen), für die Abbildung Hess Krombholz in zahlreichen

Bezirken Böhmens in grosen Massen samnieiu und entweder frisch oder konserviert

einsenden. Krombholz erlebte selbst nur die Herausgabe von sieben Heften,

denn er starb schon im J. 1842. Nach seinem Tode führte die Redaktion des

AVerkes Zobel.

Corda, welcher von Krombholz in seinen Studien sachlich und materiell

unterstützt wurde, verfeitigte für sein Werk mikroskopische Detail's, wie auch

zahlreiche Pilzabbilduugen und übte auch einen niciit unbedeutenden Einfluss auf

den Text aus.

Das Krombholz'sche Werk, welches auf 34 Folio Tafeln eine grosse Anzahl

von verschiedenen, hauptsächlich der fleischigen Pilzspezies darstellt, war seiner

Zeit sehr geachtet. Leider versäumte auch Kromldiolz seiir ott die Standorte anzu-

geben, indem er sich auf allgemeine Verhältnisse, in welchen die oder jene Pilzart

voikommt, beschränkte.

In den J. 1831—1835 sammelte Corda allmählich das Material für seine

„Icones Fungorum" und deswegen besitzten wir aus dieser Periode von ihm keine

mykologische Arbeit. Man kennt hier nur seinem Vortrag gehalten am 19. September

im J. 1833 in der Versanmilung der deutschen Naturforscher und Aerzte in Breslau

„über I\licheli's Antheren der Fleischpilsc" (Siehe Flora oder botanische Zeitung 1834,

pg. 113—115).

*) Damals warou Erineum und Phyllerium noch für Pilze gelialteu; jetzt wissen

wir von denselben, dass sie von parasitichen Milbenarten aus den Gattungen Phytoptus (Erio-

phyes) verursacht werden.

*•) Eck Josef, war in J. l82s Magistratskonzipist ; er sammelte in der Umgegend von Prag.
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Erst ira Jahre 1836 veröffentlichte er in Weitenweber's „Beiträge zur ge-

sammten Natur- und Heilwissenschaft" (I. Band, 1. Heft, pg. 80) „Mißologische

Beiträge" in welchen er die Gattungen, Doratomyces Corda, Epicoccum Link und

Dictyosporiuni Corda, wie auch die Krystallbildung zwischen den Sporen behandelt.

Im folgenden Jahre (1837) erschien endlich der I. Teil seines Monumental-

werkes „Icones Fungorum hucusque cognitoium". Die weiteren Bände erschienen:

II. (1838), III, (1839), IV. (1840), V. (1842). Das Erscheinen des VI, Bandes

erlebte schon Corda nicht; derselbe erschien im J, 18.54 unter der Redaktion von

Dr. J. B. Zobel. „Icones Fungorum" gehören zu fundamentalen mykologischen

Werken und gibt es in der älteren Litteratur nur ein einziges ähnliches Werk und

zwar Tulasne's „Selecta fungorum Carpologia" (1861— 1865). Corda war der

erste, welcher die Mykologie auf mikroskopische Basis gestellt hat. Er gelangte

hiedurch plötzlich in die erste Reihe der europäischen Mykologen, In der mykolo-

gischen Wissenschaft wird sein Name immer mit Bewunderung ausgesprochen.

Sein Werk „Icones" ist noch heute ein wertvolles Buch, welches kein My-

kologe entbehren kann. Davon gibt die Ausgabe der zwei anastatischen Neudrucke

(Friedländer in Berlin) genügendes Zeugnis.

Zugleich mit dem dritten Teile der „Icones" erschien Cor da 's

„Frachtflora europäischer Schimmelbildungen^ und im nächsten Jahre deren

französische Ausgabe „Flore illuströe des Mucödinöes d'Europe", Von beiden

wurden nur je 100 Exemplare ausgegeben. Das Buch ist ganz überflüssig in allzu

grossem Format gehalten, sodass Schlei den in der ersten Ausgabe seiner Botanik

pg, 165. mit vollem Recht das Werk „sinnlos verschwenderisch" nennt. Auf

25 Tafeln von grossem Folioformat ist immer (mit Ausnahme der Tafel VIII.) nur

je ein Pilz abgebildet. Alle angeführten Arten — allerdings in kleinerem Mass-

stabe — konnten sehr leicht auf 2—3 Tafeln desselben Formates reproduziert

werden. Denselben Vorwurf kann man aucn manchen Tafeln der Icones Fungorum

machen, besonders jenen des sechsten Bandes.

Im Jahre 1842 veröffentlichte Corda seine „Anleitung mmi Studium

der Mykologie". Dieses Buch hat drei Abteilungen. In der ersten ist die myko-

logische Terminologie, in der zweiten die historische Entwickelung der Myko-

kologie und Verzeichnis der Fachliteratur, in der dritten die Diagnosen aller bisher

bekannten Pilzgattungen enthalten. Diese letzte Abteilung ist nichts anderes als

eine Wiedergabe der I.Abteilung aus dem V, Bande seiner Icones Fungorum.
Zu der Anleitung sind 10 schöne und instruktive Tafeln beigegeben, welche dem

heute schon textlich veraltetem Buche jetzt noch einen gewissen Wert verleihen.

Corda besckäftigte sich auch mit Phytopathologie und veröffentlichte zwei

Abhandlungen über parasitische Pilze:

1. Beitrag zur Kenntnis der Brand arten der Cerealien und

des Mutterkorns (Hlubek's Ökonomische Neuigkeiten und Verhandlungen,

Prag 1846). In dieser Arbeit beschreibt der Autor auch eine neue Brandart —
Uredo Seealis Corda, eine seltene Brandart des Kornes, die, wie bekannt, jetzt

Tilletia Seealis (Corda) heisst.

2. Beiträge zur Kunde der Kartoffel in Beziehung auf ihre

Organisation und Krankheiten. (Daselbst 1847.)
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Sehr willkomiuen war den böliraischen Botanikern, die sich auch mit Myko-

logie beschäftigten, der im J. 1846 erschienene zweite Band vom Presls Werke

„Vseobecny rostiinopis" (Allgemeine Botanik), in welchem pg. 1882— 1998 auch

eine systematische Bearbeitung der wichtigsteu Pilze enthalten war. lu dieser

Partie, die allerdings nur Kompilation ist, denn Pres! beschäftigte sich nicht mit

Pilzen, ist auch keine Rücksicht auf die Verbreitung der Pilze in Böhmen ge-

nommen, dafür wurde aber hier die böhmische mykologische Terminologie ge-

schaft'en, deren man sich noch heute bedient. Noch gründlicher als in dem oben

genannten wurde aber die mykologische Terminologie in seinem späteren Werke

(1848) „Pocätkove rostlinoslovi" (Anfänge der botanischen Morphologie) und zwar

pg. 212—238 bearbeitet.

Im J. 1849 verschwand Cor da ganz geheinmisvoU mit dem Schifte „Vic-

toria", auf dem er von einer Forschungsreise aus Texas heimkehrte. Im August

1849 schiffte er sich in New-Orleans ein, das Schiff wurde aber nach einigen

Wochen in westindischen Wässern menschenleer gefunden. Was mit der Besatzung

und mit den Passagieren überhaupt geschah, bleibt bis heute unaufgeklärt.

Mit Corda verschwand der einzige, auf wissenschaftlicher Grundlage

arbeitende, böhmische Mykologe, denn Opiz und seine Genossen waren eigentlich

nur Sammler, welche die Pilze nur mit Hilfe der Lupe bestimmten. Die allgemein

bekannte Richtung der Opiz'schen Schule äusserte sich hau)»tsächlich darin, dass

fast eine jede Varietät und Form zur Species erhohen wurde. Da diese neuen

Arten von Opiz gewöhnlich ohne Diagnose publizirt oder nur verteilt wurden, so

geschah es, dass die meisten (sehr zahlreiche!) seiner Arten jetzt vergessen sind.

Einige haben allerdings noch bis heute Giltigkeit, so z. B. Aecidiiim Actaeae Opiz,

Aecidiiim Sweertiae Opiz usw.

Nach Corda's Tode war Opiz der einzige, welcher hie und da irgend

welche mykologische Notiz ]iublizirte. So im J. 1851 veröft'entlichte er im Lotos

zwei neue Arten von Hericiuin. Im Jahre 1852 erschien von ihm der bekannte

,,Sez)iam rostlin hveteny cesJcc'' (Pfianzenverzeichnis der Flora Böhmens), welches

auch aliihabetisch zusammengestellte Enumeration der bisher aus Bidimen be-

kannt gewordenen Pilze enthält, allerdings wieder ohne Standortsangaben.

Schon lange Jahre voiher sammelte Opiz eifrig Material für seinen ,,JVo»ieH-

clatof botiinicus'' und zu der „BotanicJcd topotj/aße Cecli" (Böhmens topographische

Botanik), welche auch Pilze enthielten. Beide AVerke blieben aber im Manuskript.

In den Jiliren 1854—56 publizirte Opiz im Lotos: .,Uebersicht der auf

Fagiis siliaticü icolinenden Cryptogameti", eine ganz bedeutungslose Aufzählung

einzelner Arten. In derselben Zeitschrift (Jahrgang 1855) findet man von ihm

,.Mykologische Nachträge" zu seinem oben zitirten „Sezuam rostlin kveteny cesk^."

Im J. 1856 veröffentlicht er, wieder in Lotos, „Einige neue böhmische Pilze' d. i.

eine Beschreibung von vier neuen Bas'diomyceten.

Zu dieser Zeit beginnen einige Männer sich mit vollem Ernste mit der

Mykologie zu beschäftigen. Es waren dies Kirchner, Chirurg in Kaplitz, Peyl,

Obergärtner in Kacina bei Kuttenberg undVeselsky, Präsident des Kreisgerichts

in Kuttenberg.

Von diesen schätze ich besonders Peyl am höchsten.
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Kirchner veröffentlichte im Lotos im J. 1856 „Beschreibung einiger neuen

und im südlichen Teile des Budweiser Kreises seltener vorJcoinnienden Pilze". In

dieser Abhandlung beschreibt Kirchner eine ansehnliche Reihe von neuen Arten.

Der grösste Teil derselben wurde aber schon früher von verschiedenen Mykologen

beschrieben, was Kirchner, der die betreffende Literatur nicht besass, nicht

bekannt war Einige von ihm aufgestellten Spezies sind bis heutzutage noch unauf-

geklärt und es scheint mir, dass sie auf eine falsche Bestimmung des Nährsub-

strates zurückzuführen sind. Es sind dies besonders die Arten: Uredo Ajugae

Kirchner, Aecidium Succisae Kirchner, Uredo Nasturtü Kiichner (nach der Be-

schreibung kann dieser Pilz entschieden nicht Cystopus candidus sein !) und viele

andere.

In demselben Jahre (1856) erschien die erste Arbeit von Veselsky
^Verzeichnis der Pilze Böhmens''^ und zwar in der Österreichischen botanischen

Zeitschrift. Zu diesem Verzeichnisse hat der Autor im J. 1859 in derselben Zeit-

schrift noch Nachträge veröffentlicht. Die genannten Verzeichnisse sind für die

Pilzflora von Böhmen wichtig und zeigen zugleich, wie Veselsky bei der Be-

grenzung der einzelnen Arten behutsam vorging.

Im J. 1857 publizirt Opiz im Lotos eine einzige Notiz, in welcher er den

Namen Peziza Artemisiae Kirchner wegen der älteren Peziza Artemisiae Lasch in

Peziza Kirchneri Opiz ändert. In demselben Jahrgange teilt Dr. Gintl ein

Verzeichnis einiger Agariciis-kxiexi aus der Bürglitzer Gegend mit, welche von

ßabenhorst bestimmt wurden.

Im J. 1857 übergibt Peyl in derselben Zeitschrift der Öffentlichkeit seine

erste Arbeit „Beschreibung einiger neuen Pilze^, die sich bis in den nächsten

Jahrgang erstreckte. Diese Arbeit, zu welcher auch eine schöne Tafel mit mikro-

skopischen Detailzeichnungen beigefügt war, verdient volle Anerkennung. Leider

zeigt sich in derselben wieder derselbe Mangel in Berücksichtigung der nötigen

Literatur. Ausser diesem Artikel veröffentlichte Peyl im J. 1865 im Lotos eine

mykologisch-phytopathologische Arbeit über „Cladosporium polymorphuni"*} Peyl.

Dieser Mykologe beschäftigte sich auch mit Phytopathologie und verfasste ein

kleineres Handbuch der Mykologie unter dem Titel „Die landwirtschaftliche Pilz-

kunde für Landwirte, Forstmänner, Gärtner und Hausfrauen" (Prag 1863, bei

Calve).

Zu den letzten Arbeiten von Opiz gehören im Lotos 1857 „Die Schma-

rotzer unserer öeor^mew", eine Aufzählung von Pilzen auf Georginen und daselbst eine

im J. 1858 fast vor des Autor's Tode erschienene Ahhunilung „PhycologiscJce Nach-

träge zu meinem Seznam rostlin hveteny ceshe'', in welcher auch ein Phycomycet

Achlya prolifera Cienk aufgeführt wird.

Durch den Tod p i z's erhielt die systematische Botanik in Böhmen einen

grossen Verlust, denn Opiz war noch im greisen Alter ein sehr fleissiger Sammler

von Kryptogamen und Phanerogamen und er verstand es auch die jüngere Gene-

ration zum Studium irgend welchei' Gruppe zu begeistern. Nach seinem Tode nahm

auch die sehr blühende Tauschtätigkeit in Böhmen ihr Ende-

*) Ist identisch mit Fasidadium phinum Fuckel, welches als Conidienform zu Venturia

pirina Fuckel gehört.
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Von den späteren Arbeiten wäre besonders nennenswert K i r c h n e r'a

im J. 18(32 ini Lotos erschienene Abhandlung „Die Pilzsuclit der Insekten", in

welcher alle damals bekannten entomophthoren Pilze aufgezählt werden. Die in

Böhmen f;ei'undenen derartigen Pilze werden hier ebenfalls respektiert.

In der Periode von J. 1862—1875 begegnet man in den Zeitschriften keine

mykologische Arbeit, denn alle diejenigen, welche sich mit der Mykologie beschäftigt

haben sind entweder gestorben oder haben das Studium derselben aufgegeben.

Man kann hier nur eine kleine Notiz von Mahner im Lotos 1874 „Ein neuer

Trüffelfündort in Böhmen" erwähnen.

Wenn wir die ganze piz'sche Aera überblicken, so finden wir, dass ausser

Corda und vielleicht noch Krombholz und Peyl die übrigen Mykologen

eigentlich nur Pilzsammler tvaren^Nenn wir dann weiter den Umstand erwägen,

dass diese Männer über die nötige Literatur nicht verfügten und infolgedessen

von dem jeweiligen Stande der mykologischen Systematik keine Uebersicht hatten,

und weiterhin, dass sie ihre Funde hauptsächlich nur mittelst der Lupe bestimmten,

so müssen wir zugeben, dass die Resultate ihrer Forschungen für unseren Zweck

nur einen sehr problematischen Wert besitzen. Nur in dem Falle, wenn das be-

treffende Material noch erhalten und brauchbar ist, kann man ihre neuen Arten

und Funde respektiren.

Von späteren Sammlern nenne ich ausser den schon angeführten noch

Sachs, Hennevogel, Karl, Stika, Laube, Schöbl, Fierlinger etc.

Was die alten Sammlungen betrifft, so kann ich auch über diese referieren.

In der botanischen Abteilung des königlichen böhmischen Museums in Prag ist

eine sehr grosse Anzahl von böhmischen Pilzen vorhanden, von welchen leider

viele durch verschiedene Insekten sehr gelitten haben. Dieselben stammen grösstenteils

aus p i z's Tauschanstalt, und waren fasst alle in seinem Herbar einverleiht.

Ausserdem befinden sich in den genannten Sammlungen eingereiht: Veselsky's

mykologisches Herbar, einige I'ilzarten von Peyl, Kirchner, Hoffmann und anderen.

Den Pilzen, welche Corda gesammelt hat, fehlen die Standortsangaben. Denselben

Fehler beging Corda auch in seinen Icones fungorum. Da er von sehr vielen Leuten

aus dem Auslande Material zum Bestimmen bekam, so kann man für die böhmische

Pilztlora nur jene Arten akzeptieren, bei welchen Standortsangabe vorhanden ist.

Das Herbarium von Peyl befindet sich in den Sammlungen der k. k. böhm.

Realschule in Karol iuenthal; sein mykologischer Teil representiert eine an-

sehnliche Reihe von Fascikeln. Ausser den Arten, welche Peyl bei Kncina ge-

sammelt hat und von welchen wieder sehr viele keine Standortsaugaben .aufweiseni

linden wir in dieser Sammlung dieselben Species, welche auch im böhm. Museum
aufbewahrt werden.

Im Naturalienkabinet des k. k. Gymnasiums in Jungbunzlau befindet sich

eine kleine Sammlung nach dem f Dr. Wim nie r, welche nur aus ausgetauschten Arten

besteht. Klein ist die mykologische Kollektion des k. k. Gymnasium in Jiöin.

Im Herbarium des Dr. Baur in Smichov habe ich eine Reihe von Pilzen

aus der Gegend von Böhm. Leipa gefunden, welche daselbst Prof. Dr. Schiffner
gesannnelt hat. Darunter befinden sich einige seltene Pilzarten. Ziemlich viele
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böhmische Pilze liegen im Herbar d. k. k. Hofmuseums in Wien. In Brunn*) be-

findet sich eine zur Zeit unzugängliche uud bislier nicht geordnete Pilzsammlung,

welche von Kalmus zusammengestellt wurde und ein Exemplar der oben an-

geführten Exsiccatensammlung von Opiz.**) Kirchner's Pilze befinden sich bei

seinem Sohne in Wien.

Alle genannten Sammlungen — ausser jener des k. k. Hofmuseums iu Wien —
haben ziemlich viel besonders durch lusektenfras gelitten. Viele Arten in denselben

sind entweder steril oder es wurden ihre Sporen gänzlich von verschiedenen In-

sekten zerstört, sehr viele, besonders holzbewohnende Pilze (Imperfekten und Asco-

myceten) besitzen keine Angabe des Substrates so dass eine Revision dieser Arten

zur Unmöglichheit wird und deshalb eine solche Revision alter Sammlungen gar

nicht lohnend erscheint.

Nach langen Jahren begegnet man erst wieder im J. 1875 einer mykologischen

Abhandlung von dem bekannten Mykologen Th ümen. Dieselbe befindet sich in den

Verhandlungen d. k. k. zool. botan. Gesellschaft in Wien und führt den Titel „Bei-

träge zur Pik-Flora Böhmens^': Der Autor verweilte längere Zeit in Teplitz und

unternahm von dort aus zahlreiche Exkursionen in den Landstrich^ zwischen

Aussig a. E. und Kommotau, wie auch in das Erzgebirge. Obzwar T h ü ra e n's

Herbar in Bukarest durch Brand vernichtet wurde, befinden sich doch noch fast

von allen seinen Arten Belege in seinen Exsiccatenwerken: Fungi austriaci, Her-

barium mycologicum-oeconomicum und Mycotheca universalis.

Im J. 1883 publizirte im Lotos Paul Hora, damals Assistent der botani-

schen Lehrkanzel der k. k. deutschen Universität in Prag einen Beitrag „ Versuch

einer Flora von Pilsen'^ In demselben befinden sich ausser der Phanerogamen auch

Kryptogamen und von diesen auf S. 88-90 Pilze.

Sehr wichtig und wertvoll sind Beiträge von Dr. J. Schröter, dem be-

kannten Autor des leider nicht ganz vollendeten Werkes „Pilse von Schlesien'"

(Breslau 1880 et seq.). In diesem führt der Autor auch viele und seltene Pilzarteu

aus dem Rieseugebirge und seinen Vorlagen an, die er zumeist selbst gesammelt hat.

Die Beiträge vom Lehrer Schwalb, welche im Lotos veröffentlicht waren,

und zwar: Mi/kologische Beobachtungen aus Böhmen (1893), Myhologische Studien

im Böhmerwalde im J. 1892 (1894) und Mykologische Mitteilungen aus Böhmen

(1895), kann man nur mit höchster Vorsicht benützen, weil der Autor mit der

Mykologie keineswegs so weit vertraut war, dass er — ausserdem mit der nötigen

Literatur nicht vertraut und ausgerüstet — die Pilze hätte einwandfrei bestimmen

können. Er wagte es auch einige neue Arten besonders in der polymorphen Gattung

Russula***) aufzustellen, die von allen Mykologen mit Recht ignoriert werden.

Cypers publizierte in den Verhandlungen der zool. bot. Gesellschaft in

Wien in den J. 1893 und 1896 zwei Verzeichnisse der Pilze aus dem Riesen-

gebirge und seinen Vorlagen.

) Sammlungen des Naturforschenden Vereines.

**) Kaiser Franz Josefs Museum.

** Schwalb, Das Buch der Pilze, Wien 1891 pg.
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Im J. 1894 veröffentlichte Prof. A. Bernard in Tttbor im Jaliresprogramme

des dortigen Gymnasiums eine Zusammenstellung der böhmischen Gasteromycetes

unter dem Titel „Houbi/ bfichatkovite"

.

Ein wichtiger Beitrag zur Pilzflora Böhmens ist Lehmann's „ Verzeichnis von

Hutpilzen, die in der Umgebung von Liebwerda und Friedland in Böhmen 1S98

und 1899 gesammelt -worden sind" in der Österreichischen botanischen Zeitschrift,

Wien 1900. Fast alle Spezies wurden von Prof. Paul Hennigs, Kustos am

königl. botan. Museum in Berlin bestimmt, was dieses Verzeichnis wertvoll macht.

Kleinere mykologische Abhandlungen findet man auch in manchen Jahrgängen

der Zeitschrift „Vesmir" (Prag).

Von denjenigen Männern, die sich jetzt in Böhmen mit Mykologie be-

schäftigen oder beschäftigten, nenne ich noch nachträglich folgende: Weidmann,
Direktor der Knabenvolksschule in Wittingau, Hampl, Bürgerschullehrer in Ne-

tolic, t MUDr. Mühlbach in Chot(^bof, t Prof. Kff^ek in Chrudim, Vodäk,
Bürgerschullehrer in Dobrnäka, Mal och, dto. in Pilsen, f Houska, dto. in Le-

neäic, wie auch meinen hochverdienten Mitarbeiter und Freund H. J. E. Kabät,

em. Zuckerfabriksdirektor, jetzt in Turnau.

In dieser historischen Einleitung überging ich mit Stillschweigen alle solche

Handbücher, die essbare und giftige Pilze behandeln, da sie gewöhnlich nur Kom-

I)ilkationen sind von Leuten, die keineswegs Fachmänner sind, ja oft von Leuten,

die aus allen möglichen Fächern kompilieren. Solche Bücher haben keinen Wert,

besonders nicht für die mykologische Systematik.

Ausser literarischen Beiträgen und Belegen in verschiedenen Herbarien er-

scheinen als sehr ergiebige Quellen für die Kenntnis der böhmischen Pilze auch

einige Exsiccatenwerke. Die Thümen'schen Pilzsammlungen wurden schon oben

erwähnt. Von den jetzt erscheinenden kommen hier in Betracht: Raben-
horst's — Winter — Pazschke, Fungi europaei, Vestergren's ^3'licro-

mycetes rariores" (Stockholm), Kerner's (Wien) „Flora austrohungarica", das

Exsiccatenwerk des k. u. k. Hofmuseums in Wien „Cryptogamae exsiccatae^%

Sydow's „Uredineen, Ustilagineen, Protomyceten und Phycomyceten'^ und Kabät
und Bubäk's „Fungi imperfedi exsiccati" Für alle diese Sammlungen haben

Kabät und ich sehr zahlreiche böhmische Pilze geliefert.
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Rostpilze (Uredinales),

Die Kostpilze sind Parasiten hauptsäclilich auf Plianerogamen, deun von den

Kryptogamen befallen sie verhältnismässig nur einige Arten aus der Gruppe der Farne.

Das Myceliumist fädig, verzweigt, vielzellig und verbreitet sich intercellular, indem

es in einzelne Zellen nur mit kleinen Haustorien eindringt, seltener wächst das Mycel

selbst auch in den Zellenraum ein — es ist dann intracellular. Sporen (Basidiosporen

oder Sporidien) entwickeln sich gewöhnlich zu vier auf einem Promy celiu m, welches

mit einigen Querwänden versehen ist. Das Promycelium entsteht aus der Chla-

mydospore (Teleutospore oder Winterspore) und ist entweder exogen d. i.

ganz frei, oder endogen und dann dringen nur die Stielchen (Sterigmata) hervor.

Ausser den Sporidien und Teleutosporen entwickeln sich noch Konidien,

wie auch noch Chlamydosporen von einem anderen Typus, nämlich Aecidiospo-

Abb. l. Puccinia cjraminis Pers. 1. Schnitt durch ein Blatt von Bei-beris vulgaris; obea Spermogonien,

unten Aecidien. 2. Durchschnitt eines Spermogoniums. 3. Stück einer Spermogonienwand, mit

Stielchen und Spermatien. 4. Aestchen von Berberis, mit Aecidien (1. nach Sachs, 2. nach Tavel).

2
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ren und Uredospore n (Stylosporen), welche mir Keiinschläuche entwickeln

die in die Niihrpflauze eiuihingen.

Die Aecidieu und die Uredospoien weiden oft von Spermogo n ie n (Pyk-

niden) begleitet, in welchen sieh Sperraatien (Pylvnosporen) entwickeln. Die

Spermatien spielen keine Rolle bei der eigentlichen Vermehrung der üredineen.

Abb. 2. Piiccinia graminis l'ers. 1. Gruppe vou Uredosporen. 2. Durchschnitt eines Teieutosporen-

lagers. 3. Stark vergrusserte Teleutospore (i, 2 nach De Bary, 3 nach Eriksson).

Abb. 3. Telentosporenkeimung bei verschiedenen Gattungen: 1. Uromi/ces Pabae. i Puccinia gra-

mluis. 3. Gymnospovatigium Snhinae. 4 EndophgUiim Seili. 5. Cohospmivm Senecionis. 6. Ochropaora

Sorhi. T . (honnrtium nsrlepiailenm. 8. Melavipsnriilhim hrhiUniim. (Nach Tulasne, Plowright, Dietel).
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Man findet also bei den Rostpilzen ausser den Sporidien und Teleutosporen

noch: 1. Sp.ermat ieu; 2. Aecidiosp oren entweder mit Pseudoperidium

. (Aecidium, Roestelia), oder ohne dieses (Caeonia), kettenweise gebildet; 3. Ure-
do Sporen, welche einzeln auf kürzeren oder längeren Stielen entstehen.

Die Uredineen sind deshalb pleomorphe Pilze. Die genannten Sporen

entwickeln sich entweder nur auf einer Pflanze — autoecische Arten, oder

sie entwickeln sich auf zwei in ganz verschiedene Ordnungen gehörigen Pflanzen

— heteroecische irrten.

Je nach dem, welche Sporenformen sich entwickein, teilt man die Rost-

pilze in:

1. Eu -Typus (Eu-Puccinia, Eu-Uromyces), bei welchem noch allle 4 ge-

nannten Sporenformen sieh entwickeln,

2. p s i s Typus (Pucciniopsis , Uromycopsis) , welchem die Uredo-

sporen fehlen.

3. Brachy-Typus (Brachypuccinia, Brachyuromyces) nur mit Spermogonien.

Uredo- und Teleutosporen.

4. Hemi-Typus (Hemipuccinia, Ilemiuromyces), welcher nur Uredo- und

Teleutosporen besitzt. Mir scheint diese Gruppe unnatürlich, denn es gehören

hierher nur solche Arten, deren vollständige Entwicklung bisher unbekannt ist.

5. Miero-Typus (Mikropuccinia, Microuromyces), bei welchem nur Te-

leutosporen ausgebildet werden, die erst nach der Winterperiode keimen. Sper-

mogonien fehlen hier oft.

6. Lepto-Typus (Leptopuccinia, Leptouromyces) nur mit Teleutosporen,

welche sofort nach der Reife keimen und Sporidien produzieren.

In diesem I. Teile der böhmischen Pilzflora werden im ganzen 310 Arten

aufgezählt, von welchen 20 von mir aufgestellt wurden.

I. Ordnung: Puceiniaeeae.

Teleutosporen gewöhnlich gestielt, seltener stiellos, einzellig, oder einreihig

vielzellig, frei untereinander, verklebt oder in einer gelatinösen Masse eingebettet.

Sporidien auf exogenem Promyceliuni. Aecidien mit Pseudoperidieu, seltener ohne

dieselben. Uredosporen auf Stielen befestigt.

I. Familie: Puccinieae.

Teleutosporen 1—2 zellig, gewöhnlich untereinander frei, 'seltener verklebt.

Aecidiosporen bis auf seltene Ausnahmen, in Pseudoperidieu gebildet. Sporidien

nierenförmig.

1. Teleutosporen einzellig, gestielt, untereinander frei Uromyces.

2. Teleutosporen einzelllig, sitzend, in Schichten gebildet .... Schroeieriaster.

3. Teleutosporen zweizeilig Puccinia.
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1. Gattung: Uromyces. Link.

S p e r m g n i e u krugförmig, eiügeseakt, mit, kegelförmiger Mündung, welche

aus sterilen Stielchen gebildet ist.

Aecidien mit Pseudoperidien; Äecidiosporen ohne Keimporen.

Uredosporen in staubigen Häufchen, die anfangs von der Epidermis

bedekt sind, einzeln auf Stielen gebildet, mit einigen mehr oder weniger sichtbaren

Keimporen, stachlig oder mit kleinen Wärzchen bedeckt.

Teleutosporen in festen oder staubigen Lagern, die zuerst von der Epidermis

bedeckt, dann aber nackt sind, einzellig, seltener vereinzelt zweizeilig (Ur. ambi-

guus), einzeln auf ihren Stielchen gebildet, mit einem scheitelständigen Keimporus.

Sporidien bilateral, fast nierenförmig, auf Sterigmaten eines vierzel-

ligen, exogenen Promycels entstehend.

I. Euuromyces. Alle Sporenformen entwickelt; Teleutosporen keimen erst

im Frühjahre.

l. Au teuurom y ces. Alle Sporenformen auf einer "Wirtspflanze.

a) Teleutosporen glatt.

a) Teleutüs porenstiele fest.

1. Uromyces Fabae (Persoon) De Bary, — Uredo Fabae Persoon. — Uro-
myces Orobi Winter. — Puccinia Orobi Kirchner in Lotos 1856, pg. 181.

Spermogonieu auf der Oberseite gelblicher Flecke grupppiert oder unter-

seits zwischen den Aecidien vereinzelt, sehr klein, honiggelb.

Aecidien auf gelblichen Flecken bUttunterseits, in kleinen, lockeren

(Iruppen, manchmal aucii hie uud da vereinzelt. Pseudoperidien klein, circa 04 mm
breit, niedrig, gelb, mit breit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudopori-

dienzellen von sehr verschiedener Form, bis 36 fi lang, 22 ,u breit, in fast regu-

lären Reihen stehend. Si)üren kuglig-eiförmig, bis länglieh-polyedriscii. 17'5—26'5 ^
lang. 15 5—22 [i breit, dünnwiindig, dicht- und feiuwarzig, mit orangerotem Inhalte.

Uredolager auf beiden Blattseiten verteilt, rundlich, auf den Blattstielen

länglich, einzelne Lager auch auf gelblichen Fleckchen oder zuweilen auch kreis-

förmig gestellt, bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, eilipsoidisch,

22—33 ft lang, 20—24 fi breit, gelbbraun, entfernt stachlig, mit 3—4 Keimporen.

Teleut osp oren lager wie bei den Uredosporen, aber fest, spaltförmig

aufreissend ; Sporen eiförmig, eilipsoidisch oder länglich, 31-44 // lang, 20—33 ft

breit, hellkastanienbraun, glatt, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, daselbst

bis 13 ;( dick und dunkler, unten grösstenteils in den festen, liräftigen, bis 95 ft

langen, gelbbräunlichen Stiel verjüngt.

Aecidien von Mitte Mai bis Ende Juni, Uredosporen von Juni bis August,

Teleutosporen von Juli bis zum Ende der Vegetationsperiode auf.

Lathyrus tuberosus: Prag (Hoffniann)! Kaiserwiese bei Smlchov

(Hoser, Opiz)! Rothenhaus bei Koniotau (Roth)! Teplitz (Timmen)!

Orobus albus: Geiersberg und Haueustein im Erzgebirge (Herb. Peyl)!
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Orobus moütanus: Teplitz (Thümen, fuugi austriaci Nr. 1130)! Berg

"Wostray bei Aussig (Wagner)! Geltscli (Podpera und Wilhelm)!

Orobus aiger: Kadotin bei Prag! Berg Wawcin bei Lobositz! Wälder

bei Dymokur

!

Orobus vernus: Sv. Prokop bei Prag (Opiz)! Zahofaner Schlucht bei

Davle! Mühlhauseu (Kabät)! Sehr oft im ganzen böhm. Mittelgebirge und zwar bei

Brüx, Bilin, Teplitz, Leitmeritz, Aussig, Levfn ! Rothenhaus bei Komotau (Roth)

!

Reichenberg (Siegmund)! Turuau (Kabät) ! Chotuc bei Kfinec! Kacina (Peyl)!

Holln bei Dobru§ka (Vodäk) ! Täbor ! Kaplitz (Kirchner als Puccinia Orobi Kir-

chner) ! Krumau (Jungbauer)

!

Vicia cracca: Kaiserwiese bei Smichov (Opiz im Herbar des böhm. Mu-
seums als Caeoma ptychospermum Opiz)! Prag (Hennevogl)! Habstein (Kabät)!

Pfitoky bei Kuttenberg (Prochäzka)! Telecl und Korouhev bei Policka (Th. Noväk)!

Plavo bei Budweis ! Wittingau (Weidmann)

!

Vicia Faba: Ueberall auf dieser kultivierter Pflanze verbreitet.

Vicia sativa: Ebenfalls.

Vicia sepium: Ebenfalls auf dieser Nührpflanze viel vorbreitet.

Auf Vicia cracca kommt auch der heteroecische Uromyces Pisi
vor, welcher feinpunktierte Teleutosporen auf feinen, hellen Stielen besitzt.

Uromyces Orobi (Persoon) Plowright), welcher neuerdings von J o r d i

(Zentralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde II. Abt., Bd. XI (1903)) wieder

von der vorliegenden Spezies abgetrennt wurde, stellt nur eine biologische

Form dar.

2. Uromyces Ervi (Wallroth) Plowright. — Aecidium Er vi Wallroth. —
Puccinia Ervi Opiz in schedis et in Seznam pg. 139.

Aecidien auf beiden Blattseiten in kleinen Gruppen gestellt oder einzeln

zerstreut. Pseudoperidien weiss, anfangs halbkugelig, dann walzenförmig, ziemlich

lang, mit weissem, zerschlitztem und zurückgebogeuem Rande; Pseudoperidien-

zellen in deutlichen Reihen, rundlich oder polygonal, fast isodiametrisch. Sporen

kuglig, eiförmig oder kurz ellipsoidisch, fast durchwegs polygonal, 17'6—22 ,«

lang, 13— 17'5 fi breit, mit dünner, dichter und sehr feinwarziger Membran und

orangefarbigem Inhalt.

Uredolager zimmtbraun, auf den Blättern oder auf Blattstielen zwischen

den Aecidien zerstreut, staubig; Sporen kuglig, eiförmig oder kurz ellipsoidisch,

22-—31 ft lang, 20— 22 ft breit, gelbbraun, zerstreut, kurz stachelig, mit 2

Keimporen.

Teleutosporenlage r auf den Blättern zerstreut, rundlich oder länglich,

auf den Blattstielen und Stengeln verlängert, anfangs von der Epidermis bedeckt,

später nackt, schwarz, fest. Sporen sehr verschiedenartig, eiförmig, ellipsoidisch,

birnförmig bis keulenförmig, 22—39 5 ,« lang, 15'5—24 ft breit, dunkelkastanien-

braun, dickwandig, glatt, am Scheitel bis auf 12 fi verdickt, abgerundet, abge-

stutzt oder in eine stumpfe Spitze verjüngt, unten abgerundet oder verjüngt; Stiel

dick, fest, bräunlich, bis 70 ^ lang.
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Aecidien und Teleutosporen von Juni bis Oiitober, Uredosporen in selb-

ständigen Lagern ziemlich selten ausgebildet.

Ervum hirsutum: Michle (üpiz)! Geneidlka (Opiz 1852 unter dem

Namen Puccinia Er vi Opizi! Podluzany bei Ro^dalovic! Rovensko nicht

selten! — Sedlcau (Th. Noväk)! Wittingau (Weidmann)!

Uromyces Ervi ist mit Uromyces Fabae verwandt, aber von demselben

hinlänglich verschieden, besonders in biologischer Hinsicht. Die Aecidiosporen

von Uromyces Ervi rufen bei der Infektion auf der Niihrpflanze wieder Aecidien

hervor. Dies geschieht fast die ganze Vegetationszeit hindurch. Die Uredosporen

befinden sich wahrscheinlich im Stadium des Aussterbens.

3. Uromyces Fhaseoli (Persoon) Winter — Uredo appendiculata a) Pha-
seoli Persoon. — Uromyces appendiculatus Link.

Spermogonien in kleinen, gelblichen Gruppen.

Aecidien: Flecke auf der Blattoberseite, klein, 2 [i breit, gelb; Pseudo-

perioden auf der Unterseite der Flecke sparsam in kreisförmigen, dichten

Gruppen, seltener oberseits, niedrig, weiss, unregelmässig zerschlitzt; Pseudo-

peridieuzellen in vertikalen Reihen, sehr verschieden geformt. Sporen polygonal

und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, 20—35 ,u laug, 15"5—22 jt

breit, mit kleinen Wärzchen dicht besetzt.

Uredolager rundlich, auf beiden Biattseiten verteilt, manchmal auch

ringförmig um ein zentrales Häufchen herumgestellt, zimmtbraun, staubig. Sporen

kuglig, eiföimig, ellipsoidisch oder länglich, 24—39n jt lang, 16—22 ,« breit,

hellbraun, mit dünner, entfernt kleinstachliger Membran, mit 2 wenig deutlichen,

aequatorial liegenden Keimporeu.

T e 1 e u 1 s p r e n 1 a g e r wie bei dem Uredosporen, aber schwarzbraun,

oft zusammentliessend, staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 26'5

bis 37'5 ;i lang, 22—2(35 ;/ breit, dunkelkastanienbraun, dickwandig, glatt, beider-

seits abgerundet, am Scheitel mit breiter, abgerundeter, bis -l'ö ft hoher Papille.

Stiel dick, fest, längei als die Spore.

Aecidien von Mai bis August, Uredo- und Teleutosporen von Juui bis zum

Ende der Vegetationsperiode.

Phaseolus vulgaris: Prag (Wolfner, Hennevogl)! Nusle (Opiz als

Puccinia Phaseoli Opiz)! Koliu (Veselskyi! Kacina (Peyl)! Kuttenberg

(Veselsky) ! Tepl (Kouräd)l Teplitz (Thiinien)! Herruskretschen (Wagner) 1

4. Uromyces Silenes (Schlechtendal) Fuckel. — Caeoma Silenes Schlech-

teudal. — Uromyces inaequialtus Lasch.

Spermogonien honiggelb, zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf der Blattuuterseite auf gelben Flecken in rundlichen

Gruppen gestellt, auf den Blattnerven und Blattstielen in länglichen Gruppen.

Pseudopcridien gelblich, walzenförmig, manchmal sehr verlängert, mit weissem

unregelmässig zerschlitztem, zurückgebogenem Rande; Pseudoperidieuzellen von

sehr verschiedener Form, polygonal, oft vom rechteckigen Umrisse, in vertikalen
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Keihen gestellt. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder länglicli, sehr oft

polygonal, 17-5—24 [i lang, H — 10 (i breit, mit dicht- und feinwarziger, farbloser

Membran und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager über die Blätter zerstreut, oft auf gelblichen oder violetten

Flecken iri rundlichen Gruppen, von rundlicher Form, braun, bald nackt und

staubig; Sporen kuglig oder eiförmig, 22—28'5 ,u laug, 20—24 ;i breit, hell-

kastanienbraun, mit dicht- und feinwarziger Membran und 3—4 (i Keimporea.

Teleutosporenlager auf den Blättern auf gelben oder violetten

Flecken, ringförmig um ein grösseres zentrales Häufchen gestellt, auf den Stengeln

in verlängerten Gruppen, rundlich oder länglich, schwarz, fest; Sporen kuglig,

eiförmig ellipsoidisch oder breit keulenförmig, 24—395 ft lang, 17'5—24 ,« breit,

dunkelkastanienbraun, dickwandig, glatt, am Scheitel bis auf 11 ;i verdickt, da-

selbst dunkler, abgerundet oder seltener in eine breite, stumpfe Spitze verjüngt,

unten abgerundet oder in den Stiel plötzlich verjüngt; Stiel fest, oben bräunlich,

bis 90 (i lang.

Aecidien von Mai bis Mitte Juni, Uredosporen von Mai bis September,

Teleutosporen von Juli bis zum Ende der Vegetationsperiode.

Silene nutans: Radottn bei Frag! Mülilhausen a. E., Schelesen bei

Liboch, Wopparnertal (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner)! Klein-Skal und

Vazovec bei Turnau (Kabät)! Rovensko! Kolfn (Veselsky)! Wittingau (Weid-

mann) I

5. Uromyces Polygon! (Persoon) Fuckel. — Puccinia Polygoni Persoon.

Spermogonien honiggelb, auf der Oberseite der Flecke gruppiert oder

zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf rundlichen gelben Flecken, meist blattunterseits, in

dichten rundlichen Gruppen oder auch über die Blätter einzeln zerstreut, seltener

und spärlich blattoberseits. Pseudoperidien anfangs halbkugelig, dann lang walzen-

förmig, vom Blattgewebe oft abgetrennt, mit weissem, geradem, fein zerschlitztem

Rande: Pseudoperidien zellen von sehr verschiedener Gestalt, meistens polyedrisch

bis 33 a lang, 22 ^ breit, in regelmässigen, vertikalen Reihen gestellt. Sporen

kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, fast immer polygonal, 20—285 fi lang, 15'5— 20 ft

breit, dünnwandig, dicht- und feinwarzig, mit orangefarbigem Inhalt.

Uredolager beiderseits auf den Biätern ziemlich dicht verteilt oder zer-

streut, manchmal auch rings um ein grösseres Häufchen gestellt, rundlich oder —
besonders auf den Stengeln — länglich, bald nackt, zusammenfliesend, braun, staubig;

Sporen kuglig, eiförmig, seltener länglich, 22— 33 .«. lang, 17-5—28'5 breit, braun,

dickwandig, dicht- und feinwarzig, mit 3—4 Keiniporen.

Teleutosporenlager beiderseits auf den Blättern dicht verteilt oder

auch nur zerstreut, rundlich, auf den Stengeln verlängert und Reihen bildend,

endlich den Stengel ganz oder streckenweise bedeckend, bald nackt, schwarz, fest;

Sporen kuglig, eiförmig bis länglich, 22—40 fi lang, 15'5—24 ft breit, kastanien-

braun, glatt, am Scheitel abgerundet oder schwach verjüngt, daselbst bis auf 9 ju.

verdickt und dunkler, unten abgerundet oder plötzlich in den 90 (i langen, bräunlichen

festen Stiel verjüngt.
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Spenuogonieu schon von Mitte April, Aecidieu von Ende April bis Mai,

Uredosporen von Mitte Mai bis Ende August, Tentosporen von Mitte Juni bis zum

Ende der Vegetationsperiode.

Polygonum aviculare: Ein sehr verbreiteter Rostpilz, welcher besonders

auf dürren, überwinterten Stengeln auffallend ist. Aeoidien rufen auf den Blättern

purpurrote Flecke.

C a e m a A r ni e r i a e

-Uredo Liraonii

ß) Teleutosporenstiele zart, abfallend.

6. rromyccs Aniieriae (Schlechtendal) Leveill^. -
Schlecbtendal. — U r o m y c e s A r ni e r i a e Löveille.

aut. p. p.

Spermogonien zwischen den Aecidieu zerstreut oder gruppiert, honig-

bräunlich.

Aecidien auf den Blättern iu kleinen unregelniässigeu Gruppen; Pseudo-

peridien anfangs halbkugelig, später walzenförmig, ziemlich hoch, mit weissem,

tief und unregelmässig zerchlitztem, nicht zurückgebo-

genem Rande; Pseudoperidienzellen sehr verschieden,

bis 44 ft lang, 22 ^ breit, in unregelmässigen, verti-

kalen Reihen stehend. Sporen kuglig, eiförmig oder län-

glich-polygonal, 24—-33 ^ lang, 17'5—-22 « breit, sehr

dickwandig, fein- und dichtwarzig, mit orangefarbigem

Inhalt.

Uredolager an den Blättern, hauptsächlich

aber auf den Stengeln, verlängert, von der aufgeblasenen

Epidermis lange bedeckt, daim spaltfürmig oder un-

regelmässig zerschlitzt, staubig, oft zusammenüiessend,

zimmtbraun; Sporen kuglig oder kurz eiförmig, seltener

ellipsoidisch, 20—33 ;/ lang, 20— 28*5 (i breit, hellbraun, diclitwarzig, mit 2

Keimporen.

Teleutosporenlager rundlieh oder länglich, auf den Blättern nur zer-

streut, anf den Stengeln verlängert und oft zusammenfliessend, schwarzbraun«

staubig; Sporen meistens kuglig, eiförmig, keulenförmig, seltener länglich. 28"5— 37-5 fi

lang, 24—31 ;/ breit, kastanienbraun, dickwandig, glatt, am Scheitel bis auf 8 ft

verdickt, daselbst dunkler und abgerundet oder in eine breite, stumpfe, oben fast

farblose Spitze verjüngt, unten abgerundet oder plötzlich in den Stiel verjüngt;

derselbe zart, farblos, leicht abfallend, so lang oder kürzer als die Spore.

Aecidien von Mitte April, Uredosporen von Mai, Teleutosporen hauptsächlich

im Herbst.

Armeria vulgaris: Sadskä, Velenka! Chrzfn bei Welwarn (Kabät)!

Unter- Berkovic! Aussig (Thümen, fungi austriaci Nr. 386)! Thammühle bei Hirsch-

berg (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner). Täbor!

Abb. 4. Telentosporeii von

Uromtjces Armei-iae.
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Mit dieser Art wurde frülier aiicli der üroiuyces vou Statice Limonium
vereinigt und zwar unter dem Namen Uroniyces Limonii (DC.) Löveillö.

Derselbe ist aber von der vorliegenden Spezies, wie icb *) im J. 1902 gezeigt babe,

gänzlicb verscbieden.

7. üromyces Trifolii repentis (Castagne). Lindroth. — Aecidium Trifolii

repentis Castagne. — Üromyces Trifolii Autt. p. p.

Spermogonien beiderseits, auf den Blättern in der Mitte der Aecidien

gruppiert, bellbraun.

Aecidien meistens blattunterseits ringförmig gestellt, auf den Nerven

und Blattstielen in verlängerten Gruppen ; die befallenen Stellen immer verschieden-

artig gekrümmt und verunstaltet. Pseudoperidien klein, niedrig, anfangs halb-

kugelig, später walzenförmig, mit weissem, zurückgebouem, feinzerschlitztem

Rande; Paeudoperidienzellen in vertikalen Reihen stehend. Sporen kiigiig, eiförmig

bis länglich, immer polyedrisch, 16 5—24 ,« lang, 11— 17"5 ft breit, mit farbloser,

fein und dicbtwarziger Membran und orangefarbigem Inhalt.

U r e d 1 a g e r beiderseits auf den Blättern gleichmässig verteilt oder nur

zerstreut, rundlich bis länglich, teilweise von der unregelmässig zerschlitzten

Epidermis bedeckt, zimmtbraun, staubig. Sporen kuglig, eiförmig, 22 — 26'5 ,« lang

20—26-5 ,« breit, braun, genährt stachlig, mit 2—4 Keimporen.

Teleutosporenlager wie die Uredolager aber dunkelbraun, auf den

Blattstielen verlängert. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglich, 22

bis 33 fi ang, 17'5—22
f/

breit, dunkelkastanienbraun, glatt, ziemlich dickwandig,

am Scheitel abgerundet oder wenig verjüngt, nicht verdickt, mit einer niedrigen,

breiten, hyalinen Kappe, unten abgerundet oder plötzlich in den Stiel verjüngt;

derselbe kürzer als die Spore, farblos, abfallend.

Aecidien von Mai bis Oktober (die Aecidiosporen reproduzieren wahrscheinlich

wieder Aecidien!), Uredosporen vou Juni bis August, Teleutosporen von Juni

bis zum Ende der Vegetationsperiode.

Trifolium repens: Vyäehrad ! Kolin (Ve- selsky) ! Pardubice (Vodäk)!

Welwarn (Kabät)! Osseg bei Teplitz (Thümen)! Rovensko!

üromyces Trifolii repentis wurde früher von allen Autoren als eigene

Spezies nicht unterschieden. Erst Lindrotb (Liro) trennte denselben von

üromyces Trifolii ab. (Siehe V e s t e r g r e n, Micromycetes rariores selecti

Nr. 1063 (1906) und L i n d r o t h, Kulturversuche mit finnischen Rostpilzen I.,

p. 11— 15). Aus seinen Versuchen Nr. 81—-82 scheint hervorzugehen, dass die

Aecidiosporen wieder Aecidien reproduzieren können. Damit würde auch der um-
stand übereinstimmen, dass sich die uredosporen nur spärlich entwickeln.

*) B u b ä k Fr.: Einige neue oder kritische Uromyces-Arten. Sitzungsberichte d. königl.

töhm. Gegellschaft der Wissenschaften in Prag 1902, XLVI., pg. 4.-6.
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8, Uroniyces Geranii (De CandoUe) Otth et Wartmann. — Uredo Geranii
De Candolle. — Uromyces Geranii Uttii et Wartuiaua.

Spermogonien lioni^'braun, gross, 130—150 ,u im Durchmesser, zwischen

den Aecidien ziemlich zalih'eich zerstreut.

Aecidien sehr zahlreich ausgebildet, auf den Blattspreiteu in rundlichen

oder unregelniässigen, oft bis 2 cm langen, schwielenartigen Gruppen, auf den Blatt-

stielen federkielartige Verdickungen hervorrufend. Pseudoperidien dichtstehend,

anfangs halbkuglig, später mit rundlichem Loch geöffnet; Pseudoperidienzellen,

gleicbniässig dick ; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder seltener lilnglich-

polyedricch, 22-23 il^ lang, 15 5—24;t breit, mit farbloser, dicht- und feiuwarziger

Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager auf den Blättern beiderseits zerstreut, rundlich, dunkelbraun;

ini e nu

Abb. 5. Teleutosporen von Uromyces Oeranü von Oeianium palustre.

Sporen kiiglig oder eiförmig, 22—28 /« im Duchmesser oder 285—33 ,u lang,

22—24 /t breit, kastanienbraun, ihre Membran mit feinen, zerstreuten Stacheln

und mit 1 seltener 2 Keimporen.

Teleutospore n läge r auf gelben oder purpurroten Flecken blattunterseits

zerstreut, klein, schwarzbraun, fest. Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, seltener

länglich, 38—40 (i lang, 19 -26'5 /< breit, dunkelbraun, glatt, am Scheitel mit

farbloser, stumpfkegelförmiger Kappe, unten mit kurzem, farblosem, leicht abfallendem

Stielchen.

Aecidien Ende Mai bis Ende Juni, Uredosporen von Juni bis September,

Teleutosporen von Juli bis in den Winter. Oft alle drei Siiorenformen zugleich im

Frühjahre.

Gerauium columbinum; Teplitz (Thümen)! Böhmisch Leipa (Schififner

im Herbar Dr. Baur) ! Turnau (Kabät) Louftovice (Stejskal)

!

Gerauium dissectum (bisher nur Uredo): Turnau (Kabät)! St. Prokop

bei Prag (noch am 5. Oktober n u r Uredo)!

Geraniuni palustre; Revnice bei Prag (Tli. Noväk) ! Bei Prag schon

Benes (Herb. d. deutsch Universität daselbst)! Cibulka (Opiz)! Kokoriu bei Liboch
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(Kabät, Th. Noväk)! Mseno bei Libochovic! Kost bei Sobotka (Kabät)! Roveasko !

Taschov bei Leitmeritz ! Klein Priesen bei Aussig! Tetschen (Wagner). Schönbora

bei Bodenbach!

Geranium pratense: Teplitz (Thümen). Harta (Cypers). Zahostice

bei Chynov!

Geranium silvaticum: Johannesbad (Schröter, Domia)! Teplitz (Thümen),

Fungi Austriaci Nr. 381, 946) ! Zechgrund am Keilberge im Erzgebirge (Krieger)

.

9. Uromyces Kabatianus Bubäk — Uromyces Geranii Winter, Saccardo etc.

Uromyces Geranii Beck in Kerner's Flora austro-hungarica. Nr. 373.

Spermogonien spärlich, gross, honiggelb, später dunkler, in der Mitte

der Flecken auf beiden ßlattseiteu.

^ n\z ini 3 inu uns

Abb. 6. TeleutOSporen von Uromyces Kahatiamis von Geranium pyrenaicum.

Aecidien blattunterseits auf rundlichen, gelblichen Flecken rundliche

Gruppen bildend, zu wenigen dichtgedrängt Pseudoperidien halbkugelig, später löcher-

förraig geöffnet. Pseudoperidienzellen gleichmässig verdickt. Aecidiosporen kuglig

oder polygonal und zwar eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, orangegelb, 24—33 ft

lang. 18—26'5 ^ breit, mit gelblicher, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits auf gelben Flecken kreisförmig gruppiert,

selten zerstreut, chokoladenbrann, staubig; Uredosporen kuglig oder seltener ei-

färuiig, 22—26'5 j-i im Durchmesser, mit brauner, zerstreut-stachlicher Membran.

Teleutosporenlager auf gelben oder karminroten Flecken auf der unteren

Blattfläche, ziemlich gross, mit dünner, silberglänzender Membran bedeckt, ge-

wöhnlich kreiaförmig gruppiert, bald zusammenfliessend, braun, staubig; Teleuto-

sporen eiförmig, ellipsoidisch oder sehr oft länglich, 33—44 fi lang, 15"5 — 26*4 ^
breif, hellbraun, glatt, am Scheitel mit einer ziemlich hohen, hyalinen, kegelförmigen

Papille. Stiel kurz und hyalin, leicht abreissend.

Aecidien von Mitte April bis Ende Mai, Uredosporen von Mai bis November,

Teleutosporen von Oktober bis Ende Dezember.

Geranium pyrenaicum: In Prager Gärten z. B. Klamovka (Kabätj!

Kinsky'scher Garten! In Prag wurde diese Spezies schon von Fieber gesammelt
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und zwar unter dem falschen Namen Puccinia Geranii Corda. — Kaplitz

(Kirchner 1842 als Aecidium Geranii DC)!

Die vorliegende Art wurde früher von allen Autoren von Uromyees Geranii

nicht unterschieden. Beide sind aber genügend morphoiogisch verschieden.

10. Uromyees Valeriauae (Schumacher) Fuckel. ^ Uredo Valerianae
Schumacher — Uromyees Valerianae Fuckel.

Spermogonien ziemlich gross, beiderseits auf den Blättern zwischen den

Aecidien zerstreut, oder in deren Mitte gruppiert, honigbraun.

Aecidien blattunterseits in lockeren, gewöhnlich kreisförmigen, gelblichen

Flecken, auf den Nerven Blattstielen und Stengeln in uuregelmässigen, verlängerten

Gruppen. Die befallenen Partien sehr oft verunstaltet. Pseudoperidien anfangs

halbkugelig, dann zylindrisch, ziemlich niedrig, breit geötfnet, mit unregelmässig

zerschlitztem Rande. Sporen polyedrisch, isodiametrisch, 22—24 ,« im Durchmesser

oder länglich 22—26"5 /< lang, 17'5—22 ;t breit, mit deutlich warziger Membran

und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager blattoberseits zerstreut oder auf gelben, unregelniässigen

Flecken gru])piert, seltener blattunterseits, zimmtbraun, rundlich, manchmal zusam-

menfliessend ; Uredosporen kuglig, 22—26 « im Durchmesser oder eiförmig bis

ellipsoidisch, 26—33 ,« lang, 22—28-5 ^i breit, hellbraun, entfernt stachlig, mit

2—3 Keiraporen,

Teleutosporenlager blattunterseits, klein, lange von der grauen, glän-

zenden Epidermis bedeckt, blasenförmig, zerstreut oder in dendritische, von den

Nerven begrenzte Gru])pen zusammenfliessend, sehr spät nackt und dann braun,

staubig'; Sporen fast kuglig bis ellipsoidisch, 20—33 ft lang, 15'3—22 ft breit,

hellbraun, ^latt, am Scheitel mit breitem, von einer flachen Papille bedecktem

Keimporus; Stiel farblos, bis 11 (i lang, abfallend.

Aecidien von Mitte Mai bis Mitte Juni, Uredosporen bis Mitte August,

Teleutosporen von August ])is zum Ende der Vegetationsperiode.

Valeriana dioica: PoiiCan! Tetschen (Wagner)! Nemschen bei Aussig!

Harta bei llohenelbe (Cypers)! Trautenau (Pastor)! Slan6 bei Semil ! Bora und

Student bei Rovensko! Chotöbof (Mühlbach)! Täbor! Kaplitz (Kirchner als Aeci-

dium Valerianae Kirchner, Lotos 1856, pg. 180)! Eisenstein im Böhmerwalde

(Krieger).

Valeriana officinalis: Bei Prag (Opiz im Herbar des böhm. Mu-

seums) I

11. Uromyees Betae (Persoon) Tulasne. — Uredo Betae Persoon. — Uro-

myees Betae Tulasne.

Spermogonien honigbrann, in der Mitte der Aecidien oder zwischen den-

selben zeistreut.

Aecidien auf beiden Blattseiten auf gelben, rundlichen oder länglichen

Gruppen, kreisförmig gestellt oder unregelmässig zerstreut. Pseudoperidien gelb,

tief eingesenkt, anfangs halbkugelig, später mit rundlicher <,)ft'uung, mit niedrigem,
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unregelmässig zerschlitztem, weissem Rande. Pseudoperidienzellen sehr unregel-

mässig, 22—38 (t lang, 17—27
f(

breit. Sporen immer polyedrisch und zwar

kuglig, eiförmig oder länglich, 22—31 fi lang, 16—22 ft breit, mit dünner, dicht-

und feinwarziger, farbloser Membran und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager rundlich oder länglich, unregelniässig auf beiden Blattseiten

zerstreut oder kreisförmig gruppiert, zimmtbraun, von der zerrissenen Epidermis

teilweise bedeckt. Sporen gelbbraun, kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 23—32 ,«

lang, 17—24 ,« breit, mit entferntstehenden Stacheln

besetzt, mit 2 aequatorialen Keimporen.

Teleutosporenlager auf beiden Blatt-

seiten zerstreut, rundlich oder länglich, von der Epi-

dermis teilweise bedeckt, dunkelbraun. Sporen kuglig,

eiförmig oder länglich, 25—32 fi laug, 18-24 ^
breit, mit dunkelkastanienbrauner, am Scheitel wenig

verdickter Membran und daselbst mit hellerer, bis

2 [i hoher, abgerundet kegelförmiger Papille ver-

sehen; Stiel so lang wie die Spore, abfallend.

Aecidien Ende April und im Mai, Uredo-

Sporen von Juni, Teleutosporen im Herbst.

Beta vulgaris: Vräovice bei Prag (Opiz

1836)! Nusle (Opiz 1839)! Bylany bei Böhm. Brod !

Chrudim (Bob, Prochäzka) ! Kacina (Peyl) 1 Vtelno

bei Melnik! Welwaru (Kabät, Aecidien l./V.)! Ko-

motau (Thümen in Fungi austriaci Nr. 387) ! Teplitz

(derselbe)! Ujezd unterhalb der Ruine Trosky ! Ky-

seloYsko bei Turnau (Kabät) ! Vysokö Veself (Kabät)

!

und gewiss viel verbreitet, besonders dort, wo
Zuckerrübe seit längerer Zeit kultiviert wird.

Aecidien werden seltener gefunden und kom-

men hauptsächlich auf jungen Keimpflanzen, haupt-

sächlich aber auf Sämlingen vor. Blätter, welche

von Uredosporen und Teleutosporen befallen sind,

werden gelb, welken und endlich verdürren gänzlich.

Wenn viele oder sämtliche Blätter einer Pflanze befallen sind, dann sinkt auch

der Ertrag, denn die Rübe bleibt klein.

b) Teleutosporen warzig.

Abb. 7. TJromyces Betae: 1. Ein

vom Pilze befallenes Blatt, 2.

Uredo- und Teleutosporenlager

vergrössert (nach Dietel).

12. üromyces Acetosae Schroeter.

Spermogonien gelb, zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf rundlichen, 1—3 mm breiten, purpurroten Flecken

gruppiert; auf der Oberfläche der Flecken dichter, auf der Unterseite

locker stehend. Pseudoperidien weisslich, klein, niedrig, anfangs halbkugelig,

später zylindrisch, oft zusammengedrückt und endlich vom Blattgewebe losgelöst,

mit unregelmässig zerschlitztem, nicht zurückgebogenem Rande; Pseudoperidien-
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zelleu unregelmiissig polyedrisch, nicht in deutliclieu Roihen, 22—35 (i lang, 16 bis

22 /i breit. Sporen kuglig-polyi'drisch oder Iciiglig-länglicli. 15-ö—24 ^ lang,

15'4 — 17.(j // breit, mit dünner, fiirbloser, seiir feiuwarziger Meniliran und orange-

farbigem Inhalte.

Uredolager auf beiden Blattseiten regelmässig /erstreut, klein, zimnit-

braun, bald nackt und staubig, ven einem roten ILife umgeben. Sporen kuglig,

eiförmig bis länglich, 17"5

—

28"5 |U lang, 17'ö— -"4 ji breit, mit l)rauner 2—3 /t

dicker, fein- und dichtwarziger Membran mit 2—3 Keimporen.

Teleuto.spo re n lager auf beiden Hlattseiten, gewöhnlich zwischen den

Uredolagern zerstreut, oder um ein zentrales Uredidiäufchen ringförmig stehend,

schwarz, fest Sporen kuglig oder keulenförmig, 23—33 (i lang, 20—24 u breit,

mit dicker, duukclkastanienbrauner Membran ; dieselbe mit reihenförmig und dicht

gestellten Wärzchen bedeckt, am Scheitel 4—6 u dick, daselb.st zweischichtig. Stiel

etwa halb so lang wie die Spore, abfallend. (Siehe Abbildung 11, VI )

Aecidien im Mai, Uredosporen und Teleutosporen von Juni bis Oktober. In

Mittel- und Nordeuropa zerstreut.

Rum ex Acelosa: Herrnskretschen, Tetschen (Wagner); Graupen bei

Teplitz (Thiimen, Fungi austriaci Nr. 391)! Neratovic! MöSic bei Tilbor! Lom-

nitz a. d. Lu^nic (Weidmann)!

Aecidien dieses Pilzei dürfen nicht mit diejenigen von Puccinia Trailii

Plowright verwechselt werden. Sporen der letztgenannten Art sind fast farblos.

Uredosporen könnten wieder mit den Uredosporen von Puccinia Acetosae
(Schumacher) verwechselt werden; diese sind aber entfernt stachlig und besitzen

2 Keimporen.

2. Hete ruromy ces. Spermogonion und Aecidien auf einer — Uredo- und

Teleutosporen auf zweiter, in eine ganz andere Familie gehörigen Wirtspflanze.

a) Teleutosporen glatt.

13. Uromyces Dactylidis Otth. — Uromyces Dactylidis Schroeter p. p

— Aecidium Ranunculacearum De Candolle p. p.

Spermogonien auf gelben Flecken blattoberseits, honigbraun, blattunter-

seits und auf den Nerven zwischen Aecidien zerstreut.

Aecidien auf gelben, schwach blasig aufgetriebenen, kreisförmigen, auf

den Blattstielen in länglichen, zusammeufliessenden Gruppen. Pseudoperidien

niedrig, breit, mit gelbem Rande, sehr fein zerschlitzt; Pseudoperidienzellen sehr

verschiedenartig, abgerundet oder polyedrisch, entweder isodiametriscli, bis 35 (i

breit, oder länglich, 35X22 (i, in unregelmässigen Reilien stehend. Sporen kuglig

oder eiförmig, schwach polyedrisch, 17'5—2G'5 ft lang, 13—24 [i breit, mit farb-

loser, dichtwarziger Membran und orangefarbigem Inhalte.

Uredolager rostbraun, beiderseits auf den Blättern zerstreut, stricliförmig,

zwischen den Nerven liegend, der Länge nach aufreissend und staubig. Sporen

kuglig, eiförmig, 26'5—33 ft lang, 22—26-5 |w breit, gelbbraun, mit fein- und ent-

ferntstachliger Membran und vielen (7-10 Keimporen; Inhalt orangefarbig.
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Teleutosporeiilcager blattunterseits, strichförmig, längs und quer,

zusammenfliossend, schwarz, dauernd bedeckt, umgeben und durchsetzt von braunen,

gruppenweise stehenden Paraphysen, Sporen eiförmig- ellipsoidisch oder keulen-

förmig, 22—33 ft laug, 155— 22 ;t breit, gelbbraun, glatt, am Scheitel abgerundet,

abgestutzt, manchmal auch in eine stumpfe Spitze verjüngt, daselbst verdickt, unten

abgerundet oder in den Stiel verjüngt; derselbe fest, bräunlich, so lang wie

die Spore.

Aecidien von Mai bis Mitte Juni, Uredosporen von Juni bis Oktober,

Teleutosporen von Ende Juni bis zum Winter.

Aecidien auf Ranunculus bulbosus: Sv. Matöj bei Prag (Opiz)

!

Kopanina! Zahoranertal bei Davle! An der Strasse von Odfipes zum Voäkovrch !

DobromeHce bei-Laun! Plöschenberg bei Xetluk I Watislav bei Trebuitz ! Wop-
parnertal bei Lobositz! Teplitz (Thümen)! Aussig (Wagner)!

Eanunculus lanuginosus: Turnau (Kabät) ! Leschtine bei Klein

priesen! Geltsch (Opiz)! Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers)! Täbor

!

Uredo- und Teleutosporen auf Dactylis glomerata-
Vrane bei Prag! Neratovic! Welwarn (Kabät)! Rovensko!

Uromyces Dactylidis Otth ist mit Uromyces Poae verwandt und wird von

manchen Autoren mit demselben vereinigt. Er ist aber von demselben durch

grössere Uredosporen, wie auch biologisch verschieden. Zwischen den Uredosporen

findet man keine Paraphysen.

14. Uromyces Poae Rabenhorst. — Uromyces Dactylidis Schröter p. p. —
Aecidium Ranunculacearum D. C. p. p.

Spermogonien honig gelb, blattoberseits in ziemlich grossen Gruppen

oder auch zwischen den Aecidien blattunterseits zerstreut.

Aecidien auf weisslichen, blasenartigen Flecken in dichten, rundlichen, auf

den Blattstielen in länglicheu Gruppen. Pseudoperidien tief im Blattgewebe einge-

senkt, wenig die Oberfläche überragend, mit fein und fast regelmässig zerschlitztem

Rande; Fseudoperidienzellen polyedrisch, isodiametrisch (35 .w) bis länglich (35X'22 ft).

annähernd reihenförmig. Sporen polyedrisch und zwar meistens von kugliger, seltener

eiförmiger oder ellipsiodischer Form, 15

—

285 ft lang, 13-2—22 fi breit, mit farb-

loser, dicht warzenförmigen Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager auf gelben Flecken auf beiden Blattseiten zwischen den

Nerven zerstreut, strichförmig, längs geöfifnet, gelbbraun, staubig. Sporen kuglig,

seltener eiförmig bis ellipsoidisch, 15-5—24 lang, 15'5—20 fi breit, hellgelb, fein-

und entferntstachlig, mit vielen (4—9) Keimporen. Zwischen den Sporen manchmal

Paraphysen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattunterseits, sehr klein, strichförmig,

zwischen den Nerven liegend, oft in längere Reihen zusammenfliessend, schwarz,

dauernd bedeckt, umgeben und durchsetzt von braunen, gruppenweise stehenden

Paraphysen. Sporen ellipsoidisch, keulenförmig, 17'6—26'5 ft lang, 15'5—20 ft breit,

gelbbraun, am Scheitel abgerundet oder abgestutzt, daselbst etwas verdick: und

kastanienbraun, unten abgerundet oder keilförmig in den bräunlichen, festen, wie

die Spore langen Stiel verjüngt.
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Accidien von Mitte April bis Ende Mai, Uiedosporen von Mitte Mai, Teleuto-

sporen von Mitte Jnni bis znni Ende der Vegetationsperiode.

Aecidien auf Ranunculus bulbosus, ficaria und repens überall

in niedrigeren Lagen verbreitet.

Ranunculus auricouius: Wäldcben am Fusse des Chotuc bei Kfinec!

Teplitz (Thünien)! Mariascliein (Wiesbaur) ! Kestfany bei Pisek! Tiibor!

Ranunculus nemorosus: Hanimerstein bei Reichenberg (Matouschek)!

Zahoianertal bei Davle ! Täbor

!

Uredo- und Wintersporen auf I'ua pratensis, neuioralis (hier

Uredo mit Paraphysen) und a n n u a viel verbreitet.

15. Uromyces Festiicae Sydov — A e c i d i u m R a n u n c u 1 a c e a r u ni De

Candolle p. p.

Spermogonien und Aecidien wie bei den vorangehenden zwei Arten (Siehe

Abbild. 9. III.).

Uredolager auf gelben Flecken blattoberseits, länglich oder auch ziemlich

verlängert, bald nackt, orangefarbig, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoi-

disch, 20—31 ,« lang, 17-5—22 (t breit, mit gelblicher, fein stachlicher Membran,

6—8 in zwei Etagen gestellten Keiniporen und mit orangefarbigem Inhalte.

Teleut OS pore nlager auf denselben oder dunkleren Flecken oft rings

um die Uredolager kreisförmig gestellt, blattoberseits, klein, länglich, schwarzbraun,

umgeben oder durchsetzt von Gruppen brauner Paraphysen, Sporen umgekehrt

eiförmig oder biruförmig, seltener länglich, 20—33 ,« lang, 17'5—22 breit, am
Scheitel abgerundet, abgestutzt oder (oft einseitig) verjüngt, zum Stiel keilförmig

verschmälert, mit gelbbrauuer, am Scheitel dunklerer, nicht oder nur schwach ver-

dickter Membran ; Stiel bräunlich, bis 35 f lang.

Aecidien im Mai auf Ranunculus bulbosus: Luznicetal bei Täbor

!

Uredo und Teleutosporeu von Ende Mai auf F e s t u c a o v i u a

:

Daselbst.

Festuca sp. : Kuchelbad bei Prag (Hora in Sydow's Uredineen Nr. 46.)!

Den genetischen Zusammenhang habe ich im J. KtOf) durch Infektionsver-

suche bewiesen.

Ursprünglich ist diese Species von Sydov von Festuca rubra aufgestellt

worden. Von Uromyces Ranunculi-Festucae Jaap (kommt nicht in

Böhmen vor) ist sie hauptsächlich durch kürzere Teleutosporeu verschieden.

16, Uromyces graminis (Niessl) Dietel. — Capitularia graminis Niessl.

—

Uromyces Dactylidis Winter. — Aecidium Seseli Niessl.

Spermogonien auf beiden Blattseiten in der Mitte der Aecidien, gelblich,

circa 100 ju breit.

Aecidien beiderseits auf gelben Flecken, auf den Blattstielen kurze Ver-

dickungen hervorrufend. Pseudoperidien weiss, lang wakenförmig, mit unregelmässig

zerschlitztem, leicht abfallendem Rande. Pseudopcridienzellen polyödrisch, in der

Längsrichtung der Pseudoperidicii stark verliingeit. 3(1-60 n lang, 13—25 ^i breit.
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Aussenwand ca 7 ,« dick. Sporea kuglig, 22— 32 j.i, iin Durchmesser, mit gelblicher,

dicht- und feiwarziger Membran, und einigen papillenbedeckten Keimporen. Inhalt

orange.

Uredolager blattoberseits, klein, strichförmig, bald nackt, rotbraun, stau-

big; Sporen kuglig, 22— 31 (t breit, mit farbloser, kurz- und zerstreutstachliger

Membran, mit 6—8 Keimporen und orangefarbigem Inhalte; Stiel farblos, bis 80.«

lang; Paraphysen fehlen.

Teleutosporenlager blattoberseits oder auf den Blattscheiden, klein,

strichförmig, bald nackt, schwarzbraun, fest; Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoi-

disch, 24 — 35 ft lang, 22—26'5 fi breit, braun, glatt, am Scheitel bis 11 a dick,

abgerundet oder seltener wenig in eine stumpf- konische Spitze verjüngt, daselbst,

dimkelkastanienbraun, unten abgerundet oder in den festen, gelblichen, bis 130 ^
langen Stiel verjüngt.

Aecidien in der zweiten Hälfte Juni und anfangs Juli auf Se sei i gl au cum,

Uredo und Teleutosporen bis zum Ende der Vegetationsperiode auf M e 1 i c a

c i 1 i a t a.

Bisher nur unterhalb dem Hegerhause zwischen Kuchelbad und Radotin

bei Prag.

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit dem Uromyces wurde vor

mir in J. 1904 bewiesen.

17. Uromyces Scirpi (Castagne) Lagerheim. — Uredo Scirpi Castagne —
Uromyces lineolatus (Desmazieres) Winter. — Uromyces Scirpi Lager

heim nee Burrill.

Spermogonien honiggelb, beiderseits auf den Flecken und auf den Blattstielen.

Aecidien auf gelben Flecken in unregelmässigen oder rundlichen Gruppen

blattunterseits oder auf den Blattstielen. Pseudoperidieu ziemlich hoch, eng,

gelblich, mit breitem, unregelmässig zerschlitztem, zurückgebogenem Rande ; Pseudo-

peridienzellen meistens verlängert oder isodiametiisch, in regulären Reihen, Sporen

kuglig bis eiförmig, 17-5—24 ,« lang, 13—22 ji breit, mit farbloser, sehr feinwarziger

Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager auf gelbbraunen Flecken, strichförmig, zwischen den Nerven

gleichmässig verteilt, lange bedeckt, dann spaltförmig geöffnet, braun, staubig,

Sporen kuglig, eiförmig bis lang ellipsoidisch, 22—35 fi lang, 17-5—22 breit,

hellbraun, entferntstachlig, mit 2—3 Keimporeu.

Teleutosporenlager klein, rundlich oder länglich, in langen, strich-

förmigen Reihen stehend, schwarz, bedeckt; Sporen eiförmig, ellipsoidisch, mei-

stens aber spindelförmig, 26'5 — 48'5
f/

lang, 155—22 ft breit, gelbbraun, glatt,

am Scheitel abgerundet oder in eine kegelförmige Spitze hervorgezogen, daselbst

dunkler und oft bis zu 9 [i verdickt, unten in den festen, bis 90 ft langen, im

oberen Teile bräunlichen Stiel verjüngt.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von August,

beide bis zum Vegetationsende.

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens, 3
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Aecidien in Böhmen auf Umbelli feren:

Berula angustifolia (Aecidium Berulao Biibak); Welwarn

22./6. 1900 Kabiit)! Zwischen Miuiderschcid und Velenka (20.6. 1901)!

Daucus carota (Aecidium Carotin um Bubäk) : Bei dem Zehuner

Teich zusammen mit den Aecidien auf Pastinaca sativa (4 /6. 1900)

!

Pastinaca sativa (Aecidium Pastina^ae Rostrup) . Welwarn

(Kabät)! Zwischen Manderscheid und Velenka mit Aecidium Berulae Bubäk! Beim

Zehuner Teiche ! Srpina bei PoCerad

!

Uredo- und Teleutosporen auf Scirpu.s maritimus: Prag (Hoff-

mannn) ! Vrsovice (Opiz) ! Velenka, Zitovlice. Kfinec ! Welwarn, Vysoke Veseli

(Kabät)! Brüx (Stika); Wittingau (Weidmann)!

Durch Infektionsversuche wurde von Kabät bewiesen, dass Aecidium
Berulae Bubäk zu Uromyces Scirpi gehört. Belege befinden sich in meinem

Herbar.

Aecidium Carotin um Bubäk fand ich auf einigen Blättern von Daucus

carota in unmittelbare^" Nähe des Aecidiunis auf Pastinaca.

Auf Berula findet man nur sehr kleine Aecidiengruppen, oft sogar nur ver-

einzelte Pseudoperidien. Sehr oft sind auch submerse Blätter infiziert und es bilden

sich auch in diesem Falle regelmässige Aecidien aus.

1 8. Uromyces Buinicis ', Schumacher) Winter — Uredo R u ui i c i s Schumacher —
Aecidium Ficariae Persoon p. p.

Spermogonien honiggelb, blattoberseits gruppenweise oder auch zwischen

den Aecidien biattunterseis zerstreut.

Aecidien auf den Blättern auf weissen, Idasenförmigeu Flecken, in dichten,

rundlichen, auf den Blattstielen verlängerten Gruppen. Pseudoperidien tief einge-

senkt, wenig über die Blattoberfläche hervorragend, mit fein- und fast regelmässig

zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen polyedrisch, isodiametrisch, ca 35 fi im

Durchmesser oder länglich, 35 ," X 22 fi, fast in Reihen stehend. Sporen poly-

edrisch, meistens kuglig, seltener eiförmig bis ellipsoidisch, 15 — 28'5 u lang,

13—22 breit, mit farbloser, dichtwarziger Membran und oraugerotem Inhalte.

Uredolager beiderseits auf den Blättern auf gelben oder braunen, kleinen,

rundlichen Flecken dicht stehend, klein, rundlich, bald nackt, braun, staubig und

zusammenfliessend, selten kreisförmig stehend. Sporen kuglig oder kurz eiförmig.

19—265 fi lang, 20—24 ft breit, mit dünner, hellbrauner, entferntstachliger Membran

und zwei Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei Uredo schwarzbraun bis schvarz, fest;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 2<)-5—395 ^i lang. 17—265 u breit, kasta-

nienbraun, dickwandig, glatt, am Scheitel abgerundet und dasellist mit einer

niedrigen, flachen oder niedrig konischen, hyalinen Paidlle, unten abgerundet oder

manchmal in den leicht abfallenden Stiel verjüngt. (Siehe Abbildung lo, IV.)

Aecidien anfangs April bis Ende Mai auf Ranunculus Ficaria.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Mitte Juli auf

Rumex aquaticus: Suchdol bei Prag (Th. Noväk)! Kolfn (Veselsky),

Habstein (Kabät)! Reichenberg (Siegmund)!
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Rum ex hydrolapathum; Libiä bei Neratovic

!

Rumex uiaximus: Hertine im Bielatale 1

Rumex obtusifolius: Auf dieser AVirtspflanze viel verbreitet.

Auf vergilbten Blättern sind die Sporenlager von grünen Höfchen umgeben.

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Uromyces wurde von Tranzschel
im J. 1904 bewiesen.

19. Uromyces Veratri De Candolle — Aecidium Cacaliae Thünien —
Aecidium Adenostylis Sydow.

Spermogouien auf der Oberseite der Flecke in der Mitte der Aecidien

gruppiert, honiggelb, sehr klein, tief eingesenkt.

Aecidien aui der Unterseite der gelblichen, später bräunlichen und gelb

umsäumten Flecke in dichten Gruppen; Pseudoperidien breit, mit schmalem, zurück-

gebogenem Rande; Pseudoperidienzellen fast in Reihen stehend. Sporen kuglig

oder ellipsoidisch, oft polyedriscli, IH—24« im Durchmesser, mit dünner, fein- und

dichtwarziger Membran und hellgelbem Inhalte.

Uredolager blattunterseits reichlich entwickelt, rundlich oder länglich,

bald nackt, zimmtbraun, staubig. Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 22—28.5 [i lang

20—24 ,« breit, mit brauner, entferntstachliger Membran imd zwei im Wasser

stark aufquellenden und mit niedrigen Papillen bedeckten Keimpnren.

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, rundlich oder länglich,

von silberglänzender Epidermis bedeckt, bald nackt, manchmal zusammeufliessend

chokoladeubraun, staubig. Sporen eiförmig, ellipsoidisch länglich bis spindelförmig,

24—39'5 ft lang, 15—22 ft breit, glatt, kastanienbraun, am Scheitel mit stumpf-

kegelförmiger, hyaliner, bis 7 .« hoher Papille ; Stiel kräftig, fest, bräunlich, so laug

wie die Spore.

Aecidien im Juli und August auf

Adenostyles albifrons: Riesengebirge, Rehhorn, Glatzer Schaeeberg.

Uredo- und Teleutosporen von Juli bis zum Vegetationsende auf

Veratrum Lobelianum: im Riesengebirge, am Rehhorn bei Schatzlar

und am Glatzer Schneeberge sehr verbreitet.

Uromyces Veratri kommt nur im Gebirge vor. Der genetische Zusammen-

hang zwischen den Aecidien und Uromyces wurde im J. 1904 von Tranzschel
bewiesen.

b) Teleutosporen punktiert.

20. Uromyces Pisi (Persoon) De Bary. — Uredo ap pendiculata ß) Pisi

Persoon. — Aecidium Euphorbiae Persoon p. p.

Spermogouien honigbraun, sehr zahlreich auf den Blättern vor den

Aecidien entwickelt, konisch hervorragend, wohlriechend.

Aecidien gleichmässig über die ganze Blattunterseite verteilt; Pseudope-

ridien weiss, tief eingesenkt, breit und niedrig, mit fein- und regelmässig zer-

schlitztem Rande; Pseudoperidienzellen bis 44 ft lang, 33 ,« breit, meistens isodia-

3*
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luetriscli oder länglich, gelblich, auf der Innenseite t5"5 .« verdickt. Sporen poly-

edrisch und zwar kuglig, eii'iinnig oder iiinglicb, lö'ö 28'.')
fi lang, l.'J -'2'2 abreit,

ziemlich dickwandig, dicht- und feinwaizig, mit oraagefarl)igein Inhalte.

Uredolager blattunterseits, seltener blattoberseits, verteilt, rundlich, bald

nackt, dunkelbraun und staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidiscli, 22— .'i'.l-ö /( lang,

20-24
f(

breit, braun, entt'erutslachlig; Keinipuren 4 .'>, mit niedrigen, farblosen

Papillen bedeckt.

Teleutos porenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, rundlich,

schwarzbraun bis schwarz, staubig, oft zusaranionfliessemf; Sjjoren kuglig, eiförmig

C^V^G)

'^l'WMll

Alib. 8. Uromyeea Pisi. Links ein Stückchen einer P>lisen(iflanze mit dem Pilze.

1. Euphorbia cijparhaias mit Aecidien. "-'. Vergro.^seite Pseiuloperidien. .'i. Stark

vergrösserte Teleutosporenlager. (Nach üietel.)

bis länglich, 22—35 ;/ lang, 15-5— 26 jj breit, dunkelkastanieubraun. mit feinen,

nadelartigen Eindrücken, beiderseits abgeiundet, am Scheitel zuweilen mit niedriger,

breiter, hyaliner Papille oder nur schwach verdickt; Stiel sehr zart, farblos, ab-

fallend, bis 50 ju lang.

Aecidien von Mitte April bis zum Juni auf:

Euphorbia c y p a r i s s i a s sehr verbreitet.

Euphorbia esula ebenfalls verbreitet.

Euphorbia virgata: Klümfn, Kfinec!
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Uredo- und Teleutosporen auf:

Lathyrus pratensis: Säzenä bei Welwarn (Kabät)l Turnau (derselbe)!

Aussig (Wagner) I Eulau bei Tetschen (Thümen, fungi austriaci 388)

!

Lathyrus sativus: Klobuky bei Peruc!

Lathyrus silvestris: Radbuzatal bei Pilsen (Hora) ! RidJJä im Brdy-

Gebirge (Domin) ! Täbor

!

Pisum sativum: Auf dieser liultivierter Näbrpflanze verbreitet.

Das Mvcel der Aecidien überwintert im Rhizom und im Frühjahre dringt es

in alle neuen Triebe, die gänzlich verunstaltet werden. Sie zeichnen sich besonders

durch schlanken Wuclis aus, wobei auch die Blätter fleischiger werden. Auf Eu-
phorbia cyparissias sind dieselben länger als auf gesunden Pflanzen, bei Eu-
phorbia esula und virgata, aber eiförmig oder fast rundlich. Der Zusammen-
hang des Uromyces Pisi mit den Aecilien von Euphorbia cyparissias wurde

von mehreren Autoren, mit den Aecidien von Euphorbia esula von Kle-
bahn bewiesen. Die Zugehörigkeit der Aecidien von Euphorbia virgataist
noch zu beweisen.

21. Uromyces Fischeri Eduardi Magnus. — Uromyces Pisi Autt. p. p. —
Uromyces Jordianus Magnus nee Bubäk.

LTredolager meistens blattoberseits, seltener blattunterseits, auch auf

Blattstielen und Stengeln ziemlich reichlich verteilt, sehr klein, rundlich oder auf den

Blattstielen und Stengeln länglich, bald nackt, staubig, braun. Sporen kuglig oder

eiförmig, 22 fi lang, 20—22 ^i breit, mit hellgelbbrauner, fein- und entferntstach-

liger Membran und 4—5 Keimporen, die mit ziemlich stark aufquellbaren Höfchen

versehen sind.

Teleutosporenlager wie die Uredolager, aber dunkelbraun. Teleuto-

sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 22—33 f«
lang, 22—24 ft breit, mit dunkel-

brauner, fein- und dichtwarziger Membran, am Scheitel abgerundet und daselbst

mit flacher, hyaliner Papille, unten mehr oder weniger verjüngt; Stiel kurz, hyalin,

leicht abfallend.

Uredo von Juni, Teleutosporen von August auf

Vicia cracca: Ma§ov bei Turnau (Kabät) I

Ich habe schon in der böhmischen Ausgabe des vorliegenden Werkes pg.

35 (1906) auf die Unterschiede zwischen den Formen von Uromyces Pisi auf

Pisum sativum und Vicia cracca hingewiesen. Später wurde die Form von

Vicia cracca von Magnus (1907) als selbstständige Art aufgestellt, aber keine

eigentliche Diagnose derselben gegeben. Die vorliegende Beschreibung ist nach den

böhmischen Exemplaren entworfen.

Die Aecidien kommen wahrscheinlich auch auf Euph o rbia-Arten vor.
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c) Teleutosporeu mit Icisienförmigen yenlickungen.

22. Uromyces Mc'dieagiiiis falcatae (De Candollc) Winter. — Uredo Fabae

var. Medicagiuis falcatae De OaiiiloUe. — Uroiuyces st riatiis Schroeter.

— Puccinia Loti Kirchner, Lotos 185(3, pg. 181. — Aecidium Euphorbiae
Persoon p. p.

Spermogonien und Aecidien wie bei Uromyces Pisi; die befallene

Pflanze (nach Schröter) niedrig, Blatter breit, verdickt.

Uredolager rundlich oder länglich, gewöhnlich blattunterseits, gleicli-

mässig verteilt, seltener blattoberseits zerstreut, ziinmtbraun, bald nackt und staubig.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 15-5—24 ii lang, 15-5—20 ;* breit.

braun, entfernt stachlig, mit 3— 4 Keiuiporen, die mit kleinen, farblo.seu Papillen

und kleinen Höfcheu versehen sind.

Teleutos p r enl ager wie bei den Uredolagern, dunkelbraun, bald nackt

Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 175— 2G 5 fi lang, 15-5-20 (i breit,

kastanienbraun, mit länglichen, schwach wellenförmigen Leisten besetzt, beiderseits

abgerundet, am Scheitel mit flacher, niedriger, hyaliner Pa])ille, unten mit kurzem,

farblosem, leicht abfallendem, bis 6'5 ,u breitem Stiele.

Aecidien im Mai und Juni auf

Euphorbia cyparissias sehr verbreitet.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli, beide Sporeuformen bis zum

Ende der Vegetationsperiode auf

Medicago falcata: Lieben (Opiz)! Tejnka (Th. Noväk) ! Kosor ! Ka-

öina (Peyl)! Dvaka6ovice bei Pärdubic (Vodäk)! Welwarn (Kabät) ! Wiesen bei

Väetat! Rovensko! Habstein! Teplitz (Thünien)!

Medicago minima: Welwarn (Ivabät)!

Medicago sativa: Kaiserwiese bei Prag (Opiz)!

Trifolium agrarium: Welwarn (Kabät)! Rovensko!

Trifolium arvense: Sehr oft bei Prag (Opiz, Fischel, ipse)! Kolin

(Veselsky)! Rovensko! Teplitz (Thümeui ! Wittingau (Weidmann)!

Das AecidiumMycel perenniert wie bei den .\eciilien von Uromyces Pisi.

23. Uromyces Viciae craccae Constantineanu.

Uredolager gewöhnlich blattoberseits, rundlich, klein, zerstreut, bald

nackt, hellbraun. Sporen kuglig oder eiförmig, 21— 24-5 ,u lang, 17 5—22 u breit,

mit gelbbrauner, feiuwarziger Membran und mit 4—5 stark aufquellenden und

behöften Iveimporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattoberseits, zerstreut, klein,

rundlich oder elliptisch, auf den Stengeln elliptisch bis länglich, bald nackt,

schwarzbraun, staubig. Sporen eiförmig, hirnförmig oder ellipsoidisch, 22^26'5 ,«

lang, lG-5—20 ft breit, am Scheitel abgerundet und daselbst mit einer hyalinen,

abgerundet konischen, 2—3 ft hohen Papille, unten gewöhnlich in den kurzen,

hyalinen, abfallenden Stiel verjüngt. Membran hellbraun mit längsverlaufenden, ge-

wöhnlich auastomosiereuden I^eisten besetzt.
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Uredosporen von Juui, Teleutosporea von Ende Juli auf

Ei'vuin lens: Welwarn (Kabät)! Novo Dvory bei KoUn (Veselsljy) ! Ka-

cina (Peyl) ! Elbeteinitz (Veselsky)

!

Icii scliliesse mich der Meinung von Magnus an, dass der vorliegende

Pilz mit Urouiyces Viciae craccae Constantineanu morphologisch identisch

ist. Die Aecidien bewohnen gewiss wieder Eu p horb ia-Arten.

24. Uroinyces Eiipüorbiae-corniculati Jordi — Aecidium Euphorbiae
Person p. p. — P u c c i n i a L o t i Kirchner.

Spermogonien und Aecidien wie bei Uromyces Medicaginis falcatae.

Uredolager blattunterseits zerstreut, sonst wie bei Uromyces Astragali
;

Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 18—25 ,u lang, 17—23 u. breit, mit hellbrauner,

zerstreut stachliger Membrau und 2—5 Keimporen.

Teleutosporen blattunterseits, dunkelbraun bis schwarz; Sporen

kuglig, eiförmig oder birnförmig, 18—26 ,« lang, 15-21 ,« breit; Membran hell-

kastanienbraun, mit längeren Leisten oder reihenformigen Wärzchen besetzt,

mit kurzem, hyalinem Stiele.

Aecidien von Mitte April bis Juni auf Euphorbia cyparissias:
Väetat

!

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von Ende Juli, beide bis in den

Winter auf

Lotus coruiculatus: Kaplitz (Kirchner als Puccinia Loti Kirch-

ner)! Väetat!

Lotus tenuifolius: Srpinawiesen bei Seidowitz

!

Diese Spezies wurde von Jordi auf Grund von lufektiona versuchen wie

auch morphologischer Unterschiede von Uromyces Medicaginis falcatae abgetrennt.

Sie weicht von derselben durch die Zahl der Keimporeu und andere Teleutosporeu-

skulptur beträchtlich ab.

25. Uromyces Astragali (Opiz) Saccardo. — üredo Astragali Opiz in

Seznam rostlin kvöteny ceskö 1852, pg. 151. — Uredo acuminata Kirchner

in Lotos 1856, pg. 179. — Uromyces Euphorbiae - Astragali Jordi.

Spermogonien und Aecidien wie bei Uromyces Medicaginis
falcatae.

Uredolager blattunterseits zerstreut, rundlich, bald nackt, ziinmtbraun,

staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 20—28'5 ,« lang, 17-5—22 /ü breit,

hellbraun, kurzstachelig, mit 3—4 Keimporen, welche mit kleinen Papillen ver-

sehen sind.

Teleutosporenlager blattunterseits dichtstehend, blattoberseits nur sehr

zerstreut, rundlich, auf den Blattstielen und Stengeln länglich, schwarzbraun, bald

nackt und staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, länglich oder auch keil-

förmig, 20—31 u lang, 15-5— 22 ,a breit, beiderseits abgerundet, zuweilen unten

schwach verjüngt, hellkastanienbraun, mit niedrigen, beim Stiel schwach verläu-
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gelten Wärzchen besetzt, aiu Scheitel mit kleiaer Papille; Stiel kurz, zart, hyalin,

abfallend.

Aecidien von Mitte April liis Eiule Mai auf

Euphorbia c y p a r i s s ia s : Tilbor !

Uredosporen von Juni, Teleuto>poren von Juli auf

Astragalus austriacns: Welwarn (Kabiit)!

Astragalus cicer: Im Herbarium des biihmiseben Museums in Prag

liegen Exsikkateii aus dem J. 184G aus Biihmen (Hiiser, Hoffmanu)! leider ohne

Standortsangabe.

Astragalus glycypbyllus: Novi^ Dvory bei Kuttenberg (Veselsky)l

Kacina (Peyl)! Studänka bei Pardubic (Vodäk)! Turnau (Kalutt)! ISilä bei Böhm.

Aicha! Harta bei Hohenelbe (Gypers) ; Köuigswald bei Teplitz (Thümen, fungi au-

striaci Nr. 381)!

Astragalus Onobrychis: Sazend bei Welwarn (KaVidti'

Oxytropis pilosa: Troja (Opiz, 1851))! Sv. Prokop bei Pran (Hora, iu

Sydow's Uredineen Nr. 401).

Der genetische Zusammenhang zwischen den Aecidien und dem Uromyces

wurde von J o r d i festgestellt.

26. Uromyces Jordiauus Bubäk. — Uromyces Astragali Jordi nee

Üpiz.

Uredolager blattoberselts, seltener blattunterseits, hellbraun, bald nackt,

staubig. Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 18— 2tjf« im üurchniesser oder

20—28 ft lang, 17—23 ^ breit, hellbraun, kurzstachlich, mit 6—8 Keimporen,

welche mit kleinen Papillen versehen sind.

Teleutosporenlager wie bei der vorangehenden Spezies, jedoch die

Wärzchen ein wenig grösser und dichter stehend.

Aecidien bisher unbekannt, aber wahrscheinlich auf E uphorbia- Arten.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Astragalus exscapus: Radobyl bei Leitmeritz (Hora in Sydow's Ure-

dineen Nr. 156)1 Kreuzberg bei Liebshausen! Rannayerberg bei Laun (Wiesbaur)!

Die Nomenklatur dieser Art wurde von mir iu Annales mycologici Vol. III.

(1905j, pg. 217 ff. richtiggestellt,

II. Uromycopsis. Nur Spermogonien, Aecidien und Teleutosporen ent-

wickelt; die letzten erst im Frühjahre keimfähig.

a) Teleutosporen glatt.

27. Uromyces Behenis (De Candolle) ünger. — A e c i d i u m B e h e ni s De

Candolle.

Aecidien beiderseits auf den Blättern auf gelben oder violetten, rundlichen

Flecken, in kleineren oder grösseren Gruppen. Pseudoperidien gelb, ziemlich ver-

längert, oft vom Blattgewebe abgesondert, mit zuriickgebogenem, feinzerscblitztem

Rande; Pseudoperidienzellen sehr variabel, meistens polyedriscb, ca 30 /* lang,
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22 n breit, nicht ia deutlichen Reihen. Sporen kuglig, eiförmig oder kurz ellipsoi-

disch, polyedrisch, 20—22 fi lang, 15 5— 20 ,« breit, mit dünner, dicht- und fein-

warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosp orenlage r rundlich oder länglich, oft, besonders an den Sten-

geln, reihenförmig zusammenfliessend, von der silberglänzenden Epidermis lange

bedeckt, dann nackt, schwarz, fest. Sporen kuglig oder breit eiförmig, ellipsoi-

disch, birnförmig, keilförmig, 26-5—44 ;/ lang, 17—28-5 /i breit, dunkelkastanien-

braun, glatt, am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder seltener verjüngt, daselbst bis

11 ft dick und dunkler, unten abgerundet oder in den bis 70 ,« langen, festen,

oben bräunlichen Stiel verjüngt.

Aecidien von Mitte Juni und mit den Teleutosporeii bis zum Ende der

Vegetationsperiode auf

Silene inflata: Mirovice bei Welwarn (Kabät) ! PoCäply bei Pardubic

(Vodäk) ! Dolänky bei Turnau (Kabät) ! Reichenberg (Siegmund als Aecidium Stel-

Abb. 9. Teleutosporen von Ui-omyces Behenis.

lariae Opiz)! Katharinaberg bei Reichenberg (Kabät)! Teplitz (Thümen); Herrns-

kretschen (Wagner); St. Peter und Spindelmühle im Riesengebirge (Schroeter). —
Täbor

!

Diese Spezies ist dadurch biologisch interessant, dass das sporidiengeborene

Mycel Aecidien und Teleutosporen bildet und dass die Aecidien durch die ganze

Vegetationsperiode wiederholt werden (Dietel).

28. Uromyces Scrophulariae (De Candolle) Winter.

lariae De Candolle.

Aecidium S c r o p h u-

Spermogonien honiggelb, vereinzelt oder gruppenweise zwischen den

Aecidien.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen oder violetten Flecken zerstreut.

Pseudoperidien halbkugelig, gelb, tief eingesenkt, mit rundlicher oder längliciier,

unregelmässiger Oeflfnung und weissem, unregelmässig zerschlitztem, bald abfallendem

Rande; Pseudoperidienzellen länglich, bis 33 ft lang, 22 ,« breit, fast in regulären

Reihen. Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig bis länglich, 20—28-5 n
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lang, 15'5— 22/1 lueit. liickwandiji, mit fabrloser, fein- und diclitstacheliger Membran
und orangeroteni Inliait.

Te.le u tosp renlager zugleich mit denAecidien aus demselbem Mycel ent-

stehend oder später auch selbstständig, auf der Unterseite der Flecke zerstreut,

rundlich bis länglich, sehr oft in uuregelmässige, grijssere Lager zusamnientliessend,

auf dem Steugel verlängert und dichte, längliche Gruppen bildend, lange von der

grauen, glänzenden Epidermis bedeckt, später nackt, schwarzbraun, fest. Sporen

keulenförmig, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 20 33 ^ lang. 13 — 2(t /j breit

kastanienbraun, glatt, am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder verjüngt, auf dem

Keimporus kappenförmig verdickt, unten abgerundet oder verjüngt. Stiel hyalin

fest, bis 40 ," lang.

Aecidien von Juni Ids zum Herbst, Teleutosporen von Juni bis zum Winter auf

Scrophularia nodosa: Gross-Skal! Turnau, Dolänky bei Turnau

(Kabät)! Nove Dvory bei Kuttenberg (Veselsky) ! Täbor !

üromyces Scrophulariae besitzt nach Dietel wiederholte Aecidienbildung.

Spermogonien werden nur bei primären Aecidien gebildet. Die befallenen Olatt-

spreiten, Blattstiele und Stengel sind stark gekrümmt uud verdickt.

29. üromyces Thapsi (Üpiz) Bubäk. — Uredo Thapsi in Seznam pg. 153

(1852) et in exsicc. — Aecidium Thapsi Opiz in schedis 1849! — Üro-
myces Verbasci Niessl.

Spermogonien zwischen den Aecidien zerstreut, honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen, zerstreuten, oder gleichmässig

über die Blatttläche dicht verteilten Flecken gruppiert; Pseudoperidien niedrig-

walzenförmig, gelb, tief eingesenkt, unregelraässig geöffnet, mit weissem, zerschlitzen],

i)ald abfallendem Rande; Pseudoperidieuzellen fast in regulären Reihen, bis 33 ;i

laug, 22 ^ breit; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 17"5—22 /<

lang, 15"5—20 /i breit, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran und orange-

rotem Inhalte.

Te 1 e u t s j) r e n 1 age r wie bei Üromyces Scrophulariae, sehr

klein; Sporen ebenfalls, 22—32 fi lang, 13— 17'5 /t breit.

.\ecidieu von Juni bis zum Winter, Teleutosporen von Juli bis zum Vege-

tationsende auf

Verbascum Thapsns: Baumgarten bei Prag (Opiz, August 1849, als

Aecidium Thapsi Opiz in Heib. d. bidim. Museums in Prag; als Uredo
Thapsi Opiz im Herbar d. k. k. bot. Abteil, d. k. k. Hofmuseum in Wien!

Kacina (Peyl)!

Üromyces Thapsi ist mit der vorangehenden Spezies verwandt, bildet

aber keine Deformationen.

30. üroiuyces Hedysari obscuri (De Candolle) Garestia et Piccone. — Uredo
Hedysari obscuri De Candolle. — Üromyces Hedysari obscuri Carestia

et Piccone. — Üromyces Hedysari Fuckel. — Üromyces Hedysari
obscuri Winter.
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Spermogouieii uiir bei piiiaäreii Aecidieu, honiggelb, in kleinen Gruppen

blattunterseits zwischen den Aecidien

Aecidien (primäre) blattunterseits auf gelblichen, unregelmässigen

Flecken, in kleinen, rundlichen oder liiaglichen Gruppen, oft dicht aneinander

gedrängt und dann zusammengedrückt oder auf Blattstielen und Stengeln;

secundäre Aecidieu gleichmässig blattoberseits zerstreut. Pseudoperidien weiss,

walzenförmig, mit weissem, zerschlitztem, zurückgebogenem Rande. Pseudoperidien-

zellen in vertikalen Reihen, polyedrisch und isodiametrisch oder länglieh, 12—33 ji

lang, 11—22 ,u breit. Sporen polyedrisch, sehr verschieden, kuglig, eiförmig, elli

psoidisch oder länglich, 15—24 fi lang, 12—17-5 ft breit, mit dünner, hyaliner,

fein- und dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporeulager klein, rundlich oder länglich, blattoberseits, sel-

tener blattunterseits zerstreut, schwarzbraun, staubig. Sporen hauptsächlich eiförmig,

ellipsoidisch bis länglich, 20—40 ,« lang, 11— 17'5 ,«, hellkastanienbraun, dicht-

warzig, am Scheitel verjüngt oder abgerundet, daselbst mit hyaliner, kegelförmiger,

breit abgerundeter oder abgestutzter, 2—5 fi hoher Papille, unten verjüagt, sel-

tener abgerundet; Stiel halb so lang oder länger als die Spore.

Aecidien im Juni und zugleich mit denselben oder später auch die Teleuto-

sporen auf

Hedysarum obscurum: Teufelsgarten im Riesengebirge (Pax).

Pax sammelte daselbst nur Aecidien. Meine Diagnose ist nach Dietel's Ex-

sikkaten aus den Tauern (Kaprunertal) entworfen. Nach demselben Autor besitzt

auch diese Spezies wiederholte Aecidienbildung,

31. üromyces minor Schröter. — Uromyces Trifolii Winter p. p.

Spermogonien honiggelb, auf der Oberseite von gelblicher Flecke.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen, unregelmässigen Flecken dicht

gruppiert, auf den Hauptnerven und Blattstielen in verlängerten, bis 1 cm. langen

Gruppen. Pseudoperidien niedrig, breit, gelblich, mit schmalem, fein und regel-

mässig zerschlitztem, zurückgebogenem Rande ; Pseudoperidienzelleu von sehr ver-

schiedener Form, bis 26'5 (i lang, 22 ^ breit. Sporen kuglig bis eiförmig-eckig,

13— 17'5 fi lang, 11—155 breit, dünnwandig, dicht- und feinwarzig, mit orange-

rotem Inhalt.

Teleutosporeulager blattunterseits, seltener blattoberseits unregelraässig

zerstreut, rundlich oder länglich, von grauer Epidermis ziemlich lange bedeckt, dann

nackt, braunrot, staubig, oft zusammenfliessend. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoi-

disch oder länglich, 17'5—31 ;/ lang, 13—20 fi breit, kastanienbraun, dickwandig,

glatt oder mit kleinen zerstreuten oder hie und da reihenförmig stehenden Wärz-

chen besetzt, am Scheitel abgerundet oder wenig verjüngt, daselbst mit flacher,

hyaliner Papille, unten abgerundet oder wenig verjüngt Stiel bis 33 ,« lang, hyalin,

zart, abfällig.

Aecidien im Juni mit erster Generation der Teleutosporen zugleich aus dem-

selben Mycel; die zweite (aecidiengeborene ) Generation von Mitte Juli bis

Oktober auf
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Trifolium iiiontanum: Diihiicc i)ei Prag (Opiz 1826)! Stern (Eck, im

Herhar dos botaii. Instit. d. deutsch. Univers, in Traf:)! Mudianer Schluclit! Mühl-

liausen a. E. ! Berg WawcJn bei Radositz nächst Lobositz! Herg „Hora" bei Merz-

ides! Am Fusse des Radelsteius au der Skalitzer Strasse! Radobyl und Welbine bei

Leitmerit/. ! Vazovec bei Tuinau (Kalwt)! T:il)or!

c) Taletitosporen mit Itistcnfönniyen Verdichuugen.

32. Uroniyces Erythroiiii (l»e Cuidolie) Passerini. — A e c i d i u m E r y t li r o-

nii De Caiidolie. — Caooma Erytiironii Corda. — Uromyces Erythro-
n i i Winter, De Toni p. ji.

S p e rmogon i n auf beiden Biatttiilchen unregelmässig zwisciien den Aeci-

dien gruppiert, honiggelb.

Aecidien auf kleinen Flecken in abi^erundeten, oft auch verlängerten

und zusammenHiessendeu Gruppen blattuntersseits und auf den Blattstielen, seltener

R

sAU'

.\bb. 10. I. Uiomycei Ficaiiae auf Ficuria t-cina. — II. Aecidien von l'romyce» Erylhinnü aill

Erythronium dena canis. — III. .Vecidieil von Uromyces Fislunii; auf Haniincuhis liiill,:i>ii--. — IV.

üredosporen von Uromyces Bumicia. — V. Teleutosporen von Uromyres aculellatiis. — VI.Telento-

sporen von Uromyces Acelnsne. (IV—VI nach Magnus.)
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auf Blütenstieleu. Pseudoperidiea klein, niedrig zylindrisch, 0'30—040 mm im

Durchmesser, weiss, mit fein zerschlitztem, zurückgebogenem Rande. Pseudoperi-

dienzellen sehr variabel, 22—23 ft lang, 16—22 /i breit. Sporen kuglig, 20—24 jt

im Durchmesser oder länglich 20—33 ,« lang, 15—24 ,u breit, oft polyedrisch,

mit dünner, farbloser, dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Teleutospoi'enlager auf bleichen Flecken auf den Blättern gruppiert

oder über die ganze Blattoberfläche gleichuüissig verteilt, chokoladenbraun, staubig.

Teleutosporen kuglig, ellipsoidisch, 24—39'5
f(

lang, 17-5—265 ft breit, mit brauner,

dünner Membran, welche mit geschUlngelten und verästelten Längsleisten besetzt

ist, am Scheitel abgerundet und mit schmaler, walzenförmiger Papille versehen,

unten nur selten verjüngt; Stiel bis 28 ;t lang, oben 7 ;i breit, farblos, ver-

gänglich.

Aecidien im April und Mai, Teleutosporen im Mai auf

Erythro nium deus canis: Mednik bei Davle! Daselbst wird dieser

Pilz schon von C o r d a in Icones fungorum Tom. II, pg. 2, Tab. VIII. fig. 10.

angegeben, allerdings mit falscher Bezeichnung „Moldautal oberhalb Prag". Der

Staudort liegt oberhalb des Flusses Säzava.

Winter, Schröter und De Toni (in Saccardo's, Sylloge) und nach

diesen fast alle neuere Mykologen vereinigen unter dem Namen Uromyces Ery-

thronii diesen Pilz und jenen von Lilium, Scilla u. s. w. Beide sind aber, wie

ich in den Sitzungsberichten d. kön. böhiii. Gesellsch. der Wissenschaften nachge-

wiesen habe, gänzlich verschieden.

33. Uromyces Lilii (Link) Fuckel. — CaeomaLilii Link in Linne, Spec.

plant. Ed. VI. Vol. VI, pars. 2, pg. 8. — Uromyces Lilii Fuckel. — Uro-
myces Ery thron ii Winter, Schröter, De Toni p. p.

Spermogonien zwischen Aecidien zerstreut, gelbbraun.

Aecidien auf gelben, oft zusammenfliessenden Flecken auf der Blattober-

seite gruppiert oder verteilt, tief eingesenkt, pusteiförmig, gelb, gross, bis 1 mm im

Durchmesser, durch ein zentrales, gewöhnlich unregelmässiges Loch geöffnet und mit

sehr unregelmässig zerschlitztem, nicht umgebogenem Rand versehen. Pseudoperi-

dienzellen gross, bis 50 ,« lang, 33 ,« breit. Sporen eiförmig, ellipsoidisch. länglich,

22—37'5 ;< lang, 20—26'5 u breit, mit ziemlich dicker, farbloser, dicht- und fein-

warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager auf beiden Blattseiten, rundlich oder länglich

auf Blattstielen sehr verlängert, von bald gesprengter Epidermis bedeckt, dunkel-

braun, staubig. Teleutosporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 31

—

505 ft

lang, 22—33 ,u breit, mit dicker, dunkelkastauienbrauner Membran, welche mit ge-

schlängelten und verästelten Längsleisien bedeckt ist, am Scheitel abgerundet und

mit halbkugeliger oder konischer, hyaliner Papille versehen, unten abgerundet oder

seltener verjüngt. Stiel länger als die Spore, zart, hyalin, sehr vergänglich.

Aecidium im Mai, Teleutosporen etwas später, aber aus demselben Mycel,

endlich nur Teleutosporen auf

Lilium candidum: Kacina (Peyl) im Herbarium d. königl. böhm. Mu-

seums (nur Teleutosporen)

!
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III. Brachyurouiyce-j. Nur Speiinogonien, Uiodo- uml Teleutosporen aus-

gebildet; die letiteu keimen mst im FrülijaliiT

Aus dieser (iruppc ist bislier in Hilhmen {(ein Repräseutaut aufgefunden

worden. Möglieberweise gehört hierher vielleicht irgendeine Art der nächstfolgen-

den Gruppe.

IV. Henihii'omyccs. Nur Uredo- und Te-

leutosporen ausgeliildet; die letzten keimen erst

im Frühjahre

(Wahrscheinlicli nur eine unnatürliche Gruppe,

in welche solche .\rteu eingereiht sind, deren

ganze Entwicklung nicht bekannt ist. Das gilt

besonders von deu auf l'apilionaceen vorkommen-

den Arten.)

(i) Teleutosporen (jlatt.

35. Uroniyces Trifolii (Hedwig fil.) Löveille.

—

I'uccinia Trifolii Hedwig fil. — Uromyces
Trifolii LöveiUä.

Uredolager beiderseits auf den Blättern

gleichmiissig verteilt oder nur zerstreut, rundlich

bis liiuglich, von unregelmässig zerschlitzter Epi-

dermis teilweise bedeckt, zimmtbraun, staubig.

Sporen kuglig, eiförmig, 2'2— 26"!') <( lang, 20 bis

26 5/^ breit, braun, mit kräftigeren und mehr (als

bei Uromyces Trifolii repentisj entfernten Stacheln

besetzt, mit 5—7 Keimporen.

Teleutosporenlager wie die Uredolager,

aber schwarzbraun, auf den lilattstieien verlängert.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidiscli, seltener

länglich, 22— .'i3 « lang, IT^ö—22 ;t breit, dun-

kelkastanienbraun, glatt oder mit vereinzelten

Wärzchen, ol)en abgerundet oder schwach ver-

jüngt, daselbst mit einer niedrigen breiten, iiya-

linen Papille, unten abgerundet oder plötzlich ver-

jüngt; Stiel kürzer als die Spore, farblos, ver-

gänglich.

Uredosporen von Juni bis August, Teleuto-

sporen von Juli bis zum Ende der Vegetationspe-

riode auf

Trifolium f r a g i f e r u m : Welwarn ( Ka-

, ^i:^.-.;.'- ^77?" ^'•'>'"j
bat)! Kfinecl Po.hilSiiiei Jicin!

1. Irijoliiim liyhndum mit dem
Pilze. — 2. Teleutosporenlager T r i f o 1 i u in li y b r i d u m : Wiesen bei

stark vergrossert. fNacli Dietel.) V§etat ! Welwarn (Kabät)! Hrädek bei Auscha !
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Vysoke Veseli (Kabät)! Rovenskol Teich Vidläk unterhalb Trosky ! Duppau bei

Karlsbad (Wiesbaur)!

Trifolium prateuse: Habstein (Wagner)! Dobrulka (Vodäk)!

35. Uromyces ambiguus (De Candolle) Fuckel. — Uredo ambigua De Can-

dolle. — Uromyces ambiguus Fuckel.

Uredolager blattoberseits zerstreut oder in langen Reihen zwischen den

Nerven, verLängert, der Länge nach oder auch quer zusammenfliessend, von gelb-

licher, spaltenartig geborstener Epidermis bedeckt, rostfarbig, staubig. Sporen kuglig,

eiförmig oder ellipsoidisch, 20—35 f^ lang, 17—26'5 ;t breit, mit hyaliuer, feinwar-

ziger Membran und 6 — 7 Keimporen.

Teleutosporeul ag er dicht und gleichmcässig auf den Blättern verteilt,

seltener nur zerstreut, rundlich bis länglich, oft zusammenfliessend, lange bedeckt,

endlich nackt, kastanienbraun. Sporen sehr unregelmässig und zwar eiförmig,

ellipsoidisch oder länglich, immer mehr oder weniger eckig, auch keulen- oder

birnförmig, 24—40 ,« lang, 20—24 ji breit, am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder

verjüngt, schwach verdickt und dunkler, unten iu den Stiel verjüngt, kastanienbraun,

glatt. Stiel bis 40 ;/ lang, zart, ziemlich dauerhaft.

Uredosporen im Mai, Teleutosporen von Mitte Mai bis Ende August auf

Allium scorodoprasum: Chotuc bei Kfiuec ! Dymokurer Wälder 1

Chrudim im Gymnasialgarten (Kflzek) ! Weisse Lehne bei Pokratic! Sebusein bei

Leitmeritz

!

Allium rot un dum: Chotuc bei Kfinec!

In dem Materiale von Dymokur habe ich einmal eine zweizeilige Teleuto-

spore (46 ft X 24 jt) beobachtet.

b) Teleutosporen warzig.

36. Uromyces cavyophylliuus (Schrank) Schroeter. — Lycoperdon ca-

ryophyllinum Schrank. — Uromyces Dianthi Niessl.

Uredolager pustelförmig (besonders auf Dianthus caryophyllus gross),

rundlich oder länglich, oft reihenförmig zusammenfliessend, braun, bald nackt und

staubig. Sporen kuglig, ellipsoidisch, 22—37-5 ^ lang, 185—26-5
i^.

breit, sehr

dickwandig, gelbbraun, mit kurzen, zerstreuten Stacheln besetzt und mit 3—4, sel-

tener 5 aequatorialen oder iu der oberen Sporenhälfte gelegenen Keimporeu.

Teleutosporenlager wei bei den Uredosporen, lange bedeckt, dunkel-

braun. Sporen fast kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 22—37-5 ,« lang, 17'5—22 ft

breit, kastanienbraun, dickwandig, sehr feinwarzig, am Scheitel mit breiter bräun-

licher Papille, unten abgerundet oder seltener zum Stiele verjüngt; Stiel kürzer als

V2 Spore.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Dianthus caryophyllus: Prag (Opiz im Herbar d. böhm. Museums

nur Uredosporen!

Hariot hält die Uredoform von Dianthus caryophyllus für selbst-

ständige Form — Uredo Dianthi Hariot.
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37. Uroiuyces On()l»ryolii<^is (Desmaziäres) Leveillii. — Uieilo () n o 1) r y ch ii

Desmaziöres in Catalo^ue iilaiit. oiniss. p. 25 (1813). — U r o m y c e s Onobry-
c li i (1 i s Löveillö in Disjiosit. metli. Uredinearuin (1841). — T r o m y c e s Geni-

stac tinctnriae Winter, De Toni et alii p. p.

Uredolaf:!er auf beiden Blatttiäciien verteilt, rundlich oder liinglich, an-

fangs vou der Kiiidcrmis bedockt, bald aber nackt, braun, staubig und oft zusaui-

menfliessend, auf den Blattstielen und Stengeln verlängert, lange bedeckt, endlicii

durch einen läugliclien Riss geöffnet; Sporen kuglig, eiförmig, cllipsoidisch, 22

bis 33 ;t laug, 17'ö -24 ,« breit, liellbrauu, entfernt stachlig, mit .'? Koiniporen.

T e le u 1 s p r e n 1 ag e r zwischen den l'redolageru spärlich entwickelt,

wie diese geformt, schwarzbraun. Sporen eiförmig, cllipsoidisch. liinglich, 22— 31 ;i

lang, 17-5—20 ;t breit, mit kastanienbrauner, dünner, feiuwarziger (trocken unter-

sucht!) Membran, am Scheitel abgerundet und ein wenig verdickt, daselbst dunkler

und mit deutlichen Keimi)oren versehen, unten abgerundet oder in einen kurzen^

farblosen, leiciit abreissenden Stiel verjüngt.

Uredosporeu von Juni bis iu den Winter, 'releutos[)oren ziendich selten ent-

wickelt und zwar erst im Herbst auf

n b r y c h i s v i c i a e f o I i a : Kaiserwieae bei Smichov (Hoser) ! Karl-

stein (Hora in Sydow's Uredineeu Nr. 2)! Welwarn (Kabät)! Mlöechvosty bei

Kralup !

Die vorliegende Art wurde früher von den neueren Autoren entweder

mit U r m y c e s G e n i s t a e t i n c t o r i a e oder mit U r o m y c e s T r i f o 1 i i

vereinigt.

38. Uromyces liipiiiicolus Bubdk — Dicaeoma Lupiui Hoffmann in schedis.

Uredolager auf rundlichen, bräunlichen Flecken blattunterseits einzeln

oder in kleinen Gruppen verteilt, rundlich, zinimtbrauu, staubig. Sporen kuglig,

20—24 ,(t lang, löö—20 u breit, mit gelbbrauner, dünner (1 ,«), feinwarziger

Älembran und 2—3 Keimporen.

Teleu tosporenlager wie bei den Uredosporeu aber braun. Sporen selten

kuglig, meistens eiförmig, ellipsoidisch bis keilförmig verlängert, 24—35 /i lang,

13—20 ft breit, am Scheitel abgerundet und daselbst öfters mit einer dünnen Pa-

pille versehen, unten gewöhnlich in einen kurzen Stiel veijnn^t, mit hellbrauner,

etwa 2 ft dicker und feinwarzigerMembran.

Uredo- und Teleutosporeu im Sommer auf

Lupinus sp. : Prag (Hoft'mann) — im Herbarium d. künigl. Museums in

Prag als Dicaeoma Lupini Hoffmann.

39. Uromyces Ononidis Passerini. — Uromyces Anthyllidis Hariot p. p.

— Uromyces Gen ist ae tinctori ae Winter p. p.

Uredolager auf beiden Blattflächen zerstreut oder um ein zentrales,

grösseres Häufchen kreisförmig gruppiert, zimmtbraun ; Sporen kuglig, eiförmig bis

kurz ellipsoidisch. 20—31 u lang, 17'5—22 ft breit, mit hellbrauner, bis 2'5 (t
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dicker, zerstreut feiustacheliger Membran ; Keimporen 2—4 (gewöhnlich 3), aussen

mit dicker, deutlicher Papille, innen mit aufquellendem Höfchen versehen.

Teleutosporenlager ruadhch, schwarzbraun, auf beiden Blattflächen

zerstreut und von derber, später gespaltener Epidermis bedeckt. Sporen kuglig,

eiförmig bis kurz ellipsoidisch, 22—33 fi lang, 20—22 (i breit, dunkelkastanien-

braun, auf beiden Polen abgerundet, dicht mit grösseren Wärzchen besetzt; Stiel

kräftig, abfallend, kürzer als die Spore.

Uredosporen von Juui, Teleutosporen von September, beide bis zum Vege-

tationsende auf

Ononis spinosa: Pelc bei Prag (Opiz, November 1849)! Welwarn (Ra-

bat)! Sadskä!

Müller meint im Zeutralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, II. Abt.,

XVII. Band, p. 211, dass zu dieser Art das Aecidium Euphorbiae Gerardianae
E. Fischer gehört. Ich betone hier aber, das auf den angeführten Standorten des.

üromyces, auch in der Nähe, Euphorbia Gerardiana überhaupt nicht

vorkommt.

40. Tromyces Antbyllidis (GreviUe) Schroeter — Uredo Anthyllidis Gre-

ville. — Uromyces Anthyllidis Schroeter.

Uredolager auf beideo Blattflächen zerstreut, manchmal sehr dicht grup-

piert oder um ein zentrales, grösseres Häufchen kreisförmig gestellt, rundlich oder

länglich, bald nackt und staubig. Sporen immer fast kuglig, 22—285 .u lang,

22—24 (i breit, mit 2 ^ dicker, blasskastanieubrauner Membran, mit kurzen, zer-

streuten Stacheln und mit 4 — 8 Keimporen, welche mit niedrigen, hyalinen Pa-

pillen, innerlich mit kleinen Höfchen versehen sind.

Teleutosporenlager zwischen den Uredolagern, denselben gleich, aber

dunkelbraun. Sporen meisteus kuglig, selten eiförmig bis ellipsoidisch, 22—28 ft

lang, 17-5— 22 u breit, beiderseits abgerundet, am Scheitel oft mit niedriger,

hyaliner Papille, mit dunkelkastanienbrauner, 3 u dicker, mit grösseren Wärzchen

bedeckter Membran. Stiel bis 33 u lang, vergänglich.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Ende Juli, beide Sporenarten bis

Ende Oktober auf

Anthyllis vulneraria: Prag (Hennevogl)! Baumgarten (Th. Noväkj

!

Welwarn (Kabätj! Rovensko! Roudnö bei Turnau (Kabät)! Ghociny bei Chynov!

41

.

Uromyces Genistae tiactoriae (Persoon) Winter em. — ü r e d o a p p e n d i c u-

lata var., Genistae tinctoriae Persoon. — Uromyces Genistae tinc-

toriae Winter p. p.

Uredolager blattunterseits zerstreut, rundlich, klein, hellbraun, bald nackt

und staubig. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22— 31 (< lang, 20—265 u breit,

hellbraun, ziemlich dickwandig, feinstachelig, mit 3 — 6 Keimporen, die mit niedri-

gen, farblosen Papillen bedeckt sind,

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, klein, rundlich, blattober-

seits durch kleine, gelbliche Flecke markiert, bald nackt und dunkelbraun, bald

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens. 4
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zusammenfliessend, lilattoberseits nur vereinzelt. Sporen kiiglig. eiförmig, ellipsoi-

disch, kastanienbraun, 11 ö—33 (i lang, 15'5

—

22^1 breit, mit deutlichen, abgerun-

deten, hie und da in kurze Leisten zusammenfliessenden Wärzchen besetzt, bei-

derseits abgerundet, unten seltener in den kurzen, farblosen, leicht abfallenden

Stiel verjüngt.

Uredosporen von Juni bis September, Teleutosporen von Juli bis zum Vege-

tationsende auf

Cytisus biflorus: „Dole6ka" bei Leitonüsclil (Th. Nov.lk)!

Cytisus capitatus: Kounice bei Böhm. Brod (Zidlicky)!

Cytisus Laburnum; Prag (Opiz, Kalmus, Weitenweber)! Kaisergartou

(Eiselt 1820)! Baumgarten (Opiz, Schob))! Hetzinscl (0|iiz)! Podliaha (Kalmus)!

Kuchelbad! LeSany liei Wclwarn (Kabät)! Turnau (Kabiit)! Rütlienhaus bei Ko-

motau (Roth, Thysulaert)! Kacina (Peyl) ! Novo Dvory nnd Kuttenberg (Yeselsky)!

Tloskov bei Nevekiov (Eck)!

Cytisus nigricans: Siirka bei Prag (Vävra) ! Michle (Kalmus)! Woppar-

uertal bei Lobositz (Kabätj ! Pilkau bei Boreshiu (Sydowi! Kounice bei Böhm
Brod (Zidlicky)! Kolin (Veselsky)! St. Johannes- Wälder bei SelCan (Th. Noväk)

Tilbor! Krnmati (Jungbauer)!

Genista tinctoria: Kuchelbad bei Prag (Opiz 1849)! Rothenhaus bu

Komotau (Sachs)! Pilkau bei Boreslau (Sydow) ! Herrnskretschen (Wagner)

Rojau bei Krumau! Kaplitz (Kirchner)! Chlum liei Dobruska (Vodäk)!

Galega officinalis: Pardul)ic (Opiz)! im Herbarium des königl. b(ihm

Museums als Uredo Galegae Opiz. — Im „Seznam" unter dem Namen Uredo
Galegi Opiz.

42. Uromyces Alchemillae (Persoon) Schröter — (Jredo A Ichemi 11 ae Per-

soon. — Trachyspora Alchemillae Fuckel.

Uredolager rundlich oder länglich, minienrot, strahlenförmig auf der

ganzen Blattunterseite vorteilt, meistens in derselben Richtung zusammeuHiessend,

später nackt, staubig. Sporen kuglig, eiförmig oder ellip.soidisch, 10— 2()-.") /t lang,

16—22 ft breit, mit dünner, farbloser, kurzstachliger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Teleutosporenlager kastanienbraun, wie liei den Uredosporen oder

über die Blattunterseite zerstreut und dann klein, lundlicii. Sporen kuglig, eifiirmig

oder länglich, beiderseits abgerundet, seltener unten in den Stiel verjüngt, 28— 42/t

lang, 20-33 ;< breit, kastanienbraun, mit groben, zerstreuten Warzen besetzt.

Stiel zart, bis 40 u lang, leicht abfallend.

Uredosporen von Ende April bis zum Juli, im Gebirge noch im September,

Teleutosporen iu den Uredolagern sciion im Mai und selbständig bis zum Au-

gust, im Gebirge bis zum Ende der Vegetationsperiode auf

Alchemilla vulgaris im ganzen Lande und im Gebirge verbreitet, bei

Prag seltener. Im Riesengobirge, auf dem Glatzer Schneeberge, im Böhmerwalde,

Erzgebirge und böhm. Mittelgel)irge gemein.

Alchemilla fissa: Kessel im Riesengebirge!
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Die Blattei' werden in der Weise deformiert, dass die Blattspreite kleiner,

die Blattstiele aber verlängert werden. Das Mycel perenniert im Rhizom und dringt

jedes Jahr in die Blätter ein, die es in der erwähnten Weise deformiert. Jene

Blätter, die durch die Uredosporen infiziert werden, sind ganz normal ausgebildet

und die Teleutosporenhäufchen sind auf ihnen nur zerstreut.

V. Microuromyces. Nur Teleutosporen werden ausgebildet, welche erst im

nächsten Frühjahre keimen. (In den Teleutosporenlagern findet man oft auch ver-

einzelte Uredosporen, niemals aber selbständige üredolager.)

43. Uromyces Ficariae (Schumacher) Leveillö. — Uredo Ficariae Schu-

macher. — Uromyces Ficariae L6veill6.

Teleutosporenlager auf bleichen, rundlichen oder verlängerten Flecken

gruppiert, rundlich oder länglich, anfangs bedeckt, dann mit rundlichem Loch ge-

öffnet, endlich ganz nackt, zusammenfliessend und staubig; auf den Blattstielen in

länglichen, verschiedene Verdickungen und Krümmungen verursachenden Gruppen.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, birnförmig oder länglich-spindelförmig, 22

bis 40 fi lang, 175—265 jt breit, kastanienbraun, glatt, am Scheitel mit bräunli-

cher, breit kegelförmiger, bis 5 « hoher, abgerundeter Papille, unten in den kurzen,

bis 7 [i breiten, hyalinen, abfallenden Stiel verjüngt.

Uredosporen in jungen Teleutosporenlagern, kuglig, ellipsoidisch, birn-

förmig, 22—28'ö ,(t lang, 17'5—22 jt breit, hyalin, oder sehr schwach gelblich, zer-

streut stachelig.

Von Mitte April bis Ende Mai auf

Ficaria verua: Prag (Kratzmann) ! Klamovka ! Cibulka ! Baumgarten

(Benes) ! St. Prokop! Troja! Särka (J. Opiz) ! Roztoky! Dolany bei Libsice! Ku-

chelbad! Radotin, Radotinertal ! V§enory (Podpera) ! Cernosice! Solopisky! Roblfn

!

Karlstein! St. Ivan! Zwischen Davle und Pikovice! Lochovicer Park (Domin)!

Welwarn (Kabät) ! Katina (Peyl) ! Voskovrch bei Podebrad ! Velenka, Sadskä ! Le-

neäice (Houska)! Rothenhaus bei Komotau (Roth)! Teplitz (Thümen)! Harta

(Cypers) ! Häj bei Pilsen (Maloch) ! Täbor ! Sobeslav (Stejskal) und gewiss sonst

mehr verbreitet.

Ficaria verna var. calthaefolia: Janegg bei Dux (Wiesbaur).

44. Uromyces Gageae Beck. — Uromyces Oruithogali Winter, Schröter

et alii non L6veille.

Teleutosporenlager auf beiden Blattflächen zerstreut, rundlich bis

elliptisch, von feiner, silbergrauer, bald sich längs spaltender Epidermis bedeckt,

staubig, dunkelbraun. Sporen kuglig-eiförmig, ellipsoidisch, 28-5—39-5 fi lang, 22

bis 28'5 ft breit, dunkelkastanienbraun, dickwandig, glatt, auf beiden Polen abge-

rundet, selten unten in den Stiel verjüngt, am Scheitel mit einer bis 4'5 fi hohen,

farblosen Papille. Stiel ^^— '-'^dev Sporenlänge erreichend, zart, farblos, leicht ab-

reissend.

Von Mitte April bis Mitte Mai auf

Gagea lutea: Prag (Opiz)! Baumgarten (Corda)! Königsaal (Bracht)!

4*

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



52

Zwisclien Karlstein und St. Ivan öfttM's! Weltruscr Park (Kabät)! Chotuc bei

Kfinec! Voäliovrch bei Podebrad! Kolin (Vesolsky)! Milayerberg bei Laun ! Kruuiau

(Jungbauer)

!

Gagea pratensis: Täbor!

Wie sciion der Autor selbst im Cryptogainae exsiccatae Musei Vindobonensis

Nr. 18 angibt, ibt die vorliegende Spezies von Uromyces Ornithogali
L 6 V. durch breit ellipsoidische, glatte, unten gewöhnlich abgerundete Sporen ver-

schieden.

T h ü ui e u führt in den Verhandlungen der zool.-botan. Gesellschaft 1875,

pg. 535 aus Bühiueu auch Uromyces aciitattis Fuckel und zwar von Böhmisch

Aicha auf Aliium oleraceum auf. Ich konnte den Pilz, welcher von BeneS gesani

Abb. 12. Teleutosporea von Uromyces Solidaginis.

melt sein sollte, selbst nicht untersuchen. (Siehe wegen Uromyces acutatus
auch meine Bemerkungen in den Sitzungsberichten d. k. böhm. Ges. d. Wiss., Prag

1902, Nr. XLVl, pg. 22.)

45. Uromyces Cacaliae( De Candolle) Unger. — Puccinia Cacaliae De Can-

dolle. — Uromyces Cacaliae Unger.

Teleutosporenlager auf der Unterseite gelblicher, über die Biatttiache

zerstreuter Flecke, dicht gruppiert, rundlich, bald nackt und in grössere, bis

5 mm breite Lager zusammeniliessend, dunkelbraun, staubig. Sporen eiförmig, ellip-

soidisch bis spindelförmig verlängert, 24—395 u lang, 13—24 ;« breit, hellka-

stanienbraun, glatt, am Scheitel mit einer bis Ob [i hohen, kegelförmigen Papille,

unten abgerundet oder manchmal in den breiten, farblosen, wie die Spore langen,

leicht abreissenden Stiel verjüngt.

Eine Gebirgsart, die im Juli zu finden ist auf

Adenostyles Alliariae: Iliesengebirge, auf der liöhmischeu wie

auf schlesischer Seite: Eibfallbaude, Pllbgrund, Weisswassergrmid, Hiesengrund !

Mit I^roniyces Cacaliae wurde früher auch das .\ecidium, welches auf

Adenostyles vorkommt, genetisch verbunden. E. Fischer zeigte aber im J. 1898,

dass zwischen beiden Sporenformen kein Zusammenliang besteht. T ranz sehe
bewies dann später, dass dieses Aecidiuni zu Uromyces Veratri gehört.
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46. Tromyces Solidaginis (Somraerfelt) Niessl. — Caeoma Solidaginis
Sommerfeit.

Teleuto sporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, auf rundli-

chen, gelblichen Flecken, manchmal auch auf den Blattstielen und Stengeln, rundlich

oder länglich, bald nackt, in ziemlich grosse (bis 0-5 cm) Gruppen dichtgedrängt,

schwarz, fest. Sporen ellipsoidisch bis breit keulenförmig (junge, unreife Sporen

auch spindelförmig), 26'5—39-5 .«• lang, 15-5—22 jt breit, am Scheitel bis 13 jt dick,

daselbst breit abgerundet, abgestutzt oder nur wenig verjüngt, gegen den Stiel

zusammengezogen, glatt, gelbbraun, am Scheitel kastanienbraun; Stiel sti>rk, etwa

wie die Spore lang, bei derselben 6'5 jt breit hyalin, ziemlich fest.

Von Juli bis Ende August auf

Solidago virgaurea jar. alpestris iu höchsten Lagen der Sudeten:

Hohes Rad (Schroeter) ; zwischen Riesenbaude und Prinz Heiurichsbaude ! Glatzer

Schneeberg (Schroeter).

47. üromyces Phyteumatuiii (De Candnlle) Unger. — PucciniaPhyteu-
marum De Candolle. — Üromyces Phyteumatum Unger.

Teleutosporenlager unterseits, stellenweise, oder über die ganze

Blattspreite gleichmässig verteilt, rundlich, bald nackt, kastanienbraun, staubig und

zusammenfliessend. Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22—42 ft lang, 15-5— 24;*

breit, dunkelkastanienbraun, glatt, am Scheitel bis U ^ dick, daselbst heller, ab-

gerundet oder in eine stumpfe Spitze vorgezogen, unten abgerundet, seltener

plötzlich in den Stiel verjüngt; derselbe kürzer als die Spore, bis 9 ^ dick, farblos,

leicht sich ablösend.

Von Mai bis Ende Juli im Gebirge und im Hügellande auf

Phyteuma spicatum: Aubachtal bei Neuhaus nächst Görkau (Wies-

baur)! Gottesgab (Krieger), Keilberg (Wagner), Sosau bei Karlsbad (Bock? im Herbar.

d. k. k. naturhist. Hofmuseums in Wien)! Georgswalde, Johannesbad bei Trau-

tenau (Neumann im Herbar. d. böhm. Museums in Prag)! Benecko bei Starken-
bach! Zackenfall im Riesengebirge (Schroeter). Riesengrund! — Babina bei Leit-

meiitz!

48. Üromyces Scillarum (Greville) Winter. — Uredo Scilla rum Greville.

— Uredo Hyacinthi Opiz in schedis et in Seznam pg. 150. — Üromyces
Scillarum Winter.

Teleutosporenlager auf bleichen, ellipsoidischen oder rundlichen

Flecken auf beiden Blattflächen gi-uppiert; die inneren Lager ordnungslos, die

äusseren oft ellii>tische Figuren bildend ; einzelne Lager rundlich oder länglich, von

gesprengter Epidermis teilweise bedeckt, dunkelbraun, staubig, oft in grössere Kom-

plexe zusammenfliessend. Sporen breit eiförmig, ellipsoidisch, keulenförmig oder

länglich, oft polyedrisch, 20—37-5ft lang, 13-22 ft breit, hellkastanienbraun, dünn-

wandig, glatt, oben abgestutzt, abgerundet oder verjüngt; Stiel farblos oder manch-

mal bräunlich, ziemlich dick, bis 33 ft lang, leicht abfallend.
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Von Mitte Mai bis Ende Juli auf

Muscari comosum; Leitmeritz (Wagner).

Muscari t e nu i f lo r u ni: Todbaba bei Prag (Bene§, Oiiiz) ! und zwar

auf den Abhäugen gegenüber Sek! Roztoky! Brüx (§tikii)
!
Zlatnikerberg bei Biliu!

Milayerberg bei Laun ! Langer Berg bei Solan! Kadobyl bei Leitmeritz!

In jungen Lagern findet man nach Jnel (Bulletin delaSoc.Myc.de France

1901, pg. 250) zuweilen vereinzelte 20—27 fi breite, farblose, feinstachelige Ure-

dosporen.

b) Teleutosporen grobtvareig.

49. Uromyces apiosporus Haszlinsky. — Uromyces Primulae Schröter p.

p. — Uromyces Primulae in tegrifoliae Winter p. p. — Uromyces
Primulae m i n i m ae E. Fischer.

Teleutosporen 1 age r blattoberseits, zerstreut oder gruppiert, rundlich

oder länglich, von grauer Epidermis lange bedeckt, dann nackt, teilweise zusam-

menÜiessend, dunkelkastauieubraun, staubig. Sporen kastanienbraun, kuglig, eiförmig,

ellipsoidisch bis birnförmig, 24—44 /< lang, 22—2S 5 ;« breit, am Scheitel abge-

rundet oder schwach in eine breite, stumpfe Spitze verjüngt, daselbst stark ver-

dickt und heller, unten abgerundet, seltener in den Stiel verjüngt; Membran mit

groben, halbkugeligen Warzen besetzt; Stiel fast so lang wie die Spore, bis 65 /<

lang, farblos, leicht abfallend.

Von Anfang Juli bis Ende August auf

Primula minima im Riesengebirge: Brunnenberg (schon Schröter) und

zwar am Abhänge zur Wiesenbaude! Gr. Kessel (Doniin)! Kleine Schneegrube

(Schröter, Domin) ! — Früher auch in dem ehemaligen botanischen Garten in Smichov

(Hora 1890)!

Das Mycel dieser Gebirgsart perenniert und dringt im Frühjahre in die neuen

Sprossen und bildet deshalb gewöhnlich auf allen Blättern der befallenen Sprosse Te-

leutosporenlager aus.

50. Uromyces scutellatus (Schrank) Löveillö. — Lycoperdon scutellatuiu

Schrank. — Uromyces Kalmusii Saccardo.

Spermogonien gross, anfangs halbkugelig, später konisch, gelblich oder

orange, blattuuterseits zwischen den Aecidien mehr oder weniger zerstreut.

Teleut OS pore nlager blattunter.seits dicht verteilt, rundlich oder läng-

lich, polsterförmig, von dünner, grauer Epidermis bedeckt, bald nackt, schwarz-

braun, staubig, zusammenfliessend, oft eine zusammenhängende Schicht bildend

;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch oder länglich, 22—33 ji lang, 17'5—24 (i

breit, dunkelkastanienbraun, mit grossen, länglichen, reihenformig gestellten War-

zen bedeckt, am Scheitel abgerundet, etwas verdickt und daselbst mit gröberen

W'arzen bedeckt, unten in den bieiten und der Länge der Spore gleichenden, farb-

losen, abfallenden Stiel verjüngt (Siehe Abbildung 10, V.)

Uredosporen in Teleutosporenlagern nur vereinzelt, kuglig, ellipsoidisch,

länglich, hellbraun, dickwandig, feinstachelig, mit 1—3 Keimporen.
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Auf verschiedenen Euphorbia-Artea im Mai und Juni.

Euphorbia cyparissias: Zizkov (Opiz als üredo Euphorbiae cyparis-

siae Opiz) ! Zävist ! Homole bei Vrane ! Davie ! Väenory (Beneg) ! Tuchomefice

(Eck)! Moldaulehneii gegenüber Roztoky! Dolany bei Libsic! Mühlhausen a. E.

(Kabät)! Sadskä! Kolln (Veselsky)! — Oft im Mittelgebirge : Ziegelberg, Steinberg

bei Aussig und von da weiter auf den Elbelehnen und Bergen bis zu Wesseln ! Teplitz

(Thümen als Uromyces tuberculatus Fuckel)! Mileschau (Wagner); Kamaitschken

unterhalb dem Mileschauer! Solauerberg, Plöschenberg und Kirschberg bei Netluk

nächst Trebnitz! Lobosch bei Lobositz! Kamaik bei Leitmeritz ! Steinberg bei B§-

loschitz ! Johanuesberg bei Kolosoruk ! Berg Milä bei Laun ! Georgsberg ! Vräovicer

Berg und Buschberg bei Steinteinitz ! Rudolitz und Zlatnikerberg bei Brüx ! Chlum

bei Manötfn (Bauer)

!

Euphorbia esula: Zwischen Letky und Zalov ! HlecTsebe bei Weltrus

(Kabät)

!

Euphorbia Gerardiana: Mühlhausen a. E. (Kabät) I Hledsebe bei

Weltrus (Kabät)!

Das Mycel überwintert in dem Rhizom und driagt jedes Jahr in alle neuen

Sprossen ein und deformiert dieselben derart, wie die Aecidien zu Uromyces
P i s i und Uromyces Medicaginis falcatae. Uromyces Kalmusii Sac-

cardo, welcher auf Grund der Exemplare aus der Prager Umgegend (legit Kal-

mus) aufgestellt wurde, halte ich nach den Originalen aus der Hand des H. P.

Sydow nur für Uromyces scutellatus. (Siehe auch Bubäk: Einige neue

und kritische Uromyces Arten. Sitzungsberichte d. kgl. böhm. Gesellsch. d. Wiss.

Prag 1902, XLVI, pg. 10-11.)

VI. Lepturomyces. Nur Teleutosporen ausgebildet, welche sofort keime n

(Aus dieser Gruppe ist aus dem Gebiete bisher keine Art bekannt.)

2. Schroeteriaster.

Die Entwicklung bisher nur teilweise bekannt.

Uredosporen wie bei der Gattung Uromyces.
Teleutosporen in festen, linsenförmigen, dauernd von der Epidermis be-

dekten Lagern, einzellig, höchstens in 4—5 Schichten übereinanderliegend, zusam-

mengeklebt. Keimporus undeutlich.

51. Schroeteriaster alpinns (Schroeter) Magnus — Uromyces alpinus
Schroeter.

U r e d 1 a g e r auf beiden Blattseiten auf gelblichen, oben karminrot umsäumten

Flecken einzeln oder zu wenigen zerstreut oder aber fast gleichmässig verteilt,

klein, rundlich, bald nackt, staubig, zimmtbraun; Sporen kuglig bis ellipsoidisch

20—31 ;i lang, 18—22 jt breit, mit gelbbrauner, stachliger Membran und 4 Keim-

poren.

Teleutosporenlager linsenförmig, blattunterseits in kleineren oder grös-

seren, gewöhnlichj dichten Gruppen, dauernd von der Epidermis bedeckt, schwarz-

braun, etwa 1 mm breit; Sporen dicht verklebt, ellipsoidisch, eiförmig oder keulen-
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förmig bis in 5 Scliicliten übereinander gelagert, beiderseits abgeruudert oder wenij;

verjüngt, 20—35 // (seltener bis 40 u) lang, 11 — IS u (seltener bis 20 ,u) breit,

mit gelblicher Membran, am Scheitel mit bis 9 ,« hulier, hyaliner, abgerundeter oder

konischer Papille, mit orangerotem Inhalte, stiellos.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Rumex alpin us nur im Riesengebirge: Krausebauden! Spindelniühle (Hen-

nings). Neue schlesische Baude (Schöter et ipse)

!

Der Eutwickeluugsgang ist bisher unbekannt. Thümen führt in seinem Ver-

zeichnisse der Pilze Böhmens (Verhandlungen d. zool.-bot. Gesellsch. Wien, Bd.

XXV, pg. 535) ein Aecidium von Rumex alpiuus auf, welches von Opiz bei

Hohenelbe gesammelt sein sollte.

s
'"%

Abb. 13. Schrocleiiaater alpinvs. 1. Eine Uredospore. 2. Schnitt durch ein Teleutosporenlager.

3. Zwei Etagen von Teleutosporen.

Ob dieses Aecidium hierher oder nur zu Puccinia Phragmitis gehört,

ist allerdings noch fraglich.

Die Teleutosporen sind dicht zusammengeklebt und weil sich immer neue
und neue Sporen aus iler Basalschicht entwickeln, so entstehen auf diese Weise
4— öschichtige Lager.

Puccinia Persoon.

Spermogouien wie bei Uromyces.

A e c i d i e n ebenso
; nur bei einigen Arten fehlt das Pseudoperidium und anstatt

dessen sind die Aecidien an der Aussenseite von einem H y !> h e n ni a n t e 1 umgeben.
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Uredosporen wie bei Uromyces.

Teleutosporen ebenfalls, aber zweizeilig (ausnahmsweise 1-, 3- bis

mehrzellig).

Sporidien wie bei Uromyces. (Siehe Abbildung 1, 2 und 3, 2.)

I. Eupucciiiia. Alle Sporenformen entwickelt; Teleutosporen erst im Frühjahre

keimfähig.

1 Auteupucciiiia. Alle Sporenformen auf derselben Wirtspflanze.

a)Teleutospo renglatt.
a) Teleutosporenstiele fest, nicht abfallend.

/rÄ."

Abb. 14. I. (1 — 4) Puociaia Willemetiae, Teleutosporen. — IL Aecidieu von Puccinia BupUuri

falcati auf Bupleurum falcatum. — III. Teleutospore von Puccinia Saxifraijae. — IV. Toleuto-

sporen von Puccinia Sorghi. — V. Teleutosporenlager von Puccinia Äsparagi.

52. Puccinia Äsparagi De Candolle.

Spermogonien in kle'nen Gruppen, honiggelb, zahlreich auf den Stengeln

verteilt.

Aecidien in länglichen Gruppen; Pseudoperidien klein, niedrig, walzen-

föimig, mit weissem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen nicht reihenförmig

gestellt. Sporen polygonal und zwar kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 17—28 [i im

Durchmesser, feinwarzig, mit orangerotem Inhalte.

Uredolager zimmtbraun, länglich, schmal, lange bedeckt; Sporen kuglig

oder eiförmig, 20—30 ,u lang, 17—25 ft breit, hellbraun, mit dicht- und feinwar-

ziger Membran und 4 Keimporen
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Teleutosporenlager rundlich oder länglich, bedeckt, dann nackt, schwarz-

braun bis schwarz; Sporen eilijisoidisch bis keulenfniniig, am Sclicitt-l abgerundet

oder abgestutzt, daselbst verdickt und dunkler, unten abgerundet oder in den Stiel

verjüngt, bei der Querwand sehr wenig oder gar nicht eingeschnürt, 30—52 ji laug,

17—26 j« breit, kastanienbraun, glatt, untere Zelle gewöhnlich heller; Stiel fest,

bräunlich, bis IGO /( lang. (Siehe Abbild. 14, ö).

Aecidien im Mai, Tredosporen von Juni, Teleutosporeu vou Juli auf Stengeln

und Aesten von

Asparagus officinalis: Prag (Forster, Iloffniann, Reiser, Quadrat

Weitenweber)! Welwarn, Turnau (Kabätl! Harta bei Ilohenelbe (Cypers).

53. Piiccinia Thesii (Desvaux) Chaillet.

Spermogonien zwischen den Aecidien verteilt, honiggelb.

Aecidien auf beiden Blattseiten gleicbmässig verteilt oder manchmal iu

rundlichen bis länglichen Gruppen; Pseudoperidien walzenförmig, mit weissem, um-

gebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis 15 (»

dick; Sporen kuglig bis länglich, gewöhnlich eckig, feinwarzig, orangerot, 18—26 /i

lang, 13—18 (t breit.

Uredolager über die ganze Pflanze unregelmässig verteilt, rundlich bis

länglich, lange bedeckt, braun, staubig; Sporen kuglig bis breit ellipsdidiscli, 20

bis 28 (t lang, 20—24 /* breit, mit gelbbrauner, feinwarziger Membran und 4—

5

Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, oft auch verlängert, fest,

schwarz; Sporeu eilipsoidisch, eiförmig oder länglich, beiderseits abgerundet oder

seltener verjüngt, bei der Querwand eingeschnürt, 33—52 ;« lang, 20—26 ;t breit,

mit kastanienbrauner, glatter, am Scheitel stark verdickter (bis 10 (i) Membran

;

Stiel kräftig, gelblich, lang, nicht abfallend.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf

Thesium linophyllum: Hügel Loreta bei JiCin!

Thesium pratense: Prag (Hennevogl nach Thümen). Neubrunn bei Mader

im Böhmerwalde

!

54. Piiccinia Heliaiithi Schweinitz.

Spermogonien honiggelb, in kleineren oder grösseren, rundlichen oder

unregelmässigen Gruppen.

Aecidien entweder iu kreisförmigen oder dichten Gruppen auf der Unter-

seite von gelblichen, rundlichen oder länglichen Flecken. Pseudoperidien niedrig,

mit umgebogenem zerschlitztem Hände; Sporen polygonal und zwar kuglig l>is läng-

uich, 21—28 n lang, 18—21 (i breit, mit dünner, fein- uud dichtwarziger Memin-an

und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattunterseits, seltener blattoberseits zerstreut, rundlich,

bald nackt, staubig, braun; Sporen kuglig, eiförmig bis eilipsoidisch, 24—29 fi

lang, 17—22 /t breit, mit hellbrauner, stachliger, mit 2 Keimporen versehener

Membran.
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Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits zerstreut oder

stellenweise gruppiert, rundlich, klein, bald nackt, schwarzbraun, fest; Sporen

eiförmig, ellipsoidisch, keulenförmig oder länglich, am Scheitel abgerundet, seltener

verjüngt, zum Stiele gewöhnlich verjüngt, bei der Querwand massig eingeschnürt,

35—60 (i lang, 20—28 ,u breit, mit kastanienbrauner, glatter, am Scheitel bis

8 ft dicker und hellerer Membran; Stiel hyalin, kräftig, bis 100 fi lang, nicht ab-

fallend.

Aecidien selten, Uredosporen vou Juli, Teleutosporen von August auf

Helianthus annuus: Gross-Skal bei Turnau ! Turnau ((Kabät)! Nieder-

grund bei Tetschen (Wagner) und gewiss auch anderwärts.

Pucciuia Helianthi verbreitete sich in den letzten 25 Jahren von Russland

aus über ganz Europa. In Russland tritt sie sehr oft epidemisch auf und verdirbt

die jungen Kulturen.

55. Fuccioia punctata Link. — Puccinia Galii autt. neu Persoon.

Spermogonien auf beiden Blattseiten, in kleineren oder grösseren Gruppen,

honiggelb.

Aecidien hauptsächlich blattunterseits, seltener blattoberseits, nicht selten

auch auf den Stengeln, gewöhnlich auf rötlichen bis violetten Flecken locker grup-

piert ; Pseudoperidien niedrig, mit schmalem zurückgebogenem, zerschlitztem Rande,

250—350 fi im Durchmesser; Pseudoperidienzellen rhombisch im Durchmessei",

aussen 6'5—10 (i dick; Sporen polygonal und zwar kuglig, eiförmig bis ellipsoi-

disch, 17

—

265 ft lang, 13—20 ft breit, mit fein- und dichtwarziger Membran und

orangerotem Inhalte.

Uredolager zugleich mit Aecidien aus demselben Mycel auf beiden Blatt-

seiten und dann ziemlich gross, von blasenförmig aufgetriebener Epidermis bedeckt,

später zusammenfliessend oder aecidiengeboren und dann blattunterseits, zerstreut,

klein, rundlich, bald nackt, braun, staubig ; Sporen kuglig, eiförmig, seltener ellipsoi-

disch, 20-28-5 it lang, 15-5—22 ft breit, mit hellbrauner, entferntstachliger Mem-
bran und 2, seltener 3 Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits oder stengelbewohnend, rundlich

oder länglich, bald nackt, polsterförmig, fest, schwarz; Sporen keulenförmig bis

ellipsoidisch, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig

verjüngt, bei der Querwand deutlich eingeschnürt, 37—66 ;t lang, glatt,

braun, obere Zelle am Scheitel bis 13 ft dick, dunkler, 17-5— 26-5 (i breit, untere

heller, 13—22 ^ breit; Stiel kürzer oder länger als die Spore, kräftig, nicht ab-

fallend.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen oft zugleich mit denselben aus dem-

selben Mycel oder selbständig von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Galium Mollugo: Überall verbreitet.

Galium verum: Ebenfalls.

Galium uliginosum: Student bei Rovensko!

Galium silvestre: Novo dvory bei Kolin (Veselsky)I

Galium palustre: Kaßiua (Peyl) ! Reichenberg (Siegmund)! •

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



60

Aus dem siioridiengohoreneiii Mycel liilden sich oft zuf^leicli mit den Aeci-

dieu auch Uredolager, luanclinial folgen den Spprmogouien nur die l'redolager, so

dass die Aecidiengeneratiou nicht ausgebildet wird.

56. Puocinia Galii silvatici Otth.

Spprniogonieu auf bßideu lUattseiten oder nur auf einer derselben, in

kleinen Gruppen, orangegelb.

Aecidieu blattunterseits auf gelben Flecken, seltener i)lattoberseits in

lockeren, ärmlichen Gruppen zerstreut, oft auch einzeln; Pseudoperidien niedrig,

klein, 170-300 im Durchmesser, mit weissem, umgebogenem, zersciditztem Rande:

Pseudoperidienzellen im Durchschnitte rhombisch, aussen dicker; Sporen polygonal

und zwar kugelig, eiförmig oder ellipsoidisch. 20—24 jü lang, lö— 20 n breit, mit

dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager gewöhnlich blattunterseits oder stengelbewohnend, klein,

rundlich oder länglich, bald nackt, staubig, hellbraun ; Sporen gewöhnlich kuglig,

auch eiförmig bis ellipsoidisch, 20—265 [i lang, 17—22 (i breit, mit hellbrauner,

entfernt stachliger Membran und 2, seltener 3 Keimporen.

Teleutosporenl ager blattunterseits verteilt, klein bis mittelgross, oft zu-

sammenflieseend, auf den Stengeln mehr oder weniger verlängert, bald nackt, fest

schwarz, schwach glänzend; Sporen keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abge-

rundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verjüngt, bei der (,»uerwand wenig

eingeschnürt, 33— 48 ,u lang, kastanienbraun, glatt, obere Zelle am Scheitel 11 bis

16 n dick, 17-5—28 ju breit, untere heller, 13—17-5/' breit; Stiel kräftig, kürzer

bis länger als die Spore, nicht abfallend.

Aecidieu im Mai und Juoi. Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Galiumsilvaticum: Mühlhausen a. E. (Kabät)!, Raudnic (Thümen)!

Gross Wostray bei Aussig (Wagner). Geltschberg! Ro^dalovic! Vysokö Veseli

(Kabät)! Kolfn (Veselsky)! Kacina (Peyl)! Jaromef (Knaf)! Halln bei Dobrugka

(Yodäk)! Täborl

Aus dem sporidiengeborenen Mycel bilden sich oft zugleich mit den Aeci-

dieu auch Uredolager, vereinzelt auch Teleutosporenlager : manchmal folgen den

Spermogonien sofort Uredolager. In diesem Falle werden Aecidieu entweder gar

nicht ausgebildet oder es entstehen nur vereinzelte Pseudoperidien,

57. Puccinia Asperulae cynaiicbicae Wurth.

Spermogonien auf Stengeln oder Blättern, kuglig bis birnförmig, honig gelb.

Aecidien auf beiden Blattseiten und auf Stengeln, karminrot umsäumt;

Pseudoperidien schiisselförmig, mit weissem, wenig aus dem Blattgewebe hervorra-

gendem Rande; Pseudoperidien in regulären Reihen, auf der Aus.senseite ü— 9 /i

dick; Sporen polygonal und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 17—22 (i lang, 15—18^
breit, mit dünner, feinstacliliger, farbloser Membran.

Uredolager auf beiden Blattseiten und auf Stengeln, sehr zerstreut,

rundlich, bald nackt, staubig, hellbraun ; Sporen kuglig oder eckig, 24—31 (i lang,

19—54 /i breit, mit brauner, stachliger Membran und 2 Keiniporen
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Teleutosporenlager wie bei üredosporen, fest, schwarz, gewölbt; Sporen

ellipsoidisch, keulenförmig oder birnförinig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder

verjüngt, zum Stiel gewöhnlich verjüngt, 40—55 ft lang, obere Zelle 17—24 ft,

untere 15—20 [i breit, mit hellliastanienbrauner, glatter, am Scheitel bis auf 14 ,«

dicker und daselbst dunklerer Membran. Stiel so lang oder kürzer als die Spore

bräunlich, nicht abfallend.

Aecidien im Mai, Uredosporen im Juni, Teleutosporen von August auf

Asperula cynanchica: Volovice bei Welwarn (Kabät) 1 Aussig

(Thümen)

!

58. Puccinia Asperulae odoratae Wurth.

Spermogonien bisher nicht gefunden.

Aecidien blattunterseits in kleinen Gruppen ; Pseudoperidien schüsseiförmig,

mit weissem, wenig aus dem Blattgewebe hervorbrechendem Rande; Pseudoperi-

dienzellen in regulären Reihen, aussen 6 — 8 ft dick;' Sporen kuglig, ellipsoidisch

oder polygonal, 14—21 jt breit, mit dünner, warziger Membran.

Uredolager meistens blattunterseits, zerstreut, sehr klein, auf den Sten-

geln strichförmig, hellbraun; Sporen kuglig, ellipsoidisch oder birnförmig, 18 — 30ft

im Durchmesser, mit brauner, feinstacheliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager blattunterseits zerstreut, seltener gruppiert, klein,

rundlich bis länglich, lange bedeckt, auf den Stengeln verlängert, schwarzbraun;

Sporen ellipsoidisch, birnförmig oder keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder ge-

wöhnlich verjüngt, zum Stiel verjüngt, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

30—52 (i lang, 17—21 ^ breit, mit hellgelbbrauner Membran, am Scheitel heller

und daselbst bis 11 jt dick; Stiel so lang oder kürzer als die Spore, hyalin,

nicht abfallend.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von September auf

Asperula odorata: Kacina (Peyljl

59. Pucciuia coaetauea Bubäk.

Spermogonien gross, honigbräunlich, auf beiden Seiten der Flecke im

ziemlich grossen, dichten Gruppen, oft die Blattspitzen ganz bedeckend.

Aecidien auf der Blattunterseite, auf gelben, rötlichen oder violetten

Flecken, zerstreut oder in kleinen Gruppen ; Pseudoperidien niedrig, 250—420 ^
breit, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen im radialen

Durchschnitt rhombisch, mit stärker verdickter Aussenseite; Sporen kugelig, ei-

förmig bis ellipsoidisch, fast immer polygonal, 20—26 jt lang, 15—22 fi breit, mit

dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager anfangs aus demselben Mycel wie die Aecidien, beiderseits

hervorbrechend, ziemlich lange bedeckt, blasenförmig gewölbt, dann mehr oder we-

niger entblösst, zusammenfliesseud, braun, staubig; aecidiengeborene Lager unter-

seits zerstreut oder auch oberseits, gewöhnlich nicht zusammenfliesseud, klein, sonst

wie die vorigen; Sporen kugelig, eiförmig bis ellipsoidisch, 22—285 fi (seltener
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31 /() lang, 20—24 ;t breit, mit liellbnauner, feinstacheliger Membran und 2—3
Keimporen.

Teleutosporenlager gewobnlicii uuterseits, entweder aus demselben

Mycel wie Aecidieu und Uredosporen oder nus uroddgeborenem Mycel und

dann aucli auf den Stengeln und Aesten, zienilicii gross, rundiicli oder länglich,

bald naclit, oft zusainmenfliesseud, schwarz, lioiupakt, schwach glänzend ; Sporen

gewöhnlicii keulenförmig, oben abgestutzt, abgerumlet oder verjüngt, in den

Stiel keilförmig verschmälert, in der Mitte etwas eingeschnürt, 42—62 ft lang, mit

glatter, kastanienbrauner Membran; oljere Zelle am Scheitel bis auf 18 /* verdickt,

daselbst dunkler, 20—285 ft breit, untere Zelle ]7'5—22 /i breit; Stiel länger oder

kürzer als die Spore, ziemlich dick, nicht abfällig; Keiniporus der Basalzelle oft

mit breiter, hyaliner Papille.

Aecidien-, Uredo- und Teleutosporen im Mai und Juni zuj^leich aus dem-

selben Mycel, selbständige Uredo- und Teleutosporenlager von Juni auf

Asperula galioides: Plöscheuberg Ijei Netiuk nächst Trebnitz (21. Mai

1902, Abc. Ur. und Tel., 26. VI. Ur. und Tel.)!

Die vorliegende Art ist durch grosse Speimogonien, grössere Uredosporen

welche mit 2—3 Keimporen versehen sind, durch grössere Teleutosporen, wie auch

durch die biologischen Verhältnisse von den verwandten Arten verschieden-

60. Piiccinia (.'althae Link.

Sperraogonien honiggelb, in kleinen Gruppen beiderseits auf den

Flecken.

Aecidieu blattunterseits in kleinen Gruppen auf gelblichen Flecken oder

in länglichen Gruppen auf den Blattstielen; Pseudoperidien niedrig, mit umgeboge-

nem Rande, grob zerschlitzt; Pseudoperidienzellen eiförmig bis länglich, fast in re-

gulären Reihen; Sporen polygonal-kuglig, feinwarzig, 21—28 /t im Durchmesser.

Uredolager meistens blattoberseits verteilt, klein, rundlich, bald nackt,

braun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidiscb, hellbraun, 26—35 ju lang, 20—25/«

breit, entferntstachlig, mit 2 Keimporeu.

Teleutosporenlager meistens blattunterseits verteilt oder stellenweise

kreisförmig stehend, anfangs bedeckt, dann nackt, klein, schwarz, fest; Sporen elli-

psoidiscb, keulenförmig, spindelförmig, beiderseits verjüngt, bei der «Querwand nicht

oder nur wenig eingeschnürt, 31—46 fi laug, 15—22 fi breit, mit hellbrauner

glatter Membran; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig, jener der Basalzelle

dicht an der Querwand, beide mit dicker, hyaliner Papille; Stiel kräftig, bis 75 /i

lang, farblos, nicht abfällig.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli auf

Caltha palustris: Wiesen bei Ovcäry nnd Park in Katina (Peyl)! Telecf

bei Policka (Novdk)! Oft im Erzgebirge: Neustadt, Kalkofen, Ullersdorf! Oberbrand

bei Joachimstal! Gottesgab und Böhmisch Wiesental ('Waguerl; Zechgrund (Sydow)I

Fuss des Keilberges (Krieger)

!

Puccinia Caltbae ist von Puccinia Zopfii durch kleinere, hellere, glatte Te-

leutosporen und lange, feste Stiele verschieden.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



63

ß) Teletttosporenstiele zart, abfallend.

61. Piicciuia Porri (Sowerby) Winter.

Aecidien auf beiden Seiten von gelblichen Flecken, in elliptischen Gruppen

oder kreisförmig gestellt ; Pseudoperidien niedrig- mit weissem, wenig umgeboge-

nem, zerschlitztem Rande'; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis 7 ft dick;

Sporen kuglig, eiförmig oder polygonal, 19—32 fi lang, 21—24 ft breit, mit dünner

feinwarziger Membran.

Uredolager auf beiden Blattseiten, gewöhnlich auf bleichen Flecken, zer-

streut oder manchmal in länglichen Gruppen, lange bedeckt, rundlich bis länglich,

dann nackt, staubig, rostgelb; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 28— 32 fi lang, 21

bis 28 ft breit, mit hellbrauner, entferntstachliger Membran und 3, mit niedrigen,

breiten Papillen verseheneu Keimporeu.

Teleutosporenlager wie bei üredosporeu, schwarz, von grauer Epi-

dermis lange bedeckt, oft, besonders um die Uredolager herum, zusammenfliessend

;

zweizeilige Sporen keulenförmig oder länglich, am Scheitel abgerundet oder

wenig verjüngt, zum Stiele verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

35-46 fi lang, 20—24 ft breit, mit brauoer, glatter, am Scheitel 3—4 ^i dicker

Membran; einzellige Sporen biruförmig oder ellipsoidisch, am Scheitel abgestutzt

oder abgerundet, 26—42 ft lang, 18—24 .u breit; Stiel kurz, farblos, abfällig.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Allium fistulosum: Prag (Kalmus)!

Allium porrum: Prag (Quadrat)!

Allium sativum: Welwarn (Kabätj!

Allium schoenoprasum; Welwarn, Turnau (Kabät) ! Reichenberg (Sieg-

mund) ! von Tetschen bis zu Herrnskretschen auf den Eibufern (Thümen, Waguerj 1

Allium sibiricum: Riesengrund im Riesengebirge I Botanischer Garten

in Täbor!

62. Piiccinia Oeutianae Strauss.

Spermogonien honiggelb, zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien blattunterseits oder auf den Stengeln, auf gelblichen, rundlichen

oder länglichen Flecken, in unregelmässigen, lockeren oder dichteren Gruppen; Pseudo-

peridien niedrig, mit weissem, zerschlitztem Rande; Sporen polyedrisch, kuglig bis

ellipsoidisch, 16— 23 ,« lang, 14— 17 ;t breit, mit dünner, fein- und dichtwarziger

Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager hauptsächlich blattoberseits, zerstreut, manchmal auch kreis-

förmig stehend, klein, rundlich, braun; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

28—32 /t lang, 21—24 ft breit, mit brauner, entferntstachliger Membran und 2 (sel-

tener 3) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen fast kuglig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand kaum

eingeschnürt, 33-42 /t lang, 26— 31 ,« breit, glatt, dunkelkaistanienbraun!

Stiel farblos, kürzer als die Spore; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig,
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seltener seitwiirts stellend, jener der Basalzelle unterhalb der Querwand, beide mit

niedrigen, iiyaliiien Papillen.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Ende

Juli auf

Gentiana cruciata: Kruniau, Hohenfurtli (Jungbauor 1818)!

63. Pucciiiia Sweertiae (üpiz) Winter.

Spermogonien ziemlich gross, honiggelb, auf beiden Blatiseiten in kleinen

Gruppen.

Aecidien auf der Unterseite von gelben oder brauen Flecken in rundlichen,

kleinen, auf den Blattstielen und Nerven in verlängerten Gruppen; Pseudoperidien

anfangs gewölbt, mit rundlicher OelTiiung, dann niedrig schüsseiförmig, mit umge-

bogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzelleii in undeutlichen Reihen, auf

der Aussenseite bis 1 1 fi dick, auf radialem Durchschnitte abgerundet-rlKtinbisch;

Sporen immer polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 20—28 ,« lang,

17 —22 n breit, mit dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager (nach Winter) kuglig, hellbraun, fein punktiert, 19—26 fi

im Durchmesser.

Teleutosporenlager blattoberseits, entweder auf schwarzen Aecidien-

tlecken oder zerstreut, klein, rundlich, lange bedeckt, selten zusammenfliessend,

dunkelbraun ; Sporen ellipsoidisch, eiförmig, manchmal auch länglich, öfters polyedrisch,

beiderseits abgerundet oder zum Stiel zuweilen ein wenig verjüngt, bei der Quer-

wand wenig oder gar nicht eingeschnürt, .35-48 (i lang, 24— .35 ,« breit, mit hell-

kastanienbrauner, glatter Membran; Stiel fein, farblos, abfällig, bis 44 » lang; Keim-

porus der Scheitelzelle oft ein wenig herabgerückt, jener der Basalzelle unterhalb

der Querwand oderetwas herabgeschoben, beide mit kleinen, farblosen Papillen.

Aecidien im Juli, Teleutosporen im August auf

Sweertia jierennis: Im Riesengebirge ziemlich verbreitet, z. B. Elb-

fallbaude, Elbewiese, bei der Prinz Heinrichbaude oberhalb der Bergschmiede,

Riesengrund, Teufelsgarten etc.

Winter beschreibt auch die Uredosporen. Es muss hier aber hervorge-

hoben werden, dass weder Sydow und Fischer, noch ich, obzwar wir alle reich-

liches Material zur Verfügung hatten, niemals diese Sporen gesehen haben. Ihre

Existenz ist deshalb fraglich.

64. Piicciuia ui^iresceiis Kirchner. — Puccinia obtusa Schroeter.

Spermogonien honiggelb, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der

Flecke oder auf den Nerven und Blattstielen zwischen den Aecidien.

Aecidien in dichten Gruppen auf der Unterseite von rötlicher oder gelblicher

Flecke, auf den Blattspreiten in rumllicheu und oft blasenförmigen, auf den Nerven und
Blattstielen in länglichen und verschiedene Deformationen verursachenden Gruppen;
Pseudoperidien uuregelmässig, tief eingesenkt, wenig hervorragend, unregelmässig

geöffnet, mit zerschlitztem, selten umgebogenem Rande; Sporen kuglig, eiförmig,
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ellipsoidisch, länglich, oft polyedrisch oder unregelmässig, 20—28 fi lang, 15—22 ft

breit, mit dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattunferseits, seltener blattoberseits, zerstreut, klein, rundlich,

bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 22—31 ;t

lang, 17—26 ,« breit, mit hellbrauner, grobstachliger Membran und 2 (sehr selten)

3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz, staubig

;

Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet oder manchmal zum Stiel

verjüngt, bei der Querwand eingeschnürt, 37—44 ,« breit, lang, 22—31 n mit

dicker, kastanienbrauner, glatter, am Scheitel bis 8 jt dicker Membran, oder mit

breiter, hellerer Papille versehen ; Stiel kurz, zart, farblos, abfällig.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juui, Teleutosporen von

Juli auf

Salvia verticillata; Ziemlich verbreitet.

Puccinia Betonicae Corda in Icones fungorum IL, p. 5, tab.lVIII., fig.

21. ist auch nur Puccinia nigrescens.

65. Puccinia Soldanellae (De Candolle) Fuckel.

Spermogonien auf beiden Blattseiten oder nur biattunterseits, stark ge-

wölbt, honiggelbbraun.

Aecidien auf der ganzen Blattunterseite oder nur stellenweise, gleich-

massig verteilt; Pseudoperidien niedrig, schüsseiförmig, mit weissem, umgebogenem,

zerschlitztem, bald abfallendem Rande
;
|,Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis

10 ft dick; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, oft polyedrisch, 22—28 ;t

lang, 17—22 ,u. breit, mit dünner, feinwarziger Membran.

Uredolager blattoberseits zerstreut oder kreisförmig, rundlich oder länglich

ziemlich lange bedeckt, braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

hellbraun, stachlig, 24—35 ft lang, 18—26 ft breit; Membran 3 ft dick, mit 3

Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun; Sporen

eiförmig oder ellipsoidisch, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand

eingeschnürt, 38—48 ft lang, 26—33 ft breit, mit kastanienbrauner, glatter, dicker

Membran ; Keimporus der Scheitelzelle manchmal ein wenig herabgerückt, jener der

Basalzelle in verschiedener Lage von der' Querwand bis zum Stiele, beide mit

breiter, kräftiger, hyaliner Papille; Stiel so lang oder kürzer als die Spore, farblos,

abfällig.

Alle drei Stadien fast zugleich im September auf

Soldanella montana: Nur im Böhmerwalde und zwar am Wege vom
Teufelssee zum Schwarzen See, Riegelbachschlucht bei Eisenstein, zwischen Neu-

brunn und der Ahornsäge

!

Das Aecidiummycel überwintert im Rhizom und dringt jedes Jahr in die

Blätter hinein, welche schlanker sind und nur kleine, gelbliche Blattspreiten ent-

wickeln.

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens. 5
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66. Pucoinia Violae (Scluiniacher) De Cnndolle.

Spermogouien au der Oberseite der Flecke, honiggelb.

Aecidien auf alleu gi'üueu Teilen, auf den Bliitteiu oft auf blasenförmigen

Flecken in rundlichen Grujjpen, auf den oft verdickten oder gekiiimniten Blatt-

stielen und Stengeln in verlängerten Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit umgebo-

genem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite bis 10 (i

dick; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, polyedrisch, 16 — 24 u lang, 10—18 fi breit,

mit dünner, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager blattnnterseits zerstreut oder zuweilen kreisförmig, klein

rundlich, bald nackt, staubig, zimmtbraun
; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20 — 28 /*

lang, 17—22 ;< breit, mit hellbrauner, stachliger Membran und 2 Keimporen

Teleu tos p Drenlag er wie bei den Uredosporcn, dunkelbraun, staubig;

Sporen ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht

eingeschnürt, 20—40 fi lang, 15—22 fi breit, mit kastanienbrauner, glatter Mem-
bran; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der Basalzelle zuweilen ein wenig

herabgerückt, beide mit niedrigen, farblosen Papillen.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Viola canina: Kiefernwälder beiPorifan! Volovice bei Welwarn (Kabät)

!

Rovensko! Leitmeritz, Teplitz (Wagner)! Wopparnertal bei Lobositz!

Viola collina: Kuchelbad, Radotin, St. Ivan! Unter-Befkovic! Wetter-

stein bei Sychrovl

Viola hirta: Auf dieser Nährptlauze verbreitet!

Viola mirabilis: Mühlhausen a. E. (Kabät)!

Viola odorata, Riviniana, silvestris: Sehr verbreitet.

Auf verschiedenen kultivierten Viola-Arten in Duppau bei Kiirlsbad und

in Mariaschein (Wiesbaur) I

67. Fuccinia Silenes Schröter.

Spermogouien in kleinen Gruppen, honiggelb.

Aecidien blattuuterseits auf hellgelben Flecken, in kleinen, rundlichen

Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit weissem, zerschlitztem Rande; Sporen kuglig-

polyedrisoh bis ellipsoidisch, 17—26 « lang, 14—20 // breit, mit feinwarzigei

Membran und orangerotem Inhalt (uach Schröter und Sydow).

Uredolager auf beiden Blattseiten zerstreut, rundlich, ofc um ein grösseres

Häufchen mehr oder weniger kreisförmig gestellt, bald nackt, staubig, zusamnicn-

tiiessend, zimmtbraun; Sporen grösstenteils kuglig, oft auch eiförmig bis ellipsoidisch,

22—28,(1 lang, 17—24 /i breit, hellbraun, entfernt-stachlig, mit 3—4, von niedrigen

Papillen bedeckten Keimporen.

Teleutosporeulager wie bei den Uredosporen, dunkelbraun, staubig;

Sporen ellipsoidisch, länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand schwach

verjüngt, 26—42 ;» lang, 20-26 [i breit, mit hellkastanienbrauner, glatter Mem-
bran; Stiel kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelh^ in verschiedenen

Lagen von der Querwand iiis zum Stiel, beide mit kleiner, hyaliner Papille.

Aecidien im Juni, Uredosporen im Juli. Teleutosporen von August auf

Melandryum pratense; Welwarn (Kabät)!
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68. Puccinia Epilobii tetragoni (De CandoUe) Winter. — Dicaeoma Epi-

lobii Opiz in schedis 1818. — Puccinia tenuistipes Opiz in schedis

1853.

Spermogonien zwischen den Aecidieu zerstreut, lioniggelb, später

dunkler.

Aecidien über die ganze Blattunterseite oder nur stellenweise gleich-

massig verteilt, vereinzelt auch blattoberseits; Pseudoperidien schüsseiförmig, mit

umgebogenem, ziemlich breitem, grob zerschlitztem Piande ; Sporen länglich-poly-

edrisch, 17—26 ^ lang, 15—22 fi breit, mit feinwarziger, ungleichmässig dicker

Membran und orangefarbigem Inhalt.

üredolager blattunterseits vereinzelt oder stellenweise oder aber über

die ganze Blattspreite gleichmässig verteilt, bald nackt, staubig, zuweilen zusammen-

fliessend, kastanienbraun ; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20—28 (i lang,

15—25 n breit, mit brauner, stachhger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei Uredospoien schwarzbraun; Sporen ei-

förmig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand massig einge-

schnürt, 24—35 fi lang, 14—21 ft breit, mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis

5 fi dicker Membran; Stiel kurz, zart, hyalin; Keimporus der Basalzelle bei der

Querwand oder um ^/j herabgerückt.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Epilobium liirsutum: Särka (Opiz)! St. Prokop! Radotiu ! Ounötic

(Opiz)! Väetaty (Kabät)! Welwarn, Volovice (derselbe)! Kacina (Peyl)! Neuhof bei

Kolin (Veselsky)! Mohelka bei Gablonz a. N. (Matouschek) ! Hracholusky bei Raudnitz

(Prochäzka)! Liebshausen bei Trebnitz! BöloSic und Svincic bei Biiin (Reuss)!

Podersam (Reichhardt)

!

Epilobium montan um: Zahofanertal bei Davle! Turnau (Kabät)!

Herrnskretschen (Wagner) 1 Hopfenberg bei Bodenbach! Mückenberg und Graupen

bei Teplitz (Thümen) ! Rotenhaus bei Komotau (Roth) ! Täbor 1 Glatzer Schueeberg

(Schröter).

Epilobium obscurum! Täbor

!

Epilobium rose um: Fugau (Karl)! Aecidien unter dem Namen Aeci-

dium anagallidis Karl auf Veronica Anagallis!

Das Mycel durchdringt die ganze Nährptlanze und derformiert dieselbe. Von

Puccinia Epilobii DG- unterscheidet sich die vorliegende Art durch glatte,

am Scheitel verdickte Teleutosporen.

69. Puccinia Apii Desmazieres. — Puccinia buUata Aut. p. p. — Uredo
Apii Opiz 1836 in schedis.

Spermogonien blattunterseits, gewöhnlich in der Mitte der Aecidien

gruppiert, braunrot.

Aecidien auf gelblichen Flecken blattunterseits in kleinen, rundlichen

Gruppen; Pseudoperidien niedrig walzenförmig, wenig hervorragend; Pseudoperidieu-
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Zellen in regelmässigen Reihen, länglich, 20-30 ^ lang, 10—24 (i breit; Sporen

kugligeckig, ellipsoidisch, dicht und fein warzig, 17—23 /u breit.

Uredolager hauptsächlich bluttunterseits, Idein, zerstreut oder in kleinen

oft ringförmigen Gruppen, braun, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsnidisch, 23—32f*

lang, 19—25 /ü breit, mit hellbrauner, am Scheitel stark verdickter Membran und

3 Keimporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich liiattunterseits, grösser als die Ure-

dolager, rundlich, von grauer Epidermis bedeckt, bald nackt und staubig, schwarz-

braun; Sporen ellipsoidisch bis liiuglich, manchmal auch keulenförmig, am Scheitel

abgerundet, zum Stiel verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 32—50 ;/

lang, 16— 23 ,(/ breit, mit brauner oder hellbrauner, glatter Membran; Keimi)oru3

der Scheitelzoile scheitelständig, manchmal mit niedriger Papille ver,sebeu, jener der

Basalzelle tief nach unten verschoben; Stiel leicht abfallend, farblos, so lang wie

die Spore.

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juui, Teleutosporeu von Juli auf

Apium graveolens: Bei Prag (Opiz I83t), Corda 1844)1 Lenesic

(HouBka)! Tatschen (Thümen) und gewiss auch anderwärts.

70. Pucciiüa Bupleuri falcati (De Candollel Winter. — Aecidium Bu-

pleuri Opiz Deutschi, kryptog. (iewächse 1816. pg. 35.

Spermogonien auf beiden Blattseiten zwischen den Aecidieu verteilt

oder auch selbstständig, honiggelbbraun, 100-160 /t breit.

Aecidien blattunterseits (seiteuer blattoberseits) gleichmässig verteilt

Pseudoperidien wenig hervorragend, klein, walzenförmig, mit fein zerschlitztem, zu-

rückgebogenem, gelblichem Rande, aus unregelmiissig zusammengestellten l'seudo-

peridienzelleu bestehend; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 18—24 fi breit, mit

dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte. (Siehe Abb. 14, II
)

Uredolager hauptsächlich blattunterseits auf kleinen gelblichen Fleckclien

zerstreut, manchmal gleichmässig verteilt, zimmtbraun; Sporen kuglig bis ellip-

soidisch, 19—24 n lang, 17 — 22 ju breit, mit gelbbrauner, gleichmässig dicker

dichtstachliger Membran und 4 (manchmal 3 oder 5) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, von grauer Epidermis

bedeckt, dann nackt, schwarzbraun bis schwarz, staubig; Sporen breit ellipsoidisch

oder eiförmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht

eingeschnürt, 26— 33 ft lang, 22

—

26;/ breit, mit brauner, glatter Membran: Keim-

porus der Basalzelle in der unteren Hälfte liegend, beide mit niedriger, bräunlicher

Papille; Stiel zart, hyalin, leicht abfallend.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen nur sehr wenig entwickelt, Teleuto-

sporeu von August auf

Bupleurum falcatum: Kuchelbad, Radolfn, Kosor, Karlsteiu, Dulany

bei LibSic! Mühlhausen a. E. (Kabät)! ^ernoseky, Lovoä! Elbelehneu von Nestoniitz

bis zum Ziegeuberge! Stadic (Wiesbaur)! Teplitz (Thümen). Penic, Chrasifn,

Sebln

!
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Das Aecidiummycel überwintert im Rliizom und im Frühjahre dringt es in

die ganze Pflanze ein, fruktifiziert gewöhnlich auf allen Blättern, die dann hellgrün

und schmäler sind; die befallenen Triebe blühen gewöhnlich nicht.

5) Teleutosporen mehr oder iceniger warzig.

a) Pseudoperidien entivickelt.

*) Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nährpflanze.

71. Piicciuia Crepidis Schröter.

Spermogonieu honiggelb, auf beiden Blattseiten, manchmal auch am

Stengel zwischen den Aeeidien zerstreut.

Aecidien über die ganze Blattseite fast gleichmässig verteilt, alle Blätter

der infizierten Pflanze befallend, seltener auch auf der Blattoberseite oder auf jniigen

Stengeln; Pseudoperidien niedrig, breit, mit umgebogenem, schmalem, feinzer-

schlitztem, weissem Rande; Pseudoperidienzellen in wenig regelmässigen Reihen;

Sporen kugligeckig oder eiförmig, 20—25 ^ lang, 16—20 fi breit, gelblich,

feinwarzig.

üredosporen auf beiden Blattseiten, klein, rundlich, zimmtbraun, staubig.

Sporen kuglig, ellipsoidisch oder eiförmig, 20—25 (i lang, 16—20 ^ breit, mit

hellbrauner Membran und 2—3 Keimporen.

Teleutosporenlager meistens blattunterseits oder auf den Stengeln,

klein, rundlich oder länglich, lange bedeckt, dann nackt, schwarzbraun, staubig;

Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand manch-

mal schwach eingeschnürt, 20—30 ft lang, 17—22 ji breit, mit kastanienbrauner,

feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos, leicht abfallend; beide Keimporen bis

zur Vji jener der Basalzelle manchmal noch tiefer herabgerückt.

Aecidien anfangs Mai und mit ihnen aus demselben Mycel auch die Uredo-

und Teleutosporen; selbständige Uredo- und Teleutosporenlager von Juni auf

Crepis tectorum: Set. Ivan bei Beraun! Hradisko bei Sadskä! Uha bei

Welwarn (Kabät) ! Mala Bölä bei Turnau (derselbe) ! Pfltoky bei Kuttenberg (Pro-

chäzkaj! Wesseln bei Aussig! Täborl

Crepis virens: Herrnskretschen (Thümen).

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Pflanze, die verkümmert und zur

Blüte nicht gelangt; die befallenen Blätter sind blass und verlängert.

72. Puccinia Barkhausiae rhoeadifoliae Bubäk in Oesterr. botan. Zeitschrift

1902 Nr. 2.

Spermogonien zwischen den Aecidien sehr zerstreut, klein, gelb und

bald verschwindend.

Aecidien auf der ganzen Blattunterseite regelmässig verteilt, seltenerauch

auf der Blattoberfläcbe, hier aber nur spärlich entwickelt, blass, niedrig, bis 66 (i

im Durchmesser, zart, am Rande wenig zurückgebogen, fein zerschlitzt. Pseudope-

ridienzellen in regulären Reihen, bis 40 ft lang, 18 f( breit. Aecidiosporen grössten-

teils eiförmig oder ellipsoidisch, 17-5—32 ft lang, 13— 20 ft breit, seltener eckig und
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isodiametrisch, 17 5—20 f<
im Duichuieaser. Membran feinköruig, Inhalt gelb-

orange.

Uredolager rundlich, dunkelbraun, bald nackt; Uredosporeii kuglig bis

ellipsoidisch, 22— 2t;n ft lan.^, 20—22 fi breit, mit kastanienbraunei', stachliger

Membran und zwei etwas oberlialb der Mitte der Spore liegenden luiniijorc^n.

Teleu tosporenlager rundlich oder elliptisch, schvvarzbraui:, staubig;

Teleutosporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, an beiden Kn(ien abgerundet,

26'5—44 fi lang, 22— 31 fi breit, (gewöhnlich 33—40 fi lang und 22 jt bieit).

Keimi)orus der Scheitelzelle scheitelstilndig, seltener ein wenig herabgerückt, der-

jenige der Basalzelle bis zur Hälfte herabgeschoben; Membran kastanienbraun, fein

punktiert; Stiel so lang oder länger als die Spore, zart und hyalin.

Aecidien von Mitte Mai bis Mitte Juni, Ure(los])oren von Ende Mai bis zum

Winter, Teleutosporen von Juli auf

Bark hau sia (Crepis) rhoeadifolia: St. Prokop, \ ysocany bei Prag!

Auf den Lehnen von Selc bis zur Podbabal — Im Bielatale bei Welbine!

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Pflanze, welclie infolgedessen nicht

zur Blüte gelangt; die aecidientragenden Blätter sind schmäler als die gesunden,

ziemlich verlängert und wenig gekerbt. Von Pnccinia Crepidis Schröter unter-

scheidet sich der vorliegende Pilz durch grössere Aecidiosporen und durch die

Farbe der Uredo- und Teleutosporen.

73 Puccinia Podospermi De Candolle,

Spermogonien blattoberseits zerstreut, honiggelb.

Aecidien über die ganze Blattunterseite gleichraässig verteilt, auch auf

den Involucralblätteru. schüsseiförmig, mit weissem, zurückgebogenem, grobzer-

schlitztem Rande; Pseudoperidienzellen auf der Innenseite 7—10 [i dick; Sporen

kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20 — 30 ;* lang, 13—2ü ,« breit, mit dünner, fein-

warziger Membran.

Uredolager auf beiden Blattseiten zerstreut, rundlich, bald nackt, staubig;

braun; Sporen kuglig oder eiförmig, seltener ellipsoidisch, 24—32 (i lang, 22—24 /i

breit, mit kräftiger, brauner, entfernt stachliger Membran und 2 von niedrigen, hy-

alinen Papillen bedeckten Keimporeu.

Teleutospo renlag er wie bei den Uredo.sporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen kuglig-ellipsoidisch bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Quer-

wand nicht eingeschnürt, 33—42 (i laug, 26 — 33 f* breit, mit kräftiger, kastanien-

brauner, entfernt warziger Membran, auf kurzem, zartem, farblosem Stiel; Keim-

poren um 7,
—

'/^ herabgerückt.

Aecidien im Mai und Juni, Uredo- und Teleutosporen von Juni auf

Podospermum Jacquinianum; Hlubocepy bei Prag (Schiflfner)l Le-

neäic (Houska)!

Podospermum laciniatum: Radotin bei Prag! Welwarn (Kabät)l Li-

bochovic! JiCIn !

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nälirpflanze und überwintert in

der Wurzel.
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** Das Aecidiummycel^ist lokalisiert.

74. Pnccinia Lampganae (Schultz) Fuckel.

Sp erniogonien honiggelb, anf der Oberseite der Flecke gruppiert, sel-

tener unterseits zwischen den Aecidien ; Spermatien 4—4'5 X 2—45 jt.

A e c i d i e n auf der Unterseite roter, blasenförmiger Flecke oder auf den

Nerven und Blattstielen; Pseudoperidien locker stehend, schüsseiförmig, tief im

Gewebe eingesenkt, mit zurückgeschlagenem, weissem, feinzerschlitztem Rande;

Pseudoperidienzellen auf der Innenseite verdickt; Sporen kuglig, eiförmig, ellip-

soidisch, manchmal polyedrisch, 15—28 fi lang, 13—26 ^ breit, mit farbloser,

dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager hauptsächlich blattunterseits, auch auf den Stengeln, klein,

rundlich, bald nackt, zusammenfliessend, staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig bis

Abb. 15. Aecidien vo Puccinia Lampsanae auf Blättern von Lampsana communis.

ellipsoidisch, 17—24 fi lang, 15—18 [i breit, mit hellbrauner, feinstachliger Mem-

bran und 2 papillenlosen Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand nur

selten eingeschnürt, 20—33 ft lang, 16—26 [i breit, mit kastanienbrauner, sehr

feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos, oft schief seitwärts sitzend; Keimporus

der Scheitelzelle gewöhnlich seitwärts verschoben, jener der Basalzelle um Y^ her-

abgerückt, beide ohne Papillen.

Aecidien oft schon von Anfang März bis zum Mai, Uredosporen von Mitte

Mai, Teleutosporen von Juni auf

Lampsana communis: Sehr verbreitet.
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Vom Aecidium 1 am paan i colu in Tranzschel sind die Aecidien der vor-

liegende Spezies durch die auf der luneuseito verdickten Pseudoperidienzellen und

durch leicht sich loslösende Aecidiosporeu verschieden.

75. Puccinia major Dietel.

Sperinogonien beiderseits auf den Flecken, honi;_'gelbbraun.

Aecidien blattunterseits auf gelben oder roten, rundlichen Flecken,

auf den Nerven und Blattstieleu in länglichen Gruppen, dichtstehend; Pseuiloperi-

dieii niedrig, mit weissem, zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperi-

dienzellen kuglig-polyedrisch bis läuglich, 20—2G /u lang, 13—22 (i breit, mit uu-

gleichmiissig dicker, dicht- uud feinwarziger Membran.

Uredüsporen auf beiden Blattseiten auf gelldichen Flecken zerstreut,

bald nackt, staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig. eiförmig bis liinglich, 22—29 (t

lang, 17—24 f< breit, mit gelbbrauner, 2— 2-5 ft dicker, stachliger Membran und 2 bis

3 Keimporen.

Teleut osporen wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, ziemlich lange

bedecht, dann nackt, staubig; Sporen |ellip8oidisch oder eiförmig, auf beiden Enden

abgerundet, selten unten verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 33—44 ft

laug, 22— 33 fi breit, mit kastanienbrauner, fein warziger Membran; Keimporiis der

Scheitelzellc bis zu 721 oft bis zur Querwand herabgerückt, jener der Basalzelle

in der oberen Hälfte; Stiel kurz, hyalin, abfallend.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen im Mai, Teleutosporen von Juli auf

Crepis paludosa: Ziemlich verbreitet.

76. Puccinia Crepidis grandiüorae Hasler.

Spermogonien auf beiden Blattseiten, von den Aecidien umschlossen,

erst honigfarben, dann rot, vor den Aecidien hervorbrechend.

Aecidien meist blattunterseits, seltener oberseits und dann gewöhnlich

einzeln, auf weinroten, gelb umrandeten Flecken ziemlich gedrängt, meist in viel-

zähligen, rundlichen, an den Blattnerven und Stielen läuglichen Gruppen. Pseudo-

peridien niedrig, becherförmig, mit weissem, schwach zurückgeschlagenem, feinzer-

schlitztem Rande. Pseudoperidienzellen nicht in regulären Reihen, auf der Aussen-

seite nach uuten übereinandergreifeud ; äussere Wand dünn, innere verdickt (5 /i),

fein warzig. Sporen kuglig, polyedrischkuglig oder ellipsoidisch, 16—26 (i lang,

16—21 f/
breit, mit dünner, feinwarziger Membran und orangerotem Inhalte.

Uredolager auf gelblichen Flecken, auf beideu Blattseiteu unregelmässig

zerstreut, klein, zimmtbraun. Uredosporen ellipsoidisch oder kuglig, 21—30 |U lang,

20—26 n breit, mit gelbbrauner, bis 3 ft dicker, feinstacheliger Membran (Stachel-

abstand circa 2 fi). Keimporen 2—3 ,u. aequatorial oder unregelmässig angeordnet,

ohne oder mit schwach entwickelter, farbloser Kappe.

Teleutosporenla'ger blattbeiderseits auf gelben Fleckchen, punktförmig

(Vj mm), braunschwarz, staubig
; Teleutosporen ellipsoidisch, biruförmig oder oval,

26—40 fi lang, 19—20 (t breit, kastanienbraun, feiuwarzig (Warzenabstand circa
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2 ft) beiderseits abgerundet, selten gegen den Stiel verjüngt, in der Mitte nicht

oder nur schwach eingeschnürt, am Scheitel nicht verdickt.

Keimporus der Scheitelzelle meist in der oberen Zellhälfte, derjenige der

Basalzelle häufig in der Mitte, beide ohne oder mit massig entwickelter Papille.

Stiel sehr kurz, hyalin, abfallend.

Aecidien anfangs Mai.Uredosporen von Mitte Mai, Teleiitosporen von August auf

Crepis grandiflora: Elbewiese (Schröter); Glatzer Schueebergl

Bei der Bearbeitung der böhmischen Rostpilze habe ich den vorliegenden

Pilz als Puccinia Crepidis grandiflorae n. sp. beschrieben. Später habe

ich dieselbe wieder zu Puccinia major Dietel gezogen, da mir die Unterschiede

zu gering schienen. Neuerdings wurde dieser Pilz von Hasler*) auf Grund von

Kulturversuchen für eine selbständige Spezies erklärt. Die vorliegende Diagnose

verdanke ich auch seiner Liebenswürdigkeit.

77. Puccinia Crucheti Hasler.

Spermogonien auf beiden Blattseiteu, kugelförmig, circa 130 ji breit,

rot; Mündungshyphen 23 ^ vorragend.

Aecidien blattunterseits, seltener blattoberseits und dann gewöhnlich

einzeln, auf gelben oder roten Flecken, in rundlichen oder unregelmässig geformten,

an den Blattnerven und Blattstielen in länglichen Gruppen. Pseudoperidien niedrig,

becherförmig, mit weissem etwas zurückgebogenem, fein zerschlitztem Rande; Pseu-

doperidienzellen in regelmässigen Reihen angeordnet, auf der Aussenseite nach

unten übereinaudergreifend ; äussere Membran dünn, innere verdickt (6 (i), fein-

warzig; Aecidiosporen kugelig, polyedrisch-kugelig oder eirund, 16—21 ft lang,

13—16 ft breit, selten bis 23 [i lang, 20 (i breit; Membran dünn, feinwarzig;

Inhalt orange.

Uredolager auf gelblichen Flecken blattunterseits, seltener blattoberseits

oder am Stengel, klein, zimmtbraun; Sporen kuglig, polyedrisch-kuglig oder ellip-

soidisch, 19— 26 (i lang, 19—21 ju breit, mit hellbrauner, dünner (höchstens 2 (i),

feinstachliger Membran (Stachelabstand höchstens 2 (i) ; Keimporen meist 2, aequa-

torial, selten 3, kappenlos.

Teleuto Sporenlager auf gelben Flecken blattunterseits, seltener blatt-

oberseits oder am Stengel, punktförmig (Y^ mm), braunschwarz. Sporen ellipsoidisch,

eiförmig, selten birnförmig, 21— 37 ft lang, 16—25 ^ breit, braun, feiuwarzig (Ab-

stand 2 (i) beiderseits abgerundet, in der Mitte schwach eingeschnürt; Keimporus

der Scheitelzelle bis zu 7» herabgerückt, häufig am Scheitel, jener der Basalzelle

unregelmässig gestellt, beide ohne oder mit schwach entwickelter Papille. Stiel

kurz, hyalin, abfällig.

Aecidien im Mai, Uredo im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Crepis succisaefolia: Babina bei Leitmeritz, Täborl

Die vorliegende Art wurde von Hasler 1. c. (siehe die vorangehende Spe-

zies) auf Grund seiner Kulturversuche aufgestellt. Die Diagnose wurde mir von

demselben bereitwilligst mitgeteilt.

*) Zentralblatt für Bakteriologie und Parasitenkunde, II. Abt., XXI. Bd. (Jena 1908)

Heft 15 16, pg. 510.
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78. Puecinia latybi (Juel) Sydow.

Spermogonien honiggelbbraun, in kleineu Gruppen auf der Oberseite

der Flecke.

Aecidien auf der Unterseite von kleiner, rundlicher, gelblicher, rötlicher

oder brauner Flecke, in kleinen Gruppen, oft nur 2—3 oder nur vereinzelt; P.seu-

düperidien niedrig, walzenförmig, gelblichweiss, mit massig zurückgeschlagenem,

zerschlitztem Rande ; Sporen polyedrisch und zwarkuglig bis ellipsoidisch, 18—24 fi

lang, 15—20 /ü iireit, mit dünner, dicht- und feinwarziger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Uredolager hauptsächlich Wattoberseits zerstreut, sehr klein, rundlich,

staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig, eiföruiig, öfters ellipsoidisch, 24—28 ;» lang,

18—24
f<

breit, mit gelbbrauner oder brauner, bis 25 n dicker, entfernt stachliger

Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun ; Sporen

eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand

nicht oder nur wenig eingeschnürt, 2t>—40 ft laug, 18—26 /i breit, mit kastanien-

brauner, feiuwarziger Membran ; Stiel kurz, farblos ; Keimporus der Basalzelle in

der Mitte, beide mit niedrigen, hyalinen Käppchen.

Aecidien von Mitte Mai bis Ende Juni, Uredosporen von Mitte Juni, Te-

leutosporen von Juli auf

Crepis praeraorsa: Radotin hei Prag, Karlstein! LeSany bei Welwarn

(Kab.it) ! „Hora" bei Semice nächst Lysä! Berg WawCIn bei Trebnitz!

79. Puecinia praecox Bubäk. — Aecidium praecox Bubäk.

Spermogonien beiderseits zwischen den Aecidien zerstreut oder grup-

piert, honiggelbbraun.

Aecidien auf beiden Blattseiten auf gelblichen oder rötlichen, gewöhnlich

unregelniässigen, seltener rundlichen Flecken, oder auf den Nerven ; Pseudoperidien

niedrig, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidieuzelien elliptisch

oder verlängert rhomboidisch, auf radialem Schnitt auf der inneren Seite 7—9 ^
dick; Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig bis länglich, 17'5—31 n lang,

17'5— 22 ft breit, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran und orange-

rotem Inhalte.

Uredolager auf beiden Blattseiteii oder auf den Stengeln verteilt oder

zerstreut, bald nackt, staubig, braun; Sporen kuglig, eiförmig l)is i-llipsoidisch,

22—33 ft lang, 20—211 /t breit, mit brauner, entfernt stachliger Membran und 2

(seltener 3) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosjioren, auf kleinen, gelblichen

Fleckchen stehend, schwarzbraun, staubig; Sporen breit, ellipsoidisch oder eiförmig,

30—46 ft lang, 24—31 ^ breit, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt; MemOran kastanienbraun, feinwarzig; beide Keim-
poren bis um '/j und mehr herabgerückt; Stiel kurz, hyalin, abfällig.

Aecidien Endo März und im April gewöhnlich auf den Blattspitzen, Uredo-

sporen von Mai, Teleutosporen von August auf

Crepis biennis: Ziemlich verbreitet.
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80. Puccinia Willemetiae Bubäk.

Spermogonien iu kleinen Gruppen zwischen den Aecidien.

Aecidien blattunterseits rings um die Spermogonien; Pseudoperidien nie-

drig, mit kaum zurückgeschlagenem Rande; Sparen polyedrisch und zwar kuglig

oder fast kuglig, 18

—

22 fi im Durchmesser, dicht- und feiuwarzig.

Uredolager auf violetten, kleinen Fleckchen auf beiden Blattseiten sehr

zerstreut, rundlich oder länglich, sehr klein, 0-2—05 mm breit, bald nackt; Spo-

ren kuglig oder eiförmig, 22—26-5 ft lang, ITö—22 ,« breit, hellbräunlich, dicht-

und feinwarzig.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz; Sporen ge-

wöhnlich eiförmig oder ellipsoidisch, seltener fast kuglig oder länglich, 28'5—35ft
lang, 20—24 ft breit, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar

nicht eingeschnürt; Membran kastanienbraun, feinwarzig; Keimporus der Scheitel-

zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle in der unteren Hälfte der Zelle,

beide mit schwach entwickelter Papille versehen. Stiel fast so lang wie

die Spore. (Siehe Abb. 14, I.)

Aecidien im Juni, Uredosporen und Teleutosporen von Juli auf

Wille metia hieracioides: Hammern, Spitzberg und Eisenstein im

Böhmerwalde!

81. Puccinia Menthae Persoon.

Spermogonien honiggelbbraun, später dunkelbraun, beiderseits auf den

Flecken stehend oder nur zwischen den Aecidien in kleinen Gruppen.

Aecidien auf den Blattstielen, Stengeln in verlängerten Gruppen, ver-

schiedene Deformationen hervorrufend, auf der Blattunterseite auf rundlichen,

gelben oder purpurroten Flecken ; Pseudoperidien breit, niedrig, unregelmässig sich

öSnend, nicht zurückgebogen, grob zerschlitzt; Sporen sehr variabel, kuglig, eiför-

mig, ellipsoidisch, länglich, oft polyedrisch, 20—88 fi lang, 13—22 ft breit, mit

hellgelbbrauner, fein- und dichtwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder in ringförmigen Gruppen auf

kleinen, gelblichen Fleckchen oder auch ohne dieselben, klein, rundlich oder läng-

lich, bald nackt, manchmal zusammenfliessend, staubig, hellzimmtbraun; Sporen

kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20—28 n lang, 17 5—22 /i breit, mit hell-

gelber, feinstacheliger Membran.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz; Sporen breit

ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand eingeschnürt, 22—35 {i

lang, 20—22ft breit, mit kastanienbrauner, entfernt warziger Membran; Stiel lang,

zart, farblos, abfällig; Keimporeu mit niedrigen Kappen.

Aecidien von Mai bis Mitte Juni, Uredosporen im Juni, Teleutosporen im

Juli auf

Galamintha Acinos: Kosof, Kuchelbad, Zävist bei Prag! Neratovic

(Kabät) ! Piovensko ! Lenesic (Houska)

!

Glinopodium vulgare: Cibulka (Opiz) ! Kuchelbad, Zävist, Koda bei

Tetin, Stöchovic! Mühlhausen a. E. (Kabät) 1 Teplitz (Thümen)! Trosky, Rovenskol
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Harta tiei Hohenelbe (Cypers)! Korouhov bei Poüfka (Th. Noväk) ! DobniJka

(Vo(iiik)l Tiibor ! Wittiiigau (Wei(lmaii)l Kruuiau (Jimgbauer)

!

Mentha arvensis: Ueberall verbreitet!

Mentha aquatica: St. Prokop (Opiz)! und Selz bei Tnifj:! Roidalovic I

Mentha capitata: Neratovic, V^;etat! Welwarn (Kahät)!

Mentha h o r t e n s i s : Turnau (Kab.1t) !

Mentha piperita: Rovensko!

Mentha rotu ndifolia: Welwarn (Kabdt) ! Gross Skal! Holic!

Mentha silvestris: Verbreitet!

Aus Böhmen sind von allen Nähipflanzen die Aecidien bekannt. Selir in-

teressant verhält sich diese Puccinia-Art auf Calaniiiitha A i' i n n s auf

warmen Silurfelseu der Prager Unigeseml z. B. bei I{ucheil)ad und Kosof. Dort

kann man schon Mitte April auf ülierwinterten Bliittern zahlreiche Uredosporen

finden, die entweder in alten Teleutosporenlagern sich neu ausbilden oder rings

um dieselben in selbständigen Lagern, aus dem überwinterten Mycel entstehen.

Erst Mitte Mai erscheinen Aecidien, als sich schon vordem durch neue Infektion

mittelst Uredosporen neue, zerstreute üredolager mehrmals wiederholt ausgebildet

hatten.

82. Pucciuia Zopfii Winter.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke, honiggelbbraun.

Aecidien auf der Unterseite von bleichen, rundlichen Flecken, in rundli-

chen Gruppen oder ringförmig stehend, auf den Blattstieleu in länglichen Grup-

pen; Pseudoperidien schüsseiförmig, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande;

Pseudoperidienzellen aussen l—S^ verdickt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig

bis ellipsoidisch, 20—24 ^ im Durchmesser, mit dünner, fein- und dichtwarziger

Membran.

Üredolager hauptsächlich blattunterseits, auf kleinen, gelben bis braunen

Flecken, klein, rundlich, bald nackt, braun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

22—32 ^i lang, 20—25 n breit, mit hellbrauner, stachliger Membran und 2—

3

Keimporen.

Teleutosporenlager meistens blattoberseits, sonst wie die üredolager,

schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet

oder in den Stiel verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 35—55 /< lang,

22— 35 (i breit, mit 4 ^ dicker, kastanienbrauner, feinwarziger oder oft fast un-

deutlich warziger Membran; Stiel kurz, hyalin, abfällig; beide Keimporen mit

farblosen Kappen bedeckt.

Aecidien im Mai und Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Caltha palustris: Rovensko! Hirschberg, Böhm. Leipa (Wagner) Pfihräz

bei Müuchengraetz (Kabäti! Tdbor und Plana a. L. 1 Oft im Böhmerwalde vom

Osser über Spitzberg bis zum Eisenstein! Arber! Neibrunn ! Ahornsäge!
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Von Puccinia Calthae hauptsächlich durch breite, dickwandige, war-

zige Teleutosporen verschieden.

ß. Pseudoperidien fehlen.

83. Puccinia Cirsii eriophori Jaciiy.

Sperraogonien blattoberseits einzeln oder in Gruppen, seltener blatt-

oberseits, ziemlich gross, rotbraun.

C a e m a auf der Unterseite gelber, oft purpurrot umsilumter Flecke, ein-

zeln, seltener in kleinen Gruppen, ohne Pseudoperidien, nur von einem Hyphen-

mautel umgeben und von gelber Epidermis bedeckt, randlich bis länglich, mittelst

einer rundlichen oder länglichen, oder aber strahlenförmigen Oeffnung zerreissend;

Sporen kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 22—33 /i lang, 19—24 n breit, dicht-

warzig, mit schwach orangefarbigem Inhalt.

Uredolager blattoberseits, klein, rundlich, oft zusammenfliessend, bald

nackt, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 24—40 fi lang, 22—28 fi

breit, mit hellkastanienbrauner, von ziemlich entferntstehenden, langen Stacheln

besetzter Membran. Keimporen 3, seltener 4, mit hyalinen, stark aufquellenden

Kappen besetzt.

Tele u tos porenlager auf beiden Blattseiten, meistens aber blattober-

seits, rundlich, bald nackt, oft zusammenfliessend, schwarzbraun bis schwarz; Spo-

ren ellipsoidisch bis länglich, am Scheitel abgerundet, zum Stiele abgerundet oiler

verjüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 37—44 n lang,,

24—28 ft breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, kräftig

hyalin. Keimporus der oberen Zeile scheitelständig, oder nui' wenig seitwärts ver-

schoben, derjenige der Basalzelle dicht an der Querwand, beide mit hyalinen

Kappen.

Gaeoma von Mitte Mai bis Mitte Juni, Uredosporen von Juni, Teleutosporen

von Juli auf

Cirsium eriophorum: Radotin bei Prag! Mühlhausen a. E. (Kabät)!

Kostäl bei Trebnitz, Strädonic bei Peruc

!

Von der nächstfolgenden Art dadurch verschieden, dass sie auf Cirsium
lauceolatum nicht übergeht, wie auch durch die Lage des Keimporus in der

Scheitelzelle der Teleutosporen.

84. Puccinia Cirsii lanceolati Schröter.

Spermogonien blattoberseits zerstreut oder in ärmlichen Gruppen, ho-

nigbraun, halbkuglig.

Gaeoma wie bei der vorangehenden Art, oft auch blattoberseits; Sporen

kughg, eiförmig bis länglich, manchmal etwas polyedrisch, 26—42 ji lang, 22—33 fi

breit, sonst wie bei Puccinia Cirsii eriophori.

Uredolager wie bei der vorangehenden Spezies, oft auch blattunterseits;

Sporen ebenfalls, 24—33 ^ lang, 24—28 ji breit, mit 3 Keimporen, die mit hyali-

nen, stark aufquellenden Kappen versehen sind.
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Teleutosporenlager wie bei der vorangehenden Art, meistens aber

biattbeiderseits ; Sporen ebenfalls, 33—48 }i laug, 20—28 fi breit; Keimporus der

oberen Zelle sclieitelstiindig oder bis zur Querwand herabgerückt, derjenige der

Basallzelle dicht an der Querwand, beide mit hyalinen Kappen.

Caeoma Ende April bis Mitte Juni, Uredosporen Mitte Mai, Teleutosporen

von Juli auf

Cirsium lanceolatum: Ziemlich verbreitet.

85. Piiccinia Lacturariim Sydow.

Spermogonien auf der Oberseite oder auch Unterseite gelber Flecke,

honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelben Flecken (Lactuca quercina) oder auf

den Nerven, Blattstielen und Stengeln in verlängerten, die befallenen Teile ver-

drehenden Gruppen, tief eingesenkt, pustelföniiig gewölbt, mit rundlicher Oeffnung,

ohne Pseudoperidien; Sporen kuglig, seltener eiförmig, 24— 31 u laug, 22—24 (i

breit, hellgelb, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Uredosporen auf beiden Blattbeiteu, hauptsächlich blattunterseits, auf

geblichen Fleckchen oder in rundlichen, kleinen Gruppen, rundlich, bald nackt

hellbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch oder fast kuglig, 17—24 f* lang, 15—22 /t

breit, mit hellgelber, entfernt stachliger Membran; Keimporen 3—4, mit kräftigen,

breiten, stark aufquellenden Kappen.

Teleutosporenlager rundlich, hauptsächlich blattunterseits (manchmal

gleichuiässig) verteilt, schwarzbraun, staubig, auf den übiigen Pfianzenteilen ver-

längert und oft zusammenfliessend; Sporen ellipsoidisch, beiderseits abgeruudet

bei der Querwand nur selten eingeschnürt, 33—42 (t lang, 24—31 jü breit, mit

kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporus der Ba-

salzelle gewöhnlich in der Mitte der Zelle.

Aecidien im Mai, Uredo.sporen von Juni, Teleutosporen teils zugleich mit

den Aecidien aus demselben Mycel, später (Juui) aus den Uredosporen entste-

hend auf

Lactuca perennis: Kuchell)ad (Opiz)! Auf den Lehnen zwischen Selc

und Podbaba und auf den gegenüber liegenden Abhängen bis zu Klecany! Plö-

schenberg bei Netluk nächst Trebnitz! Dreikreuzberg bei Leitmeritz!

Lactuca quercina: Kuchelbad! Koda bei Tetiu!

b6. Pucciuia Chondrillae Corda. — Puccinia Mycelis Oiiiz Sezuam

pg. 1 38. — P u I' c i n i a P r e n a n t h i s (Persoon) Lindroth.

Spermogonien honiggelb, auf der oberen Seite der Flecke oder unten

zwischen den Aecidien verteilt.

Aecidien blattunterseits auf gelblichen oder purpurroten Flecken, selten

auch vereinzelt blattoberseits, in kleineren oder grösseren Gruppen, manchmal auch

anf den Blattstielen, blasenförmig oder lialbkuglig, später mit rundlicher Oefiuung,
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ohne Pseudoperidien ; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 17—26 ^ lang, 15—20 .«

breit, mit fein- und diclitwarziger Membran.

Uredolager hauptsächlich blattunterseits zerstreut, auf gelblichen Fleck-

chen, rundlich, bald nackt, hellzimmtbraun, staubig; Sporen kuglig oder fast kuglig,

17—24 [i lang, 15—20 fi breit, mit hellgelber, entfernt stachliger Membran. Keim-

poren 3—4, mit stark gewölbten, bis 18 [i breiten Kappen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporeu, schwarz, staubig; Sporen

ellipsoidisch, oft asymetrisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand nicht zu-

sammengeschnürt, 24—38 [i lang, 18—24 ft breit, mit gelbbrauner, undeutlich fein-

warziger Membran; Stiel kurz, abfällig, hyalin. Keimporus der oberen Zelle

scheitelständig, derjenige der Basalzelle in der unteren Zellenhälfte oder auch

anderwärts.

Aecidien anfangs Mai, Uredosporen von Ende Mai, Teleutosporen von

Juli auf

Lactuca muralis: In Nadelwäldern und an Bachufern bis circa 1000 m
ziemlich zahlreich.

87. Puccinia Preuanthis purpureae (Persoon) Lindroth.

Spermogonien honiggelb, ziemlich gross, zwischen den Aecidien au

beiden Blattseiten.

Aecidien auf der Unterseite von rundlichen, gelben oder gelblich-purpur-

rotea Flecken, in rundlichen oder an den Nerven länglichen Gruppen, anfangs ge-

wölbt, dann in der Mitte mit rundlicher Oeffnung, gelblich, ohne Pseudoperidien,

nur hie und da mit Zellen, welche die Form der Sporen annehmen; Sporen kuglig,

seltener eiförmig, 15-22 fi lang, 13-17-5 /t breit, mit farbloser, feinwarziger

Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattunterseits auf kleinen, gelblichen Flecken zerstreut, klein,

rundlich, bald nackt, staubig, hellbraun; Sporen kuglig oder fast kuglig, 20—24 (i

lang, 17'5

—

22 (i breit, mit entfernt stachliger Membran; Keimporen 3 (seltener 4),

mit stark aufquellenden Kappen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen eiförmig oder ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 26—44 (i lang, 20^6 (i breit (seltener bis 33 fi

breit) mit hellkastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, hyalin, abfällig;

Keimporus der oberen Zelle scheitelstäadig oder manchmal bis zur Querwand her-

abgerückt, derjenige der Basalzelle bis um die Hälfte verschoben.

Aecidien von Juli, Uredo- und Teleutosporen kurz nach denselben auf

Prenanthes purpurea: Ziemlich verbreitet, besonders in den unteren

Lagen des Riesengebirges, Glatzer Schneeberges, des Böhmerwaldes und des Erz-

gebirges. Sie steigt bei uns bis zu 1200—1300 m hoch.

88. Puccinia Mulgedii Sydow.

Spermogonien honiggelb, rings um die Aecidien blattbeiderseits

zerstreut.

Aecidien auf der Unterseite kleiner, gelblicher Flecke in ärmlichen
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Gruppen, oft auch einzeln, sonst wie bei Pucciiiia Prenantliis purpureae;
Spoien kugiig bis eliipsoidiscii, 15—24 u. lang, 13

—

'20
fj

bieit, mit farbloser, fein-

warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager wie bei Puccinia Prenanthis purpureae; Sporen

20—24 ^ lang, 17-5-22 fi breit.

Teleutosporenlager ebenfalls; Sporen 26—40 |« lang, 22

—

26 bn breit.

Aecidien im Juli und mit ihnen oder erst nachher Uredo- und Teleuto-

sporeu auf

Mulgedium alpin um: Sehr oft im Riesengebirge, wo sie bis zu Neu-

welt 'herabsteigt ! Glatzer Schueeberg! Keilberg im Erzgebirge (Wagner); Zechen-

grund (Sydow)! bei Gottesgab! Im Bohmerwalde: Arber (Krieger); Deffernik

und Lakka

!

c) Teleutosporen mit netzförmig verbundenen Leisten besetzt.

89. Puccinia aromatica Bubäk.

Sper mogoii ien beiderseits zwischen den Aecidien, eingesenkt, hellgelb.

Aecidien blattunterseits auf gewölbten Flecken, oft an den Nerven oder

auf Blattstielen und Stengeln, dicht gruppiert, anfangs von der Epidermis bedeckt,

später oberflächlich, mittelst eines länglichen Spaltes geöffnet, öfters zusammen-

fliessend; Pseudoperidien wenig entwickelt und von einem Hvphenmantel umgeben;

Pseudoperidienzellen hyalin, unregelmässig gereiht und nur schwach zusammen-

hängend. Sporen kugiig oder eiförmig, 19 — 24;« lang, 15—22;i breit, mit hyaliner.

dichtwarziger Membran und orangeroteni Inhalt.

Uredolager blattunterseits oder auf den Blattstielen und Stengeln,

ziemlich gross, zimmtbraun, bald nackt und staubig; Sporen breit ellipsoidisch

oder eiförmig ellipsoidisch, 21—28 fi lang, 17— 23 ji breit, mit 2*5 fi dicker,

gelbbrauner, stachliger Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporen entweder in den Uredolagern oder später in selbstän-

digen, kleinen, rundlichen, schwarzen Lagern blattunterseits, auf den Blattstielen

und Stengeln ; Sporen ellipsoidisch, breit ellipsoidisch oder eiförmig ellipsoidisch,

beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 26—34 (i lang,

19—24 u breit; Membran 4 /n dick, braun, mit netzförmig verbundenen Leisten

versehen; Stiel kurz, zart, hyalin.

Aecidien im Mai, Uredo- und Teleutosporen von Juni auf

Chaerophy llum aromaticum: Peruc! Smecno, Turnau (Kabät)!

Reichenberg (Siegmund 1840)! Hoficky bei Böhm. Skalic (Kabät)l

90. Puccinia Cbaeropliylli Purton.

Spermogonien hellgelb, tief im Gewebe eingesenkt.

Aecidien bla^eiiförmig, blattunterseits in dichten, rundlichen Gruppen,

auf den Blattnerven und Blattstielen oft kleine Heforinationen hervorrufend;

Pseudoperidien schwach entwickelt, später mit rundlicher, zentraler Oeffnung.

Sporen kugligpulyedrisch bis ellipsoidisch. 18—35 /' lang. Kl — 2(3 /< breit, mit

ziemlich grobwarziger Membrau und orangerotem Inhalt.
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üredolager blattunterseits zerstreut, klein, rundlich, ziinmtbraun, staubig;

Sporen kuglig, eiförmig oder eilipsoidisch, 20—30 ft lang, 18—25 (i breit, mit

gelblicher bis gelbbrauner, entfernt stachliger Membran und 3 Keimporen,

Teleutospo renlag er wie bei den Uredosporen, staubig, schwarzbraun,

auf den Blattstielen und Stengeln verlängert; Sporen eiförmig, eilipsoidisch bis

länglich, beiderseits gewöhnlich abgerundet, zum Stiel manchmal wenig verjüngt,

bei der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 24—36 ft lang, 16—26 ft breit

;

Membran gelbbraun oder braun, mit netzförmig verbundenen Leisten besetzt; Stiel

kurz, zart, farblos oder schwach gelblich, so lang wie die Spore; Keimporus der

Basalzelle bis um ^3 herabgerückt, beide mit kleiner, fast undeutlicher Papille.

Aecidien von Mitte Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von

Juli auf

Cerefolium silvestre: Ziemlich verbreitet.

Chaerophyllum iiirsutum: Deutsch Bielau bei Polißka (Th. Noväk),

Zwischen der Riesenbaude und Prinz Heinrichsbaude im Erzgebirge (Aecidien

12. Juli)!

Chaerophyllum temulum: Teplitz (Thümen)

!

Myrrhis odorata: Eisenstein im Böhmerwalde und zwar bei den Wirt-

schaftsgebäuden am Fusse des Panzers (Hora) ! Petzer ! und Krummhübel im

Riesengebirge (Sydow).

91. Pucciuia Pimpinellae (Strauss) Martius. — Aecidium Pimpinellae
Kirchner im Lotos 1856, p. 180.

Spermogonien zwischen den Aecidien zerstreut oder gruppiert, blatt-

beiderseits, gelblich.

Aecidien in kleineren oder grösseren Gruppen auf den Blattspreiten und

Nerven, manchmal auch auf den Blattstielen, öfters kleine Hypertrophien verursa-

chend; Pseudoperidien ganz eingesenkt, seltener hervorragend und dann glänzend-

weiss, unregelmässig zerschlitzt; Pseudoperidienzellen nicht in regelmässigen Rei-

hen; Sporen kuglig bis eilipsoidisch, hellgelblich, 22—29 (i lang, 20—26 ft breit,

feinwarzig.

üredolager hauptsächlich blattunterseits zerstreut oder verteilt, klein

rundlich, bald nackt, manchmal zusammenfliessend, zimratbraun; Sporen kuglig,

eiförmig bis eilipsoidisch, 22—32 (i lang, 21—27 ft breit, mit brauner, stachliger

Membran; Keimporen 2 (seltener 3), mit niedrigen, hyalinen Kappen.

Teleutospo renlager wie bei den Uredolagern, schwarzbraun bis schwarz,

auf den Stengeln verlängert, staubig; Sporen eilipsoidisch, beiderseits abgerundet,

bei der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 27— 37 f^ lang, 19—25 /^ breit,

mit brauner, leisteuförmig- netzförmiger Membran; Stiel kürzer oder länger als

die Spore, hyalin oder schwach gelblich; Keimporus der Basalzelle um 73— 74

herabgerückt,

Aecidien im Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Pimpinella magna: Mäeno bei Budin, Wopparnertal bei Lobositz (Ka-

bät)! Teplitz (Timmen)! Herrnskretschen fThümen), Untergrund bei Tetschen

(Wagner) ! Turnau (Kabät; 1 Johanuesbad (Domin)

!

Dr. Bubäk, Die Pilze Böhmens. 6
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Pimiiinolla Saxifraga: Hoch Ves(»li (Kah;\t)! Kollii ( Veselsky l ! Nera-

tovic! Ulla, Welwarn (KabiU) ! Ilowiiaj bei Raiidnitz (Prochazka) ! Teplitz (Tliüineu).

Rotheiiliaus bei Koniotau (Rotii)l Loinnit/, a. L. (Wcidinan)! VSechov bei Tiibor!

92. Puccinia t'icutae Lasch.

Spennogouien zwischen den Aecldien zerstreut, bhiss.

Aecidien blasenförniig, tief eingesenkt, grii[)i)enweise auf dm Blattstielen,

Stengeln und Bhittnerven, im Umrisse elliptiscli bis länglich; Pseudoperidien nur

schwach entwickelt, nie hervorragend; Sporen kuglig l»is ellipsoidisch, 17— 2i; ;<

lang, 10—20 fi breit, mit farbloser, dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits auf hellgrünen Flecken zerstreut, klein, rund-

lich, bald nackt, hellbraun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch

19—29 ju lang, 14—22 ;t breit, mit gelltlicher oder hellbrauner, entfernt stachliger

Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredolagern, schwarzbraun, staubig, auf

den Blattstieleu und Stengeln länglich; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits

abgerundet oder unten manchmal verjüngt, bei der Querwand deutlich eiugeschnürrt,

28—48 fi lang, 18—30 // breit, mit gelber oder branner, gleichmässig dicker, sehr

verschieden konturierter Membran und zwar dieselbe warzenfm-inig- leistenförmig

oder netzförmig oder fast glatt; Stiel kurz, zart, hyalin, ablädig; Keimporus der

oberen Zelle sclieitelständig, derjenige der Basalzelle um V.i~'A herabgerückt.

Aecidien von Mitte Juli und mit denselben zugleich oder nach ihnen die

Uredosporen undTeleutosporen, die letzten besonders aber im August und September auf

Cicuta virosa: Habstein (Kabät) I

2. Heteropiicciriia. Spermogonien und Aecidien auf einer, Uredo- und

Teleutosporen auf zveiter, in eine ganz andere Ordnung zugehörigen Nährpflanze.*)

(i) Teleutosporen glatt.

«) Teleutosporenlager fest, dauernd bedeckt bleibend.

*) Teleutosporengruppen in finzelnen Lagern von braunen Paraphysen umgeben.

93. Puccinia dispersa Eriksson. — Puccinia dispersa Eriksson et Henning

forma specialis, Seealis Eriksson et Henning.

Spermogonien honigbraun, später fast schwarz, auf beiden Fleckeuseiten

in ziemlich reichlichen Gruppen oder zerstreut.

Aeci<lien auf der Unterseite, seltener Oberseite rundlicher oder läng-

licher, gelber bis orangefarbiger, bis Tö mm breiter Flocke oder auch auf den

Kelchen; Pseudoperidien niedrig, ziemlich breit, mit zurückgeschlagenem, feinzer-

schlitztem Rande; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis länglich, 20—31
f«

laug,

15—22 ft breit, mit dicht- und feinwarziger Membran.

Uredolager elliptisch bis länglich, 05

—

11 mm lang, 25—0'85 ww breit,

meistens blattoberseits zerstreut oder fast gleichmässig verteilt, bald nackt, rost-

braun, staubig; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 22—31 /i lang, 22—26 f«
breit,

*) Ich reihe hier auch solche Arten ein, deren .\eciiiien hisher unbekannt s>ind, welche

aber ganz sicher heteidciacher Natur sind.
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mit bräunlicher, stachliger Membran, 8—10 Keimporen und orangefarbigem

Inhalt.

Teleutosp orenlager hauptsächlich blattunterseits und auf den Blatt-

scheiden, verlängert, gruppiert, manchmal auch quer zusaramenfliessend, dauernd

bedeckt, scliwarzbraun ; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben

länglich bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder schief hervor-

gezogen, zum Stiel keilförmig verjüngt, bei der Querwand gewöhnlich schwach ein-

geschnürt, 40- 57 ft lang, obere Zelle 14— 22 ;/, untere 12—17 ,« breit; Membran
glatt, hellbraun, am Seheitel dunkler; Stiel kurz, gelblich oder bräunlich.

Aecidien Ende Juli bis zum Winter auf

Lycopsis arvensis: Welwarn (Kabät) ! Kokofln ! Böhm. Leipa (Schiff-

ner)! Rovensko! Harta bei Hohenelbe (Cypers) ! Selcan; Svojanov bei Policka (Th.

Noväk) ! Tfeboii (Weidman) ! und gewiss auch anderwärts.

Anchusa officinalis: Kaiserwiese bei Prag (Hennevogl)! Zahofanertal

bei Davle! Mühlhausen a.E. (Kabät)! Mariaschein (Wiesbaur) ! Rakousy bei Turnau

(Kabät) 1

Uredo von Mai, hauptsächlich aber von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Seeale ce reale: Ueberall verbreitet.

Die vorliegende Restart erscheint in Böhmen alljährlich und beschädigt den

Roggen beträchtlich. Die Teleutosporen keimen sofort, nachdem sie ausgereift sind

und ihre Sporidien infizieren dann Lycopsis und Anchusa.

Morfologisch ist Puccinia dispersa mit Puccinia triticina gleich, diese be-

sitzt aber erst im Frühjahre auskeimende Teleutosporen.

Von Puccinia glumarum unterscheidet sie sich sogleich durch die

Farbe der Uredolager.

94. Puccinia bromina Eriksson. — Puccinia Symphyti-Bromorum
Fritz Müller.

S p e r m g n i e n auf der Oberseite, seltener Unterseite der Flecke in

kleinen Gruppen, honiggelb.

Aecidien blattunterseits, auf den Kelchen und Stengeln auf gelben Fle-

cken, gewöhnlich in rundlichen Gruppen; Pseudoperidien niedrig, mit schmalem,

/Zurückgeschlagenem Rande; Pseudoperidienzellen in undeutlichen Reihen. Sporen

polyedrisch und zwar kuglig bis länglich, orangegelb, warzig, 19—29 ;i lang,

17—24 /( breit.

U r e d 1 a g e 1' rostbraun, blattoberseits zerstreut, seltener blattunterseits,

klein, länglich; Sporen kuglig, gelblich, 18—30 ^ im Durchmesser, stachlig; Mem-
bran bräunlich, mit 7— 10 Keiraporen.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, 0'5—0'7 nwi

lang, zwischen den Nerven reihenweise geordnet; Sporen gruppenweise von brau-

nen Parafysen umgeben, unregelmässig, länglich bis keulenförmig, am Scheitel ab-

gerundet, abgestumpft oder verjüngt, daselbst verdickt, in den Stiel keilförmig ver-

schmälert, 45—70f< lang, 14 — 18// breit, mit hellbrauner, 'glatter Membran; Stiel

kurz, fest, hyalin.

6*
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und
1

1

Kaiser-

Reichen-

Aecidicu im Mai und anfangs Juni ;iuf

S y inp li y t u ni o f f i c i n a 1 e: Hetzinsel (Hoiies, ()|>i/.

wiese bei Prag (Schöbl)! Stefansüberfuhr bei M6in(k ! Koliu (Veselslj]?)

berg (Siepraund)!

Uredos|)oren von Ende Mai. Teleutos|)(iren von Juli auf

B r ni u s c o m m u t a t u s : Welwarn (Kabät)

!

B r in u s ni o 1 1 i s : Selir verbreitet.

H r in u s s e c a 1 i n u s : SelCan (Th. Noväk)

!

B r m u s steril is: Roztok und Seic liei Prag! \V(>lwain (Kabät)!

B r in 11 s tectorum: St Prokoi) bei Prag! Welwarn (Kabät)! Le-

nesic (Houskai!

95. Puccinia triticina Eriksson.

Uredolager meistens Idattoberseits verteilt oder zerstreut, auch auf den

Blattscheiden und Stengeln, 1— 2 nnn lang, Oö—OS »ww» breit, bald nackt, rost-

Abb. 16. Puccinia triticina. — 1. Keimende Uredospore. — 2. Schnitt durch ein Teleutosporea-

lager. ~ 3. Keimende Teleutospore mit Sporidien (Nach Eriksson).

braun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 ;t lang, 17—24 ;< lireit,

mit l)rauner, stachliger Membran und 8— 10 Keimporen.

T e 1 e u 1 s p o r e n 1 a g e r meistens Idattunterseits. auch auf Blattsclieiden und

Stengeln, länglich, bedeckt, schwarzbraun; Sporen gruppenweise von braunen Pa-

ralysen umgeben, länglich bis keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder

verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

30-45/i lang, 12 — 20,« breit, mit brauner, glatter, am Scheitel schwach verdickter

Membran; Stiel kurz, liräunlich.

Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Juli auf

T r i t i c u m vulgare: Sehr verbreitet und den Weizen ebenfalls stark

beschädigend.

Von Puccinia dispersa ist sie durch kleinere Teleutosporen, die erst im

Frühjahre keimfähig sind, verschieden.
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96. Puccinia dactylidina Bubäk.

Uredosporen blattbeiderseits, klein, '^|^—^/^mm lang, 0-1

—

0'2 mm breit,

lange bedeckt, elliptisch oder länglicli, zerstreut oder stellenweise gruppiert oder

zwischen den Nerven in kurzen Reihen, später nackt, rostln'aun, staubig; Sporen

kuglig oder fast kuglig, 22—28 ,« lang. 20—24 ,« breit, mit hellbrauner, entfernt-

und feinstachliger Membran, mit S— 10 wenig deutlichen Keimporen.

Tel eutospo renlag er blattbeiderseits, meistens aber blattunterseits, klein,

0*15—0'75 mm laug, rundlich, elliptisch oder verlängert, über das Blatt gleich-

massig verteilt oder stellenweise gruppiert, oder zwischen den Nerven reihenweise,

manchmal auch zusammenfliessend, dauernd bedeckt, fest, schwarz ; Spoi'en gruppen-

weise von braunen Parafysen umgeben, von sehr verschiedener Form, meistens keulen-

förmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder hervorgezogen, daselbst schwach

verdickt und dunkler, zum Stiel keilenförmig verjüngt, bei der Querwand mehr

oder weniger eingeschnürt, 30—55 ft lang, die obere Zelle öfters kürzer als die

untere, 18—28 ^ breit, die untere 9—22 (i breit, mit glatter, an der unteren

Zelle hellgelbbrauner, au der oberen brauner Membran; Stiel kurz, fest, bräunlich

bis braun; Keimporen manchmal mit breiten, niedrigen Papillen. Einzellige Teleuto-

sporen mehr oder weniger häufig.

Uredo- und Teleutosporen im August auf

Dactylis glomerata: Radic bei Selcan (Th. Noväk)! Chotöbof

(Mühlbach)

!

Puccinia dactylidina ist mit I'uccinia dispersa verwandt, von derselben aber,

wie auch von anderen verwandten Arten durch kleine Sporenlager, wie auch brei-

tere Teleutosporen verschieden.

97. Puccinia Agropyri Ellis et Everhart. — Aecidium Clematidis De Can-

doUe — Puccinia Clematidis Lagerheim in Uredineae herbarii El. Fries, pg. 54.

Spermogonien blattoberseits in der Mitte der Flecke gruppiert oder

blattunterseits zwischen den Aecidien, honiggelb.

A e c i d i e n auf gelben Flecken in kleineren oder grösseren Gruppen blatt-

unterseits. I'seudoperidien ziemlich hoch, weiss, orange, mit breitem, zurückge-

schlagenem, zerschlitztem, weissem Rande; Pseudoperidienzellen in vertikalen

Reihen, im Durchschnitte viereckig oder polygonal, sehr dickwandig, bis 33 ,« laug,

31 ,« breit, oft mit orangefarbigem Inhalt. Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoi-

disch, 20—31 ji lang, 20—22 fi breit, mit dicht- und feinwarziger Membran und

orangerotem Inhalt.

üredülager hauptsächlich blattoberseits, schmal, länglich oder strich-

förmig, lange bedeckt, später längs gespalten, braunrot ; Sporen kuglig oder eiförmig,

seltener ellipsoidisch, 22— 31 n lang, 17-5—265 fi breit, mit brauner, ziemlich

dicker, entferntstachliger Membran, 6 — 7 Keimporen; Stiel lang, nach oben

erweitert.

Teleutosporenlager blattunterseits oder auf den Blattscheideu, klein,

länglich bis strichförmig, oft zusanmienfliessend, dauernd von der Epidermis be-

deckt, schwarz; Sporen gruppenweise von hellbraunen, zusammengeklebten Para-
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fysen umgeben, walzen- oder keulenfinniig, oft auch nnregelmiissig, 39-5— 66 u

lang, 17 5— i^ßf) ,« breit, in der Mitte mehr oder weniger eingesclmürt; die obere

Zeile am Scheitel abgerundet, abgestutzt oder öfters in eine Spitze ausgezogen, da-

selbst dunkelkastanieubrauu, 4—7 fi breit; die Basalzelle oft länger und breiter

als die Sclieitelzelie. walzen- oder keulenförmig in den kurzen Stiel verjüngt, hell-

braun ; Membran bei dem Stiele oft ziemlich verdickt.

Aecidien im Juni und Juli auf

C I e ra a t i s r e c t a : Prag ( Förster, Hoser, Opiz) ! Podbaba (Opiz) ! Chra-

stln bei Peruc! Oberhalb des! Dorfes Tepla und Horetz liei Trelmitzl Tetschen

(Karl im Herb. Peyl)!

Uiedosporen im Juli und August, Teleutosporen von Juli bis in den

Winter auf

Agropyrum repens: 01)erhalb des Dorfes Teplä bei Trebnitzl

Der Zusammenhang der Aecidien mit den Uredo- und Teleutosporen wurde

von Dietel (Oesterr. bot. Zeitschr. 1892, pg. 261—263) bewiesen.

98. Piicciuia persistens Plowright.

Spermogonieu orangerot, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten

der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf rotbraunen, blasenförraig gewölbten Flecken,

vereinzelt auch blattoberseits, in dichten, kleineren oder grösseren Gruppen, auf

den Blattstielen und Stengeln in verlängerten Gruppen; Pseudoperidien breit, fast

trichterförmig, geliiorange, anfangs mit grob zerschlitztem, weissem, al)fälligem

Rande, spater werden die einzelnen Zipfel nochmals in schmälere, wenig zurück-

gebogene Faser zerteilt; Pseudoperidienzellen aussen bis 9 ;i dick, mit orangefar-

bigem Inhalt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener

länglich, 20—31 ;t lang, 17—22 ^ breit, mit dicht- und feinwarziger Membrau.

Uredolager elliptisch, länglich bis kurz strichförmig, blattoberseits, rost-

braun, staubig; Sporen gewöhnlich kuglig, seltener ellipsoidisch, 22— 27 (i laug,

17—22 n breit, mit feiustachliger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Teleutosporenl ager blattunterseits, länglich bis strichförmig, oft dicht

gruppiert, lange bedeckt, fest, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Para-

fysen umgeben, von sehr verschiedener Form und zwar keulen-, spindelförmig,

länglich, schmal walzenförmig, 40—77 /t lang, bei der Querwand gewöhnlich nicht

eingeschnürt, hellgelb, obere Zelle kurz keilförmig, ellipsoidisch oder viereckig,

kürzer, selten länger als die Biisalzelle, 11— 22 [i breit, am Scheitel bis 9 fi dick

und daselbst kastanienbraun, Basalzelle gewöhnlich laug keilförmig oder länglich

bis walzenförmig, 9— 13 /( breit, beim Stiele n)it dickerer Membran; Stiel

kurz, fest.

Aecidien im Mai auf

Thalictrum minus: Berg Lobosch l)ei fjObositz

!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Triticum re])ens: Berg Lobosch bei Lobositz

!

Der genetische Ziisammenhang der Aecidien mit den Uredo- und Trit nto-

sporen wurde von Plowright und E. l'ischer i)ewiesen.
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99. Piiccinia glumarum (Schmidt) Eriksson et Henning.

Spermogonien und Aecidien bislier unliekannt.

Uredolager 0-5— 1 mm lang, 0-3—0-4 »»wt breit, blattbeiderseits oder

auf den Blattscheiden, in Reihen (bis 7 cm lang) stehend, manchmal zusammen-

fliessend, auf den Spelzen auf der inneren Seite, staubig, zitrongelb ; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, 17—30 ;( lang, 15—26 ft breit, mit farbloser, entfernt stachliger

Membran, 8—10 (manchmal sogar 12) Keimporen und oraugerotem Inhalt.

Abb- 17. Puccinia glumarum. — 1. Schnitt durch eia Uredolager am Weizenblatte. — 2. Ver-

grösserte Uredosporen mit Keimporen. — 3. Keimende Teleutospore mit Proonyoelium und Spori-

dieu. (Nach Eriksson).

Teleutosporenlager blattunterseits, oder auf den Blattscheiden und

Stengeln, länglich, klein, reihenförmig stehend, dauernd bedeckt, schwarzbraun bis

schwarz, auf der Aussenseite der Spelzen zerstreut; Sporen gruppenweise von

braunen Parafysen umgeben, lang keulenförmig, oft unregelmässig, am Scheitel ab-

gestutzt, abgerundet oder verjüngt, daselbst 4—6, oft bis 10 ft dick und dunkler,

zum Stiel lang keilförmig verschmälert, bei der Querwand massig eingeschnürt

30—70 ;( lang; obere Zelle 16—24 ^, untere 9—12 ft breit, mit brauner, glatter

Membran; Stiel kurz, bräunlich, fest; Promycelium gelb. v

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

E 1 y m u s e u r o p a e u s : Duppau bei Karlsbad (Wiesbaur)

!
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Seeale ce reale, Tiiticuiii vulgare: Uelierall häutifi!

Horde um vulgare, Triticuui repens: Schou seltener!

Calaniagrostis epigeios: Chlum bei Dobruäka (VoclAk)!

Die vorliegende Spezies koiiimt auch auf Triticum caninuin vor.

Erikssüu unterscheidet folgende Spezialfonnen

:

f. sp. Tfitici auf Triticum vulgare.

f. sp. iSecalis auf Seeale cereale.

f. sj). Hordt'i auf Hurdeum ruli/are.

f. sp. Elymi auf Klymus atenarius.

f. sp Agropyri auf Triticum repens.

Puccinia gl u mar um verursacht alljährlich in Böhmen grossen Schaden

am Getreide. Besonders im J. 1004 trat sie im südliciien und südwestlichen Böhmen

epidemisch vor und verursachte enormen Schaden.

100. Puccinia Triseti Eriksson.

Uredolager meistens blattoberseits, 05— 1mm. lang, 03—05mm. breit,

zerstreut, gelbbraun oder gelb; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 17—28 ,u lang,

17—20 ;» breit, stachlig, gelblich.

Te leutosporenlager blattunterseits, rundlich bis länglich, zerstreut oder

stellenweise gruppiert, dauernd bedeckt, schwaiz, fest; Sporen gruppenweise von

braunen Parafysen umgeben, länglich bis keulenförmig, am Scheitel abgestutzt,

abgerundet bis verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand

wenig oder gar nicht eingeschnürt, 30—48 .a lang, 16—22 /u breit, mit brauner,

glatter, am Scheitel dickerer Membran ; Stiel kurz, bräunlich, fest.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen sehr selten von September auf

Trisetum flavescens; Vrane und Okrouhlo bei Davle ! Revnice

(Th. Noväk)!

101. Puccinia hülcina Eriksson.

Uredolager klein, länglich, 1—3 mm. lang, 05—08 mm. breit, besonders

blattoberseits zerstreut oder gruppiert, gelbbraun, staubig; Spuren kuglig bis

ellipsoidisch, 20—28 ji breit, gelbbraun, mit bräunliciier. stachliger Membran.

Teleutosporeulager klein, schwarzbraun bis schwarz, blattbeiderseits

zerstreut, auf den Blattscheiden Reihen bildend, dauernd bedeckt; Sporen gruppen-

weise von braunen Parafysen umgeben, breit keulenförmig, am Scheitel abgerundet,

abgestutzt oder schief vorgezogen, bei der Querwand wenig oder gar nicht ein-

geschnürt, zum Stiel keilförmig verschmälert, 32-54f( lang, 16 -25"5 ju lireit, mit

brauner, glatter Membran; Stiel kurz, gelblich oder bräunlich.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Holcus m Ollis: Selöan (Th. Noväk)! Semin bei Pardubic (Vodäk) und

gewiss auch anderwärts.

Die Aecidien sind bi,^her unbekannt; der Pilz konunt auch in anderen

Ländern auf Holcus lanattts vor.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



89

102. Pucciiiia Poae trivialis Bnbak-

Uredosporen blattoberseits zerstreut, rundlich oder länglich, 'bald nackt,

gelb, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidiscb, 20—28-5 ;t lang, 17-5—21 [i breit,

mit stachliger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Teleutosporenlager blattunterseits, elliptisch bis kurz strichförmig,

gewöhnlich quer in eine ringförmige oder elliptische Gruppe zusammenfliessend,

dauernd bedeckt, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben,

keulenförmig, länglich bis spindelförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet,

meistens aber verjüngt, zum Stiel gewöhnlich keilförmig verjüngt, bei der Quer-

wand manchmal zusammengezogen, 35—58 ft lang, 15—24 fi breit, mit glatter,

gelbbrauner, am Scheitel dunklerer und daselbst 4-5— 11 ;t dicker Membran; Stiel

kurz, bräunlich, nicht abfällig.

Uredosporen im Mai, Teleutosporen von Juli auf

Poa trivialis: Welwaru (Kabät) i

Diese Puccinia vom Typus der Fuccinia glumarum unterscheidet sich von

allen vei'wandten Arten hauptsächlich durch die Teleutosporenlager, welche in ring-

förmige Gruppen zusammenfliessen.

103. Puccinia perplexans Plowright.

Spemogonien klein, honiggelb, in kleinen Gruppen blattbeiderseits.

Aecidleu auf der Unterseite gelblicher Flecke in rundlichen, auf den

Blattstielen verlängerten Gruppen; Pseudoperidien dicht gruppiert, breit, mit

zurückgeschlagenem, sehr fein zerschlitztem Rande ; Sporen polyedrisch-kuglig

oder ellipsoidiscb, 20—26 jx lang, 15—20 ft breit, mit dicht- und feinwarziger

Membran und oraugerotem Inhalt.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, elliptisch bis länglich, hie und da

zusammenfliessend, gelbbraun, 20—2^''5 « laug, 20—22 jt breit, mit stachliger

Membran und 6—8 in zwei Kreisen liegenden Keiniporen; zwischen den Sporen

zahlreiche keulenförmige oder kopfförmige Parafysen.

Teleutosporenlager blattunterseits, schwarz, fest, dauernd bedeckt,

sonst wie bei den Uredosporen ; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen um-

geben, von sehr verschiedener Form, birnförmig, länglich, keulenförmig, am Scheitel

abgerundet, abgestutzt oder manchmal verjüngt, zum Stiel mehr oder weniger

verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt, 35— 51 ft lang, 15—22 ft breit,

mit glatter, hellkastanienbrauner, am Scheitel dunklerer und wenig verdickter,

beim Stiel manchmal dickerer und intensiver gefärbten Membran
;
Stiel kurz, hyalin

oder bräunlich.

Aecidien von Ende April bis anfangs Mai auf

Rauunculus acer: Roztoky bei Prag ! Wel warn, Hoch Vesell (Kabät)

!

Harta bei Hohenelbe (Cypers)! Trautenau (Pastor)! Böhm. Leipa (Schiffner)! Lo-

schowitz, Lewin, Triebsch, Ritschen, Taschow, Maischen bis zum Dorfe Sedel bei

Aussig! Nemschen bei Aussig! Duppau bei Karlsbad (Wiesbauer) ! Klokoty und

Pintovka bei Täbor!

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



90

Uredosiioren von Juni, Teleutosporen von August auf

Alopecurus pratensis: Wolwain (Kabiiti! Sejkonce, Krecovice, Uo-

vciiskol Boiini. Matha bei l'olic a. M., Wichstadtl hv.i (iiiilicli! VlCfdül bei Tdbor

!

Cliociny bei übynov!

Der genetische Zusiunnienhaiig der Aecidien mit ruccinia wurde von

riowright bewieseu.

104. Pufciiiia pygma(>a Eriitsson.

Uredolager gewöhnlicli biattunterseits auf gelblichen Fleckchen, klein,

länglich bis strichfiirniig, reihenförmig zwischen den Nerven stehend oder zerstreut,

manchmal zusammenfliessend, orangegelb, ^staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

19—29 n lang, 17— 20 (i breit, gelblich, stachlig, mit 8— 10 Keimporen in zwei

Kreisen.

T e 1 e u t s p r e u 1 a g e r biattunterseits, klein, elliptiscli bis liinglicb,

dauernd bedeckt, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben,

keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder seitwärts vorgezogen, zum

Stiel keilförmig verschmälert, l)ei der Querwand wenig oder gar niciit eingeschnürt,

31—42 ft lang, 15—20 ,h breit, mit hellbrauner, am Scheitel schwach verdickter

und dunklerer, beim Stiele ebenfalls verdickter Membran; Stiel kurz, farMos.

Uredosporeu im August und September, Teleutosporen von Okiober auf

Calamagrostis aruudinacea: Waitersdorf bei Ober l'olitz in der

böhm.-sächs. Schweiz (Krieger) I

Calamagrostis lialleriana: Im Erzgebirge bei Pressnitz und Schmiede-

berg (Wagner)! Böhmerwald: Klammerlocli, Schwarzer See, von Dert'ernik bis zum

Lakka-See, Rachel!

Aecidien bisher unbekannt.

105. Pucciiiia Agrostidis Plowright. — Aecidium Aquilegiae Persoon. -
Puccinia Aquilegiae (Persoon) Lagerheim.

Spermogonien auf der Oberseite gelblicher, verdickter, oft violett unr

säurater Flecke oder auf derer Unterseite zwischen den Aecidien locker stehend,

klein, honiggelb.

Aecidien biattunterseits auf l)lasenförmigen Flecken in ziemlich dichten,

rundlichen, selten unregelmässigen (irupix'n; Pseudoperidien nieilrig, breit, mit

schmalem, wenig zuiückgeschlagenom, sehr fein zerschlitztem Rande; Pscudo-

peridienzellen in annähernd regulären, vertikalen Reihen, ixilyedrisch, isodiametrisch

oder nur wenig verlängert, bis 33 ft lang, 2t5 jt breit; Siioren immer abgerundet

und zwar eiförmiLi, ellipsoidisch bis länglich, 15'5— 2t)-5 ;t lang, 13-2(1 [i breit,

mit farbloser, fein- und dichtwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattbeiderseits auf kleinen, länglichen, gelben Flecken verteilt,

länglich oder strichförmig, etwa 1 mm. lang, helloninge; Sporen kuglig, eiförmig,

seltener ellipsoidisch, 24-3.') ;/ lang, 2(i 24 /( breit, hellgelb, entfernt stachlig,

mit 5— S Keimporen.
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Teleutosporeulager blattunterseits, klein, länglich bis verlängert 'strich-

förmig, schwarz, dauernd bedeckt, manchmal auch kreisförmig stehend; Sporen

zylindrisch oder keulenförmig, 44—66 ;t lang, Hb—24 ,« breit, in||der Mitte

ziemlich eingeschnürt, mit niedriger Papille ; Basalzelle meistens keilförmig

verschmälert, hellgelb, Scheitelzelle kürzer und breiter als diejenige, am Scheitel

abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, daselbst dunkelkastauienbraun, wenig"^oder

gar nicht verdickt; einzelne Sporengruppen von hellbraunen, festzusammen-

hängenden Parafysen umgeben.

Aecidien im Mai und|Juni auf

Aquilegia V uljgaris: Bilichau (Kabät) ! Rothenhaus im Erzgebirge (Roth)!

Langenau bei Hohenelbe (Cypers)! Chotöbor (Mühlbach)!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Mitte Juli auf

Agrostis vulgaris: Chotebor (Mühlbach)!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von

Plowright festgestellt.

106. Puccinia Actaecae-As^ropjri E Fischer. — Aecidium Actaeae Oi)iz

in Seznam pag. 111 et in schedis 1818.

Spermogunien gelbbraun, auf beiden Seiten der Flecke in ihrer Mitte

gruppiert.

Aecidien blattunterseits aul gelben, 7 — 8 mm grossen Flecken lucker

verteilt, manchmal auch in 1—2 Kreisen. Pseudoperidien gelbweiss, wenig zurück-

geschlagen und zersclditzt; Pseuduperidienzeilen in unregelmässigen Reihen ; Sporen

kuglig-polyedrisch oder ellipsoidisch, mit dünner, farbloser, fein- und dichtwarziger,

16—26 ,« langer, 15—20 ft breiter Membran und hellgelbem Inhalt.

Uredolager blattoberseits, selten und nur vereinzelt auch blattunterseits,

zwischen den Nerven liegend, wenig verlängert, bald nackt, braun, staubig ; Sporen

kuglig oder ellipsoidisch, 18—25 ,« breit, mit entferntstachliger, farbloser oder

hellgelblicher Membran und 3—5 Keimporen.

Teleutosporeulager blattunterseits, kurz strichförmig, manchmal der

Länge nach zusammeufliessend, zwischen den Nerven reihenweise liegend, lange

bedeckt, schwarz; Sporen gruppenweise von braunen Parafysen umgeben, sehr

variabel, keulenförmig, birnförmig, seltener auch zylindrisch, oft ungleichseitig, am

Scheitel abgerundet, abgestutzt oder einseitig vorgezogen, auf der Basis allniälilich

in den Stiel verschmälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingescluiüit,

32—45 ,« lang, 14—25 ;( breit, mit dünner, glatter, hellkastanienbrauner, am

Scheitel 3—6 (i dicker und dunklerer Membran; Stiel kurz, fest.

Aecidien im Juni und Juli auf

Actaea spicata: Geltsch bei Lewin (Opiz, 12. Juni 1818)! Osseg bei

Teplitz (Thümen)! Rothenhaus (Roth 1849)! Mariaschein (Wiesbaur)!

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August bis^zum Vegetations-

eude auf

Triticum caninum: Zahöfanertal bei Davie ! Turnau (Kabät) I Chlum

bei Dobriiäka (Vodak)l
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107. Pucciuia Arriienathevi (Fvlebalm) Eriksson. - .\eciiliiiin ;;raveolens '

SliutUcworth.

Spernioy Olli eil bhittbeiderseits zerstieut

Aecidien über die ^anze Blattunterseite ^leiclimässig zerstreut, maucli-

uial auch auf den Früditeu; Pseudoperidien kurz zylindrisch oder becherförmig,

mit .schmalem, zurückgeschlagenem, /.orsclilitztem Rande; Pseudoperidienzellen in

mehr oder weniger deiitiicheu Reihen, fest verbunden. Sporen iioiyedrisch, und

zwar kuglig oder ellipsoidisch, 19

—

'.VI n lang, Itl—24 « breit, mit dünner, fein-

und dichtwarziger Membran.

Uredolager meistens blattoberseits, seltener blattunterseits, klein, rund-

lich oder länglich, manchmal /usaiuuientliessend, goldgelb; Sporen kuglig oder ei-

förmig, gelblich, 19—30 ^ lang, 19—26 ft breit, mit zahlreichen Keimporen und

vermischt mit keulen- oder kopfförmigen, bis 80 fi langen, oben 10—14 /t breiten

Parafysen.

Teleutosporeu 1 ager klein, strichförmig, schwarz, lange bedeckt; Sporeu

gruppenweise von schlanken, brauneu Parafysen umgehen, länglich oder keulen-

förmig, am Scheitel abgerundet oder abgestutzt, zum Stiel verjüngt, bei der Quer-

wand nicht oder nur wenig eingeschnürt, 30—45 jt lang, 18 — 24 /i breif, mit

glatter, gelbbrauner, am Scheitel dunklerer und dickerer Membran ; Stiel hyalin,

kurz, fest.

Aecidien im Mai ; ihr Mycel überwintert in den infizierten Trieben und dringt

im Frühjahre in neue Aeste, die in kurze Hexenbesen verwandelt werden, und

fruktifiziert auf ihren allen Blättern.

Berberis vulgaris: Kinsky'scher Garten in Prag ('Iva Imus) 1 Wel-

warn (Kabät)!

Uredosporen von Juni, Teleutosporeu von Juli auf

A r r li e n a t h e r u in aveuaceum: Welwarn (Kabät)! Reichenberg

(Matouschek)

!

11*8. Pucciuia simplex (Körnicke) Eriksson et Henning.

Uredolager sehr klein, 03 — 55 mm lang, 01—0 2 mm breit hauptsächlich

blattoberseits zerstreut, zitronengelb, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoi-

disch, 20 — 33 ft lang, 17—22 ,« breit, mit gelbbrauner, entferntstachliger Mein

bran und 8—10 Keimporen.

Te leutos])orenlager hauptsächlich blattunterseits uu<l auf den Blatt-

scheiden, klein, elliptisch bis länglich, dauernd bedeckt, schwarz ; Sporen gruppen-

weise von braunen, am Scheitel erweiterten Parafysen umgeben, gewöhnlich ein-

zellig, unre,uelinässig keulenförmig, 30—46 ," laug, 17—22 ti breit, seltener zwei-

zeilig, keulenförmig oder länglich, 40—64 ,» lang, 15—24 ,u breit, bei der Quer-

wand schwai-h eingeschnürt, beiderlei Sporen am Scheitel abgerundet oder verjüngt,

zum Stiel keilförmig verschmälert, mit liellkastanienbrauner. am Scheitel 4—8 ii

dicker und dunklerer Membran; Stiel kurz, braun, nicht abfällig. (Abb. 18. V, 1—2).
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Uredosporen von Juni, Teleutosporen im Juli auf

Hordeum distichuin, vulgare, hexastichuiu und zeocrithon
ftllgemein verbreitet.

Aecidien bisher unbekannt.

** Teleutosporen ohne Parafysen.

D Zwischen den Uredosporen Parafysen vorhanden.

109. Pnccinia Poariim Nielsen.

Spermogonieu blattbeiderseits auf gelben Flecken in kleinen Gruppen,

honiggelbbraun.

Aecidien auf der Unterseite gelber oder rotvioletter, rundlicher

Flecke in kleineren oder grösseren rundlichen Gruppen; Pseudoperidien ziemlich

Abb. 18. Teleutosporen von Puccinia Ch-ysosplenü, ]. forma persistens, 2. forma fragilipes. —
IL Uredosporen von Puccinia dispersa. — III. Uredosporen von Puccinia Äcetosae. — IV. Teleuto-

sporen von Puccinia Carthami. — Puccinia simplex: 1. Uredosporen, 2. einzellige und zweizeilige

Teleutosporen. (I. nach Dietel, II.+V. nach Klebabn, III. nach Magnus).

dicht gruppiert, niedrig walzenförmig, mit weissem, zurückgeschlagenem, zerschlitz-

tem Rande; Pseudoperidienzellen aussen bis 10
f/

dick; Sporen kuglig bis ellipsoi-

disch, fast immer polyedrisch, 18— 28 .« lang, 16—20 ft breit, mit dünner, fein-

warzigerTMembran.

Uredolager blattoberseits oder auch auf den Blattscheiden, klein, rund-

lich oder elliptisch, gelborange ; Sporen kuglig oder eiförmig, selten ellipsoidisch,

22—28"5 (i lang, llo—22 fi breit, mit hyaliuer oder schwach gelblicher Membran,

ziemlich dichtwarzig, mit 6—10 in zwei Kreisen gelegenen Keimporen ; zwischen

den Sporen keulenförmige oder kopfförmige, 80 ,« lange, 22 « breite, Parafysen.

Teleutosporenlager blattunterseits oder auf den Blattscheiden, klein,

rundlich, länglich oder strichfürmig, zerstreut oder stellenweise gruppiert, schwarz,
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bi'ilcckt; Spoi't'ii liiii;ilicli oiler l{«Milenfiiriiii^, am Rclioitel al),U''stiit/t, abficniiKlcf

oder verjüngt, liei der Qucrwaiid iiiclit oder nur wenit; eingesclinürt, 35— 'iO f

lang, 18— 24 ," breit, mit brauner, glatter, am Sciieitel bis 7 (i dicker Membran;

Stiel kurz, schwach briiunlicb, nicht alifällig.

Aecidien von frühem Frühjahre bis zum Winter auf

Tussilago farfara: Gemein!

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von Juli aut

Poa annua, nemoralis, pratensis: Sehr verbreitet.

Poa compressa und tri vi aus: Schon seltener!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Nielsen festgestellt.

IIU. Pufcinia Baryi (Berkeley et Broomei Winter. — Uredo I'>rachypo(Iii

Opiz in schedis 185".'

!

U red läge r blattoberseits zerstreut oder gruppiert, oft reihenweise zwischen

den Nerven liegend, strichtörmig, rostgelb, stark staubig: Sporen kuglig bis eliip-

soidisch, 18 — 25 fi im Durclimesser, ziemlich dickwandig, gelblich, fein- und ziem-

lich (iichtwarzig, mit undeutlichen Keimporen, vermischt mit koptl'oniiigen, dick-

wandigen Paralysen.

Tel eu t OS por enla ger blattunterseits, schmal, strichfiirniig, schwarz, dau-

ernd bedeckt, sonst wie die Uredolagur; Sporen sehr ungleich, ellipsoidiscli, liirn-

förmig, keulenförmig, am Scheitel abgestutzt oder abgerundet, daselbst verdickt

und dunkler, bei der Querwand schwach eingeschnürt, zum Stiel allmählich ver-

jüngt, 25—42 (1 lang, 15—25 (i breit, mit glatter, hellbrauner Membran; Stiel

kurz, bräunlich, fest, oft fehlend.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Brachypodium pinnatum: Kuchelbad und R idotln bei Pr.ig! Mikov

bei Melnik! W(!lwarn (Kabät) ! Rovensko'

Brachypodium siivaticnm; Cibulka bei Prag (Opiz)! Bohnicer Wald

(Opiz)! Kuchelbad, Kosoi-, Radotin ! IMühlhausen a. E. (Kabät)! Stefansüberfuhr bei

Neratovic ! Tuniau (Kabat)! Rovensko! Nutzhorn bei Rozdalovic! Teplitz (i'hünicii)

!

Aussig (Wagner). Hojjfenberg bei Bodenbach! Glatzer Schneeberg (Schröter). Täbor

!

Plavo bei Und weis!

111. PiK'cinia 3Ia^iuisiana Körnicke — Puccinia serialis Opiz in

schedis 1852.

Spermogonien Inmiggelbbrann, biatioberseits auf gelblichen Klecken in

kleinen Gruppen oder blattunterseits, auf ileii Blattstielen und Stengeln zwisciien

den Aecidien.

Aecidien auf der Unterseite gelblicher Flecke in rundlichen oder

unregehnässigen Grupi)en, auf den Blattstielen und Stengeln in verlängerten Grup])en;

l'seudojieridien mit zurnckgescblagenem, zerschlitztem Rande; Psendoperidienzellen

aussen bis 7 fi ilick, in mehr oder weniger regelmässigen Reiben; Sporen kuglig-

polyeiirisch, bis länglicli-polyedrisch, 14-25 /( lang, 14— 18 ti breit, mit dünner,

dicht- und feinwarziger Membran.
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Uredolager blattbeiderseits verteilt oder zerstreut, klein, länglich, ziem-

lich lange bedeckt, dann nackt, staubig, hellgelbbraun ; Sporen kuglig, eiförmig,

ellipsoidisch bis länglich, 17—33 ;t lang, 15— 22 ft breit, mit hellgelber, entfernt

stachliger Membran und undeutlichen Keimporen; Sporen mit zahlreichen, keuleu-

oder kopfförmigen, dickwandigen, oben bis 25 fi breiten, schwach gelblichen Para-

fysen vermischt.

Teleutospo renlag er fest, flach, schwarzbraun, auf beiden Blattseiten,

klein, länglicli oder kurz strichförmig, zerstreut oder ziemlich dicht verteilt, auf

den Stengeln bis einige Centimeter lang; Sporen länglich oder keulenförmig, am

Scheitel abgerundet, seltener abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel keilförmig ver-

schmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 35—55 (i lang, 17—25 fi breit,

mit brauner, am Scheitel 7^9 fi dicker und dunklerer Membran; Stiel kürzer oder

länger als die Spore, stark, gelbbraun, nicht abfällig.

Aecidien im Juni auf

Eanunculus repens: Welwarn (Kabät)! Lysä (Th. Noväk) ! Komärover

Teich bei Dymokur und gewiss auch anderwärts.

Nach Plowright, Klebahn und E. Fischer auch auf Ranunculus
bulbo sus.

Uredosporen von Juni, Teletousporen von Ende Juli auf

Phragmites communis; Auf feuchteren Wiesen und bei Gewässern

ziemlich verbreitet.

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von Cornu,
Plowright und Klebahn festgestellt.

Parafysen zwischen den Uredosporen nicht vorhanden.

O Uredosporen stachlig.

A Teleutosporemtiele lang.

112. Puccinia Phraginitis (Schumacher) Körnicke.

Spermogonien weiss, in grossen, lockeren Gruppen blattbeiderseits.

Aecidien gewöhnlich auf der Unterseite gelber oder [)urpurroter, rund-

licher, bis 1 cm. breiter, gelb, rosenrot oder violett umsäumter Flecke; Pseudo-

peridieu dichtstehend, niedrig, mit schmal zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rand

;

Pseudoperidienzellen aussen bis 10 n dick, in unregelmässigen Reihen; Sporen

kuglig-polyedrisch, 17—2G (i im Durchmesser oder eiförmig und ellipsoidisch,

17—26 ft lang, 15—18 ft breit, farblos, fein- und dichtwarzig.

Uredolager elliptisch, länglich bis strichförmig, blattbeiderseits zwischen

den Nerven verteilt oder stellenweise gruppiert, ziemlich gross, gewölbt, oft

zusammenfliessend, braun, staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich,

22—35 ft laug, 17-5—22 ft breit, mit hellgelbbrauner, entfernt stachliger Membran

und vier Keimporen.

Te leutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, gewölbt,

oft stark verlängert (bis '/j cm.) oder in längere Polster zusammenfliessend, fest;

Sporen ellipsoidisch bis spindelförmig, beiderseits abgerundet oder vei'jüngt, bei

der Querwand deutlich verjüngt, 40—66 ft lang, 17-5-22 ft breit, mit glatter,
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lang, farblos, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Rum ex aquaticus; Habstein (Kabät) ! Brüx (Stika)!

Uuniex crispus: Welwaru, Hocli Vescli (Kabdt)! '7ehnn(^r Teich! Srpina

bei Po6erail

!

Rum ex hy (IrülapatlnMn: Kokofln (Kabat)!

Rumex obtusifol ins: Welwarn (Kabät) 1 Podöbrad (Opizj! Radowesic

bei Libochovic!

Uredosporen von Juni, Tehmtosporeu von Juli auf

Pliragmites communis; Ziemlich verbreitet.

Entscheidende Versuche über die Zugehörigkeit der Aecidien von Rumex

(Aecidiuni rubellum Gmelin) zu dieser Pucciuia wurden von Plowright durchgeführt.

Thümen führt in Verhandlungen d. zool. bot. Gesellschaft Wien 1875, [lag. 535

auch Aecidien von Rum ex alpinus auf, die von Opiz bei Hohenelbe gesammelt

wurden. Ob dieselben hierher oder zu Sehr oct eri aste r ali)iuus gehören, muss

erst durch diesbezügliche Versuche festgestellt werden.

113. Puffiuia Trailii Plowright.

Spermogonien boniggelbbraun, oberseits auf den Flecken in dichten

Gruppen.

Aecidien blattunterseits auf purpurroten, gelb umsäumten, rundlichen

Flecken; Pseudoperidieu breit, schüsseiförmig, mit weissem, zurückgeschlagenem

Rande; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite 7— 10 /i dick; Sporen polyedrisch

und zwar kuglig, ellipsoidisch oder unregelmässig, 15—22 ^ laug, 15—2(1 jU breit,

mit dünner, warziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, elliptisch bis länglich, rostbraun,

staubig; Sporen fast kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 25—35 ;» lang, 2Ü—25 n

breit, mit brauner, stachliger Membran.

Teleutosporenlager blattbeiderseits zerstreut oder stellenweise

grupjiiert, schwarzbraun bis schwarz, 2—4 mm. lang, 05 mm. breit, gewölbt, fest;

Sporen elliiisoidisch bis länglich, 35—50 ft lang, 20-23 (i breit, beiderseits abge-

rundet oder schwach verjüngt, bei der Querwand eingeschnürt, mit kastauicnbrauner,

trocken untersucht feinpuuktierter, am Scheitel 5—10 /< dicker Membran; Stiel

fest, braun, bis 110 /t lang, fest.

Aeeidien im Mai auf

Rum ex Acetosa: Welwarn (Kabät)! Netolic (Hampljl Radimovicer und

Meäicer Teiche bei Täbor! Sobeslav (Stejskal)!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

P h r a g m i t e s communis: Slanä bei Semil ! Pardubic (Vodäk) ! Netolic

(Hanipl)! Radimovicer und Meäicer Teiche bei Täbor!

Der genetische Zusammenhang wurde von Nielsen, Plowright und

K 1 e b a h n festgestellt. Von Pucciuia Phragmitis ist die vorliegende Art haupt-

sächlich biologisch, wie auch durch die feinpunktierteu Teleutosporen, welche auf

langen braunen Stielen befestigt sind, verschieden.
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114. Pucciuia graminis Persoon. — Aecidiuin Berberidis Persoon.

Spermogonien blattobeiseits, iii der Mitte gelblicher Flecke in kleinen

Gruppen, honiggelbbraun.

'hiM^ä'^-

Abb. 19. Puccinia grami7iis Pers. 1. Schuitt durch ein Blatt von Berheris vulgaris; oben Spermogonien,

unten Aecidien. '2. Durchschnitt eines Spermogoniiims. 3. Stück einer Spermogonien-wand, mit

Stielchen und Spermatien. 4. Aestchen von Berberis, mit Aecidien (I. nach Sachs, 2. nach Tavel).

Abb. 20. Puccinia graminis Pers 1. Gruppe von Uredosporen. 2. Durchschnitt eines Teleutosporen-

lagers. 3. Stark vergrösserte Teleutospore (l, 2 nach De Bary, 3 nach Eriksson).

Aecidien auf der Unterseite^ gelber bis roter Flecke, in kleinerer oder

grösserer Zahl, auch auf den Früchten ; Pseudoperidien walzenförmig ; Pseudo-

peridien zylindrisch, mit zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidien-

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens.
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Zellen in undeutlichen Reihen; Siioren kut^ligpolyeiirisch. 14-26 ft im Durch

messer, mit dünuer, j^lattur oder l'eiuwarziger .Menibnm und orangefarbigem

Inhalt.

U r e d 1 a g p r blattbeiderseits, auch auf Blattsclieiden und Halmen zer-

streut, oder reihenweise, länglich bis strichförniig, oft zusaniuiouHiessend und dann

bis 1 cm. laug, von geborstener Epidermis bedeckt, rostbraun, staubig; Sporen

ellipsoidisch bis länglich, stachlig, 20—42 [i lang, 14—22 ft breit, [mit brauner,

stachliger Membran und 4 (selten 3 oder 5) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz, bald nackt,

fest, zusammentiiessend ; Sporen länglich, spindelförmig oder keulenförmig, oben

abgerundet oder verjüngt, zum Stiel verjüngt, bei der Querwand schwach ein-

geschnürt, 35—60 ft lang, 12—22 (i breit, mit kastanienbrauner, am Scheitel

6—10 ft dicker und dunklerer, glatter Membran; Stiel bis 60 ft lang, kräftig,

bräunlich.

Aecidien anfangs Mai bis Mitte August auf B e r b e r i s vulgaris sehr

verbreitet; auf Mahonia a q n i f o 1 i u m habe ich sie aus Böhmen noch nicht

gesehen.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf allen vier (ietreide-

arten sehr verbreitet. In feuchten Jahren tritt Puccinia graminis epidemisch auf.

Sie kommt auch auf zahlreichen kultivierten und wildwachsenden Gräsern vor

und zwar

:

Agrostis stolonifera: Bad Wartenberg ( Kabät) ! Hothenhaus (Roth)

!

Agrostis vulgaris: Rovensko

!

Avena fatua: Karlstein (Hora) ! Duppau (Wiesbaur)!

Dactylis glomerata: Wopparnertal bei Lobosit/ ( Kabät)! Harta

(Cypers)! Rovensko! Täbor!

Deschampsia caespitosa: Wiesen bei Vsetat! Welwnni (Knbäti!

Unterhalb Lobosch bei Lobositz ! Podhaj bei Bad Wartenberg (Kabät)!

Festuca arundinacea: Welwarn (Kabät)

!

Poa annua: Welwarn (Kabät)

!

Poa nemoralis: Baumgarteu bei Prag (Opiz)! Radotin ! Wopparnertal

bei Lobositz, Turuau (Kabät)!

Poa pratensis: Welwarn (Kabät)

!

T r i t i c u m c a n i n u m : Wopparnertal ( Kabät) ! Nova Ovory bei KoHn
(Veselsky)! Roveusko!

Triticum repens: Sehr verbreitet

!

Eriksson unterscheidet eine grössere Anzahl von spezialisierten Formen.

11;'). Puccinia Authoxanthi Fuckcl. - Puccinia Avenae pubescentis
Bubäk.

U r e li o 1 a g e r blattbeiderseits, oben zahlreicher, auf verlängerten, gelb-

braunen, zerstreuten oder gruppierteu Flecken, länglich bis strichförniig, bald nackt,

rostbraun, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, hellbraun, 20—33 ft lang-

15—22 n breit, gelbbraun, mit dicker, stachliger, gelblicher Membran und 4 kreuz,

weise aequatorial gelegenou Keimporen.
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Teleuto Sporen 1 a ger blattbeiderseits verteilt, elliptisch bis länglich,

bald nackt, schwarzbraun, später ganz schwarz, fest; Sporen ellipsoidisch, länglich

bis keulenförmig. 28—46 (i lang, 15—22 ,« breit, am Scheitel abgerundet oder

verjüngt, daselbst stark verdickt und dunkler, unten abgerundet oder keilförmig

verschmälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, mit hellkasta-

nienbrauner, glatter Membran; Stiel bräunlich, bis 60 (i lang, fest.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen erst ziemlich spät, gewöhnlich erst

im September auf

Anthoxanthum odoratum: Chotebof (Mühlbach) ! Hoch Veself (Kabät)

!

Kovensko! Dorf Mladey unterhalb dem Geltschberge ! Fuss des Berges „Hora" bei

Merzkies! Libi§ bei Neratovic! Neratovicer Wiesen! Meäice bei Täbor! Lomnie

a. Luzn. (Weidmann) 1 Spitzberg im Böhmerwalde!

Aecidien bisher unbekannt. Im Riesengebirge fand Kabät auf derselben

Nährpflanze einen anderen Rostpilz — Uredo anthoxanthina Bubäk. Puc-

cinia Avenae pubescentis Bubäk ist zu streichen, da es sich gezeigt hat,

dass die Nährpflanze nicht Avena pubescens, sondern perennierendes Antho-
xanthum odoratum ist.

116. Puccinla Phlei pratensis Eriksson.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut oder blattunterseits und auf den

Blattscheiden ziemlich dichtstehend, elliptisch, länglich oder kurz strichförmig

(l—2 mm.), auf den Blattscheiden oft zusammenfliessend und dann 1 cm. lang

und länger, seitlich von der Epidermis bedeckt, gelbbraun, staubig ; Spuren eiförmig,

ellipsoidisch, keulenförmig-länglich, 22—33 fi lang, 15-20 (i breit, mit hellgelb-

brauner, am Scheitel schwach verdickter, entferntstachliger Membran, mit 4 (auch

3 oder 5) Keimporen.

Teleutosporenlager auf den Blattscheiden und Stengeln, 2— 4 mm.
lang oder länger, schmal, schwarzbraun bis schwarz, nackt oder hie und da bedeckt,

oft zusammenfliessend; Sporen Spindel- oder keulenförmig, am Scheitel abgerundet

oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach ein-

geschnürt, 38—52 fi lang, 14—16 ^ breit, mit glatter, kastanienbrauner, am
Scheitel bis 8 (i dicker Membran; Stiel stark, bräunlich, bis 60 [i lang, fest.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen nur selten ausgebildet oder oft über-

haupt nicht entwickelt, so dass der Pilz mittelst der Uredosporen überwintert. Auf

Phleum pratense: Strahov bei Prag (Th. Noväk, im Juni 1900 uur

Uredo) I Rakousy bei Turnau (Kabät)

!

Morphologisch ist dieser Rostpilz mit Puccinia graminis fast identisch, er

bildet aber keine Aecidien auf Berberis vulgaris. (Nach Eriksson.)

117. Puccinia Sesleriae Reichardt.

Uredolager strichförmig, hauptsächlich blattoberseits, anfangs bedeckt,

dann längs geöffnet, rostbraun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 25—32 ft

lang, 18 — 24 ft breit, mit dicker (3 ft), entferntstachliger Membran und

4 Keimporen.
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Tele II tos 1)0 renlag er wie bei den Uredosporen, schwarz, fest, gewölbt;

S|>()ren birnfiinnii; liis spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum

Stiel mehr oder weniger verjüngt, bei der Querwand nur wenig eingesciinürt,

35_60 ft lang, 17—24 /t breit, mit kastanienbrauner, am Scheitel bis l(t /t ver-

dickter und dunklerer Membran ; Stiel kräftig, braun, bis 70 ft lang, fest.

Uredosporen im Juli, Teleutosporeu von Ende August auf

Sesleria coerulea: Kosor bei Prag! Turnau (Kabät)l

lleichardt behauptet, dass zu dieser I'uccinia die Aecidien von Rliamnus

saxatilis gehören. Dieser Strauch kommt aber auf den böhmischen Standorten,

wie auch überhaupt in ganz Böhmen nicht vor. Meine diesbezüglichen Infektions-

versuche*) blieben auch resultatlos.

118. Piiccinia Sorishi Schweinitz. — Pnccinia Maydis Berenger.

Uredolager blattl)eiderseits zerstreut oder hie und da gruppiert, elliptisch

oder länglich, gewölbt, lange bedeckt, rostbiaun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig

oder ellipsoidiscli, 24 — 33 u lang, 20— 2G « breit, mit gelbbrauner, entfernt stach-

liger Membran und 4, mit niedrigen, hyalinen Kappen bedeckten Keiniporen.

T e 1 e u t s p r e n 1 a ge r wie bei den Uredosporen manchmal bis strich-

förmig, lange bedeckt, dann nackt, gewölbt, schwarz, fest: Sporen ellipsoidiscli oder

länglich, beiderseits abgerundet oder manchmal auch verjüngt, bei iler Querwand

schwach eingi schnüit. 30—50 ft lang, 17—24 ft breit, mit kastanienbrauner,

glatter, am Scheitel stark verdickter Membran; Stiel braun, kräftig, kürzer oder

länger als die Spore, fest (Siehe Abb 14, IV.)

Uredo- und Teleutosporeu im August auf

Zea Ma}s: Kacina (Peyl)! Hoch Veseli, Lobositz (Kabät)! Rovensko!

Aecidien kommen nach A r t li n r's Versuchen auf x a 1 i s-Arten vor. Nach

K e 1 1 e r m a n's Versuchen sollen die Sporidien die Fähigkeit besitzen auch

direkt Zea Mays zu intizieren, was allerdings sehr bezweifelt werden muss.

Puccinia Sorghi wurde nach Europa aus Amerika eingeschleppt und

zuerst (nach Desmazieres) in Holland (18?^7) beobachtet.

119. Puccinia Moliniae Tulasne — Puccinia uemoralis Juel. — Aecidiuni
Melampyri Kunze et Schmidt.

Spermogonien honigbraun in kleiner Gruppe auf der Oberseite der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf roten Flecken in lockeren (Iruppen; Pseudope-

ridien niedrig walzenförmig, mit zurückgebogeLem, fein zerschlitztem Rande; Sporen

kuglig-polyedrisch, 15— 18 ft im Durchmesser, farblos, sehr fein- und dichtwarzig.

Uredosporen blattoberseits, länglich oder striclif imiig, oft zusammen-

fliessend, nackt, braun, staubig; Sporen kuglig oder elliiisoidiscli, 20—28 it lang,

20—24 ft breit, mit gelbbrauner, sehr dicker, ziemlich grobstachliger Membran und

3 Keimporen.

Tele utoapo renlager elliptisch, länglich oder strichfiirmig, stark gew()lbt,

schwarzbraun, blattoberseits, seltener blattunterseits verteilt oder gruppiert, oft

') Siehe Zentialblatt fiir HiiUteriologie iiml Pnrasiteiiktinile. 11. .\bteilung, I'.J. XVIII.,

Jens 1907, pag. 77.
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verschiedenartig zusammenfliessend, fest; Sporen ellipsoidisch, beiderseits abge-

rundet, bei der Querwand eingeschnürt, 33—44 fi lang, 22—28 ft breit, mit dicker,

kastanienbrauner, glatter, am Scheitel stark (bis 5 j«) verdickter Membran, daselbst

mit bräunlicher, mehr oder weniger deutlicher Papille versehen ; Stiel stark gelb-

lich, sehr lang, fest.

Aecidien im Juni auf

Melampyrum pratense. Aus Böhmen habe ich sie bisher noch nicht

gesehen.

Uredosporen Mitte Juli bis Mitte August, bald durch Teleutosporen ver-

drängt auf

Molii)ia coerulea: Wiesen bei Neratovic und V§etat ! Prlhräz bei

Münchengrätz (Kabät)! Hoch Veseli, Welwarn (Kabätj! Kacina (Peyl)! Lomnic a. L.

(Weidraan)

!

Von Rostrup wurde auf Grund wenig verlässlicher Versuche behauptet,

dass zu dieser Puccinia die Aecidien von Orchideen (Aecidium Orchidearura
Duby) gehören. Kleb ahn zeigte später, dass diese Aecidien mit Puccinia
Orchidearum-Phalaridis genetisch zusammenhängen.

Die Zugehörigkeit der Aecidien von Melampyrum pratense mit den

Uredo- und Teleutosporen von Molinia wurde von J u e 1 festgestellt.

120. Puccinia Stipae (Opiz) Hora. — Aecidium Thymi Fuckel.

S p e r m g n i e n klein, blattbeiderseits ziemlich dichtstehend, kegelförmig,

orange.

Aecidien blattunterseits nur zerstreut oder in kleinen, rundlichen Gruppen

dichtstehend, oder die ganze Blattnnterseite bedeckend ; Pseudoperidien anfangs

halbkugelig, später mit rundlicher Oeffnung; Pseudoperidieuzellen stark verlängert;

Sporen kuglig, ellipsoidisch bis länglich, oft polygonal, 22—31 ^ lang, 15'5— 20 ,u

breit, oder 17—22 (i im Durchmesser, mit dicker, gelbbrauner, feinwarziger

Membran.

U r e d 1 a g e r blattoberseits, seltener auf Blattscheiden, klein, strichförmig,

zwischen den Nerven liegend, oft der Länge nach zusammenfliessend, bald nackt,

staubig, rostrot; Sporen kuglig, 20

—

265 (i im Durchmesser oder eiförmig, 24— 31 ,u

lang, 20— 24 ti breit, orange, feinstachlig, mit vielen (bis 10) Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz, gewölbt, fest;

Sporen länglich, keulenförmig oder spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder

kegelförmig verjüngt, seltener abgestutzt, zum Stiel keilförmig verschmälert, sel-

tener abgerundet, bei der Querwand gewöhnlich stark eingeschnürt. 42—88 ^ lang,

17'5—24 (i breit, mit glatter, hellkastanienbrauner, am Scheitel bis 11 ,« dicker

und daselbst dunklerer Membran ; Stiel gelblich, bis 100 fi lang, fest. Oft kommen

auch einzellige, dreizellige und vierzellige Sporen (Phragmidium-Typus), wie auch

dreizellige (Triphragmium-Typus) und zweizeilige (Diorchidium-Typus) vor.

Aecidien im Mai und Juni auf

Thymus pannonicus: Kuchelbad! und vor mir schon im Jahre 1857

Nickerle! Welwarn (Kabät)!
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Thymus praecox Opiz: Hügel Vinek bei Vrä^kov nächst Raudnitz!

Ausserdem habe ich bei meinen lofeiitionsversuchen die Aecidien auf

Thymus ovatus Mill. und die Spermogonien auf Thymus angustifoiius

erzielt.

Uredosporeu im Juni und Juli, Teleutosporen von Juli auf

Stipa capillata: Kuchelbad! und früher schon im J. 1888 (Hora, da-

mals Assistent an dem botanischen Institute der k. k. deutschen Universität in

Prag)! Hügel Vlnek bei Vrd^kov nächst Raudnitz 1 Welwarn (Kabdt)!

Den genetischen Zusammenhang der Aecidien von Thymus mit der Puccinia

auf Stipa capillata habe ich im J. 1902 festgestellt. Später wurde auch von D i e-

dicke bewiesen, dass hierher auch die Aecidien von Salvia silvestris und

Salvia silvestris X pratensis gehören.

Abb. 21. Teleutosporen von Piiccinia Jongiisivia.

121. Puccinia longissima Schroeter. — Endophyllum Sedi (De Candolle)

Löveile. — Aecidium Sedi Schroeter.

Spermogonien gross, schwarzbraun, kegelförmig, zwischen den Aeci-

dien zerstreut.

Aecidien auf den Blättern des befallenen Triebes entwickelt, mit tief

eingesenkten, halbkugelig gewölbten und mit rundlichem Loch geöffneten, randlosen

Pseudoperidien; Sporen kuglig bis länglich, gewöhnlich polyedrisch, 22—33 f/
lang

20—31 ;« breit, mit farbloser, fein- und dichtwarziger Membran und orange-

rotem Inhalt.

Uredolager parallel mit den Nerven blattoberseits, auf rotbraunen oder

gelbroten Flecken, seltener auf Blattscheiden, strichförmig, oft der Länge nach

zusammenfliessend, bald nackt, staubig, rostbraun; Sporen kuglig, seltener eiförmig

bis länglich, 26—40 ^ lang, 22—33 /it breit, mit gelblicher, feinstachliger Membran
und orangerotem Inhalt; Stiel bis 66 ft lang, oben aufgeblasen und bis 65 ^i breit,

oft gekrümmt; Keimporen 10 bis mehr.

Teleutosporen lager auf braunen oder rotbraunen Flecken, schwarz,

fest, von grauer Epidermis teilweise bedeckt, sonst wie die Uredolager; Sporen

sehr verschiedenartig, gewöhnlich lang walzenförmig, länglich oder verlängert keu-

lenförmig, seltener länglich-eljipsoidiscb, am Scheitel abgerundet, verjüngt oder
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seltener abgestutzt, daselbst dunkler und bis 11 ,<(. dick, 55— 125 u lang, 13—26-5 ft

breit, obere ZeUe ellipsoidisch, länglich oder fast zylindrisch, untere lang keulen-

förmig, länglich oder auch zylindrisch, oft um Y^ länger als die Scheitelzelle;

Membran gelbbraun, glatt; Stiel kräftig, bis 22 ^ lang, farblos, fest.

Aecidien von Mitte April bis Mitte Juni auf

Sedum acre: Lobosch bei Lobositz

!

Sedum boloniense: Roztok, St. Prokop, Radotin, Vrauö, Leznice bei

Trnovä 1 Kvötnä bei Pfibram (Domin) ! Hledsebe bei Weltrus (Kabät) ! Hradisko bei

Sadskä, Velenka! Schelesen bei Liboch (Kabät)! Lobosch bei Lobositz, Woppar-
nertal, Plöschenberg und Kirschberg bei Netluk, Solanerberg bei Trebnitz, — Täbor

!

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von Juli auf

Koeleria cristata: Täbor!

Koeleria glauca: Kiefernwälder bei Sadskä!

Koeleria gracilis: Kuchelbad bei Prag; zwischen Hostfn und Karlstein

;

Rejkovice bei Lochovic! Kiefernwälder bei Sadskä, Hradisko, Velenka! Turnau

(Kabät) I Wälder bei Unter-Befkovic ! Lobosch bei Lobositz ! Kirschberg bei Netluk

!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von mir

durch zahlreiche Infektionsversuche im J. 1902 festgestellt.

A A Teleutosporenstiele kurz.

122. Puccinia sessilis Schneider. — Puccinia Smilacearum — Digraphidis
Klebahn. — Aecidium Convallariae Schumacher.

Spermogonien rotbraun, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der Flecke.

Aecidien auf Blättern oder am Perigon in ideinen umegelmässigen oder

rundlichen Gruppen, auf rundlichen oder unregelmässigen Flecken; Pseudoperidien

schüsseiförmig, mit weissem, umgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidien-

zellen auf der Aussenseite bis 8 fi dick; Sporen kuglig bis ellipsoidisch. oft poly-

edrisch, 17—24 ft lang, 17—22 ft breit, mit feinwarziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich bis länglich, bald

nackt, staubig, gelbbraun; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 f* lang, 18—24 ft

breit, mit hellbrauner, entfernt stachliger Membran und etwa 7 Keimporen.

Teleutos porenlager wie bei den uredosporen, schwarz, lange bedeckt,

manchmal zusammenfliessend; Sporen von verschiedener Form, keulenförmig bis

länglich, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel mehr oder

weniger verschmälert, bei der Querwand deutlich eingeschnürt, 30—45 ,« lang,

15—25 ft breit, mit brauner, glatter, am Scheitel bis 5 ft dicker und dunklerer

Membran; Stiel kurz, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Convallariamajalis: Stefansüberfuhr bei Neratovicl Velenka bei Sadskä!

Dymokurer Wälder, besonders bei den Teichen ! Nutzhorn bei Rozdalovic ! Ka-

cjna (Peyl)!

Paris quadrifolia: Stefansüberfuhr, Velenka 1

Polygonatum multiflorum: Velenka! Jakobsteich bei Dymokur! Neu-

hut bei Koliii, Kacina (Peylj!
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Smiliicina bifolia: Neuhof und KaCioa (Peyl)! Harta hei Hohenelbc

(Cypers); Tdbor! Wittingau iWeidman)!

Uredosporeu von Eude Mai, Teleut<isporen von Juli auf

Phalaris arundinacea: Stefansüberfuhr bei Neiatovicl Spojily bei Par-

dubic (Vodäk)! Teiche bei Padrf iiäclist RoJ;u)ital

!

Der genetische Zusammenhang zwi-ichen den Aecidieu und der Puccinia

wurde von Soppitt, Plowright und Klebaiin festgestellt.

123- PlU'ciuia Plialaridis Plowright. — l'uirinia .A.ri-Pha I ;ui (li.s Klebahu.

Sjier mogonien auf beiden Seiten der Flecke, honiggelb, in kleineu

Gruppen.

Aecidien blattunterseits auf rundlichen Flecken in dichten Gru[)pen;

Pseudoperidien niedrig, mit umgebogenem, zesrhlitztem Rande: Pseudoperidienzellen

auf der Aussenseite bis 8 (i dick; Sporen kuglig-polyedrisch oder eifiirmig-poly-

edrisch, 20—24 fi lang, 15—22 u breit, mit feinwarziger Membran und orange-

farbigem Inhalt.

Uredosporeu und Te 1 eu t o.sporen wie iiei Pucciaia sessilis

Schneider.

Aecidien im Mai und Juni auf Blättern von

Arum maculatnm: Kacina bei Kuttenberg (Peyl)! Belege im Peyl's

Ilerbar in den Sammlungen iL k. k. Realschule in Karolineutal.

Uredosporeu von Juni, Teleutosporen von August auf

Phalaris arundinacea: Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Plowright festgestellt.

124. Puccinia Orchideanini-Phalaridis Klebahn.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in kleinen Gruppen,

honiggelb.

Aecidien auf der Unterseite rundlicher, gelber Flecke, ringförmig

oder nur gruppiert; Pseudoperidien niedrig, mit zurückgeschlagenem, grobzerschlitz-

tem Rande; Pseudoperiilienzellen in undeutlichen Reihen, au.ssen bis 10 (i dick;

Sporen polyedrisch und zwar kuglig, 18—24 ^ im Durchmesser oder tiachkuglig

und dann bis 28 ji breit, mit dünner, feinwarziger Membran.

Uredo- und Teleutosporen wie bei Puccinia sessilis Schneider.

Aecidien im Mai und Juni auf

Liste ra ovata: Ruine Hrädek bei Auscha (Domin)!

Orchis incarnata: In der Remise zwischen Klomin und Byäkovic !

Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli. Aus Böhmen sah ich

dieselben noch nicht. (Siehe auch die Bemerkung bei Puccinia Moliniae.)

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebaiin festgestellt.

125. Fucciiiia resatii Schroeter.

Uredolager blattbeiderseits, auf braunen Fleckchen, zerstreut oder in

kurzen Reihen, länglich bis strichförmig, dunkelbraun, staubig; Sporen kuglig,
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24-31 jit im Durchmesser, mit dicker (5 ft), liastanienbrauner, dichtwarziger Mem-
bran und mit 3—5 Keimporen; Stiel lang, hyalin.

Teleutosporenlager wie bei üredosporen, bald nackt, dunkelbraun,

fest; Sporen breit ellipsoidisch, beiderseits abgeruudet, bei der Querwand schwach

eingeschnürt, 25—35 fi lang, 22—28 fi bieit, mit kastanienbrauner, am Scheitel

stark verdickter, glatter Membran; Stiel sehr laug, kräftig, hyalin, fest; einzellige

Teleutosporen zahlreich, wenig kleiner als die zweizeiligen.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August in Uredolagern, später

selbständig auf

Andropogon ischaemum: Kuchelbad, Radotfn, Kosof ! Lysoleje (Opiz)

!

PoHcan, Böhm. Brod! Welwarn (Kabät)! Teplitz (Thümen, Magnus)! Kamyk im

Moldautale (Domin)!

Aecidien bisher unbekannt. Teleutosporen werden ziemlich selten bei uns

gebildet.

ß. Teleutosporen bald, seltener erst später nackt.

* Teleutosporen am Sclteitel mit fingerartigen Auswüchsen.

126. Pucciuia coronata Corda

Spermogonien blattbeiderseits zwischen den Aecidien, honigrotbrauu.

Aecidien in dichten, kleineren oder grösseren Gruppen, auf gelben

Flecken blattunterseits, seltener blattbeiderseits, auch auf Blüten und Früchten ;

Pseudoperidien breit, schüsselförinig, manchmal auch röhrenförmig, mit schmal

zurückgeschlagenem, feinzerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in undeutlichen

Reihen fest verbunden ; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis länglich, 16—24 ft

lang, 14—20 ft breit, ziemlich dickwandig, feinwarzig.

Uredolager klein, orange, meistens blattoberseits und auf Blattscheiden,

länglich bis kurz strichförmig; Sporen kuglig bis eiförmig, 16—30 fi lang, 14—24 ft

breit, gelblich, mit feinstacbeliger Membran und etwa 10 wenig deutlichen Keim-

poren.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattunterseits, rundlich oder strich-

förmig, oft ziemlich lang, quer nicht zusammenfliessend, gewöhnlich schon im Herbst

nackt, schwarz, fest; Sporen verschieden gross und von verschiedener Form, ge-

wöhnlich keulenförmig, am Scheitel mit einigen oder mehreren fingerartigen Aus-

wüchsen, zum Stiel verjüngt, in der Mitte wenig oder gar nicht eingeschnürt,

35—65 ^ (manchmal bis 80 fi) lang, 12—22 ;t breit mit hellbrauner, am Scheitel

dunklerer Membran ; Stiel kurz, kräftig, fest.

Atcidien von Mitte Mai bis Juli, oft noch im August auf

Frangula aliius: Ueberall sehr verbreitet.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf.

Agrostis vulgaris: Kadefavec bei Turnau (Kabät)! Unterhalb Waldstein

bei Turnau (Kabät)

!

Calamagrostis aiundinacea: Hoch Veseli (Kabät)! Bilichau (Kabät)!

Rachel im Böhmerwalde.

Holcus lanatus: Ueberall aufwiesen verbreitet.
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Holcus inollis: Rovensko! Tuiiiau (Kabät)! Tabor

!

Phalavis arundinacea; Hirschberg (Kabatj! Seinin unterhalb Trosky

(Kabät)

!

Poa pratensis: Rovensko! Teleutosporengruppen nur blattoberseits, alle

nackt (18. VIII. 1899).

Triticum repens: Rothenhaus bei Koniotau (Sachs i! Bold bei Böhm.

Aicha 1

Ausserdem kommt diese Puccinia (gewiss auch in Böhmen) auf Afirostis

stolonifera, Calamagrostis lanceoiata. Dactylis glomerata, Festuca silvatica etc vor.

Eriksson und Klebahn unterscheiden folgende Spezialformen, welche

schon an bestimmte Niihrpflanzen gewöhnt sind und von diesen auf andere über-

haupt nicht oder nur sehr scliwer übertragbar sind

:

f. sp. Calamagrostidis auf Calamagrostis lanceoiata.

f. sp. Phalaridis auf Phalaris arundinacea.

Abb, 22. Puccinia coronata. 1. — 2. Teleutosporcnlafrer auf HIatterii.

3. Teleutosporen (nach Klebahii).

f. sp. Holci auf Holcus lanatus und H. moUis.

f. sp. Agrostidis auf Agrostis vulgaris und Agrostis stolonifera.

f. sp. Agropyri auf Triticum repens.

127. Puccinia Lolii Nielsen. — Puccinia coronifera Klebahn.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in kleinen Gruppen, honig-

braun.

Aecidien in dichten, kleineren oder grösseren Gruppen auf gelben bis

braunen Blattflecken, seltener auch auf Blüten und Früchten; Pseudoperidien und

Sporen wie bei Puccinia coronata.

Uredola^'er wie bei Puccinia coronata, die Epidermis auf denselben an-

fangs blasenförniig aufgetrieben.
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Teleutosporenlager wie bei Puccinia coronata, aber breiter uud quer

zusammenfliessend, so dass eine ringförmige oder längliche Gruppe um ein zen-

trales Uredolager oder um einen gelblichen Fleck herum gebildet wird (besonders

bei Lolium perenne, Avena sativa, weniger deutlich auf anderen Gräsern, z. B. bei

Arrhenatherum). Die Lager bleiben länger bedeckt als bei der vorangehenden Spezies.

Aecidien von Mitte Mai und im Juni auf

Rhamnus cathartica: sehr verbreitet.

Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli auf

Arrhenatherum avenaceum: Wopparnertal bei Milleschau (Kabät)

!

Avena sativa: Überall sehr verbreitet!

Avena fatua: Buben5 (Woadräöek)! Duppau (Wiesbaur)! Dobruäka (Vodäk)!

Festuca arund in acea: Welwarn (Kabät)

!

Abb. 23. Teleutosporenlager von Puccinia, Lolii um die

Uredolager gruppiert. (Nach Klebahn).

Festuca gigantea: Welwarn (Kabät)!

Holcus lanatus: auf Wiesen sehr verbreitet.

Holcus mollis: Rovensko! Turnau (Kabät)!

Lolium perenne: Ueber all sehr verbreitet 1

Sie kommt noch auf Alopecurus pratensis, Glyceria aquatica und anderen

Gramineen vor.

Eriksson und Klebahn unterscheiden folgende Spezialformen:

f. s|). Avenae auf Avena sativa.

f. sp Lolii auf Lolium perenne.

f. si). Holci auf Holcus lanatus, H. mollis.

f. sp. Festucae auf Festuca pratensis.

f. s\). Alopecuri auf Alopecurus pratensis.

f. sp. Glyceriae auf Glyceria aquatica

128. Puccinia Erikssonii Bubäk nov. nom. — Puccinia Melicae Bubäk nee

Puccinia Melicae (Eriksson) Sydow.

Uredolager klein, ellipsoidisch oder länglich, blattoberseits zwischen den

Nerven verteilt, an den Seiten von der Epidermis bedeckt, hellorange, staubig
;
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Spuren kuglig oder kuglig eiförmig, 13 — 17-5 (t lang, 13—15-5 n breit, mit hell-

gelber, sehr feinstachlitrer Membran : zwischen den Sporen keulenförmige oder

kopfförmige. oben bis 13 /< breite Paiaphyseu.

Teleutosporenlagcr blattoberseits, schmal elliptisch bis kurz strich-

förmig, sehr klein, bald nackt, schwarzbraun; Sporen keulenförmig oder länglich-

keulenförmig, am Scheitel mit fingerartigen Auswüchsen oder nur einfach verjüngt,

zum Stiel keilförmig versclimälert, bei der Querwand wenig oder gar nicht einge-

schnürt, 30—49 /t lang, hellbraun, obere Zelle 11— 1.")•;') /i, untere 9— 13'ft breit,

heller; Stiel kurz, fest, bräuidich ; einzellige Sporen ziemlich reichlich.

Uredosporen im September, Teleutosporen erst im November auf

Melica nntans: Turnau (Kabät; Credo 27. /9., Teleutosporen 15./11.

1902)! Rovensko (Uredo 4./9. 1896)!

Ich habe diese Pucciüia früher mit Puccinia Melicae (Eriksson) Sydow

vereinigt. Da sich aber bei meiner Spezies in den Uredolagern immer Paraphysen be-

finden, während bei der genannten Eriksso n - Sy do w'schen Art dieselben

gänzlich fehlen, so müssen beide getrennt werden.

Von Puccinia Lolii und Puccinia coronata ist sie hauptsächlich durch klei-

nere Sporen beider Generationen verschieden.

129. Pucoinia Festueae Plowright. — Aecidium Periclymeni Schumacher.

Spermogouien in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der Flecke, klein,

honiggelb.

Aecidien blattunterseits auf gelben oder brauneu, rundlichen Flecken, in

rundlichen, oft sehr kleinen Gruppen; Pseudoperidien kurz walzenförmig, gelblich-

weiss, mit kaum zuiüiki;esc]ilagtnem, zerschlitztem Rande; Spoien kuglig bis

länglich, oft polyedrisch, 18—2s ;« lang, 17—26 |« breit, mit gelblicher, ungleich-

massig dicker, fein- und dichtwarziger Membran.

Uredolager blattuberseits zerstreut, klein, länglich, gelbbraun; Sporen

kuglig bis ellipsoidisch, 18—30 (ii lang, 18—21 fi breit, mit gelber, 1—2 fi dicker,

entfernt stachliger Membran und 6 Keimporen.

Teleutospo renlag er hlattober.seits, länglich bis strichförmig, anfangs

bedeckt, später längs gespalten, schwarzbraun; Sporen laug keulenförmig, am
Scheitel stark verdickt, mit 4—6 fingerartigen Auswüchsen, seltener einfach ver-

jüngt, zum Stiel gewöhnlich keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach

eingeschnürt, 35— 66 ;i lang, 15—23 /i breit, mit hellbiauner, glatter Membran;
Stiel kurz, braun, fest, oft verdickt.

Aecidien im Juni auf

Lonicera xylosteum: Wald „Sebiu" bei Libochovic (13 VI. 1900)

!

UredoS(»oreu von Ende Juni, Teleutosporen von August auf

Festuca duriuscula. (ivina, rubra. Bei uns noch nicht gefunden.

*) Teleutosporen ohne ßngeraitiye Austvüchse.

Teleutosporen glatt.

O Teleutosporenlager fest.
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130. Puccinia oblongata (Linkj Winter.

Uredolager blattbeiderseits auf braunen, roten oder purpurroten Flecken

'zerstreut, rundlich bis länglich, lange bedeckt, hellbraun; Sporen ellipsoidisch,

birnförmig bis keulenförmig, 24—46/* lang, 11—20/« breit, mit starker, glatter,

gelblicher Membran.

Teleutosporenlager meistens blattuaterseits verteilt, schwarzbraun,

bald nackt, fest, sonst wie die Uredolager; Sporen keulenförmig oder spindel-

förmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel allmählich

verschmälert, bei der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 42— 72 fi lang,

15—24 fi breit, mit glatter, gelbbrauner, am Scheitel bis 20 (i dicker und dunklerer

Membran; Stiel kräftig, hyalin so lang oder kürzer wie die Spore, fest.

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von August auf

Luzula vernalis: Tupadel, Cäslav (Veselsky) ! Kaöina (Peyi)! Bad War-

tenberg (Kabät)! Rovensko! Harta und Langenau bei Hohenelbe (Cypers) ! Herrns-

kretschen (Wagner); Wald Roudnä bei Sedlcan (Th. Noväk) ! Böhm. Kubitzen (der-

selbe)! Spitzberg! Wittingau (Weidman)!

Aecidien bisher unbekannt. Von Puciinia obscura wie durch die üredosporen

als auch die Teleutosporen gänzlich verschieden. Die Üredosporen überwintern oft

131. Puccinia obscura Schroeter.

Spermogonien honiggelb, blattbeiderseits zwischen den Aecidien locker

gruppiert.

Aecidien blattbeiderseits auf gelben oder braunen Flecken ringförmig

stehend oder locker über das Blatt verteilt; Pseudoperidien niedrig, mit weissem,

wenig zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Sporen kuglig-polyedrisch, 16—22 jU

breit, mit feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredolager blattbeiderseits, hauptsächlich aber blattunterseits auf purpur-

roten bis pnrpurschwarzen Flecken, zerstreut, rundlich bis länglich, lange bedeckt,

braun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, seltener ellipsoidisch, 20— 33/Lt lang,

15—24 fi breit, mit hellbrauner, entfernt stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporeulager blattunterseits, bald nackt, fest, schwarzbraun,

sonst wie die Uredolager; Sporen keulenförmig oder spindelförmig, am Scheitel

abgerundet, seltener abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel gewöhnlich verjüngt, bei

der Querwand mehr oder weniger eingeschnürt, 30—48 ^ lang, 14—20 fi breit,

mit brauner, glatter, am Scheitel bis 9 ^ dicker Membran ; Stiel gelblich oder

hyalin, kräftig, etwa so lang wie die Spore, fest.

Aecidien im Herbst (September) auf

Bellis perennis: Teplitz (Thümeu); Herrnskretschen (Wagner).

üredosporen vom Herbst bis zum Sommer, Teleutosporen im Sommer und

Herbst auf

Luzula canipestiis: Neratovic! Mühlhausen a. E. (Kabät)! Hoch-Veseli

(derselbe)! Herrnskretschen (Thümen, Wagner). DM bei Beraun ! Wittingau (Weid-

man") !
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Liizulii maxiiiia: Iin Bötimeiwalde zwischen dem Teufelssee iiud Scbwar-

zeu See, zwischen der Secwaud und Osser, Arber, vom Defferniii zum Lakka See,

Rachel !
— Melzergrund im Uiesengebirge (Schroeter).

Luzula pallescens: Ratzkenberj; bei Lewini Turnau (Kabät)!

Liizula vernalis: Kost bei Sobotka; Friediichstal im Uiesenj;ebirge

(Ivabdt)!

Der genetisch« Zusammenhang wurde von Plowright festgestellt. Der

Pilz erhält sich auch ohne Aecidien, mittelst Uredosporeu, die überwintern.

132. Piicciuia Caricis (Schumacher) Ilebentisch.

Spermogonien honiggelb, zwischen den Aecidien gruppiert oder verteilt.

Aecidien auf HUittern auf rundlichen oder unregelmässigen, verdickten

Flecken, auf Blattstieleu und Stengeln stark verdickt und gekiüuunte Defurmationen

bildend ; Pseudoperidien becherförmig, dichtstehend am Kande breit zurückge-

schlagen und zerschlitzt; Pseudoperidienzellen in Reihen stehend; Sporen kuglig-

polyedrisch bis eiförmig, feinwarzig, 16— 24fi lang, 12—20fi breit; Inhalt orange.

Uredolager meistens blattbeiderseits, klein, 05— 1 »*»» lang, hellbraun,

auf kleinen Flecken oder ohne solche ; Sporen kuglig bis eiförmig, 22—31 ^ laug,

15—22 ft breit, oder 20—24 ft im Durchschnitt; Membran hellbraun, entfernt

stachlig, mit 3 Keimporen.

Teleutosporenl ager blattbeiderseits, rundlich oder etwas länglich (etwa

1 tum lang), zerstreut oder reihenweise, schwarzbraun, fest; Sporen sehr verschieden-

artig, gewöhnlich keulenförmig, oben abgerundet, abgestutzt oder seitlich vorgezogen,

daselbst 5— 8 ;t dick und dunkler, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Quer-

wand eingeschnürt, 35—55 ji lang, 14-24 jt breit, hellbraun, untere Zelle heller,

Membran glatt; Stiel kräftig, gelblich, kürzer als die Spore, fest.

Aecidien im Mai und Juni, manchmal, besoudeis im Gebirge noch im Au-

gust auf

Urtica dioica: Sehr verbreitet.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex acuta: Welsvarn (Kabät) ! Zitovlice bei Rozdaluvic!

Gar ex caespitosa: Welwarn (Kabät)!

Carex hirta: Überall sehr verbreitet!

Von Pucciuia silvatica unterscheidet sich (lie.se Spezies uuuli hellere

Uredosporen, die mit 3 Keimporen versehen sind, und durch kürzere Teleutosporen.

133. Pucciuia Priugäheiuiiaua Kleb.

Spermogonien blattbeiderseits auf den Flecken gruppiert, ziemlich gross

honigbraun, auf den Früchten zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien auf der Unterseite purpurroter oder orangefarbiger Flecke, in

fast rundlichen Gruppen, auf den Nerven, Blattstielen, Früchten und jungen Aest-

chen in verläogeiten Grupiien; Pseudoperidien dichtstehend, niedrig, mit ziemlich

stark zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande'; Pseudoi)eridienzelIen auf vertikalem

Schnitt rhomboidisch, in unregelmässigen Reihen; Sporen kuglig, eiförmig bi.s
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ellipsoidisch, gewöhnlich polyedrisch. 15—22,« lang, 13 — 19,« breit, mit dicht-

und feinwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits, auf gelben, länglichen Flecken, klein, rund-

lich oder ellipsoidisch, bald nackt, staubig, hellbraun, manchmal auch der Länge

nach zusammenfliessend ; Sporen kuglig oder ellipsoidisch, 18— 22 ft lang, 17—21 fi

breit, Membran hellbraun, entfernt stachlig, mit 3 (seltener 4) Keimporen.

Teleutos porenlager wie bei den Uredosporen, fest, schwarzbraun;

Sporen wie bei Puccinia Caricis, 40—58 ,a lang, 15—22ft breit.

Aecidien von Mai bis Juni, seltener noch anfangs Juli auf

Ribes grossularia: Welwarn (Kabät) ! Reichenberg (Siegmund) I Chruilim

(Kfizek) ! Wittingau (Weidman)

!

Ausserdem noch auf Ribes rubrum, alpin um, aureum und sangui-
neum. Von diesen Nährpflanzen aus Böhmen bisher nicht bekannt.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Carex acuta, stricta, vulgaris, caespitosa. Aus Böhmen sah ich

dieselben noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Kleb ahn festgestellt. Von Puc-
cinia Magnusii Kleb, hauptsächlich durch kürzere Uredosporen verschieden.

134. Pucciuia 3!agnusii Klebahn.

Spermogonien honigbrauu, in lockeren Gruppen auf beiden Seiten der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf gelben bis roten, rundlichen oder unregel-

mässigen Flecken in kleinen Gruppen ; Pseudoperidien schüsseiförmig, mit schmal

zurückgeschlagenem, fein zerschlitztem Rande ; Pseudoperidienzellen in fast regulären

Reihen; Sporen kuglig-polyedrisch bis eiförmig, 17—22 f^
lang, 15 — 20ft breit, mit

dünner, feinwarziger Membran.

Uredolager hauptsächlich blattunterseits, elliptisch, länglich bis strich-

förmig, zwischen den Nerven in Reihen stehend, der Länge nach zusammenfliessend,

ebenso auch auf den Halmen, rostbraun, an den Seiten von der Epidermis bedeckt,

staubig; Sporen meistens eiförmig und länglich, seltener kuglig, 28—35 ft lang,

22—28 ,u breit, mit 2 fi dicker, hellbrauner, entfernt stachliger Membran, mit 3

(seltener 4) aequatorialen Keimporen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits oder auf den Halmen, rundlich,

elliptisch bis strichförmig verlängert, oft zwischen den Nerven reihenweise und

dann längs zusammenfliessend, fest, schwarzbraun bis schwarz, an den Seiten von

der Eiiidermis bedeckt; Sporen lang keulenförmig bis keulenförmig-länglich, oben

abgerundet, abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der

Querwand eingeschnürt, 44— 70 fi lang, obere Zelle 15

—

22 (i, untere 13— 18 ji

breit, mit gelbbrauner, oben bis 11 fi dicker und dunklerer Membran; Stiel kräftig,

bräunlich, halb so lang wie die Spore, fest.

Aecidien im Juni auf Ribes nigrum, alpinum, aureum, sangui-

neum; aus Böhmen sah ich sie bisher noch nicht.

Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex riparia: Vrgovic bei Prag (Opiz als Puccinia Glyceriae Opiz

1852)! Welwarn (Kabät)! Herrnskretsclien (Wagner).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



11'^

Der genetische Zusimimenlian(i; wurde von Klehalin festgestellt. Nach dem-

selben konunt (iiese Art auch auf Gar ex acutiformis vor.

135. Piicciuia Kihesii-Pseudocyperi Kiebahn.

Spemiogo nie n blattolierseits in klein(^n Oruppen.

Aecidien auf der Unterseite orangefarbiger Flecke; Pseuiioperidien

schüsselfömiig; Pseudoperidienzellen auf der Aussenseite 3—4 ,u dick; Sporen

polyeilrisch, rundlich bis eiförmig, 19— 22 ft lang, lü— 18 ft breit, mit feiuwarziger

Meml)rau.

üredolager blattunterseits auf gelben Flecken verteilt, elliptisch, oft in

Reihen stehend, dunkelbraun, staubig: Sporen gewöhnlich ellipsoidisch, 22—33^
(nach Kleb a h ii bis ."57 /<) lang, 20— 24 /t breit, mit dunkelbrauner, stachliger Mem-

bran und 3—4 Keiiiiporen.

Tel eu tos i)oren lager wie l)ei den Uredosporen, gewölbt, schwarzbraun;

Sporen keulenförmig, liei der Querwaml wenig oingetchuürt, 40— fi(i j« livug, obere

Zelle 16—22 jt breit, am Scheitel abgerundet, seltener abgestutzt oder verjüngt,

untere Zelle 13— 19 ;/ breit, in den Stiel keilförmig verjüngt^ Membran braun,

glatt, am Scheitel 7 — 9ft dick; Stiel gelblich, bis 2b (i lang, fest.

Aecidien im Juni und Juli auf Ribes nigrum, aureuni, aipin um,

sanguineum und Grossularia; aus Böhmen bisher nicht bekannt.

üredosporen im Juli und August, Teleutosporen von Ende August auf

Carex Pseudocyperus: Kost bei Sobotka (Kabiit)

!

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt.

136. Pucciuia silvatica Schroeter.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in kleinen Gruppen, honig-

gelbbraun.

Aecidien auf der Unterseite gelber, brauner oder purpurroter Flecke

in rundlichen, dichten oder lockereu Gruiipen, auf den Stengeln oder Schäftcu ver-

längerte Gruppen bildend; Pseudoperidien scliüsselfdrmig, niedrig, mit zurückge-

schlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in regelmässigen Reihen,

aussen bis 8 /i dick; Sporen polyedrisch und zwar kuL'iig bis ellipsoidisch, 15—22/*

lang, 12— 17-5/1 breit, mit dünner, feinwarziger Membran.

Uredülagcr blattunterseits, klein, elliptisch oder länglich, zerstreut, rost-

braun; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 22—31« lang, 20-24;« breit,

mit gelbbrauner, feiustachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleuto Sporenlager wie bei den Üredosporen, gewölbt, fest, schwarz;

Sporen gewöhnlich keulenförmig, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder selten

verjüngt, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand massig eingeschnürt. 35—55 /*

lang, 12— 18 /( breit, mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis 11 /t dicker und

dunklerer Membran; Stiel kräftig, gelblich, kürzer als die Spore, fest

Aecidien von Mai bis zum August auf

Crepis biennis: Unterhalb \'oSkovrch bei Podebrad ! Zehuuer Teich!

Zwischen Sebusein und Tschersing! JenCic bei Trebnitz! Turnau (Kabät)! Kulten-

berg (Prochäzka)! Täbor! Kaplitz (Kirchner)!
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Taraxacum officinale; Verbreitet!

Seüecio nemoreiisis: Herrnskretschen (Wagner). Pintovka bei Täbor!

Senecio Fuchsii: Bei Sedel und Nemschen nächst Aussig! Königswald

bei Tetschen (Thiimen)! Herrnskretschen (Wagner).

üredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

Carex brizoides: Bodenbach (Thümen)! Herrnskretschen (Wagner).

Pintovka bei Täbor (hier zusammen mit Aecidien auf allen 3 ersten Nährpflanzen)

!

Carex glauca: Welwarn, Bilichau (Kabät)! Rovensko!

Carex leporina: Peleäany bei Turnau (Kabät)! Brada bei Jicin! Herrns-

kretschen (Wagner).

Carex pallescens: Velenka bei Sadskä! Mühlhausen a. E., Bilichau

(Kabät)!

Carex panicea: Welwarn (Kabät)! Rovensko!

Carex pilosa: Pardubic!

Carex rigida: Riesengebirge z. B. zwischen der Riesenbaude und Prinz

Heinrichsbaude, Abgründe oberhalb der Teiche! Koppenplan (Schroeter).

Carex Schreberi: Hradisko bei Sadskä!

Carex silvatica: Aussig, Niedergrund, Herrnskretschen (Wagner).

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Schroeter und dann von

Klebahn, Wagner, E. Fischer, Bubäk und Sydow festgestellt.

137. Puccinia Opizii Bubäk — Aecidium lactucinum Lagerheim et Lindroth.

Spermogonien klein, auf der Oberseite der Flecke in kleinen Gruppen

oder unterseits zwischen den Aecidien zerstreut.

Aecidien blattunterseits auf rundlichen, ^2— 1 c"* breiten, schmutzig rosen-

roten oder rötlichen, auf Lactuca scariola auch gelben oder grünen Flecken ; Pseudo-

peridien locker gruppiert, kurz walzenförmig, mit breitem, zurückgeschlagenem,

ziemlich regelmässig zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen 4— 7 ft dick,

in regelmässigen Reihen; Sporen kuglig oder eiförmig, fast immer kuglig, 155 bis

22 ;i lang, 13— 18'5 ft breit, mit dünner, farbloser, feinwarziger Membran und

orangerotem Inhalt.

Uredolager auf Blättern und Stengeln auf gelblichen Fleckchen, mehr

oder weniger zerstreut, klein, ellipsoidisch oder länglich, anfangs bedeckt, später

längs gespalten und nackt, braun, staubig ; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch

oder länglich, 17-5— 33 ft lang, 17-5—22;/ breit, mit brauner, entfernt stachliger

Membran und 2 Keimporeu.

Teleutosporenlager wie bei den üredolagern, Blätter und Stengel ganz

bedeckend, schwarz, fest, viele bis zum Frühjahre bedeckt bleibend; Sporen birn-,

keulenförmig oder länglich, 35—60 {i lang, 13—24 .« breit, bei der Querwand mehr

oder weniger eingeschnürt; obere Zelle eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, am

Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, daselbst 11—17-5,« dick und dunkler,

Basalzelle keilförmig in den Stiel verschmälert, gelblich. Keimporus der Scheitel-

zelle seitlich liegend, derjenige der Basalzelle dicht an der Querwand; Stiel kräftig,

hyalin, so lang wie die Spore, fest.

Dr. Bubäk, Die Pilze Bühmens. 8
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Aecidien im Juni und Juli auf

Lactu ca muraiis: St. Ivan bei Ileraun! Unter Berkovic! Jedoinölice hei

Sciilan ! Teiilitz (Thüiiien)! Gross Wostray bei Aussig! Turnau, lUikoviiia bei IJad

Waitenberg (Kabät)

!

Lactuca scariola: St. Ivan bei Heraun

!

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Carex muricata: St. Ivan bei Beraun! Untcr-Beikovic! Jedomelicc bei

Schlau! Turnau (Kabät)! Chotuc bei Kfinec!

Die Aecidien dieser Puccinia sind von denjenigen der Puccinia Clion-

drillae durch typisch entwickelte Pseudoperidien verschieden.

Den genetischen Zusammenhang habe ich im J. 1902 festgestellt.

138. Puccinia caricicola Fuckel.

Uredolager blattunterseits auf braunen oder gelben Flecken zerstreut

oder in kurzen Reihen, klein, rundlich oder strichförmig, hellbraun, lange bedeckt;

Sporen kugiig, eiförmig, ellipsoidisch, 26—29 ;t lang, 22—26 /< breit, hellbraun,

stachlig, mit 3 Keimporen.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r anfangs in Uredolagern, später selbständig,

verlängert, dunkelbraun ; Sporen länglich bis spindelförmig, am Scheitel mit breiter,

bis 7 (/ dicker, hellbrauner Papille, nach unten abgerundet oder verjüngt, 28—40 ft

lang, 16—30^ breit, hellkastanienbraun, untere Zelle heller; Stiel hyalin oder

schwach bräunlich, kürzer oder länger als die Spore. Nach Fuckel und Sydow
auch einzellige Sporen nicht selten, 23—40 f* lang, 14—19,« breit.

Uredosporen im August, Teleutosporen zu derselben Zeit mit ihnen ver-

mischt, selbständig erst auf absterbenden Blättern von

Carex supiua: Leäany bei Welwarn ( Kabät)! 25. September 18'J7

Uredosporen und nur selten zwischen denselben auch Teleutosporen.

139. Puccinia Aecidii Leucanthemi E. Fischer. — Aecidium Leucanthemi
De Candolle.

Spermogonien blattoberseits auf gelbeu oder rötlichen, rundlichen Flecken

oder blattunterseits zwischen den Aecidien gruppiert, honiggelb.

Aecidien unterseits auf den Flecken in mehr oder weniger regelmässigen

Kreisen oder unregelmässig gruppiert, manchmal auch, besonders auf den Nerven

und Stengeln, in verlängerten Gruppen, blattoberseits meistens nur vereinzelt oder

in ärmlichen Gruppen. Pseudoperidien niedrig und breit, mit breit zurückgeschla-

genem, fein und regelmässig zerschlitztem, gelblichem Rande; Pseudoperidienzellen

in vertikalen, fast regelmässigen Reihen, sehr verschieden, isodiametrisch bis ver-

längert deltoidisch oder rliomboidisch, bis Siij« lang, -22 (i breit; Sporen immer

polyedrisch und zwar meistens kuglig und eiförmig, seltener ellipsoidisch, lö-f) bis

22
f<

lang, 13

—

22 u breit, mit farbloser, dünner, sehr feinkörniger Membran und

orangefarbigem Inhalt.

Uredolager klein, länglich, etwa 25 jxm lang, von der Kpiderniis lange

bedeckt; Sporen kuglig bis eiförmig, 18—21 ft im Durchmesser, mit farbloser oder
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gelblicher, von kurzen, konischen, entfernten Stachelchen besetzter Membran und
mit zwei oberhalb des Aequators gelegenen Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun; Sporen

birnförmig bis keulenförmig, 42—50 ft lang, 18—21 ,« breit, am Scheitel oft pa-

pillenförmig verjÜQgt und ungleichseitig, seltener abgerundet, unten in den Stiel

allmählich verjüngt, bei der Querwand wenig eingeschnürt; Basalzelle oft länger

und breiter als die Scheitelzelle; Membran braun, glatt, am Scheitel 14— 17ft

dick ; Stiel kürzer oder nur wenig länger als Basalzelle, farblos, fest.

Aecidien im Juni, Uredosporen von Mitte Juni, Teleutosporen von Juli bis

zum Winter auf

Chrysanthemum Leucanthemum: Bisher nur bei Bilichau (I8./6.

1899, Kabät)!

Uredo- und Teleutosporen auf Carex montana; aus Böhmen sah ich

sie noch nicht.

Der genetische ZusarHnienhang wurde von E. Fischer bewiesen. Die nächst-

folgende Art unterscheidet sich von der vorliegenden durch 1 mm lange, ^|^— Ya """

breite und stark geivölbte Lager.

140. Piiccinia Caricis montanae E. Fischer.

Spermogonien honiggelb, in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der

Flecke.

Aecidien blattunterseits in i-undlichen Gruppen auf gelben, karminrot

oder braun umsäumten Flecken; Pseudoperidien niedrig, breit, mit zurückgeschla-

genem, unregelmässig zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in regelmässigen

Reihen; Sporen kuglig-polyedriscb, 14— 18,« im Durchmesser, feinwarzig.

Uredolager blattunterseits, auf gelblichen, verlängerten Flecken, klein,

strichförmig, 1 mni lang, ^|^—V2 "'" breit, stark gewölbt, bald nackt, braun;

Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 18—25 ft lang, 18-21 fi breit, mit brauner, fein-

und entfernt stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, fest, schwarz ; Sporen

birnförmig, keulenförmig, am Scheitel meistens abgerundet oder kegelförmig vorge-

zogen, daselbst 10—14 ^ dick, unten in den Stiel verjüngt, bei der Querwand

schwach eingeschnürt, 36—52 ft lang, 18—24,« breit, mit brauner, glatter Mem-

bran; Stiel so lang wie die Spore, kräftig, hyalin, fest; Keimporus der Scheitel-

zelle gewöhnlich ein wenig seitwärts verschoben, derjenige der Basalzelle an der

Scheidewand.

Aecidien von Mitte Mai bis Ende Juni auf

Centaurea Jacea: Beig Gross-Wostray bei Aussig!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex montana: Berg Gross-Wostray bei Aussig!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von E.

Fischer festgestellt und später von mir bestättigt.
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141. Piicciuia Sehr«tcteriaua Klebahii.

Spermogoiiien lioniggelbbraun, in kleinen Gruppen auf beiilt>n Seilen

der Flecke.

Aecidien blattunterseits auf rundlichen, purpurbraunen, gelbumsäuniten,

1 cm breiten Flecken, in rundlichen oder unregelniilssi'^en, dichten Gruppen

;

Pseudoperidien niedrig, mit umgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidien-

zellen auf der Aussenseite 6—9 /i dick; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis

eifiirrai", 13—20 /t lang, 11— 15;/ breit, mit feinwarziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits auf gelblichen Flecken, klein, länglich, zer-

streut, lange bedeckt, dann nackt, braun, staubig; Sporen kuglig bis eiförmig,

stachlig, braun, 20—26 jt lang, 15— 20 ji breit, mit 2 (nach Klebahn auch ?,) im

oberen Va liegenden Keiniporen.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattoberseits, klein, länglich, schwarz,

länge bedeckt, fest; Sporen keilförmig bis spindelförmig, am Scheitel abgestutzt,

abgerundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand

eingesclinürt, 40— 55
f(

lang, 18—21 [i breit, mit gelbbrauner, glatter, am Scheitel

bis 10/1 dicker Membran; Stiel gelblich, so lang wie die Spore, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Serratula tinctoria: Im Bohnicer Walde bei Prag (Oi)iz 18.54)! Wiesen

bei Vsetat, Liblic und Vavfinec! DHsy bei Vsetat (Kabät)!

Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Juli auf Carex flava,

vulpina. Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von K 1 e b a h n ermittelt.

142. Puccinia dioicae Magnus.

Spermogonien klein, honigbraun, auf beiden Seiten der Flecke iu kleinen

Gruppen.

Aecidien blattunterseits, seltener auch blattoberseits, auf rundlichen,

gelben oder braunen Flecken, in rundlichen oder ringfiirmigen, 2—5 nun breiten

Gruppen; Pseudoperidien niedrig, ziemlich breit, weisslich, mit schmal zurückge-

schlagenem und zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in regelmässigen Reihen;

Sporen kuglig-polyedrisch, feinwarzig, 18—25 u im Durchmesser, mit orangefarbi-

gem Inhalt.

Uredolager klein, rundlich, kastanienbraun; Sporen kuglig, eiförmig

bis ellipsoidisch, 18—28 u lang, 20—22 u breit, mit hellbrauner, stachliger Mem-
bran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager rundlich oder liinglicii, etwa so breit wie das

Blatt, stark gewölbt, bald nackt, fast schwarz, fest; Sporen keulenförmig, am Scheitel

abgestutzt oder zugespitzt, oft auch daselbst unregelmässig, zum Stiel keilförmig

verjüngt, bei der Querwand schwach eingeschnürt, no— 60 (i lang, 14—21 ;« breit,

mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis 14/* dicker und dunklerer Membran; Stiel

kräftig, gelb, oft so lang wie die Spore, nicht abfällig.
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Aecidien von Mitte Mai nuf

Cirsium canum: Wiesen bei Neratovic und Väetat! Budohostice bei

Welwarn (Kabät) ! Milleschau im Mittelgebirge

!

Cirsium oleraceum: Bilicliau (Kabät) ! Kornhaus bei Schlan 1 Ro-

vensko

!

Cirsium canum X oleraceum: Bilicliau (Kabät)

!

Cirsium palustre: Väetat! Bilichau (Kabät)!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Carex Davalliana: Neratovic, Vsetat, Velenkal Welwarn (Kabät)!

ßovensko

1

143. Puccinia paludosa Plowright. — Aecidium Pedicularis Libosch,

Spermogonien honiggelb, in kleinen Gruppen.

Aecidien in rundlichen oder länglichen Gruppen oder auch unregel-

mässig und dicht gruppiert, auf Blattspreiten, Blattstielen und Stengela; Pseudo-

peridien niedrig walzenförmig, mit weissem, zurückgebogenem, zerschlitztem Rande

;

Sporen polyedrisch, 14—18 n im Durchmesser oder bis 25^ lang, mit düaner, un-

gleichmässig warziger Membran.

Ured olager hauptsächlich blattunterseits, auf kleinen, gelblichen Flecken,

zerstreut oder stellenweise gruppiert, klein, rundlich oder länglich, bald nackt,

staubig, schwarzbraun ; Sporen kuglig oder kurz ellipsoidisch, 20—25 ;t im Durch-

messer oder bis 28 ft lang, mit hellbrauner, dicker, entfernt stachliger Membran
und drei Keimporen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, haupts ächlich aber blattunter-

seits, klein, zerstreut oder reihenweise gruppiert, rundlich oder länglich, schwarz-

braun, bald nackt, fest; Sporen keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder abge-

stutz, seltener verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert; untere Zelle gewöhnlich

länger als die obere, bei der Querwand eingeschnürt, 56 bis 70 ;( lang, 18—22 ^

breit, mit gelbbrauner, glatter, am Scheitel bis 11 ft dicker und dunklerer Mem-
bran; Stiel kräftig, bräunlich, kurz, nicht abfällig.

Aecidien im Mai bis Juli a uf

Pedicularis silvatica: Zinnwald im Erzgebirge (Thümen). Reichen-

berg (Siegmund in Rabh. fung. eur. 691)! Nove Dvory bei Kuttenberg (Peyl)!

Bodenbach (Peyl in Veselky's „Nachtrag etc."). — Auch Öenek im Herb. d. böiim.

Museums, aber ohne Lokalität.

Uredo- und Teleutosporen von Juli auf

Carex vulgaris; nach S y d o w auch auf Carex stricta, fulva^

p a n i c e a (?). Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von Plowright bewiesen.

144. Puccinia uliginosa Juel. — Aecidium Parnassiae Gravis.

Spermogonien fehlen.

Aecidien blattunterseits auf gelben rundlichen Flecken, in rundlichen

Gruppen: Pseudoperidien niedrig, mit zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande;
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PseudoperidieazcUen aussen bis 7 /( ilick; Sporen kuglig-polyedriscli, 14 — 18ft im

Durclimesser, mit feinwarziger Membran.

Uredolager blattbeiderseits zerstreut, sehr klein, rundlich oder länglich,

gelbbraun, staubig; Sporen kuglig bis eiförmig, -J\—'2bit im Durchmesser, mit

brauner, stachliger Membran und 3 Keimporen.

Tele u tos poren läge r wie bei den Uredolagern, schwarz, fest : Sporen

länglich oder länglich-keulenförmig, beiderseits abgerundet oder zum Stiel verjüngt,

bei der Querwand schwach eingeschnürt, 3U—38 ;t lang, 12— 18 ;< breit, mit ka-

stanienbrauner, glatter, am Scheitel bis 8 ft dicker Membran; Stiel farblos, 14—32 (i

lang, nicht abfällig.

Aecidien im Juni auf

Paruassia palustris: Bilichau (Kabät)! ZalSi bei Vesell a. L.!

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Carex vulgaris: Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusammenhang wurde von J u e 1 festgestellt.

145. Piicciuia Polygoui Albertini et Schweiuitz.

S p e r m g n i e n klein, honiggelb, auf beiden Seiten der Flecke in

lockeren Gruppen.

Aecidien blattunterseits auf rötlichen bis purpurroten, gelb umsäumten

und manchmal zusammenfliessenden Fecken gruppiert oder anuäiiernd kreisförmig

gestellt; Pseudoperidien kleiu, walzenförmig, niedrig, mit zurückgeschlagenem, fein

zerschlitztem Rande ; Pseudoperidienzellen reihenweise steheml, aussen 7—9 ft dick

;

Sporen kuglig bis eiförmig, stets polyedrisch, 15 — 20;< laug, 13—18," breit, fein-

warzig.

Uredülager blattunterseits verteilt, seltener blattoberseits, rundlich,

bald nackt, machmal zusammenfliessend, braun; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig,

24—30/1 lang, 15—20 /i breit, mit gelbbrauner, ontf(Mntstachliger Membran und

2 Keimporen.

T e 1 e u t o 8 p r e n 1 a g e r wie die Uredolager, schwarz, glänzend, bald

nackt, fest, auf den Blättern rundlich, auf den Stengeln länglich; Sporen ellipsoidisch

bis keulenförmig, am Scheitel gewöhnlich abgerundet, weniger abgestutzt oder ver-

jüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

32—45 fi lang, 18—21 (i breit, mit kastanienbrauner, glatter, am Scheitel stark

verdickter (bis 8 ft) Membran; Stiel gelblich, kräftig, kürzer als die Spore, nicht

abfällig,

Aecidien im Mai und Juni auf

Geranium pusillum: Dolany bei Libsic! Turnau (Kabät)! und ge-

wiss auch anderwärts.

Uredolager von Ende Juni, Teleutosporenlager von August auf

P 1 y g n u m C o n v o 1 v u 1 u s: Ziemlich verbreitet.

Polygonum dumetorum: Krc (Opiz) ! und Koztoky bei Prag! .Mühl-

hausen a. E., Welwarn (Kabät)! Reichenberg (Siegnmnd) ! Postelberg!

Der genetische Zusammenhang wurde von Tranzschel festgestellt.

o
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146. Piiccinia Polygoui amphibii Persoon. — Aecidium sanguinolentum
Lindroth.

Spermogonien blattbeiderseits in kleinen Grupp en, klein, honiggelborange.

Aecidieu auf der Unterseite von roter bis purpurroter Flecke, manchmal
auch grün umsäumt, oft zusammenfliessend und grössere Blattpartien bedeckend

;

Pseudoperidien in rundlichen oder länglichen Gruppen, oft kreisförmig stehend,

niedrig, walzenförmig, mit zurückgeschlagenem, fein zerschlitztem Rande; Pseudo-

peridienzellen aussen 6— 7 ;< dick; Sporen polj'edrisch und zwar kuglig, eiförmig

bis ellipsoidisch, 17—22 [i lang, 14—20 ^ breit, mit feinwarziger Membran.

üredolager blattbeiderseits zerstreut oder dichter gruppiert, klein, rund-

lich oder elliptisch, bald nackt, zimmtbraun, staubig, öfters zusammenfliessend;

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 25—28 .« lang, 18—21 fi breit, mit dicker,

gelbbrauner, entfernt stachliger Membran und 2 Keimporen; Stiel lang, hyalin.

Teleutosp orenlager entweder in Uredolagern, und dann nackt; Sporen

am Scheitel meistens abgerundet oder verjüngt; selbständige Lager gewöhnlich

blattunterseits, klein, warzenförmig, oft um die üredolager gruppiert, schwarz,

lange bedeckt; Sporen am Scheitel unregelmässig, öfters abgestutzt; beide Sporen-

formen ellipsoidisch bis keulenförmig, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand

schwach eingeschnürt, 35—52 ,« lang, 16—22 ft breit, mit kastanienbrauner, glatter,

am Scheitel bis 8 ^ dick ; Stiel hyalin, gelblich, fest.

Aecidien im Mai und Juni auf

Geranium pratense: Welwarn, Vysokö Veseli, Dolänky bei Turiiau

(Kabät) ! Jakuber und Komärover Teich bei Dymokur

!

Ausserdem wurde von Tranzschel, welcher den genetischen Zusammen-

hang festgestellt hat, bewiesen, dass die Aecidien ausserdem noch auf Geranium
palustre vorkommen. Ich erzielte bei meinen Infektionsversuchen Aecidien auch

auf Geranium silvaticum.

üredosporen von Juni, Teleutosporen von Ende Juni auf

Polygonum amphibium: Sehr verbreitet.

147. Puccinia ßumicis scutati (De Candolle) Winter.

Üredolager blattbeiderseits, oft auf braunen oder roten Flecken, zerstreut

oder manchmal ringförmig, klein, rundlich, bald nackt, staubig, rotbraun; Sporen

eiförmig bis elhpsoidisch oder auch länglich, 26—38 ft lang, 20—26 ft breit, mit

hellbrauner, entfernt stachliger Membran, mit 2—3 Keimporen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, auf Blattstielen und Stengeln,

länglich bis strichförmig, bald nackt, schwarz, fest, gewölbt; Sporen ellipsoidisch

bis länglich, am Scheitel abgerundet, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand

eingeschnürt, 38—68 (i lang, 20—31 ft breit, mit kastanienbrauner, glatter, am

Scheitel bis 11,« dicker Membran; Stiel kräftig, braun, bis 60 jt lang, nicht

abfällig.

Üredosporen im Juli, Teleutosporen von August auf

Rumex scutatus: Adersbach (Domin)

!

Der Entwicklungsgang unvollkommen bekannt.
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OO Teleutosporenluger staubig.

148. Piiceiiiia argentata (Schultz) Winter.

Sperinogon ien klein, 100— 180 ;( breit, honiggelb, zwischen den Aecidien

blattunterseits zerstreut.

Aecidien blattunterseits, auf Blattstielen und Stengeln auf gelben, ver-

dickten Flecken in kleineren Gruppen verteilt oder dieselben ganz bedeckend

;

Pseudoperidien weiss, anfangs halbkugelig gewölbt, endlich breit zurückgeschlagen

und zerschlitzt, '^"Vs """ '"' I>urchmesser; Pseudopcridienzellen fast in regu-

lären Reihen; Sporen polyedrisch-kuglig oder eiförmig, 175--22/I laug, 13—20 /i

breit, mit hyaliner, feinwarziger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager blattunterseits, klein, bald nackt, ockergelb oder hellbraun,

staubig; Sporen kuglig oder eiförmig, 17-5—24'5 ft lang, 15—20 /* breit, mit gelb-

licher oder bräunlicher, entfernt stachliger Membran und 4— 7 (gewöhnlich 6)

Keimporen.

Tele uto Sporen lager auf der Unterseite gelblicher oder bräunlicher

Flecke zerstreut, oft in halben oder vollkommenen Kreisen stehend, bald nackt,

manchmal zusammenfliesseud, dunkelbraun, staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch

bis länglich, 24—37^ lang, 13— 22 jt breit, beiderseits abgerundet oder verjüngt

bei der Querwand wenig oder gar nicht, eingeschnürt, mit hellkastanienbrauner,

glatter, am Scheitel und am Keiniporus der Basalzelle mit kegelförmiger oder halb-

kugeliger Papille; Stiel zart, farblos, leicht abreissend, so lang oder kürzer wie

die Spore.

Aecidien von Mitte April bis Ende Mai auf

A d X a ni s c h a t e 1 1 i n a : Truovä bei Davle (Th. Noväk) ! und im ersten

Quertale nördlich von Leznice! Weltrus (Kabät)! Wopparnertal ! Teplitz (Thiinien).

Herrnskretschen (Wagner). Dittersbach bei Böhmisch Kamnitz (derselbe). Gross

Skal ! Harta bei Hohenelbe (Cypers). Pintovka und Pflbönice bei Täbor 1 Duppau

bei Karlsbad (Wiesbaur)l

Uredolager von Mai, Teleutosporeolager wenig später auf

Impatiens noli tangere: Prag (^lasner)! Miclile (Opiz)! Lobkovice

(Th. Noväk)! Weltrus (Corda, Kabät)! Sidouka bei Melnfkl Neuberg bei Jung-

buuzlau (Reich)! Tupadel bei Cäslav (Veselsky)l Glatzer Schneeberg (Schroeter).

Ober Mülirau bei Grulich! Gross Skal! Tfti bei Böhm. Aicha! Böhm. Leipa (Wag-

ner). Kreuzberg bei Leitmeritz (Magnus)! Teplitz (Thümen). Peruc! Rothenhaus bei

Komotau (Roth)l Schlacken wertii (Ileuss)! Pintovka und Pflbönice bei Täborl

Böhnierwald: am Wege von Deffernik zum Lakka-See!

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Puccinia wurde von mir

im J. lVin3 und 1904 festgestellt.

149. Pucciuia Bistortae (Strauss) De Candolle. — Puccinia Cari-Bistor-
tae Klebahu. — Puccinia An gelicae-Bist orta e Klebahn.

Spermogonieu honigbrauu, auf beiden Seiten der Flecke gruppiert.

Aecidien auf verdickten Blattflecken oder Blattstielen, intensiv gelb bis

orange, tief im Gewebe eingesenkt, oft überhaupt nicht hervorragend, kuglig oder
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abgeflacht, manchmal schüsseiförmig; Pseudoperidienzellen in undeutlichen Reihen;

Sporen kuglig-polyedrisch, 15—20 fi im Durchmesser, feinwarzig.

Uredolager blattunterseits, rundlich, ockerbraun, bald nackt; Sporen

kuglig bis ellipsoidisch, feinstachlig, hellgelb, 20—25 ft lang, 18—20 fi breit.

Teleutosporenlager blattunterseits, rundlich, zerstreut oder in ringför-

migen Gruppen, bald nackt, schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis keulen-

förmig, oft ungleichseitig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig einge-

schnürt, 28—42 fi lang, 16—25 fi breit; Membran hellbraun, versehen mit einigen

Reiben kleiner Wärzchen; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig oder wenig

herabgerückt, derjenige der Basalzelle in verschiedenen Lagen, beide ohne Papillen;

Stiel kurz, farblos, leicht abfällig.

Aecidien im Mai auf

Carum carvi und Angelica silvestris; aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Uredo- und Teleutosporen von Juni auf

Polygon um Bistor ta: im Tale wie auch im Gebirge sehr verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde von Kleb ahn und E. Fischer fest-

gestellt. Von Puccinia mammillata Schroeter unterscheidet sich die vorlie-

gende Art dadurch, dass sie auf den Keimporen keine Papillen besitzt.

150. Puccinia Mei - mammillata Semadeni — AecidiumMei Schroeter —
Aecidium Mei mutellinae Winter.

Spermogonien zwischen den Aecidien, honiggelb.

Aecidien auf Blättchen, Blattstielen und Stengeln, kleine oder grössere

schwielig verdickte Stellen bildend, dicht gruppiert, becherförmig, randlos; Sporen

polyedrisch und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 22—28 ft lang, 18 -26 ji breit, mit

dünner, fein- und dichtwarziger Membran.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder stellenweise gruppiert, klein,

rundlich, bald nackt, rostbraun, staubig; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

21—26 ft lang, 19—22 fi breit; Membran 3-5 n dick, gelbbraun, entfernt stachlig

(Distanz TT—2'5 ,u), mit 4 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig ; Spo-

ren ellipsoidisch, beiderseits gewöhnlich abgerundet, bei der Querwand nur wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 24—35 fi lang, 18—21 fi breit, mit hellbrauner, glatter

Membran oder nur mit vereinzelten, manchmal reihenweise stehenden Wärzchen

versehen; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der Scheitelzelle scheitelständig

oder nur wenig herabgerückt, derjenige der Basalzelle gewöhnlich in der unteren

Zellenhälfte, beide mit hoher, hyaliner Papille.

Aecidien im Juli und August auf

Meum mutellina: Glatzer Schneeberg (Schroeter).

Uredo- und Teleutosporen von August auf

Polygonum Bistor ta: Glatzer Schneeberg (Schroeter, Bubäk, Jacky)!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von mir vermutet (1900), im

J. 1904 dann von Semadeni bewiesen.
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151. Piiccinia Angelicae-inammillata Klebahn. — Aecidiuni Bubdki an um
Juel.

Spermogo n ien in kleinen Gruppen zwisclien den Aecidien oder aucli

blattoberseits, hellgelb.

Aecidien blattunterseits auf gelblicben Flecken oder auf den Nerven, Blatt-

stielen und Stengeln, in kleineren oder grösseren, dicliten Gruppen; rseudoperidien

scbüsselförmig, mit zurückgeschlagenem, zersclilitztem Rande; rsi'U(lüi)eridieazellen

nicht reihenförmig gestellt; Sporen kuglig-polyedrisch, 17—24 fi im Durchmesser,

fein und dichtwarzig.

Uredolager wie bei der vonuigelienden Art; Sjioren kuglig, eiförmig bis

ellipsoidisch, 20-26 ft lang, 19—24 [i breit, mit 2 5 [i dicker, stachliger Membran

(Stachelentfernung 2-5— 3"5 fi), hellbraun, mit 4 Keiniporen.

Teleutüs por enlager wie bei der vorangehenden Art; Sporen gewöhnlich

unregelmässig länglich, seltener ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Quer-

wand nicht oder nur wenig eingeschnürt, beiderseits abgerundet, 24—42 u lang,

17—21 (i breit; Membran braun, besetzt mit wenigen, reihenförmig stehenden

Wärzchen; Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der Basalzelle dicht beim Stiel,

beide mit hoher, farbloser Papille.

Aecidien Ende Mai und anfangs Juni auf

Angelica silvestris; Habstein (KabätM Bora bei Ilovensko!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf Polygon um P>i-

storta: Habstein (Kabät)! Bora bei Rovensko! Slauä und Borkov bei Semill Vy-

sok6 Veseli (Kabät)! Harta bei Hoheuelbe (Cypers) ! Wekelsdovf ! Teleci hei Polifki

(Th. Noväk) ! Dobruäka (Vodäk) ! Rothenhaus bei Komotau (Roth)!

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt, nachdem

ich schon vorher denselben vermutungsweise angedeutet habe.

D D Teleutosporen ivarzig.

152. Puccinia Acetosae (Schumacher) Köruicke. — Uredo Acetosae Schu-

macher. — Puccinia Rumicis Lasch.

Uredolager klein, rundlich, über die ganze Blattspreite verteilt oder zer-

streut, auf kleinen, purpurroten Flecken blattbeiderseits, sehr oft korresiiondierend,

bald nackt, kastanienbraun, staubig. Sporen kuglig, eiförmig oder birnformig, 20 bis

31 jw laug, 22—24 ft breit, braun, entfernt stachlig, mit 2 Keimporen in der oberen

Sporenhälfte.

Teleuto8i)or enlager wie bei den Uredosporen aber schwarzbraun ; Spo-

ren ellipsoidisch, länglich bis verlängert keulenförmig, '26b—ii')fi lang 22— 2t)-r) ;i

breit, in der Mitte schwach eingeschnürt, kastanienbraun, mit dickwandiger, deutlich

warziger Membran; obere Zelle abgerundet, am Scheitel wenig verdickt, untere ab-

gerundet oder keilförmig verschmälert; Stiel hyalin. 11 (i lang, leicht abfällig.

Uredosporen fast das ganze Jahr hindurch, Teleutosporen in niederen Lagen

ziemlich selten und erst im Oktober, im Gebirge schon im Juli (Rumex arifo-

lius) auf
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Rumex AcetoSia: Sehr verbreitet im Uredostadium ; Teleutosporen

bei Mffovic nächst Welwarn (Oktober 1898, Kabät) ! Zechgrund bei Gottesgab

(Waguer).

Rumex Acetosella: Welwarn (nur Uredo, Kabät)!

Rumex arifolius: Häufig im Riesengebirge, so z. B. bei Neu weit, Elbe-

wiese, Eibgrund! Friedrichstal (Kabät)! Glatzer Schneeberg (Schroeter). Böhmerwald

:

am Wege von Deffernik zum Lakka-See!

A
\r. V

w.

1^

V/.i

f;

2 vi

Abb. 24. Puccinia Priini spinosae. I . Aecidien auf Anemone raniin-

culoides. — 2. Uredo und Teleutospoienloger auf Blättera von Prunus

domestica. — 3. Eine vergrösserte Teleutospore.

D D Teleutosporen stachlig.

153. Puccinia Priiui spinosae Persoon. — Aecidium punctatum
Persoon.

Spermogonien blattbeiderseits zerstreut, braun bis schwarzbraun.

Aecidien über die ganze Blattunlerseite verteilr, ziemlich entfernt stehend,

niedrig, mit ziemlich breitem, zurückgeschlagenem, gewöhnlich in 3—5 grosse Zipfel

zerchlitzem Rande; Pseudoperidienzellen aussen stark verdickt (10 ,«) ; Sporen po-

lyedrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 16—24 [i lang, löö— 17'5 ,u breit, gelb-

braun, mit dicht- und feinwarziger Membran, an der Basalseite bis 4'5 fi dick.

Uredo lager blattunterseits zerstreut oder dicht gruppiert und dann zu-

sammenfliessend, bald nackt, staubig, hellzimmtbraun ; Sporen eiförmig, ellipsoidisch

oder biruförmig, 22— 37 fi lang, 13—17"5 ^ breit, mit hellgelber, am Scheitel bis
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65 ;t dicker Membran und 2 (?) Koimporen ; /wischenden Sporen /alilreiche liopf

förmige, 12—14 ji breite, didiwandit^e Parapliysen.

Teieut osp oren 1 ager wie l)ei den Uredolagern, oitdieganze Hlattunter-

seite bedeciiend, schwarzbraun, staubig, manclimal kriistenförmig zusammenfliessend
;

Sporen beiderseits abgerundet, bei der Querwand stark eiiigesciinürt, 28—44 [i

lang, 17—26 ;< breit, beide Zellen gewöhnlich kuglig abgeflacht oder seltener die

Basalzelle keilförmig; Membran kastanienbraun, mit niedrigen Stacheln besetzt; Stiel

zart, farblos, abfällig.

Aecidien Ende April und im Mai auf

Anemone ranunculo id es: §;irl<a (Kratzmann)! Sek! St. Prokop, Ku-

chelbad, Radotin, Karlstein, St. Ivan ! Ouval (Th. Noväk) ! Velenka bei Sadskd,

Voäkovrch bei Podöbrad, Chotuc bei Krinec, Dyniokur ! Kolin (Veselskj?!! Rovensko!

Wopparnertal bei Lobositz, lioblfk und Milayer bei Laun! liriix (Stika)! Borschen

bei Bilin, Mariaschein (Wiesbaur)! und gewiss auch anderwärts.

Uredosporen von Juli, Teteutosporen von August auf

Prunus armeniaca: Vysoke N'eseli (Kabät)!

Prunus domestica; Kr6(Corda)! St. Prokop (Kalmus) ! Wehvarn (Kabat)!

Kolfn (Veselsky)! Kacina (Peyl)! Pardubic (Voddk)! Rovensko! Turnau (Kab.lt)!

Ilarta bei Hohenelbe (Cypers)! Hirschberg, Dittersbach bei Böhm. Leipa, Aussig,

(Wagner); Bodenbach (Tiiünienj; Herrnskretschen (Wagner) ; Wopparnertal bei Lo-

bositz (Kabtät)! Lomnitz a. L. (Weidmau)! Krnmau (Jungbauer)!

Prunus insititia: Mühlliausen a. E. (Kab.lt)!

Prunus spinosa Michle (Opiz) ! Knchelbad! Miihlhausen, Vysok6 Yesell

(Kabät)! Kolin (Veselsky)! Sandau (Cypers)!

Der genetische Zusammenhang wurde im .1. ll)(J4 von Tranzschel fest-

gestellt.

II. Pucciniopsis. Nur Spermogonien, Aecidien und Teteutosporen ent-

wickelt.

154. Pucciiiia Passerinii Schroeter.

Spermogonien honigbraun, blattbeiderseits zerstreut.

Aecidien blattbeiderseits gieichmässig verteilt, auch auf Stengeln und

Deckblättern, seltener auf Blüten; P.seudoperidien nutnchmal ziemlich lang walzen-

förmig, mit weissem, massig zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Sporen po-

lyedrisch und zwar kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, seltener länglich. 17-5—26-5 /<

lang, liJ—20 ft breit, mit sehr fein warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teieut OS pore nlager auf Stengeln, Blättern und Deckblättern verteilt,

rundlich bis länglich, von grauer, später längs gespaltener Epidermis bedeckt,

schwarzbraun, staubig; Sporen gewöhnlich ellijisoidiscli, beiderseits abgerundet, bei

der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 21)— 44 /j lang, 20—21» ;( breit,

mit kastanienbrauner, dicker, warziger, am Scheitel wenig verdickter Membran

;

Stiel zart, manchmal bis 40 (i lang, abfällig; Keimporus der Basalzelle in der

Mitte oder bald nach oben, bald nach unten verschollen. Zwischen den Teleuto-
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Sporen seltener auch kiiglige Ur edo sporen, 2-1—25 jt im Durchmesser, mit

hellgelbbrauner, warziger Membran und 5 Keimporen.

Aecidien im Mai und Juni, Teleutosporen von Juni auf

Thesium ebracteatum: Dfizy bei Vsetat (Kabät) ! Velenka bei Sadskd!

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nährpflanze und überwintert im

Khizom.

155. Puccinia Tragopagi (Persoon) Corda.

Spermogonien honiggelb, blattoberseits und an den Stengeln verteilt.

Aecidien auf der ganzen Blattunterseite oder auf Stengeln; Pseudoperi-

dien gleichraässig verteilt, anfangs pusteiförmig, dann schüsseiförmig, mit weissem,

zurückgeschlagenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen stark ver-

dickt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 20—30 fi lang, 16 bis

24 ft breit, mit farbloser, dichtwarziger Membran uud orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager klein, rundlich bis länglich, blattbeiderseits oder

auch auf Stengeln zerstreut, gruppenweise oder fast gleichmässig verteilt, bald nackt

schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch, 26—48 ,« lang, 20—35 ,« breit, bei-

derseits abgerundet, bei der Querwand manchmal schwach eingeschnürt, mit kasta-

nienbrauner, warziger Membran ; Stiel kurz, farblos, abfällig ; Keimporus der Schei-

telzelle seitlich liegend, derjenige der Basalzelle um 7s— 7= herabgerückt, manch-

mal mit niediger Papille. Zwischen den Teleutosporen manchmal Uredosporen, 24

bis 30 fi lang, braun.

Aecidien von Mai bis September, Teleutosporen schon Ende Mai auf

Tragopogon pratense ziemlich verbreitet.

Das Aecidiummycel durchdringt die ganze Nährpflanze und vom Frühjahre

bis zum Herbst durchzieht es alle neu sich bildende Blätter; die befallenen Pflanzen

sind verschiedenartig deformiert, besonders die Blätter sind gelblich.

156. Puccmia Falcariae (Persoon) Fuckel.

Spermogonien blattbeiderseits, hauptsächlich blattoberseits gleichmässig

verteilt, konisch hervorragend, honiggelb; Spermatien kuglig-eiförmig bis länglich,

3—9 ft lang, 2-5— 35 u breit, gelbbraun.

Aecidien blattunterseits gleichmässig verteilt; Pseudoperidien weisslich,

mit zurückgeschlagenem, tief zerschlitztem Rande: Sporen polyedrisch und zwar

kuglig bis länglich, 21—25 ,« lang, 14—18 ,« breit, mit dünner, fein- und dicht-

warziger Membran.

Teleutosp orenlager blattbeiderseits zerstreut, rundlich oder länglich,

von geborstener Epidermis teilweise bedeckt, schwarzbraun, staubig ; Sporen eiför-

mig, ellipsoidisch bis länglich, beiderseits gewöhnlich abgerundet, bei der Quer-

wand schwach eingeschnürt, 28—45 fx lang, 18—26 ,« breit, mit gelbbrauner,

glatter Membran; Stiel kurz, zart, hyalin, abfällig; Keimporus der Basalzelle beim

Stiel oder wenig höher, beide mit kleiner Papille.

Spermogonien von Aprii, Aecidien von Mai, Teleutosporen von Juni auf

Falcaria Rivini: Fast überall, wo die Nährpflanze vorkommt, beson-
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ders die Aecidien sehr häufig; die Teleutosporeu in «eiingeref Menge ausge-

bildet.

Das Aecidiuniniycel überwintert iiu Rhizoiu und dringt im Friiiijaiire in alle

Blätter, die dadurch länger, scliniäler und bleich werden, ein.

157. Piicciiiia ambipia (Albertini et Schweinitz) Lagerlieini.

Spermogonieu auf der Unterseite der Fleeke zwischen den Aecidien

zerstreut oder gruppiert, gelb.

Aecidien auf der Unterseite gelber Flecke zerstreut oder auch vereinzelt

oder über das ganze Blatt zerstreut, gelblicliweiss, mit zurückgeschlagenem,

grobzerschlitztem Rande; Sporen kuglig oder polyedrisch, 13—25 /* im Durchmesser,

mit farbloser, warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleu tospo renl ager auf Blättern oder Stengeln, klein, rundlich oder

länglich, manchmal, besonders auf den Stengeln zusanimentliessencl, von grauer

Epidermis lange bedeckt, dann nackt, schwarz, fest; Sporen von verschiedener

Art, ellipsüidisch, länglich oder keilförmig, am Scheitel abgerundet oder oft seitlich

vorgezogen, daselbst 5— 11 /* dick und dunkler, in der Mitte wenig eingeschnürt,

zum Stiel keilförmig verjüngt, 35—55 ft lang, 15—25^ breit, hellbraun, glatt;

Stiel schwach bräunlich, bis 50 u lang, fest.

Aecidien im Juni, von Juli dann mit den Teleutosporeu zugleich aus

demselben Mycel auf

G a 1 i u m A p a r i n e : Stöpanov bei Bilin ! Herrnskretschen ( Wagner), Novo

Dvory bei Kutteuberg (Veselsky)! ßadic bei Selcan (Th. Noväk)!

Aecidien können wieder Aecidien reproduzieren.

III. Brachypuceinia. Nur Spermogouien, Uredo- und Teleutosporeu.

a) Teleutosporeu ylatt.

15S. Puccinia Celakovskyaua Hubäk.

Spermogouien blattbeiderseits in kleinen Grujtpen, honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager blattunterseits auf gelben Flecken, ziemlich gross,

ringförmig gruppiert, lange bedeckt, später nackt, oft zusammenfliessend, dunkelbraun
;

sekundäre Lager zerstreut, bald nackt, braun, staubig; beiderlei Sporen kuglig bis

eiförmig, 24—3;-} jtt lang, 19—25 (i breit, oder 20—27 ," im Durchmesser, mit

brauner, stachliger Membran und 2— 3 Keimporen.

Tele uto S|) 010 n lager blattunterseits und auf Stengeln, rundlich bis

länglich, bald nackt, schwarz, fe.st; Sporen von verschiedener Form, eiförmig, elli-

psoidisch, keulenförmig, am Scheitel abgerundet, seltener abgestutzt oder kegel-

förmig vorgezogen, daselbst stark (5— 11 n) verdickt und dunkler, zum Stiel ver-

jüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 42— 66ft lang, 18—26;»

breit, mit hellkastanienbrauner, glatter Membran ; Stiel kräftig, hyalin, bis 44 ^

lang, nicht abfällig.

Primäre Uredo von Mitte Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Au-

gust auf

Galium Cruciata: Prag (Opiz, Kalmus) ! Cibulka, Cernosice, Roblinertal,
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Komofan, Zähofanertal, Pikovice bei Davle! Komärover Teich bei Dymokur! Tuninu,

Kost bei Sobotka, Wopparnertal bei Milleschau (Kabät) ! Luschitz bei Bilin 1 Orlik

(Douiin)!

Die vorliegende ßrachypuccinia wurde früher mit Puccinia punctata
vereinigt; erst im J. 1898 trennte ich sie von derselben ab.

159. Pnccinia Angelicae (Schumacher) Fuckel.

Spermogonien zerstreut, gelblich, klein, tief eingesenkt.

Uredosporen: Primäre Lager intensiv gelb, auf Blattstielen uad Nerven

oder in kleinen Gruppen blattunterseits auf gelben Flecken, später dunkler, endlich

dunkelbraun ; sekundäre Lager zerstreut, klein, rundlich, blattbeiderseits oder nur

blattunterseits, auf kleinen gelblichen Flecken. Sporen eiförmig bis ellipsoidisch,

manchmal auch keulenförmig, 25—40 ^ lang, 22—28 ;i breit, mit hellbrauner,

stachliger, am Scheitel dickerer (5— 10 ji) Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporen: Primäre Lager zwischen den Uredolagern, dieselben bald

zurückdrängend. Sekundäre Lager klein, rundlicii, blattbeiderseits oder auf Blatt-

stielen und Stengeln, bald nackt, schwarz, fest. Sporen ellipsoidisch oder schmal

keulenförmig, manchmal unregelmässig, oO—45 ;t lang, ]5—25 fi breit, oben ab-

gerundet oder wenig verjüngt, zum Stiel gewöhnlich verschmälert, bei der Quer-

wand mehr oder weniger eingeschnürt, mit brauner, glatter Membran, am Scheitel

gar nicht oder nur wenig verdickt, mit kleiner Papille oder ohne derselben ; Keim-

porus der oberen Zelle terminal, derjenige der Basalzelle zu ^"U—^U herabge-

rückt; Stiel kurz, farblos, abfällig.

Von Juni bis zum Winter auf Angelica silvestris: Habstein (Kabät,

primäre Uredo 8./VL, sekundäre und Teleutosporen 8./VII.)

!

160. Puccinia buUata (Persoon) Winter em.

Spermogonien in kleinen Gruppen auf Blattzipfeln, Nerven oder Blatt-

stielen zerstreut, gelblich.

Uredosporen: Primäre Lager länglich, dunkelbraun, bald von Teleuto-

sporen durchsetzt, auf Nerven oder Blattstielen, die befallenen Partien verschieden-

artig deformierend, in kurze oder auch einige cm lauge Gruppen zusammenfliessend,

bald nackt, staubig; sekundäre Lager klein, rundlich, blattunterseits oder blatt-

beiderseits zerstreut, braun oder dunkelbraun; Sporen eiförmig, elliptoidisch oder

länglich, 26—40 fi lang, 18 — 28 [i breit, mit brauner, am Scheitel stark verdickter,

entferntstachliger Membran und 3(—4) Keimporen.

Teleutos porenlager schwarzbraun bis schwarz, auf Blättern rundlich,

auf Blattstielen und Stengeln verlängert und zusammenfliessend, elliptisch bis

länglich, am Scheitel abgerundet, an der Basis abgerundet oder verjüngt, bei der

Querwand wenig eingeschnürt, 28—46 (seltener bis 51) i^ lang, 18— 26 (seltener

32) n breit, mit kastanienbrauner, gleichraässig dicker, glatter, an den Keimporen

papillenförmig verdickter Membran ; Keimporus der Basalzelle in der unteren 7a

bis Vs) manchmal bis beim Stiel ; derselbe kurz, zart, hyalin, leicht abfällig.
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Primäre Uredo im Mai, sekundäre Ende Juni, Teleutoaporeu zuerst in Uredo-

lagerii, selbständig im August auf

Peucedauum palustre: Habstein. Tliammühlc bei Iiirs(hl)erg (Kabät)!

Seseli h ipp omarat li r um : Radotin! Radobyl bei Leitmerilz!

Sil aus pratensis: Am Fusse des Herges „Hora" bei Mcrzkles!

Primäre Uredo verursacht Verdickungen und verschiedene Kiiinimungen

der befallenen Partien.

161. Puct'iiiia Petroselini (De CandoUe) Lindrntb.

Spermogonien blattunterseits in kleinen Gruppen zwischen den primären

Uredoiagern, gelbbraun.

U r e d s p r e n : Primäre Lager klein, rundlich, zimmtbi aun, staubig,

hauptsächlicli blattunterseits iu ringförmigen (iruppen oder zerstreut; sekundäre

Lager wie die primären, blattunterseits zerstreut; beide später von Teleutnsporen,

die sich in ihren Lagern ausbilden, dunkel gefärbt; Sporen kuglig, eiförmig bis

ellipsoidisch, 22—29 fi lang, 21 — 25 ;/ breit, mit gelbbrauner, stachliger, manch-

mal von der Mitte aus glatter, am Scheitel bis ti ;t dicker Membran ; Keimporen 3

(seltener 2), mit hyalinen, ziemlich kräftigen Kappen versehen.

Teleutosporen lager wie bei sekundären Uredoiagern, braun bis schwarz-

breun, auf Blattstielen und Stengeln verlängert, zusammenfliessend, staubig; Sporen

eiföru:ig, ellipsoidisch i)is länglich, oft unregelmässig, beiderseits abgerundet oder

zum Stiel verjüngt, iiei der Querwand wenig eingeschnürt; 2S— 49|it lang, IS— 25/j

breit, mit brauner, glatter Membran; Stiel kuiz, hyalin, abfällig; Keimporus der

Scheitelzelle scheitelständig oder nur wenig seitwärts verschoben, derjenige der

Basalzelle um
'/s— 7^ herabgerückt, beide mit niedrigen Papillen.

Uredo- und Teleutosporen von Juli auf

Aethusa cynapium: Welwarn, Mühlhausen (Kabät)! Rozdalovic! Herrns-

kretschen (Wagueri, Teplitz (Thümen).

162. Puccinia Conii (Strauss) Fuckel.

Uredosporeu: Selcundäre Lager meistens blattunterseits zerstreut, rund-

lich, klein, auf Blattstielen und Nerven grösser und oft zusammenfliessend, zimmt-

braun, bald nackt, staubig; Sporen eiförmig bis elli])Soidisch, 24— .'$5 /( lang,

17—26 ju breit, mit gelbbrauner, nur in der oberen Hälfte entfernt stachliger und da-

selbst bis 6-5 ju dicker, unten dünner, glatter Membran und 3 Keimporen.

Teleutosporenlager klein, rundlich oder elliptisch, blattunterseits, auf

Blattstielen und Stengeln, lange von grauer Epidermis bedeckt, dann nackt, schwarz-

braun, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, oft unregelmässig, am Scheitel

abgerundet, bei dem Stiel ebenfalls oder verschmälert, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 30—49 ^i lang, 20—30 /< breit, mit brauner, glatter

Membran; Stiel kurz, hyalin, leicht abfällig, Keimporus der oberen Zelle scheitel-

ständig oder nur wenig seitwärts verschoben, derjenige der Basalzelle dicht bei der

Scheidewand, beide mit kleiner, hyaliner Papille.
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Uredosporen im August uud mit ihuea zugleich oder auch später Teleuto-

sporen auf

Conium maculatum: Novo Dvory und Kacina (Peyl) ! Libiä bei Ne-

ratovic.

Die Beschreibung der primären Uredolager fehlt noch ganz. Von verwandten

Arten (Puccinia Petroselini, P. Angelicae, P. bullata) ist die vorliegende Spezies

hauptsächlich durch schmale, im unteren Teile glatte Teleutosporen verschieden.

163. Piicciuia Athamantliae (De Candolle) Lindroth.

Spermogonien zerstreut, eingesenkt, gewölbt, gelblich.

Uredosporen: Primäre Lager auf Blattstielen und Nerven in bis 2 cm
langen Gruppen, verschiedene Hypertrofien und Krümmungen verursachend, dunkel-

braun; sekundäre Lager blattbeiderseits, klein, rundlich, auf gelblichen, braunen

oder roten Flecken; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 26—40 ;i laug, 22-30 ft

breit, braun, mit stachliger, am Scheitel 4—9 /t dicker Membran uud 3—4 Keim-

poren. —
Teleutosporenlager anfangs in Uredolagern oder später auch selbst-

ständig, klein, rundlich, schwarzbraun bis schwarz, schwach staubig; Sporen ei-

förmig bis länglich, am Scheitel abgerundet, zum Stiel verschmälert, bei der Quer-

wand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 32—45 (i lang, 18—24 ,« breit, mit

brauner, glatter Membran; Keimporus der Basalzelle um "/s—Vs herabgerückt,

beide mit niedriger Papille ; Stiel kurz, farblos, leicht abfällig.

Primäre Uredosporen Mitte Juni, sekundäre wie auch Teleutosporen von

Ende Juni auf

Peucedanum Cervaria: Hledsebe, Weltrus (Kabät) 1 Weisse Lehne

bei Leitmeritz! Neschwitz bei Bodenbach!

b) Teleutosporen warzig.

a) Teleutosporenlager staubig.

164. Pucciuia Oreoselini (Strauss) Fuckel.

Spermogonien zwischen den primären Uredolagern zerstreut, honiggelb,

später braun.

Uredosporen: Primäre Lager auf Blattstielen und Nerven verschie-

dene, oft einige ctw lange Deformationen hervorrufend, gross, zimmtbraun, später

auch Teleutosporen führend und dann schwarzbraun; sekundäre Lager blattunter-

seits zerstreut, klein, rundlich, braun; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

26—40 fi lang, 16—28 (t breit, mit gelbbrauner, stachliger, am Scheitel bis 7 fi

dicker Membran; Keimporen 3, mit niedrigen, hyalinen Papillen.

Teleutosporenlager meistens blattunterseits zerstreut, seltener zu-

sammentliessend, klein, rundlich, schwarzbraun bis schwarz, staubig; Sporen ellipsoi-

disch, länglich bis keulenförmig, beiderseits abgerundet oder manchmal zum Stiel

verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 26—42
f/

lang, 19—27 ii

Dr. Bubäk. Die Pilze Böhmens. 9
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breit, mit gelbbrauner, locker warziger Membran; Stiel zart, kurz, farblos; Keim-

porus der Basalzelle in der unteren Hiilfte, beide mit kleinen Painllen bedeckt.

Primäre Uredo anfangs Juni, sekundäre von Mitte Juni, Teleutosporeu von

Mitte Juli auf

Peucedanum Oreoselinum: Wiesen zwischen Neratovic und Libiä

!

Velenka und Hradisko bei Sadskd! Habstein (Kabdt)! Jaromöf (Knaf)I Aussig

(Thümen, die Nährptianze falsch bestimmt für Seseli coloratum)

!

165. Puccinia Hieracii (Schumacher) Martius.

Spermogonien honiggelbbraun, blattbeiderseits, auf Blattstielen oder

Stengeln zwischen den Uredolagern oder auf entgegengesetzter Seite.

Uredosporen: Primäre Lager auf Blattspreiten auf rundlichen oder ver-

längerten, gelblichen oder rötlichen Flecken, kreisförmig oder nur gruppiert, auf

Nerven und Blattstielen verschiedene Defonnationen bildend, in verlängerten Gruppen,

ziemlich gross, bald nackt, kastanienbraun, staubig, zusammentliessend ; sekundäre

Lager hauptsächlich blattoberseits verbreitet, rundlich, braun, staubig; Sporen kuglig,

eiförmig bis ellipsoidisch, 24—29 ;» lang, 16—25 ^ breit, mit gelbbrauner, stach-

liger Membran und 2 oberlialb der Mitte liegenden Keimporea.

Teleutosporeu läge r wie bei sekundären Uredosporen, auch auf Sten-

geln, seltener auf Blättern nur gruppenweise, schwarzbraun, staubig; Sporen ellipsoi-

disch, eiförmig oder hirnförmig, oben abgerundet, unten oft verjüngt, bei der

Querwand wenig oder gar niclit eingeschnürt, 24—40 /i lang, 10—24 (i breit, mit

kastanienbrauner, sehr feinwarziger Membran ; Stiel kurz, hyalin ; beide Keimporeu

bis zur Mitte der Zelle herabgerückt.

Primäre Uredo von Mai (manchmal auch im Juli), sekundäre von Juni,

Teleutosporeu von Juli auf

H i e r a c i u m a 1 p i n u m : Aupaquellen im Riesengebirge! Glatzer Schnee-

berg (Schroeter).

H i e r a c i u m a u r i c u 1 a : Tftice bei Kornhaus

!

H i e r a c i u m a u r a n t i a c u m : Schlingelbaude im Riesengebirge (Schroeter).

H i e r a c i u m b o r e a 1 e ; Vranö bei Davle ! Eisenbrod (Kabät) ! Teplitz

(Thümen).

H i e r a c i u ni F r i t z i i : Weisse Wiese im Riesengebirge (Schroeter).

Hieracium glanduloso-dentatum: Kleine Koppe und Brunnen-

berg im Riesengebirge (Schroeter).

Hieracium laevigat um: Michle (Opiz) ! Selc bei Prag! Neratovic!

Leschtine bei Klein Priesen!

Hieracium murorum: Ueberall verbreitet.

Hieracium nigrescens: Wiesenbaude im Riesengebirge!

Hieracium Pi lose IIa: Rotstem unterhalb Kozäkov!

Hieracium p r a e a 1 1 u m : D^d bei Beraun !

Hieracium prenanthoides: Weisswassergrund im Riesengebirge

(Schroeter).

Hieracium s i 1 v a t i c u m : Ziemlich verbreitet

!
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Hieracium sudeticum.- Eibwiesen im Riesengebirge (Schroeter).

Hieracium tvidentatiim: Rösselberg bei Brtix!

Hieracium umbellatum: Kuchelbad (Hora) ! Leäany bei Welwaru
(Kabät) ! Wopparnertal bei Lobositz (Kabät) ! Teplitz (Thümen) ! Herrnskretschen

(derselbe).

166. Puccinia Cichorii (De Candolle) Bellynk.

Spermogonien und primäre Uredo bisher unbekannt.

Uredosporen: Sekundäre Lager blattbeiderseits oder über die Stengel

zerstreut, rundlich, bald nackt, zimmtbraun, manchmal zusammenfliessend, staubig;

Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 24—28 ^ laug, 18—21 (i breit, mit

gelbbrauner, entfernt stachliger Membran und 2 kappenlosen Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarz, staubig;

Sporen ellipsoidisch oder birnförmig, beiderseits abgerundet oder zum Stiel ver-

schmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 27—38 [i lang, 19—25 ft breit

;

Membran gelbbraun, mit feinen entfernt stehenden Warzen besetzt; Stiel kurz,

farblos, zart, abfällig; Keimporus der oberen Zelle seitwärts verschoben, derjenige

der Basalzelle um Vs^Va herabgerückt.

Sekundäre Uredosporen (manchmal auch schon Teleutosporen) anfangs Mai,

Teleutosporen von Juni auf

Cichorium Intybus: Ueberall ziemlich verbreitet

!

167. Puccinia Choiidrillina Bubäk et Sydow. — Uredo Chondrillae
Opiz, Seznam 1852, pg. 151.

Spermogonien honiggelb, zwischen den Uredolagern dicht gruppiert,

bald vergehend.

Uredosporen: Primäre Lager auf beiden Seiten der jungen Blätter

in grossen, dunkelbraunen, ringförmig oder unregelmässig gruppierten Lagern, von

silbergrauer Epidermis bedeckt, später teilweise nackt, staubig; sekundäre Lager

ohne Spermogonien, in rundlichen, dunkelbraunen, blattbeiderseits zerstreuten, auf

Aasten und Stengeln verlängerten, oft zusammenfliessenden Lagern. Beiderlei Sporen

eiförmig oder ellipsoidisch, selten kuglig oder länglich, 36'5—43 fi lang, 22—26'4 fi

breit, mit brauner, feinstachliger Membrau und zwei oberhalb des Aequators lie-

genden Keimporen.

Teleutosporenlager rundlich oder länglich, schwarzbraun, auf Blät-

tern zerstreut, oft zusammenfliessend, auf Stengeln und Aesten zahlreich entwickelt,

oft dieselben krustenförmig überziehend, von derber Epidermis bedeckt oder um-

geben; Sporen kastanienbraun, eiförmig oder ellipsoidisch, manchmal in der Mitte

eingeschnürt, 33—46 (i lang, 22— 26"5 ft breit, fein und deutlich warzig; Keim-

porus der oberen Zelle um ^2 bis Va herabgerückt, derjenige der Basalzelle in

der Mitte gelegen; Stiel oft länger als die Spore.

Primäre Uredosporen von Mitte Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen

Ende Juli auf

9*
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C h II (1 r i 1 1 ii j u n c e a in der Piaßer Umgegend : Letnä (Opiz 1849 als

Uredo Chondrillae Opiz)! Foliniaiika (Schi)bl)! Kurheibad, Radotin, VysoCaii !
—

Ded bei Beraun; Poffcan! Mühlhauseu a. E. (Kabät)!

168. Puccinia Taraxaci (Rebentisch) Plowright.

Speruiogouieu honiggelb, in rundliciien (jruii|)eu.

Uredosporen: Primäre Lager gewöhnlich grösser als sekundäre, beide

blattbeiderseits zerstreut oder oft zusammenfliessend, rundlich bis länglich, bald

nackt, staubig, dunkelbraun; Sponni kuglig, eilörrai^' oder cllipsoidisch, 22—28 fi

ang, 16—26 (i breit, mit brauner, stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, staubig, schwarz-

braun bis schwarz ; Sporen ellipsoidisch, seltener eiförmig, beiderseits abgerundet,

manchmal unten verschmälert, bei der Querwand eingeschnürt, 25—38 ;* lang

16—26 (i breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, hyalin,

abfällig.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Taraxacum leptocephalum: Welwarn (Kabät)!

Taraxacum officinale: Sehr verbreitet.

Taraxacum palustre: Bora bei Rovensko

!

169. Puccinia Leontodontis Jacky.

Spermogonien in kleinen Gruppen auf beiden Seiten der Flecke, oder

nur einerseits, honigbraun, klein.

Uredosporen: Primäre Lager an der Unterseite seltener Oberseite von

purpurroter oder brauner, verlängerter Blattflecke, kleine Deformationen bildend,

auch bei Hauptnerven oder seltener auf rundlichen Flecken auf den Blattspreiten

einzeln oder in kleinen länglichen Gruppen, ziemlich gross, von grauer Epidermis

bedeckt, dann nackt, dunkelbraun, staubig und zusamnienfiiessend; sekundäre Lager

blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich, zimmtbraun; beiderlei Sporen kuglig oder

ellipsoidisch, 25—35 (i lang, 24—27 ;t breit, mit hellbrauner, stachliger Membran

und 2 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredolagern, schwarzbraun bis

schwarz ; Sporen sehr verschiedenartig, gewöhnlich ellipsoidisch, oder auch eiförmig

bis länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht ein-

geschnürt, 30—42 ft lang, 21—27 // breit, mit kastanienbrauner, fein warziger

Membran; Stiel kurz, farblos, abfällig; beide Keimporen um '/^ bis '/? lierab-

gerückt.

Primäre Uredn in der ersten Hälfte Juni (im Gebirge in der ersten Hälfte

Juli), sekundäre Uredo.sporen und Teleutosporen von Juli auf

Leontodon hastilis: Mednik bei Davle (Primäre Uredo 3./VI.) ! Leneäic

(Houska) 1 Teplitz, Niedergrund bei Tetschen, Herrnskretschen (Wagner).

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



133

Leontodouhispidus: Vysehrad, von Modfan bis zu Jarov öfters, Ra-

dotin, Selc! Poficany, Velenka, Sadskä! Melulk, Klein Priesen bei Aussig (Primäre

Uredo L/VI.)-' Weisswassergrund im Riesengebirge (Primäre Uredo 6./VII.)

!

Leontodon auturanaiis: Teplitz, Aussig, Herrnskretschen (Wagner).

170. Pucciiiia Hypocboeridis Oudemans.

Spermogonien und primäre Uredosporen wie bei Puccinia Leoti-

todontis, also die Lager dunkelbraun.

S e k u n d ä r e U r e d 1 a g e r blattbeiderseits- auf kleinen Flecken zerstreut,

manchmal auch auf Stengelu, klein, staubig, zimmtbraun ; Sporen kuglig oder kuglig-

Abb. 25. Puccinia Hypochoeridis. 1. Primäre Uredosporen. 2. Dieselben vergrössert.

eiförmig, 22—28 ji lang, 20—26 ft breit, mit hellkastanienbrauner, sehr feinstach-

liger Membran und zwei in der oberen Hälfte liegenden, mit kleinen Papillen ver-

sehenen Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredolagern, klein, schwarz-

braun bis schwarz, staubig; Sporen sehr verschiedenartig, eiförmig, ellipsoidisch,

seltener länglich, beiderseits abgerundet oder manchmal zum Stiel verschmälert,

bei der Querwand gar nicht oder nur wenig eingeschnürt, 30-42,u lang, 17—24 /t

breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporeu

beider Zellen oft bis Yj herabgerückt.

Spermogonien und primäre Uredo im Mai, sekundäre von Mitte Mai, TeJeuto-

sporen von Juli, manchmal aber schon zugleich mit primären Uredosporen auf
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Hypochoeris glahrii: DAblicer Berg bei Prag (Opiz)! Neratovic (Do-

iiiiiO! Ilennskretsclien (Wagner).

Hyp cliotM'is railiciita: Pikovice bei Uavle, Jüdka bei Muläek! Nera-

tovic, Kiomfii, Oiizic

!

171. Piiocinia montiva^a Bubäk n. sp.

S peruiogoiiieu iioiiigbrauii, biattbeiderseits zwischen primären Uredolagern

in kleinen Gruppen.

Uredosporcn: Primäre Lager biattbeiderseits auf rundlichen oder läng-

lichen, purpurroten, oft mit schmalem oder breiterem Saume versehenen Flecken,

rundlich oder länglich, kreisförmig um die SptTinogonien gestellt, dann nackt,

staubig, ringförmig zusammeuHifssend, zimmtbraun; sekundäre Lager biattbeider-

seits, hauptsächlich aber unterseits zerstreut, sehr klein, liellzininitbraun, staubig;

beiderlei Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 28—33 (manchmal auch 35) fi

lang, 20— 20 ,« breit, mit gelltbrauner, ziemlich langstachliger Membran und 2 im

oberen Drittel liegenden Keimporen.

Teleutosporenlager den sekundären Uredolagern konform, staubig,

schwarz; Sporen eiförmig, birnförmig bis ellipsoidisch, seltener länLilicIi, beiderseits

abgerundet, selten unten verjüngt, manchmal schwach in der Mitte eingeschnüit,

33—38(14 lang, 20— 24 ft breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran;

Stiel kurz, hyalin, abfällig; bi'ide Keimporeu oft bis um ',., hei abgerückt.

Spermogouien und primäre Uredo anfangs Juli, sekundäre Uredo- und Te-

leutosporen Ende Juli auf

Hypochoeris nniflora: Riesengebirge und zwar auf den Abhängen des

Gr. Kesseis gegen Rochlitz zu: primäre Uredo am (3. Juli, sekundäre und Teleuto-

sporen am 23. Juli 18981 Aupafall i/nd Glatzer Schneeberg (Schroeter).

Puccinia montivaga ist mit der vorangehenden Art verwandt, von der-

selben aber durch die Form der primären Uredolager, die stets ringförmig grup-

piert und zimmtbraun sind, durch kleinere Uredo- und Telentosporen verschieden.

Die Uredosporen besitzen 2, im oberen Drittel gelegene Keimporen, während bei

Puccinia Hypochoeridis dieselben aequatorial liegen.

172. PiU'fiiila Picridis Haszliusky.

Uredolager biattbeiderseits zerstreut oder locker gruppiert, auf gelb-

lichen oder purpurroten Flecken, klein, braun, staubig, manchmal auch zusammen-

tiiessend; Sporen kuglig oder breit eiförmig, 21—27 ,« im Durchmesser oder

24—3U fi lang, lü—20 /i breit, mit hellbrauner, feinstachliger Membran und 2

Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei den Uredosporen, schwarzbraun, staubig;

Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 27—35 n lang, 18—24 ,u breit, mit brauner, fein-

warziger Membran; Stiel kurz, bi.s Iti ,u laug, hyalin, abfällig; Keimporen um

Vj— V2 herabgerückt.
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Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Picris hieracioi des: Väetat! Welwarn (Kabät)! Radobyl bei Leitmeritz !

Ratscheberg im Bielatale ! Tschöppern bei Brüx ! LeneSic (Houska)

!

Gewiss eine Brachypuccinia, obzwar primäre Uredo bisher unbekannt.

173. Puccinia scorzonericola Tranzschel.

Spermogonien blattbeiderseits zwischen den Uredolagern in ärmlichen

Gruppen, honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager blattbeiderseits auf gelblichen, rundlichen

oder länglichen Flecken, kreisförmig gruppiert, zusammenfliessend; sekundäre Lager

klein, rundlich, blattbeiderseits zerstreut, beiderlei staubig, braun; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, 22—33 ft lang, 18—31 /* breit, mit brauner, stachliger Membran
und 2 (seltener 3) Keimporen.

Teleutosporenlager wie die sekundären Uredolager, schwarzbraun bis

schwarz, staubig; öfters auch Teleutosporen schon in primären und sekundären

Uredolagern ; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet oder manch-

mal zum Stiel verschmälert, bei der Querwand nicht eingeschnürt, 30—40 n lang

22

—

'26 (i breit, mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran ; Stiel kurz, zart,

hyalin, abfällig; Keimporen in verschiedenen Lagen, meistens in der Mitte der

Zellen.

Primäre Uredo im Juni, sekundäre wie auch Teleutosporen mit ihnen zu-

gleich oder später auf

Scorzonera humilis: Bei Dobronicer Haltestelle nächst Täbor!

174. Puccinia Bardanae Corda.

Spermogonien honigbraun, blattoberseits in kleinen Gruppen in den

primären Uredolagern.

Uredosporen: Primäre Lager blattoberseits, auf gelblicheu, bis Vj cm

breiten Flecken ringförmig gestellt, oft zusammenfliessend, bald nackt, zrmmtbraun,

staubig; sekundäre Lager blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich, bald nackt,

staubig. Sporen kuglig bis eiförmig, 26—33 ft lang, 22—27 (i breit, hellbraun,

stachlig, mit 3 Keimporeu.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, schwarz, staubig;

Sporen ellipsoidisch, eiförmig, am Scheitel abgerundet und mit niedriger Papille

versehen, zur Basis schwach verschmälert, bei der Querwand wenig eingeschnürt,

28—42 ft lang, 16—27 fi breit; Membran kastanienbraun, feinwarzig; Keimporus

der Basalzelle oft bis V» herabgerückt; Stiel zart, hyahn, leicht abfällig.

Primäre Uredo von Ende April bis anfangs Juni, sekundäre von Mai, Te-

leutosporen von Juli auf

Lappa major: Prag (Hennevogl)! Pardubice (Vodäk)

!

Lappa minor: Roztok bei Prag!

Lappa tomentosa: Ueberall sehr verbreitet.

Lappa major X tomentosa: Bolehosf bei Opocno (Rohlena)!
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175. Puccinia Jaceae Otth.

Sp LTiiiogonien gelblicli, später orange, in kleinen Gruppen blattoberseits,

seltener biattunterseits und auf Blattstielen.

Ureilosporen: Primäre Layer liauptsilclilicli l)lattunterseits rin^iförniig

um die Spermogonieu, kastanienbraun, bald nackt, zusaninienfliesseud und staubig:

sekundäre Layer biattunterseits zerstreut, klein, sonst wie die primären; Sporen

kuglig oder eiförmig, 24— 30;» lang, 16— 28/t breit, mit brauner, stachliger Mem-

bran und 2 mehr zum Scheitel gerückten Keimporen, welche mit feinen Kappen

versehen sind.

Teleu tosporenl ager biattunterseits zerstreut, rundlich, schwarzbraun,

staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch, beiderseits gewöhnlich halbkugelig abge-

rundet, bei der Querwand nicht eingeschnürt, 24—37 fi lang, 1(3—27 ,« breit, mit

kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel kurz, zart, farblos, leicht abfällig;

beide Keimporen ','3
—

'/a
hcrabgerückt.

Primäre Uredo im Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Genta Urea Jacea: Überall verbreitet.

176. Puccinia Ceiitaureae De Candolle.

Der vorangehenden Art ähnlich, aber mit diesen Unterschieden

:

Uredo sporen 20—28;/ lang, 17—24 ii breit, mit '6 aequatorial gele-

genen Keimporen.

Teleutosporen 27—40,« lang, 16—25 ;i breit, bei der Querwand ein-

geschnürt; Keimporus der Scheitelzelle 7»! derjenige der Basalzelle Vü~Vj 'lerab-

gerückt.

Primäre Uredo im Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Juli auf

C e u t a u r e a S c a b i s a : Überall verbreitet

!

177. Puccinia tinctoriicola Magnus.

S p e r m g n i e n und primäre Uredo unbekannt.

Sekundäre Uredolager blattbeiderseits, zerstreut oder gruppiert,

klein, rundlich, staubig, dunkelbraun; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 28-35«
laug, 22—30 ;< breit, mit brauner, dicker, stachliger Membran und 2 Keimporen.

Teleu tosporenl ager wie bei den Uredolagern, scliwurz; Sporen eiförmig,

ellipsoidisch, manchmal auch birnförmig, 30—42 j« lang, 26—29,« breit, beiderseits

abgerundet oder unten seltener verschmälert, bei der Querwand manchmal wenig

eingeschnürt, 30—42 ^ lang, 26—29 y breit, mit hellkastanionbrauner, feinwarziger

Membran ; Stiel kurz, zart, farblos, leicht abfällig.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von September auf

Serratula tinctoria: Mühlhausen (Kabät) ! Sadskä! Vysokö Vesell

(Kabät) 1

Wahrscheinlich eine Brachypuccinia.
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178. Piiechiia Carduorum Jacky.

S p e r m o g o n i e ii honigbrauu, blattbeiderseits zwischen den Uredosporeu

gruppiert.

Uredosporeu: Primäre Lager blattbeiderseits, auf gelblicheu Flecken

konzentrisch gruppiert, kreisförmig zusammenfliessend, zimnitbraun, staubig; seJcuti-

däre Lager meistens blattuuterseits, auf gelblichen oder undeutlichen Flecken ver-

teilt, klein, bald nackt, zimnitbraun, staubig ; Sporen kuglig oder eiförmig, 22 bis

28 H lang, 19—24 ,« breit, hellbraun, stachlig, mit 3 Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, schwarz, fest;

Sporen sehr verschieden, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, am Scheitel und auf

der Basis abgerundet, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 25 bis

38,« lang, 17— 26,u breit, mit kastanienbrauner, warziger Membran; Keimporus

der oberen Zelle scheitelständig oder um Y3 herabgerückt, derjenige der Basal-

zelle ebenfalls um Ya herabgeschoben, beide mit feiner Papille; Stiel kurz, zart,

hyalin.

Primäre Uredosporen im Mai und Juni, sekundäre von Juni, Teleutosporen

von Juli auf

Carduus acanthoides: Welwarn (Kabät)

!

Carduus crispus: Prag (Hennevogl)! Weltrus (Kabät) 1 Wopparnertal

(derselbe) ! Trebnitz ! Eibufer bei Bodenbach

!

Carduus nutans: Welwarn (Kabät)!

Carduus personata: Am Fusse des Riesengebirges und zwar bei Dun-

keltal, Friedrichstal! Hackelsdorf bei Hohenelbe! Löwengrund bei der Mohornraühle

nächst Trautenau (Doniin)!

179. Piicciiiia Cirsii Lasch.

S p e r m g n i e n auf kleinen, gelben, rundlichen Flecken blattbeiderseits

in ärmlichen Gruppen, klein, anfangs blass, später honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager in kleinen rundlichen Gruppen blatt-

beiderseits, später kreisförmig oder halbkreisförmig zusammenfliessend, nackt, zimnit-

braun, staubig ; sekundäre Lager blattbeiderseits zerstreut, klein, rundlich, bald

nackt, staubig; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch, 22—28 ft lang, 19—24,«

breit, mit hellbrauner, stachliger Membran und 3 kappenloseu oder nur mit win-

ziger Papille versehenen Keimporen.

Teleutosporenlager auf kleinen, brauuen oder gelblichen Flecken,

blattbeiderseits, meistens aber blattunterseits zerstreut oder gruppiert, klein, rund-

lich, schwarz, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet

oder manchmal auf der Basis wenig verschmälert, bei der Querwand wenig oder

gar nicht eingeschnüit, 25— 37 ft lang, 17—24 ft breit, mit kastanienbrauner, fein-

warziger Membran; Stiel kurz, farblos; Keimporus der oberen Zelle scheitelständig

oder bis V^ herabgerückt, derjenige der Basalzelle um '/s herabgeschobeu, beide

mit kleiner oder gar keiner Papille.

Primäre Uredo von Mitte Mai bis Mitte Juni, sekundäre von Juni, Teleuto-

sporen von Juli auf
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Cirsium caiium: Neratovic, LibiS, Väetat, Velenka! Welwarn (Kabät)!

RoiSdalovic 1 Rovensko ! Reichenherg iSieuinund)! Teplitz (Thümen)l Bodeiil)achl

Cirsium hetero pli yll um : Wurzelsdoif am Fusse des Isergebirges ! Im

Erzgebirge bei Zinnwald, am Keilberge und Fichtelberge (Krieger. Wagner)!

Böhmerwald : am Wege von Ober-Moldau zur Scbattawa

!

Cirsium palustre: Velenka bei Sadsk.-l! Habstein (Kabät)!

Cirsium pannonicum: Weisse Lehne bei Leitmeritz! Gross-Wostray

bei Aussig!

Cirsium oleraceum: Überall genug verbreitet.

180. Puccinia Carlinae Jacky.

Spermogouien honigbrauu, blattoberseis in kleinen Gruppen in der Mitte

der primären Uredosporen.

üredo Sporen: Primäre Lager blattoberseits, auf gelblichen, etwa '/jCm

breiten Flecken, ringförmig stehend, oft zusanmienfliessend, bald nackt, ziramt-

braun, staubig; sekundäre Lager blattbt^iderseits, klein, rundlich, ziemlich lauf^r

bedeckt, dann nackt, braun, staubig ; beiderlei Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

24—29 ;< lang, 20—25 ji breit, mit dicker, hellbrauner, von sehr feinen, schwer

sichtbaren Stachelchen besetzter Membran und 3 Keimporen.

Tel eutospo renlag er wie bei sekundären Uredosporen, schwarzbraun,

staubig; Sporen birnförmig bis eiförmig, seltener keulenförmig oder ellipsoidiscli,

am Scheitel halbkugelig abgerundet, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand

wenig oder gar nicht eingeschnürt, 25—35 [i lang, 16—20 ^ breit, mit dicker,

brauner, warziger Membran; Stiel kurz, hyalin; Keiniporus der oberen Zelle um '/.,

derjenige der Basalzelle um '/^ herabgerückt.

Primäre Uredolager im Mai, sekundäre von Ende .Mai, Teleutosporen von

Juli auf

Carlina acaulis: Maäov bei Turnau (Kabät)! Beruardov bei Kuttenberg

(Peyl)! Täbor!

Aid Carlina vulgaris kommt Puccinia divergens Bubäk vor, welche

hauptsächlich durch grössere Teleutosporen (40—51 ;/ lang, 24—33 ,« breit) von

der vorliegenden Art verschieden ist. Sie kommt sicher auch in Böhmen vor.

181. Puccinia siiaveoleus (Persoon) Rostrup. — Puccinia obtegens (Link)

Tulasne.

Spermogonien blattbeiderseits diclit verteilt, rötlich, wohlriechend,

üredo- und Teleutosporen: Lager der primären Goierationen äher

die ganze Blattunterseite verteilt, oft zusammentliessend, anfangs rötlichkastanien-

braun, später schwarzbraun, staubig; Lager der sehtnduren Generationen schwarz-

braun, blattunterseits zerstreut, selten zusammentliessend, staubig. — Uredosporen

kuglig bis ellipsoidisch, 24—28
f(

lang, 20—24 ,« breit, mit hellbrauner, stachliger

Membran; Keimporen 3, mit hyalinen, niedrigen Papillen versehen. — Teleuto-

sporen eiförmig, ellipsoidisch oder birnförmig, beiderseits abgerundet oder manch-
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mal zum Stiel wenig verschmälert, bei der Querwand schwach oder nur wenig ein-

geschnürt, 26—42 ,« lang, 16—25 ft breit, mit brauner, dünner, feinwarziger

Membran; Stiel kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle bis um V^ her-

abgerückt.

Primäre Generation im Mai, sekundäre von Juli auf

Cirsium arvense; Sehr gemein

!

Das Mycel der ersten (sporidiengeborener) Generation durchzieht die ganze

Nährpflanze, deren alle Teile verlängert werden und alle Blätter Sporenlager

tragen; die sekundäre (uredogeborene) Generation besitzt nur lokalisiertes Mycel.

182. Pnccinia Cyani (Schleicher) Passerini.

Spermogonien auf allen Blättern und Stengeln der befallenen Pflanze

verteilt, honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager über alle Blätter, hauptsächlich unterseits

und auf Stengeln verteilt, anfangs von weisslicher, glänzender Epidermis bedeckt,

rundlich oder länglich, dann nackt, braun, staubig; sekundäre Lager über die

Blätter sehr zerstreut, sonst wie die primären ; Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoi-

disch, 22 — 30 ,u lang, 19—24 n breit, mit gelbbrauner, fein- und kurzstacheliger

Membran und 2 Keimporen.

Teleutospo renlag er zerstreut, manchmal schon mit primären Uredo-

sporen, klein, rundlich, blattbeiderseits, bald nackt, schwarz, staubig; Sporen kuglig

bis ellipsoidisch, beiderseits abgerundet, bei der Querwand nicht eingeschnürt,

30—35 1.1 lang, 22—27 ,u breit, mit kastanienbrauner, sehr feinwarziger Membran

;

Stiel kurz, hyalin, abfällig; Keimporus der oberen Zelle um Vs, derjenige der Basal-

zelle um Yg
—

-/a herabgerückt, beide mit niedrigen Kappen.

Primäre Uredo im Mai, sekundäre von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Centaurea Cyanus: Prag (Hoffmann)! Kaiserwiese (Forster) ! Libice bei

Podebiad! Welwarn (Kabät) ! Teplitz (Thümen). Täbor!

Das Mycel der ersten (sporieliengeborenen) Generation, durchdringt die

ganze Nährpflanze. Aus primären Uredosporen entsteht bei der Infektion nur

lokalisiertes Mycel, welches nur zerstreute Uredo- und Teleutosporenlager

ausbildet.

183. Pucciuia Echinopis De CandoUe.

Uredolager meistens blattunterseits verteilt, rundlich, staubig, zimmt-

braun; Sporen kuglig, 22—30 ,a im Durchmesser, bellbraun, stachlig; Keimporen

2—4, mit grossen Höfchen und niedrigen hyalinen Kappen versehen.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, ziemlich gross, schwarzbraun bis

schwarz ; Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet, seltener zur

Basis verjüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 35—44 ft

lang, 20—24 jt breit, mit kastanienbrauner, dicker, feinwarziger Membran; Stiel

kurz, farblos, abfällig; Keimporus der oberen Zellen bis zur Y„ herabgerückt, der-

jenige der Basalzelle ebenfalls, beide mit sehr niedrigen Papillen.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



i

140 1

Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Juli auf

Ecbinops spiiacroceplial iis: Zwisclien Kuchelbad und Radotfn (Opizi!

Ko§(f (Herb. d. bolim. Museums in l'rag)

!

Der Entwicklungsgang unvollkommen bekannt; wahrscheinlich eine Brachy.

puccinia. Ich konnte den Pilz am Opiz'schen Standorte nicht finden, obzwar die

Nährptianze daselbst sehr verbreitet ist.

184. Puccinia Cartbami (Hutzelmann) Corda. — Dicaeoma Carthami Hut-

zelmann in schedis et apud Opiz, Seznam pg. 139.

Uredolager blattbeiderseits, meistens Ijlattunterseits, zerstreut, gruppiert

oder zusammeuiiiessend, klein, rundlich, kastanienbraun, staubig; Sporen kiiglig bis

ellipsoidisch, 2'2—27 ," laug, 16—22
f^ breit mit hellkastauienbrauuer, feiustachliger

Membran und 2 Keimporen.

T e 1 e u 1 8 p r e n 1 a g e r wie bei Uredosporen, schwarz,staubig ; Sporen breit

ellipsoidisch oder eiförmig, beiderseits abgerundet, bei der Querwand wenig oder

gar nicht eingeschnürt, 28—46 ,« lang, 21—33 (i breit, mit kastanienbrauner,

dicker, von kleinen Wärzchen feinpuuktierter Membran; Stiel kurz, farblos; Keim-

porus der oberen Zelle um '/.v derjenige der Basalzelle um '/^— 7:i berabge-

rückt.

Carthamus tinctorius: Kanalgarten (Corda)! Saaz (Hutzelmann)!

Da Carthamus tinctorius in Böhmen im Grossen nicht mehr angebaut

wird, so wird wahrscheinlich diese Puccinia in Böhmen nicht mehr vorkommen. Sie

kommt besonders iu Aegypteu, Ost-Indien und Japan vor. Der vollständige Entwicke

lungsgang ist nicht bekannt, aber nach den verwandtschaftlichen Beziehungen dieser

Art zu Puccinia Ceutaureae wahrscheinlich eine Brachy puccinia.

ji) Teleutosporenlayer fest.

185. Pueeiuia Tauaceti De C'andoile.

Spermogonien und primäre Uredolager bisher unbekannt.

Uredosporen: Sekundäre Lager blattbeiderseits zer.streut, rundlich, braun;

Sporen ellipsoidisch, 24-32 n lang 16—25 breit, mit brauner, stachliger Membran

und drei, von breiten, hyalinen Kappen bedeckten Keimporen.

Teleutosporenlager wie bei Uredosporen, fest, schwarz; Sporen ellip-

soidisch bis länglich, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand

schwach eingeschnürt, 35 — 6ü <i lang, 16- 24 ii breit, mit hellkastanienbrauuer, am
Scheitel hellerer und stark (7 a) verdickter, feinwarziger oder auch glatter Mem-
bran; Stiel bis 120 ju laug, farblos, nicht abfällig.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von Ende August auf

Tanacetum vulgare: Rovensko! Turnau, Vys. Veseli (Kabät)!

Wahrscheinlich eine Brachypuccinia. Von Puccinia Pyrethri unter-

scheidet sie sich durch kleinere, am Scheitel stark abgerundete, von Puccinia
Absinthii durch kleinere Teleutosporen.
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186. Puccinia Pyrethri Rabenhorst.

Uredolager gewöhulich blattuuterseits zerstreut oder verteilt, klein, rundlich

oder länglich, hellbraun, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidiscb, 20 — 33 fi lang»

20—26,« breit, mit hellbrauner, entfernt stachliger Membran; Keimporen 3, bedeckt

mit breiter, gewölbter Papille.

Teleutosporenlager gewöhnlich blattunterseits, auf Blattstieleu und

Stengeln, verteilt, manchmal zusammenfliessend, rundlich, seltener länglich, bald

nackt, fest, schwarz ; Sporen ellipsoidiscb oder länglich-ellipsoidisch, beiderseits ab-

gerundet, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 40— 55 ft lang, 20 — 28 ,« breit,

mit kastanienbrauner, dicker, warziger Membran; Stiel kräftig, farblos, bis 110 (i

lang, nicht abfällig.

Uredosporen im Juni, Teleutosporen von Ende Juni auf

Chrysanthemum corymbosum: Sv. Matej und Hetziusel bei Prag

(Opiz)l Sv. Ivan bei Beraun! Mühlhausen a. E. (Kabät)! Rozdalovic! Teplitz!,

(Thümen)! Lukow bei Bilin! Karlsbad (Reuss)! Selcan (Th. Noväk)

!

Diese Puccinia unterscheidet sich von Puccinia Tanaceti durch dick-

wandige, breitere, am Scheitel fast regelmässig abgerundete Teleutosporen.

187. Puccinia Absinthii De CandoUe.

Uredolager blattunterseits zerstreut oder stellenweise gruppiert, staubige

rundlich oder länglich, rostbraun. Sporen kuglig oder eiförmig, hellbraun, entfernt

stachlig, 24—35 fi lang, 15 — 28 ,« breit; Keimporen 3, bedeckt mit breiter, gewölbter,

farbloser Papille.

Teleutosporenlager hauptsächlich blattunterseits, nicht selten auch blatt-

oberseits, zerstreut oder in Gruppen, manchmal auch kleinere Gruppen um eine,

grössere, zentrale ringförmig gestellt, verschieden gross, rundlich, bald nackt, fest,

schwarz; Sporen ellipsoidiscb, länglich oder keulenförmig, 37— 52 /(lang, 17

—

24 (i

breit, manchmal (auf Artemisia vulgaris) bis 30 (i breit, am Scheitel abgerundet,

in der Mitte schwach eingeschnürt, zum Stiel allmählich keilförmig verschmälert,

beide Zellen gleich lang oder die untere länger; Membran hell- bis dunkelkasta-

nienbraun, dicht von undeutlichen, auf der Basalzelle allmählich zum Stiel ver-

schwindenden Warzen besetzt; Keimporus der oberen Zelle scheitelständig, derje-

nige der Basalzelle dicht unterhalb der Scheidewand, beide mit hellerer, besonders

die obere Zelle mit breiter, kräftiger, warzenförmiger Papille. Stiel farblos, fest, bis

90 fi lang, 8—9 /t breit.

Uredosporen von Juni bis August, Teleutosporen von Juli bis zum

Winter auf

Artemisia Absinthium: Prag (Quadrat)! Habstein und Neuschloss

(Wagner) ! Kunötickä Hora (Vodäk) ! Täbor ! Krumau (Jungbauer)

!

Artemisia Abrotanum: Kirchhof in Rovensko !

Artemisia dracunculus: Prag (Opiz 1815)! Turnau (Kabät)!

Artemisia vugaris: Ueberall verbreitet.

Diese Puccinia-Art wurde früher mit Puccinia Tanaceti vereinigt, von Sydow
aber in seinen Uredineen I, Genus Puccinia, wieder abgetrennt.
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188. Pnccinia Ralsainitae (Strauss) Winter.

Spermogonien auf nindliclien, gelblichen, '
i mm breiten Flecken blatt-

unterseits, seltener oberseits, honigbraun.

Uredosporen: Primäre Lager auf denselben Flecken wie die Spermogo-

nien, blattoberseits, seltener unterseits, ziemlich gross, von glänzender Epidermis

bedeckt, dann nackt, zimmtbraun ; sekundäre Lager blattbeiderseits verteilt oder

auch ringförmig stehend, klein, sonst wie die primären; Sporen ku^lig, eiförmig,

ellipsoidisch, 28—35 /i lang, 26—33 ,« breit, gelbbraun, entfernt stachlig; Keim-

poren 3, mit starken Kappen versehen.

Teleutosporenlager wie bei sekundären Uredosporen, bald nackt,

fast schwarz, staubig; Sporen ellipsoidisch oder länglich, beiderseits abgerundet,

bei der Querwand deutlich eingeschnürt, 35—50 /< lang, 25—28 ;t breit, mit ka-

stanienbrauner, ziemlich dichtwarziger, am Scheitel 6-7 ,« dicker Membran

;

Keimporus der Piasalzelle dicht an der Scheidewand; Stiel so lang oder länger als

die Spore, hyalin, zart, ziemlich lange mit der Sjiore verbunden.

Primäre Uredo Ende Mai und im Juni, sekundäre von Juni, Teleutosporen

von Juli auf

Tanacetum Balsamita: Oft in Gärten und auf Friedhöfen z. B. Ka-

nalgarten (Corda 1825, Fieber, Hoffmann, Helfer)! Vysokö Vesell (Kabät) ! llovensko!

Turnau (Kabät) ! Täbor!

Im J. 1901 habe ich mittelst Infektionsversuche bewiesen, dass diese Puc-

cinia eine Brachyform ist.

189. Pnccinia Chrysanthenii Roze.

Uredolager meistens blattunterseits, seltener blattoberseits, auf gelbli-

chen oder braunen Flecken, zerstreut oder oft um ein grösseres, zentrales Lager

ringförmig gruppiert, bald nackt, zimmtbraun, zusammenHiessend, staubig; Sporen

kuglig, ellipsoidisch, eiförmig bis länglich, 22—44 ;« lang, 20—26ju breit, mithell-

brauner, entfernt stachliger Membran; Keimporen 3, mit stark aufquellbaren Kappen

versehen.

Teleutosporenlager in Uredolagern (in Japan auch in selbständigen

Lagern), ellipsoidisch oder länglich, beiderseits abgerundet, beider Querwand wenig

oder gar nicht eingeschnürt, 35 — 43 (i lang, 20—2ö ft breit, mit kastanienbrauner,

sehr feiuwarziger Membran; Stiel 35—60 /i lang, farblos, fest oder abfällig ; Keim-

porus der oberen Zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle an der Scheidewand

;

manchmal auch einzellige Teleutosporen entwickelt.

In Glashäusern auf kultiviertem

Chrysanthemum in die um: Prag! Kralup! Frauenberg!

Diese Puccinia wurde nach Europa aus Japan eiugeichleppt, e'wa im Jahre

1897. Bei uns überwintert sie mittelst der Uredosporen, die auch im Freien die

Keimfähigkeit nicht verlieren. Sie bildet auch zweizeilige Ureiiosporen, die man

leicht nach den Stacheln und Keimporen (in der Scheitelzelle 2—3, in der Basal-

zelle 0, 1— 2) von den Teleutosporen unterscheiden kann.
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IV. Micropuccinia. Ausser den Spermogonien, die oft fehlen, nur Teleuto-

sporen, die erst im Frühjahre keimen.

a) In den Telentosporenlagern Paraphysen.

190. Pucclnia De Baryana Thümen, Flora 1875, pg. 364—365. — Puccinia
conipacta De Bary, Botan. Zeitung 1858, pg. 83, nee Kunze, nee Berkeley. —
Puecinia Anemones Virginia nae Winter, Die Pilze I, pg. 170; Schroeter, Pilze

von Sehlesien, pg. 349; Saecardo, Syll. fang. VII, pg. 678 etc. — nee Sehweinitz.

Teleutosporenlager auf gelblichen oder purpurroten, blasenförmig auf-

getriebenen Flecken, blattoberseits (Anemone silvestris) oder auf Blattstielen, bei

Pulsatilla alpina blattunterseits. Eiazelne Lager anfangs klein, später in grosse,

rundlich oder längliche, schwarze oder schwarzbraune, feste, von glänzender Epi-

dermis bedeckte Lager zusammenfliessend; Sporen länglich, keulenförmig oder

zylindrisch, 42—92 ft lang, 11 — 24 ,« breit, bei der Querwand eingeschnürt;

untere Zelle länglich oder zylindvich, in kurzen oder bis 22 [i langen Stiel ver-

schmälert, gelblichbraun, obere Zelle länglich oder eiförmig, braun, besonders am
Scheitel bis schwarzbraun, daselbst stark verdickt, abgestutzt, abgerundet oder

verjüngt; Sprorengruppen von tremelloiden, braunen, fest verklebten Paraphysen

umgeben.

Von Mitte Mai bis zum Ende der Vegetationsperiode, im Gebirge von

Juli auf

Anemone silvestris: Tiirnau (Kabät) ! Bilä bei Böhmisch Aicha, Kireh-

berg und Plöschenberg bei Watislaw ! Slavetln bei Peruc (Houska) ! St. Ivan bei

Beraun (Th. Noväii)!

Pulsatilla alpina im Riesengebinge : Aupaquelleu, Riesenbaude, Schnee-

koppe, Riesengrund!

Puccinia De Baryana wurde früher mit der nordamerikanischen Puccinia
Anemones virginianae Sehweinitz indentifiziert. Im J. 1901 habe ich aber

gezeigt, dass sie von derselben ganz verschieden ist.

b) Ohne Paraphysen.

a) Teleutosporen glatt.

191. Pucciuia Liliacearum Duby.

Spermogonien zwischen Teleutosporenlagern verteilt oder an den Blatt-

spitzen gruppiert, gelborange^ kuglig; Spermatien 4'5— 11 fi lang, 4-5—5 ," breit,

kuglig bis länglich, schwach gelblich.

Teleutosporenlager auf gelbliehen, verdickten Blattpartien, meistens

auf den Spitzen, halbkugelig gewölbt, dicht gruppiert, anfangs von grauer Epidei-mis

bedeckt, dann mit rundlicher oder spaltenförmiger Oeffnung und die Sporen raa-

kenförmig hervorstossend, später mehr entblösst, oft zusammenfliessend, dunkelbraun,

staubig; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet

oder stumpf zugespitzt, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand wenig einge-

schnürt, 40—75 fi läng, 22— 35,« breit, mit gelbbrauner, glatter, gleiehmässig dicker

oder seltener am Scheitel dickerer Membran. Stiel kurz, hyalin, abfällig.
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Von Mitte April bis Ende Mai auf

Oniithogalum tenuifoliu in : Häufig in der Präger Umgegend, im Klli-

tale, Egergebiete und im Höhuiischen Mittelgebirge! Sonst auch bei Welwaru

(KabiU)! VSetat! Teplitz (Thümom 1 Rosental bei Mariascliein (Wiesbauer)! Herrns-

kretschen (Wagner)!

Die Aecidien von Or n i tli og al um tenuifoiinm
und 0. umbeilatuni gehören wahrscheinlich zu einer

heteröischeu Uredinee.

I

I
W2. Piicciuia asariiia Kunze.

I

Teleutosporenlager blattbeiderseits, klein,

rundlich, von grauer Epiderniis lange bedeckt, locker in

rundlichen Gruppen auf blasenfönnig aufgetriebenen, etwa

Vi cm breiten Blattpartien stehend, später zusammen-

fliessend Sporen eiförmig, ellipsoidisch, meistens aber

spindelförmig, manchmal unregelmässig, am Scheitel mit

bis 8 ^ hoher Papille, au der Basis abgerundet oder ver-

jüngt, bei der Querwand wenig oder gar nicht einge-

schnürt, 28—45 (i lang, 14—24 u breit, mit glatter,

hellbrauner Membran; Stiel kurz, farblos, leicht abfällig.

Keimporus der Basalzelle bei der Scheidewand oder etwas

herabgescboben, manchmal mit einer Papille.

Von Juni bis zum Winter, alte Lager sogar auf

überwinternden Blättern bis zum Frühjahre auf

Asarum europaeum: KarLsteiu, St. Ivan, Koda

bei Tetiu! Okrouhln bei Davle! Kacina (Peyl). Pardubic

(Opiz, Vodäk)! Sofiental bei Nieder Mohren nächst Poiic

a. M.! Ober Mohrau bei Grulich ! Hoficky bei Böhm.

Skalic (Kabät)! Rovensko! Pärchen bei Böhm. Kamnitz

(Dinnebier)! Tetscheu (Waguer)! Theresienfeld bei Mariaschein (Wiesbaur)!

Borschen bei Bilin (Wiesbaui)! Rotenhaus bei Komotau (Roth)! Netolic (Hamph!

Täbor! Kaplitz (Kirchner).

Al)b. '16. I'iinrinia Lilia-

rearum. 1. Teleutosporen-

tragende Blätter. 2. Diesel-

ben vergrössert.

193. Piicciiiia C'aiiipaniilae Carmichael.

Teleutosporenlager biattuuterseits, seltener blattoberseits, auch auf

den Blattstielen zerstreut oder dicht gruppiert, halbkugelig gewölbt, lange bedeckt,

später nackt, rostbraun, staubig; Sporen ellipsoidisch bis länglich, 28—42 ^ lang,

14—20 (i breit, obere Zelle oft breiter als die untere, am Scheitel gewöhnlicli ab-

gerundet, seiteuer verjüngt, stets mit hellerer, kegelförmiger, 2— 4 ji hoher Papille;

Membran dünn, gelbbraun, glatt; Stiel kürzer als die Spore, sehr zart, farldos,

abfällig; Keimporus der oberen Zelle scheitelstäadig, seltener seitwärts versciioben,

derjenige der Basalzelle dicht unter der Scheidewand.
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Iqi Juli und September auf

Campanula Scheuchzeri: Grosser Kessel im Riesengebirge (5. VII.

•1906)

!

194. Puccinia conglomerata (Strauss) Schumacher et Kunze.

Tele utosporenlager blattunterseits, seltener oberseits, auf gelben oder

rötlichen Flecken, klein, stark gewölbt, von geborstener Epidermis bedeckt, ka-

stanienbraun, staubig, dichtstehend, endlich in unvollkommene Kreise oder rund-

liche Lager zusammenfliessend ; Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, ziemlich

ungleich, zum Scheitel verjüngt, zur Basis meistens abgerundet, bei der Querwand

wenig oder gar nicht eingeschnürt, 25— 4.Sf/ lang, 12 — 21ft breit, mit hellbrauner;

glatter Membran. Stiel hyalin, zart, abfällig; Keimporus der obereu Zelle scheitel-

ständig, derjenige der Basalzelle bei der Querwand, beide mit kleinen, hyalinen

Papillen.

Im Juli und August im Gebirge auf

H m g y n e a 1 p i n a : Im Riesengebirge ziemlich verbreitet am ganzen

Kamme und auf seinen Abhängen! Gipfel des Glatzer Schneeberges und March-

quellen ! Keilberg im Erzgebirge (Krieger, Wagner), Fichtelberg (Sydow) ! Arber

im Böhmerwalde (Krieger).

195. Puccinia caulincola Schneider. — Puccinia Schneider! Schroeter.

Teleutosporenlager auf Stengeln, Blattstielen und Blattspreiten, klein,

länglich, lange bedeckt, dann geöffnet, oft zusammenfliessend, braun, staubig; Spoi'en

ellipsoidisch, beiderseits abgerundet oder manchmal oben verjüngt, bei der Quer-

wand eingeschnürt, 25—38 ,« lang, 15—21 ;/ breit, mit gelbbrauner, glatter, an

den Keimporen papillenförmig verdickter Membran ; Stiel lang, zart, farblos, ab-

fällig; Keimporus der oberen Zelle scheitelständig oder wenig herabgerückt, der-

jenige der Basalzelle in verschiedener Lage von der Querwand bis zum Stiele.

Von Juli auf

Thymus alpestris: Riesengrund (Domin)

!

Thymus chamaedrys: Freiheit bei Trautenau (Domin)!

Das Mycel perenniert wahrscheinlich im Rhizom und dringt jedes Jahr in

die neuen Triebe ein, die verlängert werden und gewöhnlich auch nicht blühen. Die

befallene Pflanze sieht hexenbesenartig aus,

196. Puccinia Adoxae Hedwig fil. — Puccinia Adoxae Autt. p. p.

Teleutosporenlager auf Stengeln, Blattstielen und Blättern gleich-

massig verteilt oder auf gelben, rundlichen oder länglichen Flecken ringförmig

gruppiert, klein, rundlich oder elliptisch bis spindelförmig, 28-5—44 f«
lang, 15 bis

22 ,« breit, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand wenig oder

gar nicht eingeschnürt, mit brauner, 2 [i dicker, glatter Membran ; Keimporen breit

geöö'net, mit hyalinen, abgerundeten, 2—45 fi hohen Papillen versehen. Keimporus

der oberen Zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle dicht an oder unterhalb

der Querwand oder um Yi herabgerückt. Stiel 25—35 [i lang, zart, farblos, leicht

abfällig.

Dr. Bubäk, Die Pilze Böhmens. 10
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Von Mitte April bis anfangs Juni auf

Adoxa moschatellina: IVplitz (Thüinen). Nieder-Haau bei Osseg (Wies-

baur)! Weitrus (Kabdt)!

Ausser diesem Pilze kommen auf Adoxa noch zwei Roatpilze vor und zwar

ein isoliertes Aecidium, von welchem ich im J. 1903 nachjiewii'sen habe, dass

es zu l'uccinia argen tata gehört und zweitens eine Auteupuccinia — l'uc-

cinia albescens (Gröv.) Plowr.

197. Puci'iuia Astrantiae Kalchbrenner. — Puccinia astrantiicola lUibAk.

Teleutosporenlager blattbeiderseits auf geibliclien oder braunen Flecken

in kleineren oder grösseren, dichten Gruppen, selten unregelmiissig zerstreut, aut

Blattstielen verschiedenartige Krümmungen und Verdickungen verursachend, halb-

kugelig gewölbt, anfangs von derber Epidermis bedeckt, dann mit rundlicher

Oeffnuiig in der Mitte, staubig, zusammentiiessend, cliokoladenbrauii. Sporen eifiirmig,

ellipsoidisch oder länglich, 24— ö^i ,u laug, 15ö— 24 (i breit, gewöhnlich 40—44 ii

lang, 18—20 « breit, oft stark eckig, in der Mitte selten eingeschnürt, am Scheitel

verjüngt, abgerundet oder abgestutzt ; Membran dunkelbraun, glatt; Keimporus der

oberen Zelle scheitelständig, selten etwas herabgeriickt, derjenige der Uasalzelle

in sehr verschiedenen Lagen von der Querwand bis zum Stiele ; beide mit nie-

driger, etwa 2 ;t hoher Papille ; Stiel halb so lang wie die Spore, zart, farblos,

abfällig.

Im Monate Juli auf

Astrantia major: Rilichau (Kabät) ! Babina bei Leitmeritz!

198. Puccinia Aegopodii (Schumacher) Link. — Uredo Aegopodii
Schumacher. — Puccinia Aegopodii Link.

Teleutosporenlager blattbeiderseits auf weisslichen, verdickten Flecken

in kleinen, rundlichen, auf Nerven und Blattstielen in verlängerten Gruppen,

ziemlich Hach, von dünner Epidermis bedeckt, bald mit längliclier uuregelmässiger

Oeftnung, dann zusammentiiessend, staubig, schwarz. Sporen eiförmig, ellipsoidisch

oder länglich, oft unregelmässig polyedrisch, 28-5—48-5 /( laug, Ifvö— 22 f breit,

gewöhnlich 35—37 /i X 2(' ji, selten in der Mitte schwach eingeschnürt, mit

dunkelkastanienbrauner Membran ; obere Zelle gewiiliulich am Scheitel verjüngt,

seltener abgerundet oder abgestutzt, Basalzelle unten abgerundet; Keimporus der

oberen Zelle scheitelständig, derjenige der Basalzelle auf der Querwand oder

unterhalb derselben, beide mit 2-3 ji hoher Papille ; Stiel kürzer als die Spore,

zart, hyalin, abfällig.

Von Ende April bis Ende Juli auf

Aegopodium Po

d

agraria in niedrigeren Lagen, wie auch im Gebirge

verbreitet. In der höchsten Lage sammelte ich sie bei Joachimstal im Erzgebirge.

Von Puccinia Astrantiae unterscheidet sie sich durch die Form der

Lager, die Farbe derselben, wie auch durch die Lage des Keimporus in der

Basalzelle.
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ß) Sporen icarsig.

199. Puccinia fiisca (Persoon) Winter. — Aecidium fuscum Persoon.

Spermogouien blattoberseits oder beiderseits zerstreut, gross, scliwarz-

brauu, später schwarz.

Teleutosporenlager blattunterseits melir oder weniger dicht verteilt,

rundlich, bald nackt, staubig, oft zusammenfliessend, braun; Sporen aus 2 kugligen

oder ellipsoidischen Zellen bestehend, beiderseits abgerundet, bei der Querwand

stark eingeschnürt, 31— 50 fi lang, 15—24 jt breit; Membran hellkastanienbraun,

mit kräftigen, entfernten Warzen besetzt; Stiel kurz, zart, hyalin. Manchmal auch

einzellige Sporen : 28—33 X l'<'-22 ji.

Abb. 27. Fuccinia fusca. 1.—3. Teleutosporen. 4. Anemone nemorosa rait Teleutosporenlagern.

5. Vergrösäerten Teleutosporenlagern.

Von Mitte März bis Ende Juni auf

Anemone nemorosa viel verbreitet.

Das Mycel überwintert im Rhizom und dringt im Frühjahre in die Blätter

ein, welche bleicher werden und nur schmale Blattzipfel entwickeln.

200. Puccinia Pulsatillae (Opiz) Rostrup. — Dicaeoma Pulsatillae
Opiz. — Puccinia subfusca Holway.

Spermogouien selten entwickelt, blattoberseits, braun.

Teleutosporenlager blattunterseits gleichmässig verteilt, lange von

dünner, weisslicher Epidermis bedeckt, dann mit zentraler Oeffnung, fast halb-

kugelig gewölbt, staubig, nicht zusammenfliessend, schwarzbraun ;
Sporen von ver-

schiedener Form; obere Zelle gewöhnlich kuglig, untere kuglig bis keilförmig;

Sporen 31— 62 « lang, 15—28 ^ breit, bei der Querwand stark eingeschnürt, mi.

hellkastanienbrauner, in der Basalzelle hellerer, mit kräftigen, entfernt stehenden

Warzen besetzter Membran ; Stiel kurz, zart, farblos ; einzellige Sporen 48X16 /<

10*
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Vou Mitte Mai bis Ende Juli auf

P u 1 s a t i 1 1 a pratensis: Motol bei Prafj (Th. Novtik) ! Hüstiu bei

Karlsteiu! Rejkovice bei Lochovic ! Im böhm. Mittelgebirge auf Bergen bei Leit-

nieritz, Aussig, im Bielatale, bei Trebuitz, Bilin usw. zieiiiiich häutig.

Die biologischen Verhältnisse wie bei der voraugeheuden Art. Früher wurde

diese Spezies von neueren Autoreu mit Puccinia fusca vereinigt. Im J. 1903

habe ich in Hedwigia gezeigt, dass beide Pilze verschieden sind.

20 1 . Puccinia siugularis Magnus. — Puccinia B ä u m 1 e r i Lagerheim.

Teleutosporenlager hauptsächlich hlaltunterseits oder auf Blatt-

stielen, seltener blattoberseits, auf rundlichen, gelblichen Flecken, klein, rundlich,

bald aber in grosse, bis 2 cm. lange Gruppen zusammenfliesseud, nackt, staubig,

Abb. U8. Teleutosporen von Pun-lnia Pulsatillue.

dunkelbraun; Sporen ellipsoidisch bis länglich, l)eiderseits abgerundet oder schwach

verjüngt, hei der Querwand schwach eingeschnürt, 35—04 .« lang, 18—1^7 /( breit,

mit kastanienbrauner, feinwarziger Membran; Stiel zart, farblos, abfällig, so lang

oder kürzer als die Spore; Keimporus der Basalzelle in verschiedener Lage von

der Querwand bis zum Stiel, beide mit dicker, hyaliner Papille.

Im April und Mai auf

Anemone ranunculoides: Zwischen Sobochleben und Marschen bei

Teplitz (Wiesbaur).

Ich habe keine Belegexemplare gesehen. Nach der Mitteilung des f P. J.

Wiesbaur wurde der Pilz von Magnus bestimmt.

202. Puccinia Epilobii De Candolle.

Teleutosporenlager blattbciderseits, iifters aber unteraeits, klein,

rundlich, ziemlich dicht verteilt, bald uackl, selten zusammentiiessend, rostbraun,
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staubig; Sporen ellipsoidisch oder birnförmig, ziemlich verschiedenartig, beiderseits

abgerundet, selten zur Basis verjüngt, bei der Querwand stark eingeschnürt, 28
' bis 40 jit lang, 20—28 n breit, mit hellbrauner, feinwarziger, gleichniässig dicker,

am Scheitel manchmal mit niedriger, hyaliner Papille versehener Membran; Stiel

kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle manchmal fast bis zum Stiele

berabgerückt.

Teleutosporen von Juli auf

Epilobium roseum: Kaplitz (Kirchner)!

Kirchner bestimmte die Nährpflanze für Lychnis flos cuculi und

den Pilz als Puccinia sp. Die vorliegende Art unterscheidet sich von P u c-

cinia Epilobii tetragoni nicht nur biologisch, sondern auch durch warzige,

am Scheitel nicht verdickte Teleutosporen.

203. Puccinia Ribis De Candolle.

Teleutosporenlager blattoberseits auf gelben oder braunen Flecken,

ringförmig gruppiert, klein, zusammenfliessend, dunkelbraun, bald nackt, staubig;

Sporen ellipsoidisch bis länglich, beiderseits abgerundet, bei der Querwand ein-

geschnürt, 25—42
f(

lang, 17—^20 fi breit, mit brauner, warziger Membran; Stiel

kurz, farblos, abfällig; Keimporus der Basalzelle nahe dem Stiele, beide gewöhnlich

mit niedriger, hyaliner, warziger Kappe.

Von August auf

Ribespetraeum: Im Riesengebirge nahe dem Eibfall (Schröter) und

zirka 1 Stunde unterhalb desselben (Kabät)!

Rib es rubrum: In den Prager Gärten, z. B. im Garten des Grafen

Kounic (Corda), Baumgarten (Eck, Kratzmann)! Troja (Schöbl)! Vys. Veself

(Kabät)

!

y) Teleutosporen mit leistenförmigen Verdickungen.

204. Puccinia Deutariae (Albertini et Schweinitz) Fuckel.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener oberseits, auf Blattstielen

und Stengeln, oft starke Verdickungen hervorrufend, bis 2'5 cm. lang, zusammeu-

fliessend, lange von silbergrauer Epidermis bedeckt, dann staubig, rostbraim;

Sporen meistens länglich, seiteuer ellipsoidisch, beiderseits abgerundet oder seltener

wenig verjüngt, in der Mitte schwach eingeschnürt, 29 — 46 ft lang, 15—20 ft breit,

mit hellbrauner, längs gestreifter, am Scheitel papillenförmig verdickter Membran

;

Stiel kurz, hyalin, ziemlich fest, zart.

Im Mai und Juni auf

Dentaria enneaphyllos: Oberhalb der Strasse zwischen Machendorf

und Eckersbach bei Reichenberg (Matouschek) 1

205. Puccinia Saxifragae Schlechtendal.

Teleutosporenlager blattbeiderseits, hauptsächlich aber unterseits, auf

rundlichen oder unregelmässigen, gelben, roten oder braunen Flecken, rundlich,

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



150

diclitsteliend, zusaminenHiesseml, staubig, dunkelbraun; Sporen eiförmig;, dlipsoidisch

bis liinfilicl), am Scheitel verjüngt, an der Basis abgerundet oder verjüngt, bei der

Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 26 - 40 ^ lang, 15—18 /^ breit, mit

gelbbrauner, längs gestreifter Membran; Stiel kurz, hyalin, abfallig; Keimporen

mit halbkugeligen oder kegelförmigen Papillen bedeckt. (Siehe Abb. 14. III.)

Schon von Mitte April auf

Saxifraga granulata: l'odbaba bei Prag (Corda). Am rechten Eibufer

gegenüber Sek! Turuau, Hirschberg (Kabat)l Herrnskretschen (Wagner). Pikovice

bei Davle (Kabät) ! Täbor 1

Nach Dietel keimt ein Teil der Teleutosporen sofort nach der Reife.

V. Leptopuccinia.

206. Pucfinia Ptarmicae Karsten.

Teleutosp oreulager klein, rundlich, braun oder dunkelbraun, fest,

in rundlichen, dichten Gruppen, gewöhnlich biattunterseits auf gelben oder rötlichen

Flecken, oft zusammenHiessend, von den Sporidien sp.lter grau gefärbt; Sporen

keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel keilförmig ver-

schmälert, bei der Querwand eingeschnürt, 35— 57 [i lang, gelbbraun, glatt, obere

Zelle am Scheitel bis 11 ji dick und daselbst dunkler, 17'5—24 (i breit, untere

Zelle 15—20 ^ breit; Stiel kräftig, im oberen Teile schwach gelblich, bis 66 ^
lang, 16 ft breit, dickwandig, nicht abfällig; Keimporus der Basalzelle unterhalb

der Querwand, mit ziemlich kräftiger, hyaliner Papille versehen.

Von Juni auf

Achillea Ptarmica: Wald Sejba bei Roidalovic

!

207. Puceinia Millefolii Fuckel.

Teleutosporeiilager rundlich, fest, klein, manchmal auf bleichen Flecken
sitzend, blattbeiderseits verteilt, oft zusammenfliessend, braun, von den Sporidien

grau gefärbt; Sporen ellipsoidisch oder keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder

verjüngt, zum Stiel keilförmig verschmälert, bei der Querwand schwach einge-

schnürt, 35—55 fi lang, 14—27 ft breit, mit glatter, brauner, am Scheitel stark

verdickter Membran; Stiel kräftig, farblos, nicht abfällig, etwa so lang wie

die Spore.

Von Juni bis zum Winter auf

Achillea millefolium: Welwarn (Kabät)!

Achillea setacea: Komoiany bei Prag! Welwarn ( Kabät)!

208. Puceinia Verruca Thüuien.

Teleutosporenlager biattunterseits. auf rundlichen, gelben bis braunen
gewölbten Flecken, klein, hall)kugelig, dicht gruppiert, dunkelbraun, fest; Sporen
schlank keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder kegelförmig verjüngt, zum
Stiel verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 40—68 n lang, 12 bis
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24 ft breit, mit hellbrauner, glatter, am Scheitel bis 14 ft dicker Membran; Stiel

kräftig, bis 70 ,« lang, nicht abfällig, hyalin.

Von Juli auf

Centaurea montana: Niedergrund bei Tetschen (Wagner).

209. Puceinia Valantiae Persoon.

Teleutosporeulager rundlich oder länglich, auf den Blättern und

Stengeln einzeln oder ringförmig, manchmal auf den Stengeln in verlängerte, ver-

schiedene Verdickungen und Krümmungen verursachende Gruppen zusammen-

fliessend, halbkugelig gewölbt, fest, hellbraun, von den Sporidien grau gefärbt;

Sporen spindelförmig, beiderseits verjüngt oder manchmal am Scheitel abgerundet,

bei der Querwand schwach verjüngt, 29- -55 [i lang, 13—18 ft breit, mit hellgelb-

brauner, glatter, am Scheitel bis 9 (i dicker Membran ; Stiel bis 80 ft lang, farblos,

nicht abfällig.

Von Mai bis zum Winter auf

Galium Cruciata: Cibulka bei Prag (Opiz) I

Galium mollugo: Welwaru (Kabät)! Odfepsy bei Podebrad!

Galium saxatile: Gottesgab (Wagner) und Keilberg im Erzgebirge

(Krieger) 1

Galium silvaticum: Mühlhausen a. E. (Kabät)! Täborl

210. Puceinia Veronicae Schröter.

Teleutosporeulager unterseits auf gelben oder braunen, manchmal

gewölbten Flecken, in rundlichen Gruppen, zuweilen auch iu konzentrischen Kreisen,

klein, halbkugelig, dichtstehend, bald nackt, hellbraun ; Sporen länglich-ellipsoidisch

bis spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel verschmälert,

bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 29—44 ft lang, 10—13 /t

breit, mit schwach gelblicher, glatter, am Scheitel bis 7 ft dicker Membran ; Stiel

so lang wie die Spore, farblos, fest.

Von Juli auf Blättern von

Veronica montana: Babylon bei Rovensko, Gross Skal! Herrnskretscheu

(Wagner)

!

211. Puceinia Glechomatis De Candolle.

Teleutosporeulager fest, klein, halbkugelig, auf braunen oder un-

deutlichen, oft auch konvexen Flecken, blattunterseits verteilt oder ringförmig

gruppiert und manchmal zusammenflieasend, auf Blattstielen und Stengeln ver-

längert, braun bis schwarzbraun, von den Sporidien grau gefärbt ; Sporen eiförmig

bis ellipsoidisch, am Scheitel oder seitwärts mit brauner, abgerundeter oder kegel-

förmiger, 8— 12ft hoher Papille, 30—48ft lang, 15—24ft breit, mit hellgelber bis

kastanienbrauner, glatter Membran; Stiel fest, hyalin, so lang oder länger als

die Spore.

Durch die ganze Vegetationsperiode, im Winter auch auf überwinternden

Blättern von
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Gleclioma hederaceuni: Uel)eiall ziemlich verbreitet.

In der V'efietationsperiotle werden liellere Polster i,'eliildet iinil ihre Sporen

sind sofort keimfähig; zum Ende der \'egetationsperiude entstehen dann, gewölinlich

in Kreisen, schwarzbraune Lager, deren Sporen erst im Frühjahre keimen.

212 Piiccinia aimulari!« (Strauss) Winter. — Urodo annularis Strauss.

Teleu tosporen lager entweder einzeln über die IJliitter zerstreut oder

iu kreisförmiiien (Jruppen auf der Unterseite gelblicher oder iirauner Flecke,

anfangs klein, von der Epidermis liedeckt, später nackt, zusammentliessend , braun:

Sporen ellipsoidisch. länglich bis spindelföimig oder auch zylindrisch, ;K)—60 ft

lang, 13—22 ;t breit, sehr hell gelbbraun, in der Mitte gewidmiich mehr oder

weniger eingeschnürt, obere Zelle häufig lireiter und länger als die Basalzelle, am

Scheitel bis 11 /( dick, abgerundet oder in eine fast farblose, oft seitwärts gebo-

gene Spitze verjüngt, untere Zelle keilförmig verschmälert; Stiel bis 95 fi lang,

fest, hyalin.

Von Mai bis zum Ende der Vegetationsperiode auf

T e u c r i u m c h a m a e d r y s nur in wärmsten Gegenden : Lehne gegen-

über Kosof bei Radotin, Kuchelbad ! Hledsebe bei Weltrus (Kabät)! Lobosch bei

Lobositz

!

213. Puccinia grisea (Strauss) Winter.

Teleutosporenlager auf braunen oder schwarzbraunen, rundlichen

Flecken blattunterseits, oder auch auf P>lattstielen, ringförmig um ein zentrales

Lagerstehend oder gruppiert, hellbraun, liajd nackt, fest; Sporen länglich bis

spindelförmig, am Scheitel abgerundet, verjüngt, zum Stiel gew.ihnlich verschmälert,

bei der Querwand wenig oder gar nicht eingeschnürt, 35—55 .a lang, 12— 18 (i

breit, mit schwach gelblicher, glatter, am Scheitel und am unteren Keimporus bis

11 /( dicker Membran; Stiel lang, kräftig, hyalin, nicht abfällig; Keimporus der

Basalzelle dicht bei der Querwand.

Von April bis zum Vegetationsende auf

Globularia WMllkommii: Waldlehnen zwischen Raudnitz und KaleSov

(20. VL 1902)

!

214. Pnocinia Thlaspeos Schubert.

Teleutosporenlager sehr dicht, blattunterseits, auch auf Kelch- und Kro-

nenblättern, rundlich, gewölbt, fest, braun; Sporen ellipsoidisch bis länglich, manch-
mal auch keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel gewöhnlich

verschmälert, bei der Querwand scliwach eingeschnürt, .35—44 fi lang. 15—18 ;«

breit, mit glatter, gelblicher bis gelbbrauner, am Scheitel bis S ji dicker Membran;
Stiel manchmal bis 70 ,« lang, hyalin, nicht abfällig.

Von Anfang Mai bis zum Winter auf

Arabis hirsuta: Wiesen bei Vsetat (Hora in Sydow's Uredineen Nr. 443)

!

Wiesen bei Velenka I
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Thlaspi alpestre; Zaliofanertal bei Davle, Seitental hinter Leznice gegen

Königsaal zu! Orlfk (Domin)! Häj hei Pilsen (Maloch)! Pfibönice bei Täbor!

Kathavinaberg bei Reiclienberg (Matouschek) ! Herrnskretschen (Thümen, Krieger,

Wagner)! und schon Peyl „ Amschelberg in der böhm.-sächs. Schweiz"! Osseg bei

Dux (Thümen). Keilberg und Fichtelberg im Erzgebirge (Wagner)! Duppau bei

Karlsbad (Wiesbaur)

!

Das Mycel überwintert und dringt im Frühjahre in alle neuen Triebe ein,

die es deformiert, so dass sie kurz bleiben, während die Blätter nur klein und

gelblich werden.

215. Puccinia Arenariae (Schumacher) Winter.

Teleutosporenlager rundlich oder länglich, auf den Blättern zerstreut

oder gruppiert, oft ringförmig stehend, auf den Stengeln in verlängerten Gruppen,

hellbraun, später dunkler, von den Sporidien grau gefärbt, fest ; Sporen ellipsoi-

disch, länglich-spindelförmig oder keulenförmig, am Seheitel meistens verjüngt oder

fast zugespitzt, an der Basis abgerundet oder allmählich in den Stiel verschmälert,

bei der Querwand schwach eingeschnürt, 28—50 fi lang, (seltener bis 63 «), 10— 18 ji

breit, mit glatter, hellgelber, am Scheitel bis 10 ,« dicker Membran; Stiel hyalin,

bis 140 ,« lang, nicht abfällig.

Die ganze Vegetationsperiode hindurch ; alle Lager kann man auch im Winter,

z. B. auf Stellaria Holostea finden.

Arenaria serpyllifolia: Budohostice bei Welwarn (Kabät)

!

Dianthus barbatus: Prag (Opiz, Hoffmann)! Pfibram (Domin)! Roten-

haus bei Komotau (Roth)

!

Cerastium triviale: Teplitz (Thümen, Wagner). Wittingau (Weid-

mann) !

Malachium aquaticum: Tnrnau, Kost bei Sobotka, Welwarn (Kabät)!

Kaplitz (Kirchner).

Melandryum silvestre: Kost bei Sobotka (Kabät)! Neuwelt! Herrns-

kretschen (Wagner). Hammerstein bei Reichenberg (Matouschek)

!

Moehringia trinervia: Sehr verbreitet.

Sagina procumbeus: Rovensko ! Kost bei Sobotka (Kabät)! Riesen-

grund und Grenzbauden im Riesengebirge (Schroeter). Täbor! Kaplitz (Kirchner).

Stella ria graminea: Herrnskretschen (Wagner) ; Langenau bei Ho-

henelbe (Cypers).

Stellaria Holostea: Cibulka, Stern bei Prag! Mühlhausen (Kabät)!

Aussig (Thümen). Herrnskretschen (Wagner). Täbor!

Stella ria media: §ärka bei Prag (Corda). Welwarn (Kabät) ! Raudnitz

(Thümen). Gross Skal! Hoch Veseli (Kabät)! Kolfn (Veselsky). Harta bei Hohenelbe

(Cypers). Aussig (Thümen).
^

S t e 1 1 a r i a n e m o r u m : Viel verbreitet.
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2U). l'ucciuia Heriiiariae Unger 1836- — Pucciuia Herniariae Kirch-

ner 1856.

Teleutosporen auf Bliittein und Stengeln, stark gewölbt, fest, im Um-
risse rundlich oder länglich, anfangs braun, später schwarzbraun, oft in grössere,

koniiiakte Polster zusammeuflie.sseud ; Sporen ellipsoidisch, länglich oder spindel-

förmig, beiderseits abgerundet oder verjüngt, bei der Querwand schwach einge-

schnürt, 30—44 fi lang, 11— 16'5 /i breit, mit hellgelblicher, glatter, am Scheitel

3— 4 [i dicker Membran; Stiel kräftig, bis IK» ," lang, schwach gelblich oder

hyalin, nicht abfällig.

Von Juni bis zum Winter, überwinternde Lager bis zum Frühjahre auf

Hemiaria glabra: Klein Rohozec bei Turnau (Kabät), Kaplitz

(Kirchner).

217. Pucciuia Spergulae l»e CandoUe. — Puccinia Spergulae Kirchner,

Lotos 1856, p. 182.

Teleutospo renlager auf Blättern, Stengeln, Aesten, Blütenstielen und

Kelchen, rundlich oder länglich, stark gewidbt, oft zusamuieuHiesseud, braun bis

schwarzbraun, von den Sporidien später grau gefärbt; Sporen spimiei- oder keulen-

förmig, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, zum Stiel verschmälert oder manch-

mal abgerundet, bei der Querwand massig eingeschnürt, 30-52 n lang, 12— 18,"

breit, mit hellgelbbrauner, glatter, am Scheitel bis il /it (oft papillenförmig) dicker

Membran; Stiel bis 90 ;/ lang, kräftig, bräunlich, nicht abfällig.

Von Juni bis zum Winter auf

Spergula arvensis: ZähofI und Bor bei Rovenskol Roudn6 bei Turnau

(Kabät)! Teplitz (Thümen). Wittingau (Weidman)! Goldenkron bei Krnmau (Jung-

bauer bei Kirchner 1. c).

218. Pucciuia Blalvacearuni Montagne.

Teleutospo renlager rundlich, halbkugelig gewölbt, nackt, fest, hell-

braun, später dunkler, blattunterseits, auf Blattstielen und Stengeln verteilt: Sporen

eiförmig. ellii)soi(iisch oder kurz spindelförmig, beiderseits gewöhnlich verjüngt,

seltener oben abgerundet, bei der Querwand eingeschnürt, .35— 70 jt lang, 17—24
f*

breit, mit hellgelber, glatter, am Scheitel stark verdickter Membran; Stiel kräftig,

bis 150 ft lang, hyalin, nicht abfällig.

Von März bis zum Winter, alte Lager auch im Winter auf

Althaea officinalis: Herrnskretschen (Wagner) Täborl

Althaea rosea: Welwarn, Hoch Veself (Kabät) I Rovensko! Herrnskret-

schen, Dittersbach bei Bidim. Kamnitz (Wagner). Mariascliein und Kulm bei Kar-
iiitz (Wiesbaur)! Hlinsko ! Bernardice bei Täbor ! Täbor!

Althaea rosea var. nigra: Botan. Garten in Täbor!

Malva retundifolia: Hoch Vesell (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner)!
Thammühle bei Hirschberg (Kabät)! Sobeslav!
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Malva silvestris: Mühlhausen a. E. (Kabät)! Lobositz! Wopparuertal

(Kabät) ! Stepänovice (16./3. !), Üjezd uud Roketnice bei Rovensko ! Selcan (Th.

Noväk)! Öernice bei Pilsen (Maloch)! Nächod bei Täbor!

Malva vulgaris: Welwarn (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner).

Diese Puccinia-Art wurde nach Europa aus Chile eingeschleppt und erschien

zum erstenraale im J. 1869 in Spanien, woher sie sich in kurzer Zeit über ganz

Eui-opa verbreitet hat.

Abb. 29. Pucciiiia Malvacarum. 1. Teleutosporenlager auf Malva

rotundifolia. 2. Dieselben yergrössert. 3. Teleutosporen, die

rechte im Keimungsstadium.

219. Puccinia Circaeae Persoon.

Teleutosporenlager fest, von zweierlei Art: klein, halbkugelig, hell-

braun, in kleinereu oder grösseren rundlichen Gruppen, unterseits auf gelblichen

Flecken dicht gruppiert, später zusammenfliessend ; ihre Sporen sofort keimfähig,

mit hellbrauner Membran; Lager der zweiten Art werden erst später gebildet,

meistens auf Blattnerven und Stengeln, länglich, dunkelbraun; Sporen ellipsoidisch

bis spindelförmig, am Scheitel abgerundet oder in eine hohe (12 ^) kegelförmige

Papille verjüngt, zum Stiel verschmälert, bei der Querwand schwach eingeschnürt,

25—45 ^ lang, 8— 14 ;t breit, glatt, erst im Frühjahre keimfähig; Stiel fest, hyalin

so lang oder länger als die Spore.

Von Juli bis zum Winter auf

Circaea alpina: Wittingau (Weidman) ! Herrnskretschen (Wagner)!

Circaea intermedia: Kaplitz (Kirchner)! Frimburg bei Hrädek nächst

Schüttenhofen (Vodäk)

!

Circaea lutetiana: Weltrus (Graf Chotek)! Novo Dvory bei Kutten-

berg (Veselsky)! Kacina (Peyl)! Böhm. Leipa (Schiifuer)l Schatzlar (Gerhard) 1
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220. Pucciuia Chrysosplenii Greville.

Teleu tos poren vou zwcieilpi Art: 1. forma persistens Dietel. I>ager klein

halbkugelig, gewöliulich blattunterseits in kreisförmigen Griifipeii, hellbraun, fest;

Sporen spiniielförniig, am Scheitel in eine hohe (9 fd, kegelförmige Papille übergehend,

unten abgerundet oder in den Stiel versrlimälert, liei der Querwand schwaili ein-

geschnürt, 28—40 (i laug, 11— IT) ;i breit, mit glatter, schwach gelblicher Mem-

bran; Stiel fest, hyalin, bis 40 fi lang; Keimporus der oberen Zelle scheitel-

stäudig, derjenige der liasaizelle dicht unter der Scheidewand; Sporen gleich nach

der Reife keinifilhig.

2. forma fnigilipes Dietel. Lager blattoberseits in luudiicheu Gruppen

oder zerstreut, zimmtbraun, staubig; Sporen eliipsoidisch bis länglich, beiderseits

abgerundet oder verjüngt, am Scheitel mit aufgesetzter, kegelförmiger Papille, bei

der Querwand stark eingeschnürt, mit gelbbrauner, schwach leistenförmiger Mem-

bran, 26—35 /« lang, 14—18 /i breit, erst im Frühjahre keimfähig. (Siehe Abb.

17., I.)

Von April bis zum Winter auf

Chr y SOS pl en i um al ternif ol ium: Radotfn bei Prag (Velenovsky im

Herb. Th. Noväk) ! Herrnskretschen (Wagner)!

Sporen der Form persisteus dienen zur Verbreitung des Pilzes während

der Vegetationsperiode, diejenigen der Form fragil ipes zur Erhaltung der Art

über den Winter.

221. Puceiiiia Virgaureae (De Candolle) Libert.

Teleu tos porenlager hauptsächlich blattunterseits, seltener oberseits,

auf gelben oder rötlichen, rundlichen Flecken, klein, schwarzbraun bis schwarz,

dicht längs der Nerven gereiht, fast dendritische Gruppen bildend, tief eingesenkt,

von braunen Parafysen umgeben, endlich oft in fast zusammenhängende Überzüge

zusammentiiesseud.

Sporen sehr ungleich, eliipsoidisch, keulenförmig bis spindelförmig, 35—55 /i

lang, 12—18 ^ breit, am Scheitel abgestutzt, abgerundet oder verjüngt, zum Stiel

verschmälert, bei der (,iuerwand schwach eingeschnürt, mit glatter, hellgelbbrauner,

am Scheitel stark verdickter Membran; Stiel schwach bräunlich, so lang oder

kürzer als die Spore. Oft kommen in den Lagern auch einzellige Teleuto-

sporen vor.

Im August und September auf Blättern von

Solidago virgaurea: Hannersdorf bei Görkau am Fusse des Erzgebirges

(9. IX. 189t), Wiesbaur)!

II. Fauiilip. Gymnosporangieae.

Teleutosporen zweizeilig, in einer Gallertmasse ein|{ehüllt oder mit stark

aufquellenden Stielen. Aecidien mit Pseudoperidien versehen.
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1 Gymnosporangium.

Sp ermogouien flach oder krugförmig, mit kegelförmiger Mündung.

Aecidien mit vollkommenen Pseudoperidien, dickwandig, krugförmig,

flaschenförmig, zylindrisch oder auch kegelförmig. Sporen gewöhnlich mit brauner

Membran und einigen Keiinporen.

Teleutosporen zwei-, seltener mehrzellig, in gallertartige oder stark auf-

quellende, verschiedenartige Polster zusammengeklebt; in jeder Zelle einige

Keimporen.

Uredosporen fehlen. Unsere einheimischen Arten sind alle heteroecisch und

bilden ihre Aecidien auf Pomaceen, Teleutosporen auf Cupressineen aus. Teleuto-

sporen sind von zweierlei Art: dickwandig, dunkler und dünnwandig, heller. (Kei-

mung siehe Abb. 3, 3.)

222. Gymnosporangium tremelloides R. Hartig.

Spermogonien blattoberseits auf grossen, rotorangeu Flecken, honig-

rötlichbraun, niedrig kegelförmig.

Aecidien [Roestelia penicillata (Müller) Fries] blattuuterseits auf stark

verdicktem Gewebe; Pseudoperidiea anfangs kegelförmig, geschlossen, später offen,

niedrig walzenförmig, weiss oder gelblich, ihr Rand bis zur Basis fadenförmig zer-

schlitzt ; Sporen kuglig bis länglich, manchmal etwas polyedrisch, 33—42 jt lang,

28—35 ff breit, mit brauner, 4—5 ft dicker, zusammengeschrumpftwarziger Membran
und 6—10 Keimporen.

Teleutosporen in schüsseiförmige oder schalenförmige Fruchtkörper

vereinigt, im reifen Zustande oder feucht orange; Sporen zweierlei Art, dickwandig

und dünnwandig, eiförmig bis länglich, 35—60 ;t lang, 21—30 ^i breit, am Scheitel

fast papillenförmig, zum Stiel verschmälert; die dickwandigen Sporen dunkelbraun,

kürzer und breiter als die dünnwandigen.

Aecidien im August und September auf

Pirus Malus: Karlstein (Opiz 1837)!

Teleutosporen werden über den Winter gebildet auf Aesten von

Juniperus communis: Eoblinertal bei Karlstein ! Kladno (Velenovsky)

!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Rathay festgestellt. Die

Aecidien kommen auch auf Pirus Aria vor; aus Böhmen sah ich sie aber bisher

nicht. Was unter diesem Namen von älteren böhmischen Sammlern auf Pirus Aria

ausgegeben wurde, sind nur Phytoptus-Gebilde.

223. Gymnosporangium clavariiforme (Jacquin) Rees.

Spermogonien in kleinen Gruppen auf orangefarbigen Flecken.

Aecidien auf der Unterseite derselben Flecke, auf verdicktem Gewebe,

mit walzenförmigen, bis zur Basis zerschlitzten Pseudoperidien; Sporen kuglig bis

länglich, manchmal polyedrisch, 26—o3(i lang, 22—25 fi breit, mit 4— 5 ft dicker,

brauner, fein- und dichtwarziger Membran, mit undeutlichen Keimporen.
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Tel eilt OS puren in lange, walzeuförniige oder zuugenförmige, hellrotorange

Fiuchthüiper vereinigt; dünnwandige Sporen 100—120 /( lang, 10—18 ;( breit,

beiderseits verjüngt, dickwandige dunlder, 50—60 n lang, l."i~21 /i breit, am

Scheitel abgeriiudet-verjüngt, zum Stiel verselmiälert.

.:.: /

Abb. 30. Gymunsporan^jinm Iremeltoides. 1. Aecidieii auf

l'iruä Aria. 2. Teleutospoienlager auf .luuiperus com-

munis 3. Eine Teleutospore. (Nach Dietel
)

Abb. 31. Dünn- und dickwandige

Teleutosporen von (hjmnosporangvim

clavariaeforme. (Nach Dietel.)

Aecidien im Juni auf Blättern von

Crataegus nionogyna: bei Prag (Opiz)! Koda bei Tetln! Rovensko

!

Wittingau (Weidman)

!

Sorbus torminalis: Kanalgarten bei Prag (Eck)!

Teleutosporen auf .\esten von Juniperus communis, J. oxycedrus
und J. nana. Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Die Aecidien kommen ausserdem auch auf Crataegus nionogyna, oxyacantha,

tomentosa, Douglasii, nigra, tauacetifoiia, graudiflora, sauguinea, Pirus communis,
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Malus, Cydonia vulgaris, Sorbus latifolia, Aucuparia, torminalis, Amelanchier cana-

densis, vulgaris.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Oerstedt festgestellt.

224. Gymnosporaugium juniperiiiuin (Linnö) Fries. — Aecidium cornu-

tum Gmeliii.

Spermogonien auf der Oberseite orangefarbiger Flecke, in kleineu

Gruppen, kegelförmig hervorragend.

Aecidien auf der Unterseite derselben Flecke, auf verdicktem Gewebe

gruppenweise, mit langen, walzenförmigen Pseudoperidien, nur wenig oder gar

nicht zerschlitzt; Sporen kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 20—28 ,u lang, 19—24 (i

Abb. 32. Oymaoaporangium juniperinmii. !. Aecidien auf Blättern von Sorbus Auenparia. 2. Die-

selben Tergrössert. 3. Eine dickwandige und 4. eine dünnwandige Teleutospore. (Nach Dietel.j

breit, mit dicker, brauner, dichtwarziger, stellenweise glatter Membran und mit

6 Keimporen.

Teleutosporen in gelbrote Polster zusammengeklebt; Sporen beiderseits

konisch abgerundet, 31—52 fi lang, 21—30 ft breit, oft am Scheitel mit breiter,

farbloser Papille und mit dicker, gelbbrauner Membran.

Aecidien im Juli und August auf Blättern und Früchten von

Sorbus Aucuparia: Sehr verbreitet!

Teleutosporen auf Nadeln und jungen Aestchen von

Juniperus communis: Ebenfalls verbreitet!

Die Aecidien kommen noch auf Amelanchier vulgaris vor. Der gene-

tische Zusammenhang wurde zuerst von Oerstedt festgestellt.
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225. Ciymnosporangiuin Sabinae iDickson) Winter.

lata Rebentisch.

Roestelia ciincel

Spermogonien rotorauge, kegeifürmig, in kleinen Giuppeii oberseitR

gelber oder rotoranger Flecke.

Aücidien iinterseits derselben Flecke auf stark verdicktem Gewebe;

Pseudoperidien eiförmig-kegelförmig, hellbraun, am Scheitel geschlossen, nur an den

Seiten gitterförmig sich öfl'uend. Sporen kugiig bis länglich, oft polyedrisch, 2)i

bis 40 /i lang, 17—2() ,« breit, mit brauner, fcinvvar/.igcr Membran.

Teleuiosporeo ;inf Aesten gruppenweise, unregelinässig kegelförmige oder

walzenförmige Fnichtköriier bildend; Sporen eiföimig bis spindelföimig, diinn- oder

Abb. 33. Gi/mnosporaiii/iiim Sabinae- 1. Aeciilien auf Biinenblättern. 2. Dieselben vergrössert,

3 Teleutosporen-Fnichtkiirper auf Juuipenis Sabina. (Nacb Dietell.

dickwandig, 22-45 ji laug, 17—3U fi breit, beiderseits konisch verjüngt, bei der

Querwand schwach eingeschnürt; Membran mehr oder weniger braun, in jeder

Zelle 4 Keimporen.

Aecidien von Juli auf Blättern und seltener Früchten von

Pirus communis; Sehr verbreitet!

Teleutosporen auf Aesten von

Juni per US Sabina: Ebenfalls verbreitet.

Das Teleutosporenmycel überwintert in den Aesten, die dicker werden

;

jedes Jahr werden auf den infizierten Stellen neue Fruchtkörper ausgebildet.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Oerstedt festgestellt.

111. 1 amilic. Phragmidieae.

Teleutosporen zwei- bis vielzellig, untereinander frei; einzelne Zellen ketten-

förmig oder in Form eines Dreieckes verbunden. Aecidien ohne Pseudoperidien,

von Caeoma-Typus. Sporidien fast kugiig.
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fiattnugeu.

1. Teleutosporeii drei- bis vielzellig, Zellen kettenförmig

verbunden Phragmidium.

2. Teleiitosporen dreizellig, Zellen in Form eines Dreieckes

verbunden Triphragmium.

Abb. 34. Keimende Teleutosporen vod 1. Phragmidium Rubi.

2. von Triphragmium Ulmariae. (Nach Tulasne.)

1. Phragmidium Link.

Spermogonien flach, von der Epidermis bedeckt.

Aecidien ohne Pseudoperidien, vom Caeoma-Typus, aussen gewöhnlich

von einem Kranze nach innen gebogener Parafysen umgeben; Sporen in kurzen

Ketten, manchmal mit deutlichen interkalaren Zellen, gewöhnlich mit 6—8
Keimporen.

Uredosporeu gestielt, mit 6—8 Keimporen, mit Parafysen wie Caeoma.

Teleutosporen dreizellig bis vielzellig, Zellen kettenförmig verbunden,

seltener 1— 2zellig.

Sporidien kuglig. (Siehe Abb. 34, 1.)

Die Gattung Phragmidium kommt nur auf Rosaceen vor und alle Spezies

sind autoecisch.

Dr. Bubäk, Die Pilze Böhmens. 11
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I. E(i-Phi"a2;inidiilill .1//'* Spnrenformen auf dctselben l'Jlame entwickelt.

1. Tdi'utosporen erst im Frühjahre keimfähi;/.

(i) Tdeutosporensticlf an der Basis nicht aufgeblasen.

22ü. Plira^niidiiiiu Saiigiiisorbae (De CandoUe) Scluliter.

Sperinogo ni en gross, honiggelb, kreisförmig oder in niudiicheii Grii])peii,

blattbeiderseits auf dunkeipurpiirroten Flecken.

Caeomalager klein, rundlich bis länglicii, gewohnlii'h um die Spermo-

gonieu ringförmig stehend und zusanimenfliessend, auf Nerven und Blattstielen

verlängert, rotorange; Siioren gewöhnlich von keulenförmigen, gebogenen, manchmal

auch gelb gefärbten Parafysen umgeben, kuglig bis länglich, 18—26 jt laug, Kl liis

22 n breit, zie.ulich dicbtwarzig, mit 6—8 Keimporen.

Uredolager klein, rundlich bis elliptisch, hauptsächlich lilattunt'M'seits,

von stark gebogenen, keulenförmigen Parafysen umgeben ; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 16—22 ft lang, 16 — 18 ;/ breit, mit eutferut stachliger Membran und

6— 8 Keimporen.

Teleutosporenlager klein, rundlich, bald nackt, schwarz, hauptsächlich

blattunterseits ; Sporen 2—özellig, gewöhnlich 4zellig, zylindrisch oiier keulen-

förmig, oben abgerundet oder verjüngt und dann mit einer Papille versehen, an

der Basis abgerundet, bei der Querwand schwach eingeschnürt, 44— 70 ;/ lang,

20—24 ft breit obere Zelle am längsten; Membran dunkelbraun, mit zerstreuten

Wärzchen versehen; Keimporen 2—3 in jeder Zelle; Stiel 20—28 // lang, farblos,

Caeoma schon im März, Uredo von April, Teleutosjioren von Juni auf

Sanguisorba minor: Ueberall verbreitet!

227. Phragmidium Fragariastri (De CandoUe) Schröter.

Spermogonien klein, gelblich, in dichten, kleinen Gruppen auf der

Oberseite der Flecke oder in der Mitte der Caeomagruppeu

Caeomalager auf der Unterseite gelber oder rötlicher Flecke, auf den

Blattspreiten in rundlichen bis länglichen oder auch ringförmigen Gruppen, auf

den Nerven und Blattstielen verlängert, orange, von Parafysen umgeben; Sporen

kuglig bis ellipsoidisch, oft polyedrisch, 17—28 ft lang, 14—2U // breit, ziemlich

dichtvvarzig, mit orangerotem Inhalt.

Uredolager auf der Unterseite gelblicher Flecke zerstreut, iiald nackt,

von zahlreichen, knpftVirmigen Parafy.sen durchsetzt und umgeben ; Sporen kuglig

bis ellijjsoidisch, 17—24 ^i lang, 14 — 20 fi breit, mit stachliger Membran und

orangerotem Inhalt.

Teleutosporenlager blattunterseits, auf gelblichen Fleckchen, kleiu,

schwarzbraun, bald nackt, staubig; Sporen 2—özellig, gewidinlich 4zellig. zylin-

drisch bis keulenförmig, beiderseits abgerundet, ohne Papille, bei den Querwänden
schwach eingeschnürt, 45—70 ji lang, 22—28 « breit, mit hellbrauner, glatter

oder zerstrent (am Scheitel dichter) warziger Membran ; Keimporen 3 (seltener 2)

in jeder Zelle; Stiel 14—22 n lang, farblos.
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Caeoma von Ende Mai bis Mitte Juni, üredosporen von Juni, Teleutosporen

von Juli auf

Potentilla alba: Bei Prag öfters, z. B. St. Prokop, Radotiu ! Stern

(Ramisch)! Kuiidratic (Opiz als Puccinia brevicaudata Opiz) ! Rakonitz (Miihlbach)!

Hoch-Veseli (Kabät) ! Dymokurer Wälder ! Bilichau (Kabät) ! Hora bei Merzkies

nächst Mileschau, Welbine und Skalic bei Leitmeritz, beim Dorfe Sedel nächst.

Aussig!

228. Phragmidium Potentillae (Persoon) Winter.

Spermogonien und Caeoma wie bei Phragmidium Fragariastri
Uredolager ebenfalls; Sporen von kopfförmigen, bis 20 (i breiten Para-

fysen umgeben, 20—24 n lang, 18—20 (i breit, mit feinstacheliger Membran.

Teleutosporenlager rundlich, schwarz, bald nackt, blattunterseits zer-

streut oder auch dicht verteilt; Sporen 3—6zellig, selten 1—2zellig, zylindrisch

bis keulenförmig, am Scheitel abgerundet oder in eine niedrige Papille verjüngt,

unten abgerundet und breit auf den Stiel aufgesetzt, 40—80 ^ lang, 22— 28 tt

breit, bei der Querwand gar nicht oder nur wenig eingeschnürt, obere Zelle am
längsten; Membran kastanienbraun, glatt, in jeder Zelle nahe der Querwand mit

2—3 Keimporen; Stiel bis 150 ,« lang, farblos, fest, gleichmässig dick.

Caeoma schon Ende April und im Mai, Uredosporen von Mai, Teleutosporen

von Juli auf

Potentilla opaca, verna, cinerea, argentea verbreitet.

Potentilla aurea: Im Riesengebirge und auf dem Glatzer Schneeberge

in niedrigeren, wie auch höheren Lagen zerstreut.

b) Teleutosporenstiele an der Basis stark verdickt.

229 Phragmidium subcorticinum (Schrank) Winter.

Spermogonien flach, subepidermal, gelblich.

Caeoma auf Aestchen, Blattstielen, Blattnerven und jungen Früchten in

unregelmässigen, grossen Lagern, auf Blattspreiten in kleineren oder grösseren,

ringförmigen Gruppen, orange, von keulenförmigen, farblosen, bis 20 fi langen Para-

fysen umgeben; Sporen in kurzen Ketten, kuglig bis ellipsoidisch, 18—22 ;t lang,

155—20 ft breit, mit farbloser, dicker, von kleinen, zerstreuten Wärzchen bedeckter

Membran und 6—8 Keimporen.

Uredosporen klein, rundlich, blattunterseits zerstreut oder gruppiert,

orange, von keulenföiinigen Parafysen umgeben ; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

18—26 /ü lang, 14— 20 ft breit, mit farbloser, fein- und entferntstachliger Membran

und 6—8 Keimporen.

Teleutosporen anfangs in den Uredolagern, später in selbständigen La-

gern, schwarz, blattunterseits zerstreut, oft schwarze Ueberzüge bildend ; Sporen

ellipsoidisch bis zylindrisch, 4— lOzellig, gewöhnlich 6— Szellig, am Scheitel in eine

hyaline Papille übergehend, unten abgerundet, bei den Querwänden nicht einge-

schnürt, 50—120
f(

lang, 26—33 ,'< breit, obere Zelle am längsten, mit kastanien-

11*
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brauner, uii^iloicliniiissig warziger Membran; Keimporen '_>-;5 in jeder Zelle; Stiel

bis 130 .H liuiü, liyaliti, unten stark verdickt.

CaeoHia von Mitte Mai, üredosporen von -luni, Teleutosporen von Juli auf-

verschiedenen Kobu- Arten, besonders auf kultivierten Rosen und aut Rosa ca-

n i n a gemein.

Rosa alba: Teplitz (ThüiiuMi). Duppau bei Karlsbad (Wiesbanr)!

Rosa cinerascens: Welliotten bei Gross-Priesen, Welhenitz bei Ko-

stenblatt!

Rosa coriifülia: Rovensko! Eisenbrod (Kabät)! Selcany (Th. Noviik)!

Rosa tu I bin ata: Welwarn (KabiU)!

Abb. 35. Teleutosporen von Phragmi-

dium suhcoHichmm vou Rosa canina.

(Nach K. Fischer.)

Abb. 36. Teleutosporen von Phragmi-

dium tuherculatum TOn Kosa ciunamomea.

(Nach E. Fischer.)

230. Pbragiuidium Bosae pimpinellaefuliae (Rabenhorst) Dietel.

Caeoma auf Nerven, Blattstielen, hauptsächlich junjier Blätter, oder auf

jungen Aesten und Früchten in ziemlich grossen, orangeroten, staubigen Lagern;

Sporen kuglig oder eiförmig, oft schwach polyedrisch, 17

—

2'2 ft lang, 15—20 /t

breit, mit farbloser, etwa 2 (i dicker, feiuwarziger Membran ; Inhalt orange.

Uredolager unterseits auf kleinen, gelben Fleckchen, sehr klein, orange,

von stark gebogenen, walzenförmigen oder oben schwach erweiterten, zahlreichen

Paralysen umgeben; Sporen wie bei Caeoma, mit etwas stärkerer (2 5 u)

Membran.
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Teleutospor eil läge r blattunterseits, dunkelbraun, klein; Sporen wie

bei der vorangehenden Spezies, aber kastanienbraun, 6 — Szellig, 65—87 ,« lang

28—30 ft breit.

Caeoma von Ende Mai, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Ende

Juli auf

Rosa pimpinellaefolia: Ziegelschänke bei Trebnitz!

231. Phragmiditiiu tuberculatum J. Müller.

Spermogonien in kleinen Gruppen blaltoberseits, klein, honiggelb.

Caeomalager unterseits auf gelben oder karminroten Flecken, einzeln

odei' in Gruppen, später oft zusammenfliessend, auf den Stengeln verlängert, von

einem Kranze farbloser, oben nur wenig oder gar nicht erweiterter Paralysen um-

geben; Sporen ellipsoidisch oder kugiig-polyedriscli, 18—32 ;t lang, 16 — 20 i« breit;

Membran farblos, mit würfelföimigen oder prismatischen Warzen bedeckt; Keim-

poren 6—8, gewöhnlich beiderseits gewölbt; Inhalt orange.

Uredolager klein, unterseits auf gelben Flecken, rundlich, bald nackt,

staubig, von Paralysen umgeben; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch, 20—30 f*

lang, 18—20 ,« breit; Membran dick, mit kräftigen Stacheln besetzt; Keimporen

6—8, beiderseits gewölbt.

Teleutospor enlager zerstreut, auf der Unterseite von gelber oder

karminroter Flecke; Sporen walzenförmig oder länglich ellipsoidisch, 4— 6zellig,

beiderseits abgerundet, am Scheitel mit gelblicher, bis 24 ju hoher Papille, bei den

Querwänden nicht eingeschnürt, 55— 100 ,« lang (ohne Papille), 33—37 ^ breit,

mit kastanienbrauner Membran; in jeder Zelle 2—3 Keimporen; Stiel bis 130 ^
lang, unten stark verdickt.

Gaooma von Mai bis Juli, Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Au-

gust auf

Rosa c a n i n a : Podbaba bei Prag ! Hled'sebe bei Weltrus, Lesany bei Wel-

warn (Kabät)! Hoch Veseli (derselbe)! Selcan (Th. Noväk)! Taus (derselbe)

Goldenkron bei Krumaul

Rosa cinnamomea fl. pl. : Rovensko! Turnau (Kabät)!

Rosa rubiginosa: Radotfn bei Prag!

Rosa sepium; Zahoranertal bei Davle Taus (Th. Noväk)!

Rosa trac h yphylla: Hnojnd Lhota bei Täbor!

Von der vorangehenden Art ist dieser Rostpilz durch die Form der Caeoma-

sporen, deutlich und kräftig stachlige Uredosporen, die mit 6—8, auf beide Seiten

hervorgewölbten Keiraporeu versehen sind, wie auch durch die am Scheitel ab-

gerundeten, daselbst mit lauger und plötzlich aufgesetzter Papille versehenen Te-

leutosporen verschieden.

232. Phragmidium Rosae alpiuae (De Candolle) Schroeter.

Spermogonien klein, gelbbraun, in kleinen Gruppen auf der Oberseite

der Flecke.
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Caeomalager auf den Früchten gross, ninillicli oder länglich, auf den

Blattsiielen und Blattnerven kleiner, verlängert, auf den Blatts])reiten (auf gelben

oder purpurroten Flecken) kleine rundliche Pol.>jter bildend; Sporen von keulen-

förmigen I\arafysen umgeben, rundlich bis länglich, oft polyedrisch, kettenförmig

gebildet, oft mit ziemlich langen interkalaren Zellen. 17 — 28 ii lang, 15—20 fi

breit, mit farbloser, dicker, entfernt stachliger Membran und <)— 8 nach innen

stark gewölbten Keiniporen ; Inhalt orange.

Uredolager auf der Unterseite von gelber l)is purpurmter, oft /usammen-

fliessender Flecke, zerstreut, klein, rundlich, von einem dichten Kranze stark ge-

bogener Parafysen umgeben; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 18— 2U ;t lang,

If)—18 (i breit, mit dünner, zerstreut stachliger Membran und 6—8 wenig deut-

lichen Keimporen.

Teleutosporenlager anfangs in Uredolagern, später selbständig, in

kleinen Gruppen ; Sporen zylindrisch bis spindelförmig, am Scheitel in eiue horn-

förmige Papille übergehend, unten abgerundet, bei den Querwänden nicht einge-

schnürt, 80— 120 ^ lang, 20-25 ;« breit, 8 13zellig. obere Zelle am längsten,

die übrigen viel kürzer; Membran kastanienbraun, warzig, in jeder Zelle mit 2-;5

Keimporen; Stiel farblos, länger als die Spore, unten verdickt.

Caeoma von Juni, Uredosporen von Juli, Teleutosporen von Ende Juli auf

Rosa alpina: In höheren Lagen, besonders in Vorgebirgen verbreitet.

Sonst auch am Jeschkenberge (Wagner)! Pintovka bei Täbor.

233. Phraginiduiu Riibi Idaei (Persoon) Winter.

Spermogonien klein, gelblich, blattoberseits.

Caeomalager blattoberseits auf gelben Flecken, rundlich oder in kleinen,

oft ringförmigen Gruppen rings um die Spermogonien, von hyalinen, keulenförmigen

Parafysen umgeben, orange, bald nackt, fest, später etwas staubig; Sporen eiförmig

bis ellipsoidisch, 18—22 ^ lang, 15— 18 ft breit, mit 2—3 ^ dicker, entfernt

stachliger Membran.

Uredolager blattunterseits auf kleinen, gelbliehen Flecken, mehr oder

weniger zerstreut oder gruppiert, klein, rundlich, orange, bald staubig, umgeben

von gebogenen, keulenförmigen Parafysen; Sporen ellipsoidisch, 18—22 u lang,

15—18 fi breit; Membran 2—3 ;i dick, farblos, entfernt staciilig; Inhalt orange.

Teleutosporenlager in lockeren Gruppen blattunterseits, 5— lOzellig,

gewidinlich 7—8zellig, zylindrisch, am Scheitel abgerundet oder verjüngt, mit

hyaliner oder gelblicher, bis 12 ^ hoher Papille, an der Basis abgerundet, bei

den Querwänden nicht eingeschnürt, 62—132 /t lang, 28—33 /i breit, die oberste

Zelle länger als die anderen, mit dicker, kastanienbrauner, warziger Membran und

mit 3 Keimporen in jeder Zelle; Stiel bis 135 /t lang, hyalin, unten stark verdickt.

Caeoma im Juni, Uredosporen von Ende Juni, Teleutosporen von Ende
Juli auf

Rubus Idaeus: verbreitet.
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234. Phragmidiuin Rubi (Persoon) Winter.

Spermogonien auf der Oberseite der Flecke, sehr klein, gelblich.

(Jaeomalager hauptsächlich blattunterseits, seltener in kleinen, lockeren

Gruppen blattoberseits, rundlich oder länglich, orangegelb, fest, polsterförmig, später

staubig, von geraden oder gebogenen, hyalinen, keulenförmigen, bis 15 ;* langen

Parafysen umgeben; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, 20—32 ft lang, 15—24 ft

breit, mit hyaliner, ziemlich dicker, warziger Membran.

Uredolager blattunterseits auf gelben, oft karminrot umsäumten Flecken,

zerstreut oder manchmal dichter stehend, rundlich, hellgelborange, staubig, von

keulenförmigen Paraphysen umgeben; Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, 20—30 ,«

lang, 14—21 n breit, ziemlich dünnwandig, locker stachlig.

Teleutospo renlag er wie bei Uredosporen, klein, schwarz, oft zusam-

menfliessend, bald nackt, staubig; Sporen 4— Tzellig, meistens 5— ßzellig, zylin-

drisch, am Scheitel abgerundet und daselbst mit gelblicher, bis 12 ft hoher Papille

versehen, unten abgerundet, bei der Querwand nicht eingeschnürt, 70—Höft lang,

28—32 fi breit, mit kastanienbrauner, dicker, feinwarziger Membran und in jeder

Zelle mit 2 Keimporen; Stiel bis 120 n lang, unten stark verdickt. (Siehe

Abb. 34, 1.)

Caeoma im Juni, Uredosporen Ende Juni, Teleutosporen von Juli auf ver-

schiedenen Rub US-Arten gemein, z. B. auf Ruh us caesius, nemorosus.

235. Phragmidiiim perforans (Dietrich) Liro in Uredineae fennicae pg. 580. —
Aecidium perforans Dietrich in Archiv f. Naturk. Liv-, Ehst- und Kurlandesi

Ser. II, Vol. I (1859), p. 494. — Phragmidium Rubi saxatilis Liro I.

c. p. 421.

Caeomalager beiderseits, gelb, zerstreut, einzeln, rundlich, kaum 0'5 mm
im Durchmesser, auf unregelmässigen, rundlichen, gelblichen Flecken, an den Nerven

bis 5 mm lang. Sporen kettenförmig gebildet, leicht trennbar, gerundet oder kurz

und breit ellipsoidisch, 15— 23 fi lang, 14—20 f(
dick. Membran farblos, 1-5— 25 ft

dick, mit deutlichen Stacheln (Stachelabstand 2—4 ,u) besetzt. Keimporen 3— 6,

schwer sichtbar. Lager von reichlichen, farblosen, 50— 70 fi langen, 5—8 ,(t dicken,

oben abgerundeten, fadenförmigen Parafysen umgeben.

Uredolager klein, punktförmig, hellgelb, blattunterseits zerstreut, ohne

Fleckenbildung; Sporen wie bei Caeoma, aber kurz gestielt.

Teleutosporenlager blattunterseits, rundlich, zerstreut, auf winzigen,

hellgrünen oder rosafarbigen Flecken. Paraphysen wie bei Caeoma. Sporen wie

bei Phragmidium Rubi.

Caeoma Ende Juni und anfangs Juli, Uredosporen von Juli, Teleutosporen

von August aut

Rubus saxatilis: V16i dül bei Täbor!

Die vorliegende Spezies wurde von Liro erst in diesem Jahre (1908) auf-

gestellt. Die Diagnose verdanke ich dem Autor selbst.
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236. PhraKiiiidiiiin violaceiiiii (Schultz) Winter.

S purni ogo n i eil iKilbkugcli^^, dicht gruppiert.

Caeoiii al agei- ruiiillicli oder iänglicli, einzeln oder ringfiirniig oder ver-

längert und dann bis I cm laug; I'aratyscn gerade oder wenig gebogen, keulen-

förmig; Sporen in kurzen Ketten, kuglig bis ellipsoidisch, 19—30;t laug, 17—24 f<

breit, mit farbloser, stachliger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Uredolager auf der Unterseite von gelber, karminrot uiiisäumter Flecke,

rundlich, zerstreut oder gleichnülssig und oft über ilas ganze Blatt verteilt, bald

nackt und staubig, oft zusamnienfliessend, goldgelb, von zahlreichen, gebogenen,

keulenförmigen o<ler kopfförniigen, oben bis 22 ft breiten Parafysen umgeben;

Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, 20

—

3(t « lang, 22—24 ;i breit, mit

3—4 fi dicker, stachliger, hyaliner Membran und orangefarbigem Inhalt.

Teleutosporen lag or wie bei den üredolagern, schwarz, gewölbt, ziem-

lich gross, nicht zusammenfliessend ; Sporen .>— özellig, zylindrisch, am Scheitel

abgerundet und mit niedriger, gelblicher Papille versehen, unten abgerundet, bei

den Querwänden schwach eingeschnürt, 52—110
i' lang, 33—37 ft breit, mit ka-

stanienbrauner, dichtwarziger Membran und in jeder Zelle mit 2 Keimporen; Stiel

90-130 II lang, unten stark verdickt.

Caeoma im Juni, Uredo- und Teleutosporen von Juli auf verschiedenen

Rubus-Arten, hauptsächlich Kubus radula, thyrsoideus und villicaulis

verbreitet. Bei Wittingau auf llubus amoenus (Weiilman)I

2. Teleutos^wten keimen gleich nach der Reife.

237. Phra|£;midium Tormentillae Fuckel. — Phragmidium obtusum
(Strauss) Winter.

Spermogonien und Caeoma wie bei l'hiayinidimn Fragariastri.

Uredolager wie bei Phragmidium Potentillae, von dünnen (7— 9 /t),

keulenförmigen, nicht zahlreichen Paralysen umgeben ; Sporen kuglig oder eiförmig,

20-22 fi lang, 17 — 20 ;i breit, mit warziger Membran.

Teleutosporenlager klein, nackt, hellbraun, blattuuteiseits zer.stretu;

Sporen keulenförmig bis spindelförmig, am Scheitel kegelförmig verjüngt, nach

unten stark verjüngt, bei den Querwänden wenig oder gar nicht eingeschnürt,

2—Szellig, 50— lüO fi lang, 18 — 28 ,« breit, mit hellbrauner, glatter, in jeder

Zelle von unten nach oben verdickter Membran ; einzelne Zellen ungleich lang und

breit, manchmal auch schief aufeinander aufgesetzt, jede mit 1, dicht unterhalb

der Querwand liegendem Keimporus, nur derjenige der obersten Zelle scheitel-

ständig; Stiel farblos, verschieden (bis 1(K) ^l, lang).

Caeoma (?), Uredosporen von Juli. Teleutosporen von September auf

Potentilla Tonnen t i 11 a : Bodenbach ! Teplitz (Thümen)! Joliaimesbad

(Schroeterj. Hoch Vesell iKabätj! Hoveusko! Turnau (Kabät)! Velenka bei Sadskä!

Vydrholec bei Ouval! Täbor! Wjttingau (Weidman)!

Potentilla procumbens: Schumburg bei Tannwaldl

Teleutosporen keimen sofort nach der Keife im Herbst.
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II. Braehyphraffmidium. Cncomastadium fehlt.

238. Pbragmidium albidiim (Kühm Ludwig. — Chrysomyxa albida Kühn.
— Uredo aecidioides J. Müller. — Uredo Muelleri Schroeter. — K ü h-

neola albida Magnus.

Spermogonien blattoberseits, honiggelbbraun, flach oder konkav, bis

250 u breit.

Uredosporen: Primäre Lager auf goldgelben, schwach verdickten Flecken,

meist blattunterseits, kreisförmig um die Spermogonien gruppiert, oft ringförmig

zusammenfliessend, seltener auch blattunterseits, goldgelb, von der Epidermis au

den Seiten bedeckt; seJcundäre Lager in grossen, dichten Gruppen blattunterseits,

sehr selten blattoberseits, auch auf den Kelchen und Stengeln, bald nackt, dotter-

gelb, staubig, später zitrongelb, im Alter weiss; beiderlei Sporen kuglig, eiförmig

bis ellipsoidisch, 20—28 u lang, 18— 21 « breit, mit dünner, fein- und ziemlich

entferntstachliger Jlembran.

Teleutosporenlager entweder in Uredolagern oder auch selbständig

einzeln oder in weissen Gruppen; Sporen keilförmig, am Scheitel abgestutzt oder

unregelmässig, manchmal fast mit kroneuartigen Ausläufern, 2— ISzellig; einzelne

Zellen 17— 47 jt lang, 19—21 fi breit, mit farbloser, glatter Membran : Querwänden

von unten nach oben allmählich dicker; Keimporus stets unterhalb der Querwand,

in der Scheitelzelle seitwärts liegend; Inhalt farblos. — Sporidien kuglig, 8'5 bis

95 fi breit.

Primäre Uredo im Hochsommer und im Herbst, sekundäre von Juli bis zum

Winter, Teleutosporen von Mitte .Juli bis September auf

Piubus glandulosus: Bora und Babylon bei Rovensko, Trosky! Tiirnau

(Kabät)

!

Ruh US nemorosus: Bora bei Rovensko ! Podhäj bei Gross Skal, Turnau

(Kabät)

!

Rubus plicatus: Jirna bei Ouval! Friedsteiu bei Turnau (Kabät)!

Böhm.-sächs. Schweiz (Wagner, primäre Uredo ! und ich selbst sekundäre und Te-

leutosporen)! Pflhräz bei Müachengrätz (Kabät)! Hute bei Dobrovice nachts

Täbor !

Schon J. Müller vermutete, dass seine U r e d o aecidioides mit Chryso-

myxa albida zusammenhängt, was experimentell erst von J a c k y bewiesen wurde.

Teleutosporen keimen gleich nach der Reife.

III. Phragmidiopsis. Uredosporen nicht entwickelt.

239. Phragmidium carbonarium (Schlechtendal) Winter. — Xenodochus
c n r b n a r i u s Schlechtendal.

Caeoma auf Blattstielen und Nerven in verlängerten, verschiedene Krüm-

mungen hervorrufenden Lagern, auf Blattspreiten in rundlichen oder läoglichen

Polstern, blattunterseits, seltener oberseits auf gelben bis karminroten Flecken, ohne

Parafysen, orange; Sporen in kurzen Ketten, kuglig bis länglich, 16—33 ,u laug,

16—22 u breit, feinwarzig, mit orangefarbigem Inhalt.
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Tcleii t ospi) r eil I ager blattbeiderseits, oft mit Caedinalii'ierii zusaiunii'ii-

fliesseiul, ^ewölht, rundlich bis länglich, schwarz, bald nackt : Si)oren viellzcllig {'.',

bis 2:^), lanj; walzenförmig, oft gebogen, am Scheitel abgerundet, zum Stiel schwacli

veijÜMgt, bei den Querwänilen eingeschnürt, bis 300 fi lang,

'J-i—'^S ;i bifit; einzelne Zellen 14— '21 j» lang, von oben

nach unten reifend, mit dunkell)rauner glatter Membran,

in der Scheitelzeile mit einzigem oft mit einer Papille ver-

sehenem Keimporus, in den übiigeii Zellen mit je zwei un-

terhalb der Querwand liegenden Keimporen ; Stiel kurz. fest.

Cacoma von Mai, Teleutosporen Ende Juni auf

Sanguisorba officinalis: Habstein, Hoch Veself

iKabitt)! Teiche bei Roidaiovic fl -f III schon 20. VI.)! Ko-

rouhev bei Poliöka (Th. Noväk)! DobniSka (Voiläk)! Täbor !

2. Triphragmium Link.

Spermogonien flach, suiiepidermal.

Uredosporen (primäre und sekundäre) gestielt.

Teleutosporen dreizellig in dreieckiger Stellung, ge-

stielt. (Die Keimung siehe .\bb. 34, 2.)

I. Brachjti'iphraginiuui. Kniwickelung wie oben augegeben.

240. Tripüraginiiim Ulmariae (Schumacher) Winter,

ringförmig stellend, Hach, geibrot:.\bb. Teleutosporen von

Phrarjmidium carhona-

riuvi (nach E. Fischer).

S ]) e rm g n i e n

Speri'iiatien 4—6 .u lang.

Uredosporen: Primäre Lager auf verbogenen

Nerven und Blattstielen, gross, unregelmässig, rotorange;

Sporen ellipsoidisch bis eiförmig, 2.') 28 ,« lang, 18—21 breit, mit hyaliner, war-

ziger Membran und orangefarbigem Inhalt; sekundäre Lager blattunterseits zer-

streut, klein, rundlich; Sporen wie bei primären Lagern.

T e 1 e u 1 s p r e 11 1 a g e r blattunterseits zerstreut, bald nackt, schwarzbraun,

staubig, selbständig oder Sporen nur iu Uredolagern entwickelt; S[)oreü abgeflacht,

auf der breiteren Seite im Umrisse fast rundlich, auf der schmäleren Seite fast

elliptisch, bei den Querwänden eingeschnürt, 35-00 ,« lang, 32 — 42 u breit, etw.i

28 u dick, 3 (seltener 2 oder 4—5) zellig, mit brauner, um die Keiiiiporen oder

total warziger Membran; in jeder Zelle 1 Keimporus. (Sielie Abb, 34, 2.)

Primäre Fredo im Mai, sekundäre im Juni, Teleutosporen oft schon mit pri-

mären Uredosporen, sonst vom Juli auf

nimaria pentapetala: Cibuika bei Prag (0|)iz)! Habstein (Kabät)!

liirschberg (Wagnen, Tei>litz (Thümen)! Tetschen (derselbe); Böhm. Leipa (SchifT-

ner)! Reichenberg (Siegmund)! Rovensko! Svitkov bei Pardubic (Vodiik)! Teleci

bei Policka (Th. Noväk)! Täbor: beim Flusse Lu2;nice und bei Kadimovicer Teichen
Kaplttz (Kirchner)! Eleonorenliain im Böhmerwalde!
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II. Microtriphi'agmimii : Nm- Teleutospoieu entwickelt.

241. Thriphragniiuii! eohiiiatiiin Leveille.

Teleu to spor enla ge r auf einer oder auf beiden Blattseifeu oder auf

Blattstieleu und Stengeln, klein, nuullich, bald nackt, schwarz, staubig, iu 1

—

2 cm
lange Gruppen zusammenfliesseud, auf den Seiten von silbergrauer

Epidermis bedeckt, verschiedene Deformationen der befallenen

Stellen hervorrufend; Sporen dreizellig, dreieckig abgerundet, von

der Seite ellipsoidisch, bei den Querwänden eingeschnürt. 28—35 /i

lang, 25—28 ;t bi-eit, mit kastanienbrauner Membran, mit zahl-
,

reichen, 14 ft langen, spitzigen, geraden oder an den Enden ge-

bogenen, braunen Stacheln besetzt; Stiel hyalin, abfällig, so lang

oder länger als die Spore; in jeder Zelle 2—3 Keimporen.
_^l,[, 3g j^,.;-.

Von August bis zu Winter auf pluagminm echi-

Meum athamanti cum: Nur im Erzgebirge z. B. bei natum. Teleuto-

Zinnwald (Thümen, Wagner)! Moldau, Ullersdoif, Kalkofen, Neu- sporen v. Meum
, j.

I
athainanticum.

Stadt !

IL Ordnung: Cronartiaceae.

Teleutosporen stiellos, in vertikalen Reihen gebildet, untereinander frei oder

vertikal und horizontal in Säulchen, Wärzchen oder linsenförmige Lager zusammen-

fliessend.

Gattungen :

1. Teleutosporen einzellig, in vertikalen Reihen enstehend,

polsterförmig, verklebt, sofort nach der Reife keimend . . Chrysomyxa

2. Teleutosporen einzellig, längs und quer in Säulchen
zusammenfliesseud, sofort nach der Reife keimend . . . Cronartiuni

3. Teleutosporen einzellig, mit interkalaren, sterilen Zellen ket-

tenförmig verbunden, bei der Reife sich loslösend, mit ty-

pischer Pseudoperidie Endophyllum

1. Chrysomyxa.

S p e r ni g n i e n kuglig.

Aecidien mit vollkommenen Pseudoperidieu ; Sporen kettenförmig ver-

bunden; ihre Membran von stäbchenförmiger Struktur, ohne sichtbare Keimporen.

Uredosporen wie die Aecidiosporen aber ohne Pseudoperidie.

Teleutosporen iu sammtartigen Polstern, in einfache oder verzweigte

Reihen verbunden, mit dünner, hyaliner Membran, sofort nach der Reife keimend.

I. Euchrysomj'xa. Alle Spüreoformeu entwickelt.

242. Chrysomyxa ßhododendri (De Candolle) De Bary.

S perniügonien auf beiden Seiten der Nadeln zerstreut, halbkugelig, ho-

nigbraun.
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Ae ei die 11 uiiterseils auf den Nadeln auf gellten Flecken, l--2reiliig, mit

silckchenfiiiinigen oder zyliiidriscli vcrliingertcn, dünnwandigen, von den Seiten stark

zusammengedrückten, unrcgeluiassig zerrei-jsendeii l'-soudoperidien; Pseudoperidien-

zellen schuppenförraig abgetlaclit, auf der Innenseite konvex, auf der Aussenseite

konkav, dacbziegelförmig sich deckend; Sporen eliipsoidisch, 17 — 45 /t laug, 12

i)is '2'2 ji breit; Membran dünn, farblos und ausser einer kahlen schmalen Längs-

zone deutlich warzig; Inhalt orange.

Uredolager meistens blattunterseits auf violetten, gelben oder rötlichen

Flecken, rundlich bis länglich, zerstreut oder gruppenweise, manchmal auch auf

ileu Aesten; Sporen mit interkalareu sterilen Zellen kettenweise gebiMet, eiförmig

bis länglich oder auch unregelmässig, 17—28 ,« lang, 15—22/» breit, mit warziger,

farbloser Membran und orangerotem Inhalt.

.\bb. 3',t. Clinjsomyxa liliododcndri. I. Scbiiilt durch tili Teleutospoienlager.

•-'. Vergrösserte keimende Teleutosporen. (Nach de Bavy.)

Teleutospor enlager rotbraun, bei der Keimung orauge, rundlich bis

länglich, mehr oder weniger dicht gruppiert; Sporen prismatisch, 20—30 ,« lang,

10—14 .« breit, in der Mitte der Polster in 4— iJzelligen Reihen; Membran hyalin,

dünn, nur am Scheitel ringförmig verdickt.

Aecidien im August auf Picea excelsa: ans Bidimen sah ich sie noch

nicht. —
Uredosporen und Telontosporen von Mai auf

Rhododendron hirsntum: Turnau in Glashäusern (Kabat)!

In den Alpen auch auf Rhododendron ferrugineum.
Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit Chrvsomyxa wurde von

De Bary festgestellt. In den Glashäusern oder auf solchen Stellen, wo die Fichte

fehlt, erhält sich dieser Pilz von einem Jahre zum anderen mittelst der Uredo-

sporen.

243. t'hrysoiujxa Ledi (.\lbertini et Schweinitz) Winter.

etiniim Alln'itini et Schweinitz.

A ecid iiim abi-

Siiermogonien auf einer oder beiden Seiten der Nadeln, lionigbraun,

schwach konisch hervorragend.
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Aecidien uiiterseits auf den Nadeln reihenweise, mit weissen, zylindrischen

oder abgeflacliteu, niedrigeren (als bei Chrysomyxa Rhododendri), am Rande zer-

schlitzten Pseudoperidien ; Pseudoperidienzellen stark abgeflacht, beiderseits ge-

wölbt; Sporen kuglig bis länglich, 17—45 ,« lang, 12—22 ,« breit, mit dichtwar-

ziger Membran und orangerotem Inhalt.

Uredo lager klein, rundlich, blasenförmig, später nackt, oft ringförmig

gruppiert und zusamuienfliessend, staubig, orange; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch

oft polyedrisch, 16—35 u lang, 14—22 fi breit; Membran dick, farblos, mit durch-

sichtigen, stumpf abgerundeten, leicht abfallenden Körnchen besetzt; Inhalt orange.

Teleutospor enl ager rotbraun bis blutrot, flach, zerstreut oder in klei-

neren oder grösseren Gruppen ; Sporen 5—6 reihenweise verbunden, 70—90 ;< lang,

13—15 ft breit, mit hyaliner, glatter Membran; Inhalt orange; Sporidien eiförmig,

11 u lang, 7 jü breit, mit orangefarbigem Inhalt.

Aecidien von Juni bis zum August auf

Abies excelsa: Herrnskretschen (Wagner).

Uredosporen von Mai bis Oktober, Teleutosporen im Mai und Juni auf

Ledum palustre: Habstein (Kabät) ! Herrnskretschen (Wagner). In den

Kiefernwäldern auf den Moorflächen bei ZalSf und Ma^ic !

Der genetische Zusammenhang wurde von de Bary festgestellt. Chryso-
myxa Ledi erhält sich wie die vorangehende Art, mittelst des Uredosporen-

mycels, welches auf den überwinternden Blättern neue Uredolager ausbildet.

244. Chrysomyxa Empetri (Persoon) Rostrup.

Spermogonien und Aecidien nicht bekannt.

Uredolager blattuuterseits, klein, rundlich oder in der Richtung der

Blattachse verlängert, anfangs von aufgeblasener Epidermis bedeckt, später nackt,

gelbrot, staubig; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, manchmal polyedrisch, 26—35

(oft bis 45) ;t lang, 17—28 u breit: Membran dünn, farblos, von kurz-stäbchen-

förmigen, abfälligen Wärzchen bedeckt; Inhalt orange.

Von August bis Oktober auf Blättern von Empetrum nigrum: Riesen-

gebirge (Tausch, ohne nähere Standortsangabe. (Belege dafür im Herb, des böhm.

Museums in Prag und in den Sammlungen von Veselsky, Hoffmann, Kratzmann u.

a.)! — Am Gipfel des Arbers im Böhmerwalde (Krieger).

Aecidien unbekannt. Teleutosporen wurden von Rostrup und Lagerheim
beobachtet, dieselben lieferten aber keine diesbezügliche Beschreibung. Aus Böhmen
sah ich nur Uredosporen.

245 Chrysomyxa Pirolae (De Uandolle) Rostrup.

Spermogonien und Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager klein, rundlich, über die ganze Blattunterseite gleichmässig

verteilt, bald nackt, staubig, von der Epidermis- au den Seiten umhüllt, gelbrot; Sporen

kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 20—33 (( lang, 16—22 u breit, von kräftigen,

ziemlich entfernten Warzen besetzt.
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TeliMitospore iiliij^or kli'iii, etwa
'/s

m/w breit, rundlicli bis liinjiUcli,

gelbrot, später blutrot fiefiirbt, trocken braun, gleicliinilssif; biattunterseits verteilt

Sporen 100—120 .« lang, etwa 8 n breit; Sporidien kuglig, 7—8 << im Diircti-

messer.

Uredosporen und Teleutosporen von Mitte Juni bis August auf

Pirola secunda: Langenau bei Hoheiielbe (Cyjiers) ! Zwisciien den (Jreii/,

bauden und der Scliwaizen Koppe (Schroeier). Rotenliaus bei Komotau (Fuchs)'

Teich „Puni'ocha" bei Kornh'ius !

Pirola minor: Spit/borg im Böhmerwalde!

Die Teleutosporon werden nach Dietel selten gebildet.

II. Leptoclii'ysoinyxa Nur Teleutosporen, welche nach der Reife sofort keimen.

24ti Chrysoinyx.1 Abietis iWallrotli) Winter.

Teleutosporen 1 ag er fest, wachsartig, auf gelben Flecken auf der Un-

terseite der Nadeln, mehr oder weniger in der Richtung der Längsachse verlängert,

. rotbraun bis gelborange; Sporen 9—14 ji breit, bis 12 reihen-

(m\ rn förmig verbunden, Reihen bis 100 /* lang; Membran hyalin, dünn,

'' ^'^*'
glatt, mit orangefarbigem Inhalt; Sporidien kuglig, 4— G ji im

Durclmiesser, mit orangerotem Inlialt.

Im Mai auf Nadeln von

Abies excelsa: Pelzdorf und Harta bei Hohenelbe (Cy-

pers)! Johannesbad bei Trautenau (Schroeter). Herrnskretschen

(Thümen, Wagner)! Rovensko! Säzava! Tdbor! Eisenstein (Krieger).

Die Teleutosporen keimen im Frühjahre, die Sporidien infi-

zieren junge Nadeln, in welchen sich während der Vegetations-

periode das Mycel ausbildet; aus demselben bilden sich dann im

Herbst die jungen Lager, deren Sporen aber erst im Frühjahre reifen.

2. Cronartium Fries.

Spermogonien flach, halbkugelig.

Aecidien (Periderniinm) mit breiten, sackförmigen, uuregelmässig zerrei-

senden Pseudoperidien; Sporen kettenförmig, mit sterilen, interkalaren Zellen.

Sporenmembran von stäbchenförmiger Struktur, ohne Keimporen.

Uredolager ebenfalls mit Pseudoperidien, haliikugelig, später mit kleiner,

rundlicher Öffnung; Sporen gestielt, stachlig, ohne Keimporen.

Teleutosporen einzellig, längere Zeit hindurch aus einzelnen Hyphen

kettenförmig gebildet, in walzenförmige oder fidenförmige Säulchen verbunden,

trocken hornartig spröde. Keimung gleich nach der Reife Promycel in der Nähe des

Scheitels heraustretend. Sporidien kuglig oder fast kuglig. (Siehe Abb. 3, 7.)

Abb. 40. Chry-

sovii/xn Abielis

auf Ficliteo-

u.idebi.

247. Crouartiiim asclepiadeiim (Willdenow) Fries. — Cronartium flacci-

dnm Alliertini et Schweinitz. — Peridermiuni Corniii Klebaiin

Aecidien in Form grosser, dicker, gelbroter Blasen und Säckchen, die

aus der Rinde hervordringen und die Äste in ziemlich dichten oft weitläufigen

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



175

Gruppen bedecken; Sporen kiiglig-ellipsoidisch, oft polyedcisch, 22—30 ,u lang,

16—20 ;( breit; Membran warzig, 3—4 ft dick, an einer Stelle von dicbtstehendeu,

gröberen Warzen bedeckt, daselbst also netzförmig gefurcht.

Uredosporen: Pseudoperidien klein, blasenförmig, ockergelb, mit kleiner,

rundlicher Öffnung am Scheitel; Pseudoperidienzellen überall fast gleichmässig dick.

Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 21—24,« lang, 17—21 [t breit, mit farbloser,

1-5—2 u dicker, entfernt (3—4 ,") stachliger Membran.

Abb. 41. 1— 3. Cronartium asdepiadeum. Aecidien auf Kiefernaste. 2. Einzelnes

Säckchen vergrössert. 8. Telentosporensäulchen auf Blättern von Vincetosicum offl-

cinale. 4. Teleutosporensäulchen auf Ribes-Blätteru. (Nach Dietel.)

Teleutosporen in länglichen Reihen, untereinander in walzenförmige, oft

gebogene Säulchen verklebt, braun oder gelbbraun ; Säulchen trocken hornartig und

spröde, bis 15 mm lang, blattunterseits in kleineren oder grösseren Gruppen;

Sporen ellipsoidisch bis länglich, 20-56 ,« lang, 14—20 /t breit, mit dünner, nur

bei der obersten Spore an Scheitel verdickter Membran.

Aecidien im Mai und Juni auf Aesten von Pinus silvestris: Eoztok

bei Prag! In Wäldern zwischen Rican und Mukarov ! Rovensko! Fugau (Karl)!

Sebusein bei Leitmeritz (Wiesbaur)! Netolic (Hampl) ! Pisek! Täbor! Krumau
(Jungbauer)

!

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Paeonia angustifolia: Holic (Cenek)

!

Paeonia officinalis: Harta bei Hohenelbe ((Jypers)! Teplitz (Thümen).

Kacina (Peyl) ! Krumau (Jungbauer)

!

In den Gärtenanlagen bei Turnau wurde dieser Pilz von K a b ä t auf fol-

genden Arten gefunden :

Paeonia tenuifolia var. insignis, P. anomal a, P. arietiua, P.

decora, P. peregrina!
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Vincetoxic u in o t't'i f i na 1 r l'rai,' (Corda). Zaliofaner Schlucht bei Davle

Trosky! Tnniaii (Kaluit)! Kacina (l'eyl)! Steinschöiiuii ( llandsclike) ! Taljor ! Plavo

bei Budweis! Knmiau (Jungbaiior)!

Cionait ium ascl epiad eu ni ist biologisch dadurch iiiteiessaut, dass es

ausser den angeführten NährpHanzen, weiter noch Imiiatiens Balsaniina. Xemesia

versicolor, Verbena teucrioidos, V. erinoides, alsn Pflanzen, die in 5 ganz verschie-

dene Familien gehören, befällt. Durcli ähnliche Pleopliagie zeichnen sich nur die

Aecidien von Puccinia Isiacae (Thünien) Winter aus.

Das Peridermiuniniycel überwintert in den Kiefern-

ästen, verursacht auf ihnen krebsartige Verdickungen,

die oft bei 4 an laug sind. Teleutosporen keimen sofort

nach ihrer Reife.

24S. Croiiartium ribicoliim l)ietrich Perider-

mium Streb i Klebahn.

Sperniogo n ien in Form ^on unregelmässiger,

gelber, blasenförmiger Verdickungen auf der Rinde, mit

kleiner Oeffnung.

Aecidien blasenförraig aus der Rinde hervor-

tretend; Pseudoperidien aus 2—3 Schichten isodiame-

trischer, 15 -35 /t breiter Zellen zusammengesetzt; Spo-

ren kuglig-ellipsoidisch, oft polyedrisch, 22 — 30 ,« lang,

18—20 /( breit, mit teilweise warziger, 2

—

2 b n dicker,

teilweise glatter und hier 3-3'5 ;< dicker Membran.

Uredolager wie bei der vorangehenden Art:

Sporen ellipsoidisch oder eiförmig, 18—32 ft lang, 14

bis 22 ft breit, mit farbloser, entfernt stachliger Membran
und orangerotem Inhalt.

Teleutosporen: Säulchen verschiedenartig gebo-

gen, gelbrot, später braun, bis 2 mm lang; Sporen bis

70 ,(( lang und bis 21 u breit

Aecidien von Mitte April bis zum Juni auf Aesten

von

Pinus Strobus: Turnau (Kabät)!, wo sie aus-

gedehnte junge Kulturen vernichteten. Reichenberg (Ma-

touschek). In anderen Ländern auch auf Pinus Cem-
bra, P. Lambertiana und P. monticola.

Uredosporen von Juni, TeIf'utosi)oren von Juli auf

verschiedeneu Ribes-Arteu. In I^ihnien auf

Ribes au reu m; Turnau. Hoch Veseli, Wehvarn

(Kabät)! Täbor!

Ribes Gor ilon ia n u m: Turnau (Kabät)!

Ribes grossularia: Vazovec bei Turnau (Kabät)!

Ribes niurnm: Wehvarn. Tui'nau (Kabät)! (no.ss Skal ! Friedrichstal im

Abb. ii. Kill Teleutosporen-

säiilcben von Cronartium rihi-

colum. Im oberen Teile kei-

mende Teleutosporen. Kecbts

oben einige angeklebte Uredo-

sporen. (Nacb Tnlasnc.)
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Eiesengebirge (Kabät)! Weckelsdorf und Mohren! Josefstal bei Jungbunzlau

(Kabät)

!

Ribes rubrum: Tnrnau (Kabät)!

Ribes sanguineum: Turnau (Kabät)!

Das Aecidiummycel perenniert in den Aesten und jungen Stämmchen und

verursacht den bekannten Krebs der Weymoutliskiefer; die oberhalb der infizierten

Stelle gelegenen Partien sterben ab.

3. Endophyllum Löveille.

Teleutosporen in halbkugeligen Pseudoperidien, einzellig, kettenförmig ge-

bildet, ohne deutliche Keimporen, staubig. Sporidien länglich (siehe Abb. 3, 4).

249. Endophyllum Seinpervivi (Älbertini et Schweinitz) De Bary.

Spermogonien kuglig, zwischen den Pseudoperidien zerstreut, braun,

später konisch hervorragend, dunkelbraun.

Teleutosporen: Pseudoperidien eingesenkt, halbkugelig hervorgewölbt,

am Scheitel zuerst nnr mit rundlicher Oeffnung, später schüssejförraig; Pseudope-

lidienzellen abgerundet, nur lose gefügt ; Sporen kuglig, eiförmig bis ellipsoidisch,

oft polyedrisch, 18—33 ;i im Durchmesser, mit hellgelbbrauner, 3—4 ,« dicker,

dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt ; Sporidien länglich. (Siehe

Abb. 3, 4.)

Im Mai auf verschiedeneu Sempervivum-Arten. Das Mycel überwintert und

durchdringt die ganze Nährpflanze. Die Blätter sind dann länger, schmäler und

bleicher.

Sempervivum soboliferum: Jaberlicher Kamm bei Reichenberg (Ma-

touschek) ! Raulbach bei Hobenelbe (Cypers) ! Karlstein (Domin ; ipse)

!

Sempervivum tectorum: Langengrund bei St. Peter im Riesengebirge

Cypers) 1

III. Familie: Coleosporiaceae.

Teleutosporen in einfacher oder doppelter, wachsartiger Schicht, unter-

einander verklebt, stiellos oder mit breitem, zylindrischem Stiel und in diesem Falle

anfangs zweizeilig. Jede Zelle teilt sich dann quer in 4 Zellen, welche je eine

grosse, gestielte Sporidie ausbilden.

Gattungen :

1. Aecidien mit blasenförmigen Pseudoperidien; Uredosporen

kettenförmig verbunden; Teleutosporen am Scheitel stark ver-

dickt; Sporidien eiförmig . Coleosporium.

2. Aecidien mit schüsseiförmiger Pseudoperidie ; Uredosporen

gestielt; Teleutosporen dünnwandig; Sporidien spindeiförmig . Ochropsora.

Dr. Bubak : Die Pilze Böhmens. 12
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Coleosporium Löveille.

S p e r m g n i e n konisch abgeflacht.

Aeciilien blasenförmig, uuregelmässig geöffnet; Sporen mit liyaliiu-r Meiu-

hiaii, oline Keimporeu, von stäbchenfoiniiger Strulttur.

Uredosporen in iiiir/ea Ketten, sonst wie bei den Aecidieii.

Teleutosporen in tlaciien, wachsartigen I*(ilst<!rn, stiellos, mit farbloser,

gelatinöser, am Scheitel stark verdickter Membran, anfangs einzellig, bald quer

vierzellig; Sterigmata laug, jedes mit einer grossen, einseitig abgetlaiiiter Sporidie

(siehe Abb. 3, 5).

Einzelne Arten dieserGattuug unterscheiden sich niorpliologisch sehr wenig.

Die Zugehörigkeit der Aecidien kann bei einigen Spezies nur auf Grund von In-

fektionsversuchen festgestellt werden. Alle Arten sind heteröcisch und zwar bilden

sich die Aecidien auf den Nadeln verschiedener Kiefern (Pinus) aus ; die Teleutosporen

keimen im Herbst sofort nach ihrer Reife, die Sporidieu infizieren die Kiefernnadelu

und falls die Infektion noch zeitlich im Herbst stattgefunden hat, so liilden sich

noch in demseliien Jahre Spermogonien aus ; sonst erst im Frühjahre.

Bei den Beschreibungen einzelner Arten wurden die Arbeiten von E. Fischer
und Kleb ahn benutzt.

250. Coleosporium Iniilae ( Kunze) Ed. Fischer. — I' e r i d e r in i u m K I e ii a h ii 1

Ed. Fischer.

Aecidien: Pseudoperidien beiderseits auf den Nadeln, flach blasenförmig, bis

2 mm lang, 2 mm breit; Sporen länglich-eiförmig, o2— 42 /< laug, 21—24 u i)reit;

Membran 2 ,« dick, mit stäbchenförmigen, 3 /< langen Warzen; an einer Stelle

sind dieselben kürzer, fliessen zusammen, sodass diese Stelle glatt oder fein-

punktiert erscheint.

Uredolager blattunterseits zerstreut, rotoranue; Sjioren eiförmig bis ellipsoi-

disch, 21—25 ft lang, 18—21 ii breit; Memliran dünn, mit kräfti-en Warzen besetzt,

Teleutosporenlager subepidermal, klein, rotbraun; Sporen bis 100 u

lang, 18—24 ,a breit; Membran am Scheitel l)is 18 ," dick.

Aecidien im Mai auf den Nadeln von Pinus silvestris. Aus Böhmen

sah icii sie noch nicht.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von .August auf Inuln salicina:

Kolin (Veselsky)

!

Der genetische Zusammenhang wurde von H Fischer festgestellt.

251. Coleosporium Cacaliae iDe CandoUo) Wagner. - Peridermium
Magnusianura E. Fischer. — Peridermium Magnusii Wagner.

.\ecidien: Habituell wie in der tiattungsdiagnose angegeben; detaile Be-

schreibung fehlt.

Uredolager blattunterseits in kleineren oder grösseren, von den Nerven

begrenzten Gruppen, oft die ganze Blattfläche bedeckend, rundlich, bedeckt, später

nackt, orange, staubig; Sporen eiförmig bis länglich, 24 — S.'i ^ lang, 20 — 24 /«

breit, mit dünner, farbloser, von kleineu, fast stäbchenförmigen Wärzchen besetzter

Membran.
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Teleutosporenlager wachsaitig, rotbraun, in kleineren oder grösseren

Gruppen blattunterseits ; Sporen prismatisch, bis 140 u lang, 18—25 ," breit, am

Scheitel bis 28 fi dick.

Aecidi.en auf den Nadeln von Piuus Puuiilio; aus Böhmen bisher nicht

bekannt.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Adeuostyles albifrons: Aupaquellen, Elbgrund, Weisswassergrund im

Riesengebirge

!

Cacalia suaveolens: Ehemaliger alter botanischer Garten iu Smichov

(1848 leg. Hoffmann)!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Wagner festgestellt.

252. Coleosporium Tussilaginis (Persoon) Klebahn. - Peridermium
Plowrightii Klebahn.

Aecidien haliituell wie bei allen verwandten Arten; Sporen kuglig, eiförmig

bis länglich, 15—35 ,u lang, 15—24 ft breit, mit 2—25 ft dicker Membran.

Uredolager blattunterseits auf rundlichen oder unregelmässigen, gelblichen

Flecken, gelbrot, bald verbleichend, staubig; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

23—28 ." lang, 17—21 ,« breit, mit warziger Membran.

Teleutosporenlager blattunterseits in den Intercellularen des Schwamm-

parenchyms; Sporen prismatisch, bis 140 i^ lang, 18—28 i^ breit, ihre Membran

am Scheitel bis 25 ;f dick.

Aecidien auf den Nadeln von

Pinus silvestris im Frühjahre; Elbeleiten bei Tetschen (Wagner).

Uredosporen: von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Tussilago farfara: Ueberall gemein.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von K 1 e b a h n festgestellt.

253. Coleosporium Petasitidis De Bary. — Peridermium Boudieri
E. Fischer. — Peridermium Die teil i Wagner.

Aecidien habituell wie bei den vorangehenden Arten; eine detaillierte

Beschreibung fehlt.

Uredosporenlager wie bei der vorangehenden Art, orange; Sporen ei-

förmig bis länglich, 21—32 fi (selten bis 42 /*) lang, 14 — 21 ft breit, mit dünner,

hyaliner, gleichmässig warziger Membran.

Teleutosporen wie bei Coleosporium Tussilaginis, bis lOO,« lang, 18

—

24 ft

Ijreit, am Scheitel bis 14 fi dick.

Aecidien im Frühjahre auf Nadeln von Pinus silvestris; aus Böhmen

bisher unbekannt.

Uredolager von Juli, Teleutosporenlager von August auf Petasites offi-

cinalis ziemlich verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von E. Fischer festgestellt.

12"
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254. Coleosporiuiii Souchi (Persoon) L6veill^ — P eri d e r in i u m
F i s c li e r i Klebahn.

Aecidien hal)ituell wie bei den ührigen Arten; Sporen eliipsoidisch bis

polyedrisch, 25—32f( Innp, 18—2ö /« l)reit, mit farlilosi'r, 2u dicker, von stiibclien-

törmigeu Wärzchen besetzter Membran.

Uredolager wie bei der vorangehenden Art; Sporen eiförmig. 18—25 t*

lang, 15—21
f«

breit, dicht und deutlich warzig.

Teleutosporen 1 ager wie l>ei der vorangehenden Art; Sporen am Scheitel

etwa 18 /' dick.

Aecidien im Frühjahre auf Xadeln von Pinus silvestris: Aus Bölimen

bisher unbekannt.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August aut Sonchus arvensis,
S. asper, S. oleraceus gemein.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von K 1 e i) a h n festgestellt.

Abi). 4.S. CoUosporiiim Seitecioiiis. 1. Aecidiosporen, i- Radi.ilpi' Schnitt ciiircli eine

Fseitdopeiidiennaml (Nach Klebahn). 3. Keimende Teleutosporen.

255. toleosporiiiin Senecioiiis (Persoon) Fries. — Peri ilermi niii ob long i-

sporum Klebahn.

Aecidien habituell wie bei anderen Arten; Sporen gewöhnlich länglich,

selten kuglig, 25—35 ;< (selten bis 50 ;») lang, 15-25 /i breit; Membran 3-5 bis

4 5 // dick, mit stäbchenförmigen Warzen bedeckt; Pseudoperidienzellen auf der

ganzen Oberfläche gleichmässig warzig.

Uredolager blattunterseits, rundlich bis länglich, bald nackt; Sporen
eiförmig bis länglich, 26-31 (i lang, 14—17 (/ breit.

Teleutosporenlager klein, zusammenfliessend, rot: Sporen bis 100 <( lang,

18—24 ,(( breit, am Scheitel bis 23 // dick.

Aecidien im Frühjahre auf Pinus silvestris und P, austriaca; aus
Piihmen sah ich sie noch nicht.

Uredosporen von .luni. Teleutosporen von August auf Senecio silvaticus,
S. viscosns und S. Fuchs ii verbreitet:
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Senecio nemoreiisis: Niedergruud bei Tetscheu, Herrnskretscheu

(Wagner)! Tabor! Im Rieseugebirge und iui Böhaerwalde öfters.

Senecio Jacobaea: Teplitz (Thüuien)! Tiirnau (Kabät) I Pilsen (Maloch)

!

Senecio vulgaris: Hoch Veseli (Kabät)! Herrnskretschen (Wagner);

Sobesiav (Stejskal)

!

Der genetische Zusammenhang wurde von Wolft', Cornu, Hartig und anderen

festgestellt.

256. Coleosporium Caiupanulae (Persoon) Leveille —
P e r i d e r m i u m o b 1 o n g i s p o r u m Rostrup — P e r i d e r m i u m R o s t r u p i i

Klebahn — Peridermium Kosmahlii Wagner.

A e c i d i e n ; Habituell wie die verwandten Arten; detaillierte Beschreibung fehlt.

Uredosporen blattunterseits zerstreut oder gleichmässig verteilt, rundlich

oder unregelmässig, von der Epidermis bedeckt, dann nackt, gelbrot, staubig ; Sporen

eiförmig bis länglich, 17— 35 ft laug, 13—21 « breit, mit farbloser, ziemlich dicht-

warziger Membran und orangerotem Inhalt.

Teleutosporeulager flach, wachsartig, gelbrot, später blutrot bis braun

;

Sporen keulenförmig bis prismatisch, bis 100 ft lang, 18—22 fi lang; Membran

farblos, am Scheitel bis 35 « dick; Inhalt rotorange.

Aecidien im Frühjahre auf Nad_eln von Pinus silvestris und P i n u

s

mont ana.

Uredosporen von Juui, Teleutosporen von August auf Campanula, Phy-

t e u m a und S p e c u 1 a r i a.

In Böhmen sehr verbreitet auf Campanula patula, C. rotundif ol ia,

C. rapunculoides, C. Trachelium. C. persicaefolia und Phyteuma
spicatum. Sonst noch auf

Campanula bononiensis: Rösselberg bei Brüx

!

Campanula glomerata: Teplitz (Thümen)!

Campanula latifolia: Schluckenau (Karl)!

Campanula rapunculus: Täbor

!

Campanula Scheuchzeri: Im Rieseugebirge öfters!

Campanula sibirica: Prag (Hoffmann)!

Specularia Speculum: Reichenberg (Siegmund)! als Uredo
Prismatocarpae Siegmund und Uredo Speculum Siegmund.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Rostrup vermutungsweise

ausgesprochen, später von E. Fischer und Wagner bestätigt. Spermogonien

bilden sich manchmal schon im Herbst; Uredosporen können auch, falls die

Witterung massig ist, auf den Blättern überwintern.

257. Coleobpoi'ium Melaiupyri (Rebentisch) Klebahn. — Peridermium
S r a u e r i Klebahn.

Aecidien: Habituell wie bei verwandten Arteu; detaillierte Beschrei-

bung fehlt.
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Uredolager lilattuuterseits zerstreut oder iliclit stelicml, orange, bald

nackt und verbleichend, staubig; Sporen ellipsoidiscli bis polyedrisch, 24—35 (i lang,

21—28 /' lireit, mit dünner, farbloser, ziemlich diclitwar/.iger Membran.

Teleutosporenlager anfangs gelbrot, dann rotbraun, wachsartig; Sporen

prismatisch, bis 115 /t lang, 20^28 » breit, am Scheite! bis 28 ii dick.

Aecidien auf Nadeln von Pinus silvestris und P i ii u s montana; aus

Böhmen sab ich sie noch nicht.

Uredo.sporen und TeleutosiJorcn von Juli auf

M e 1 a m p y r u ni a r v e n s o ; Prag (Hennevogl) ! Rovensko

!

Melampyrum cristatum: Dubitz bei Aussig (Sydow)!

31 e 1 a m p y r u m n e m o r o s n m : Stern bei Prag (Oi)iz) ! Kovensko ! Tuinau

(Kottnauer) ! Hiilini. Aicha! llopfenberg bei Bodenbach! Kolln (Veselsky); Haliu

bei DobruSka (Vodäk)!

M e 1 a m p y r u m p r a t e n s e : Seiir verbreitet.

Melampyiiini silvaticum: Reichenberg (Siegmuudi! Schnmbui'g,

Nenwelt, Harrachsdorf! Johannesbad (Schroeter). Harta bei Hohenelbe (Cypers);

Ober-Mohren bei Politz a./M. !

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit dem Coleosporiuiu wurde

von K I e t) a h n festgestellt.

258. foleosporiiim Eiipbrnsiae (Scliumaclier) Winter.

Aecidien habituell wie bei verwandten Arten; Sporen grösstenteils fast

kuglig, seltener verlängert, 15—24 (i breit, mit 2—3 fi dicker, warziger Mend)ran.

üredolager wie bei vorangehender Art; Sporen 20—30 ,« (seltener bis

35 /() lang, 14— 17 /i breit, mit dünner, grob- und dichtwarziger Membran.

Teleutosporenlager wie bei vorangehender Art; Sporen prismatisch,

bis 105 ;t lang, 18 — 24 ;/ breit, am Scheitel bis 14 ii dick.

Aecidien auf Pinus silvestris, und P. montana; aus Böhmen sah

ich sie noch uicht.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Alecto roloph US al pinus: .\ni Riesengebirgskamm ziemlich häufig

(Schroeter). Glatzer Schneeberg

!

Alecto rolophus hirsutus: Prag (Fischer) ! Trebuitz ! Zwischen

Skalitz und Radelstein! Böhm. Aicha! Rovensko!

Alecto r olo p h u s major: Elbeleiten bei Tetschen (Wagner). Johannes-

bad (Schröter). Vlkov bei Podebrad (Tli. Xoväk)! Krumau (Jungbauer)!

A lecto roloph US minor; Auf dieser Nährptlanze ziemlich verbreitet!

Euphrasia officinalis: Elbenfalls.

Euphrasia nemo rosa: Ebenfalls.

Euphrasia odontites: Prag (Kalmus)! Welwarn (Kabät) ! Raudnitz

(Thümen)! Elbeleiten bei Tetschen (Wagner). Rovensko! Hoch Veseli iKab^t)!

Kacina (Peyl)! SelCan (Th. Noväk)! Krumau (Juni^bauer)

!

Euphrasia lutea: ilotenhaus bei Komotau (Sachs nach Thumen).

Der genetische Zu.sammenhang wurde zuerst von Klebahn festgestellt.
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Auhans

:

Verzeichnis jener Peridermium-Formeu, welche nicht bestimmt werden können :

Pinus silvestris: Horusic bei Cäslav (Peyl) ! Kolin (Veselsky)! Grottau

bei Reichenberg (Menzel) 1 Krumau (Jungbauer) 1

Pinus Pumilio: Melzergrund im Riesengebirge (Schröter).

2. Ochropsora Dietel.

Spermogonien halbkugelig, der Epidermis aufsitzend Aecidien mit

schüsseliörmiger Pseudoperidie.

Uredosporen einzeln gebildet, gestielt.

Teleutosporen in wachsartigen Polstern, nur lose vereinigt, nicht zu-

sammengeklebt, keulenförmig bis zylindrisch, anfangs einzellig, später in 4 über-

einander liegende Zellen geteilt; Sterigmata kurz, aus jeder Zelie seitwärts her-

vortretend. Membran am Scheitel nictit verdickt. Sporidien spindelförmig. (Siehe

Abb. 3. 6).

2.59. Ochropsora Sorbi (Oudemans) Dietel. — Melampsora Sorbi
Winter. — Aecidium leucospermum De Candolle.

Spermogonien blattoberseits und auf dem Perigon, weisslich.

Aecidien blattunterseits gleichmässig und locker zerstreut; Pseudoperidien

niedrig, mit zerschlitztem, zurückgeschlagenem, weissem Rande; Sporen weiss, poly-

edrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 19—30 /^ lang, 18—21 u breit, mit dünner,

fein- und dichtwarziger Membran.

Uredosporen blattunter seits in kleinen Gruppen, rundlich, blasenförmig;

Sporen gehäuft, gelblich, von einem Parafysen-Kranze umgeben. Parafysen an der

Basis diehtstehend und die Pseudoperidie nachahmend, in ihrem oberen Teile

aber frei, keulenförmig, manchmal gebogen, 14—17 u. breit; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 20—28 [t lang, 15— 24,1* breit, mit farbloser oder schwach gelblicher,

1 — 1-5 li dicker, entferntstachliger Membran und farblosem Inhalt.

Teleutosporenlager in kleinen Gruppen blattunterseits, anfansis von der

Epidermis bedeckt, gelblich, 200—700 (i breit, rundlich oder länglich, flach; Sporen

palissadenartig neben einander stehend, walzenförmig, keiförmig bis länglich, am
Scheitel abgerundet, abgestutzt oder verjüngt, zum Stiel keulenförmig verschmälert,

anfangs einzellig, dann quer vierzellig, 30—70 fi lang, 10— 18 /^ breit, mit dünner

glatter Membran. Sporidien länglich bis spindelförmig, 25 u lang, 7 —8 u breit, farblos.

Aecidien im Mai und anfangs Juni auf Anemone nemo rosa ziemlich,

verbreitet.

Uredosporen von Juli, Teleutosporen von August auf

Pirus aucuparia: Stern bei Prag! Turaau (Kabätj! Rovensko! und gewiss

auch anderwärts.

Pirus acerba: Rozcfalovic!

In anderen Ländern (und wahrscheinlich auch in Böhmen) kommt der Pilz

noch auf Pirus aria, P. torminalis, P. scandica und Spiraea aruncus
vor. Der genetische Zusammenhang wurde von Tranzschel festgestellt.
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IV. Kaniiiit'. Melampsoraeeae-

TeliMitosporeu stir-llüs. einzeln im (lewebe iler NiilirpHanze oder iu Polster vei-

bunilen, einzellig oder vertikal niehrzelli!j;.Prouiycelinm typiscii, mitkugligenSporidieu.

welche auf Steriginen sitzen ; Uredosporen und Aecidiea mit oder ohne Pseudoperidie.

Oattiiugeu:

A) Teleutosporeu mit vertikalen Querwänden.

a) Teleutosporen in Polstern und in den Epiderniiszellen oder unterhalt)

derselben.

«) Teleutosporen mit mehr oder woniger gebräunter Membran.

1) Teleutosporen in kleinen Polstern.

*) Teleutosporen unterhalb der Epidermis 1. I'ucciniastrum.

**) Teleutosporen in den Epiderniiszellen 2. Thecop$ota.

2. Teleutosporen die Epidermiszollen fast der ganzen Sprosse

ausfüllend 3. Calyptospora.

ß) Teleutosporen mit farbloser Membran 4. Ifi/alnpsora.

b) Teleutosporen einzeln im Mesophyll zerstreut ... 5. Urcdinopsis.

B) Teleutosporen ohne Querwände.

a) Aecidien vom Caeomatypus, Uredolager ohne Pseudo-

peridie ß- Mdaiupsoni.

b) Aecidien und Uredosporen mit Pseudoperidien.

a) Teleutosporen mit brauner Membran 7. Melampsoridium.

ß) Teleutosporen mit farbloser Membran 8. Mvlampsorella.

1. Pucclniastrum Otth.

Aecidien mit Pseudoperidien.

Uredosporen mit halbkugeliger Pseudoperidie.

Teleutosporen in einschichtigen Lagern, subepidermal, durch vertikale oder

etwas schief liegende Querwände in 2—4 Zellen geleilt, falls 4 Zellen entstanden,

dann kreuzweise stehend.

2(>(). Piicciniastrum ('hamaeiierii. Kostrup.

Aecidien auf der Unterseite gelblicher Nadeln, zweireihig, ziemlich dicht,

(bis4ü) stehend; Pseudoperidien lang walzenförmig, etwa \\ mm breit, in ihrem oberen

Teile zerschlitzt; Pseudoperidienzellen unregelniässig polyedrisch, dünnwandig

25—40 /« lang, 10

—

löjt breit, an der inneren Fläche feinwarzig. Sporen meistens

länglich, seltener kuglig, 17-5—31 fi lang, U— 22 ^ breit; Membran dünn, hie

und da auch dicker (1'5) und dann von stäbchenförmiger Struktur, daselbst infolge-

dessen warzig, sonst glatt und nur 1 /< dick.

Uredolager blattunterseits auf gelblichen bis rötlichen Flecken, klein,

etwa V4 "»»» breit, einzeln oder in kleinen Gruppen, von Pseudoperidien umgeben,

endlich staubig; Pseudoperidienzellen schief viereckig, etwa 10 fi lang, 8 ft breit,
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dünnwandig (1—3 ;'); Sporen eiförmig bis länglich, 15

—

22 fi lang. 11— 16« breit

mit dünner, farbloser, entferntstachliger Membran.

Teleutosporenlager lilattunterseits, von der Epidermis bedeckt, klein,

gruppenweise kleinere oder grössere Blattpartien krustenförmig bedeckend, schwarz-

17—35 u laug, 7— 14 u breit,

an den Rändern getrennt, im

braun; Sporen kurz walzenförmig oder prismatisch,

in der Mitte der Polster palissadenförmig gedrängt

Querschnitt rundlich oder keilförmig, 1- bis

4zellig, mit hellbrauner, 1 /t dicker, am
Scheitel auf 2—3 ,« verdickter Membran.

Daselbst auch eine dünnere Stelle (Keim-

porus '?).

Aecidien im Juni und Juli auf

Abies pectinata: Herrnskret-

sehen (Wagner). Täbor!

Uredosporen von Mitte Juni, Teleuto-

sporen von August auf

Epilobium angustifolium:
Turnau (Kabät) ! Rovensko ! Katharinaberg

bei Reichenberg (Kabät) ! Laugenau bei Ho-

henelbe (Cypers)! Clilum bei Dobruäka (Vo-

däk)! Glatzer Schneeberg (Schroeter). Geltsth-

berg! Teplitz, Eulau bei Tetschen (Thümen)

Bodenbach ! Herrnskretscheu (Wagner)I

Schwarzer See im Böhmerwalde ! und gewiss

sonst viel verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde

von K 1 e b a h n festgestellt.

261. Piicciniastruin Epilobii (Persoon)

Otth.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredosporen blattunterseits, sel-

tener blattobei'seits, auf gelben oder rötli-

chen Flecken, oder auch auf den Stengeln,

subepidermal, klein, etwa 0.2 nim lireit, von

Pseudoperidien umgeben, oft genährt und die

Epidermis gemeinschaftlich emporhebend,

endlich staubig ; Pseudoperidienzelleu im ver-

tikalen Durchschnitte viereckig oder schief, 10—18 [i lang, 6— 10 ,« breit; Sporen

einförmig oder ellipsoidisch, 17—22 fi lang. 12—15 |U breit, mit farbloser, dünner,

entfernt warziger Membi'an.

Teleutosporenlager blattunterseits, seltener blattoberseits, oder

auf den Stengeln, subepidermal oder auch vereinzelte Sporen im Mesophyl, klein,

01-0 2 mm breit, in kleineren Gruppen, schwarzbraun; Sporen walzenförmig oder

Abb. 44. Piieciniastrum Chamaeiierii.

1. Aecidiosporen und Pseudoperidien. —
2. Schnitt durch ein Teleutosporenlager

und isolierte Uredosporen. 3. Schnitt durch

ein Teleutosporenlager und isolierte Te-

leutosporen. (Nach Klebahn).
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prisnmtiscli, ir-)-28 « lang, fi—28 /< breit, in der Mitte (1(M- Polster palissaden-

förmig zusammengefügt, auf der Aussenseite entfernt von einander, auf dem Quer-

schnitte rundlich oder eiförmig, 1—4zellig, mit brauner, etwa ir» fi, am Scheitel

bis 2 (i dicker Membran; Keimporus undeutlich.

ITredosporen von Juli, Teleutosporen voh September auf

Epiloliium al sinefol ium: Hammerlmiihle bei I'ommerndorf im Riesen-

gebirge: (Cypers)!

Epilobium hirsutum: Ohotebof (Mühlbach)!

Epilobium roseum: Ziemlich verbreitet.

Teleutosporen bilden sich ziemlich spät aus, erst Eude September. Meine

lufektionsversuche mit Sporidien dieser Art im 190.') auf Nadeln von Piiius silvesris,

Al>ies Picea und Abies all)a fielen negativ aus.

262. Pucciuiastrum Ajsrimoniae. (De Candolle) Lageriuini.

Aecidien unbekannt.

Uredolager klein, auf kleinen. gell)en oder purpurnen Flecken blattunter-

seits zahlreich verteilt, blaseuförmig; Pseudoperidien später am Scheitel mit rund-

licher Oeffaung, gelborange, staubig; Pseudoperidienzellen dünnwandig, nur jene rings

um die Oeffnuug liegenden dickwandig; Sporen kuglig, eiförmig bis eilipsoidisch,

15—22 ;i lang, 11 — 14 ji breit, mit dicker, stachliger, orangegelber Membran.

Teleutosporenlager hellbraun; Teleutositoren iiitercellular, durch 2 sich

kreuzende Querwände in vier Zellen geteilt, 30 ji lang, 21—30 fi breit. (Nach

Tranzschel und Dietel).

Uredolager von Mitte Juni bis zum Winter; Teleutosporenlager sah ich aus

Böhmen noch nicht.

Agrimonia Eupatorium: Radoti'n (Kalmus)! Särka (Opiz) I Teplitz

(Thümen)! Trebnitzl P)0rec und Wopparnertal bei Lobositz ! Leitmeritzl (Wagner).

Böhm. Leipa (Schiffner)! Gross Skal ! Rovensko! Langenau liei Hohenelbe (Cypers) I

Täbor ! Lomnic a. L. Weidman

!

Nach neueren Untersuchungen von Klebalin verlieren die im Freien über-

winternden Uredosporen ihre Keimfähigkeit nicht.

263. Pucciuiastrum Circaeae. (Schumacher) Spegazzini.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager klein, auf Ideichen, unregclmässigen Flecken idattunterseits

zerstreut; Pseudoperidien später am Scheitel geöffnet; Pseudoperidienzellen etwas

strahlenförmig geordnet, dünnwandig, nur um die Oeffnung herum dicker; Sporen

unregelmässig kuglig bis länglich, oft nach unten verschmälert, l.ö—20 (t lang,

11—14 fi breit, mit farbloser, entfernt warziger Membran utid oiangeroteni Inhalt.

Teleutosporenlager blattunterseits, sehr klein, grupjienweise zusammen-

fliessend, hellbraun: Sporen in kleineren oder grösseren Gruppen, 2—4ze!lig, rund-

lich oder durch wechselseitigen Druck abgeflacht. 15-2.Ö fi hoch, 12— 2.ö ,« breit,

mit gleichmässig dicker (2 (i), glatter, hellgelber Membran.
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Uredosporen von August, Teleutosporen ton September auf

C i r c a e a a 1 p i n a : Herruskretschen (Wagner) ! Jagdhaus oberhalb Eichwald

bei Teplitz! Täbor! Wittingau (Weidraan)!

Circaea intermedia: Bauragarten bei Prag (Opiz)! Kacina (Peyl)! Ro-

vensko! Herrnskretschen (Wagner)! Scblackenwerth (Reuss)! Täbor!

Meine Infektionsversuche im J. 1905 mit Sporidien auf Nadeln von Pinus

silvestris, Abies Picea und Abies alba fielen negativ aus.

2. Thekopsora Magnus.

Wie Pucciniastrum, aber die Teleutosporen in den Epiderniszellen gebildet;

Aecidien und Uredosporen mit Pseudoperidien.

264. Thekopsora Padi (Kunze et Schmidt). — Pucciniastrum Padi
Dietel — Thecopsora areolata (Wallroth) Magnus.

Aecidien [Aecidium strobilinum (Albertini et Schweinitz)] auf der Oberseite,

seltener auch auf der Unterseite aller Schuppen des befallenen Zapfens, halbkugelig

> r^rrr'^(JVn

Abb. 4.5. Thekopsora Padi. 1. Aecidien auf Fichtemiadeln. 2. Eine vergrösserte Zapfenscbuppe

mit Aecidien. TXacb Dietel). 3. Aecidiosporeu. 4. Scbnitt durcb ein Uredolager. 5. Isolierte

Uredosporen. 6. Scbnitt durcb ein Teleutosporenlager. 7. Dieselben isoliert. (.3— 7 nach Klebahn).

oder durch gegenseitigen Druck zusammengedrückt; Pseudoperidien dick, hart, ver-

holzt, braun, endlich schüsselförraig. Sporen unregelmässig kugelig, ellipsoidisch bis

länglich, seltener polyedrisch, 18—;35 ft lang, 16—22 ,« breit, Membran dick (6 ;*',

gelb, von stäbchenförmiger Struktur, warzig, nur mit schmalem, kahlem und auch

dünnerem Streifen.
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Uredos i»ü iiMi : Flecke blattoberseits, rotbr;iuii, unten heller, 1— fi mm
breit, scharf von den Nerven begrenzt; Pseudoperidien klein, auf der Unterseite

lier Flecke subeindernial, am Scheitel später mit rundlicher Oeftnuntr versehen;

Sporen kuglig-prisMiatisch iiis iiinglich eifurmig, Ifi -2.'! « lang, lU— Ki/i breit,

gelb, mit stachliger Membran.

Teleutospo r en lager lilatloberseits, fiacli, gliinzend, seltener blattunter-

seits ; Sporen in den Epideruiszellen, niedrig-walzenförmig oder |)rismatisch,

2— 4zellig, 22— 30 ft lang, 8—14 [i breit, mit dünner (1 ^), hellbrauner Membran.

Aecidieu auf Zapfen von Abies cxcelsa in Nadelwiiliieni ziemlich verl»reitet.

Der genetische Zusammenhang wurde von Tu beuf festgestellt. Aecidio-

aporen keimen im Mai und infizieren die Blätter von Prunus Padus. Teleutosporen

keimen im Frühjahre und die Sporidien infizieren wahrscheinlich die weiblichen

Blüten; es können auch junge Aestchen befallen werden, aber die Aecidien weriien

auf denselben nie gebildet.

265. Thekopsora (»alii (Link) De Toni. — Melampsora Galii Winter.

.\ecidien bisher unbekannt.

Uredolager blattunterseits, orangegelb, klein, blasenforniig, von Pseudo-

peridie umgeben; dieselbe am Scheitel später geötinet; Sporen eiförmig bis ellip-

soidisch. 17 — 22 ;i laug, 1 1
— 16 /t breit, orangegelb, mit farbloser, stachliger Membran.

Teleutospo renlager klein, dunkelbraun bis schwarz; Sporen iu den

Epidermiszellen, gewöhnlich zu einigen grup[iiert, kuglig oder durch gegenseitigen

Druck abgeflacht, 2—4zellig, 21—24 u hoch, 21—32 ji breit, nut bräunlicher

Membran.

Uredosporen von Mai, Teleutosporen zum Ende der Vegetationsperiode auf

Galium mollugo: Roztok bei Pragl Kacina (Peyl)l Mühlhausen a. E.

(Kabät)! Niedergrund bei Tetschen (Wagner). Rovensko!

Galium saxatile: Neuwelt im Riesengebirge 1

Galium silvaticum : Radotfn bei Prag (Kalmus) I Mühlhausen a. E. (Kabät)l

Gross Wostray bei Aussig! Täbor!

Galium silvestre: Ondfikovice bei Turnau (Kabäti!

(ialium verum: Wiesen bei VSetat! Welwaru (Kabät)l Teplitz (Thümenj!

266. Thekopsora Vaccinioruiu (De Candolle) Karsten - l'uc ci ni ast r um
Vaccinii Dietel. — Melampsora Yaccinii Winter.

.\ecidien bisher unbekannt,

Uredolager blattunterseits in kleinen (iruppen oder auch zerstreut, vou

nraiigegelber, am Scheitel später mit rundlicher Oeffnung versehener Pseudoperidie.

Sporen kuglig, eiförmig, ellipsoidisch bis länglich. 19-28 n laug, 13— 18 ft breit,

orangegelb, feiiistachlig.

Teleutosporenlager sehr klein, braun, auf der Unterseite absterbender

Blätter; Sporen in Epidermiszellen. 2— 4zellig, hellbraun, 14- 17 /i hoch.

Uredosporen von August, Teleutosporen erst zum Ende der Vegetations-

periode auf
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Vacciniuui myrtillus: Ziemlich häufig und auch im Gebirge verbreitet.

Vaccinium uligiuosum: Im Riesengebirge, am Giatzer Schneeberge,

im Erzgebirge und Böhmerwalde nicht selten. — Thammühle bei Hirschberg (Kabät)

!

Zäläi bei Vesell a. L.

!

Vaccinium Vitis idaea: Herrnskretschen (Wagner) — Zwischen

Aussergefild und Filippshütte im Böhmerwalde!

267. Thekopsora Pirolae (Gmelin) Karten. Uredo Pirolae (Gmelin) Winter

— Melampsora Pirolae (Gmelin) Schroeter.

Aeeidien bisher unbekannt.

Uredolager blattunterseits auf gelben oder braunen Flecken, in kleinen,

rundlichen Gruppen, von halbkugeliger, orangegelber Pseudoperidie umgeben, sube-

pidermal, endlich am Scheitel mit rundlicher Oeiü'aung; Sporen eiförmig, ellipsoidisch,

länglich, oft einerseits schmäler, 20—3.5 ,« lang, 12— 18 ji breit, orangegelb, fein-

stachelig.

Teleutosporen bisher unbekannt.

Von Juli bis zum Winter, auf überwinternden Blättern auch im Winter auf

Pirola chlorantha: Bilä bei Böhm. Aicha! Reichenberg (Siegmund)!

PfelouC (Peyl)! Krumau (Jungbauer);

Pirola rotun di fol ia : Bilichau (Kabät)! Altenbuch bei Trautenau (Guder-

natsch) ! Schüsselbauden im Riesengebirge (Kabät)!

Pirola secuudiflora: Rotenhaus bei Komotau (Roth, Sachs)!

Pirola u n i f I r a : Zwischeu Tetschen und Kamnitz (Herb. d. k. k. Hof-

museums in Wien)! Riesengrund im Riesengebirge! Grenzbauden (Schroeter) ! Spitz-

berg im Böhmerwalde

!

Die ähnliche Chrysomyxa Pirolae unterscheidet sich von der vor-

liegenden Art durch grössere, warzige Uredosporen,

3. Calyptospora Kühn.

Teleutosporen wie bei Thekopsora in den Epiderniszellen, aber nicht in kleinen

Polstern, sondern in der ganzen Epidermis der befalleneu Triebe; Uredosporen

fehlen; Aeeidien mit vollkommenen Pseudoperidien.

268. Calyptospora Goeppertiaiia Kühn.

Spermogonien fehlen.

Aeeidien mit langen, röhrenförmigen, am Rande unregelmässig zerschlitzten

ziemlich dicht stehenden weissen Pseudoperidien; Sporen kuglig bis ellipsoidisch,

16—24 ft bang, 14—18 fi breit, mit stachliger Membran und orangerotem lohalt.

Teleutosporeniager in den Epiderniszellen
; die befalleueu Triebe stark

federkielartig verdickt und verlängert, anfangs rosafarbig, später braun; Sporen in

den Zellen gedrängt und deshalb prismatisch, 2— 4zellig, bis 42 ,« hoch, mit brauner,

glatter Membran. Keiraporen an den inneren Ecken der Tetradeii.
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Aecidien im Juli auf Nadchi vou

Abies pectiiiata: lii'n:iskretsclien (Waguer). Harta bei IlMlifiu-lbe

(Cypers). Tabor! Arbcr-See im Höhiuerwalde (Krieger).

Teieutcisporeu im Heilist, Winter uud Frühjahre auf

Vacciiiium Vitis itlaea: verbreitet, besuaders iu kühk'reu. höheren

Lageu, wo die 'l'anue gedeiht.

^-^Äi-

Abb. 46. Calyptospnia Goep2>eniana. 1. Aecidien auf FichtennaJelii, Schnitt durch eiue Pseudo.

peridie, Sporenketten und keimende Sporen. (Nach Tubeuf und Ilartipr). 2. Eine l'reiselheer-

pHaiize von Teleutosporen befallen. 3. Telentosporen. 4. Radialer Schnitt durch einen befal

lenen Ast mit keimenden Teleutosporen. (Nach Hartig, Tubeuf und Dietel; 3 Original.

Der genetische Zusammenhang wurde von II a r t i g und K ü h n fe.stgesteilt.

Im Jahre 1904 habe ich die Versuche mit den Spciridien auf Tannennadeln wieder-

holt und zwar mit vollem Erfolge.
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Die infizierten Preiselbeeren babeü ein eigentümliches Aussehen, indem die

befallenen Triebe verläugert, federkielartig verdickt, braun, und von straffem Wüchse
sind; die Blätter sind auf denselben weit voneinander entfernt. Das Mycel über-

wintert in ihnen und dringt jedes Frühjahr in neue Triebe, so dass kleine Hexen-

besen entstehen.

4. Hyalopsora Magnus.

Teleutosporen hyalin, in 1—2 Schichten in den Epidermiszellen gebildet,

durch vertikale Querwände in '2—4 Zellen geteilt. Uredosporen mit oder ohne

Pseudoperidien. Aecidieu bisher unbekannt. Nur auf Farupflanzen.

269. Hyalopsora Polypodii dryopteridis (Mougeot et Nestler) Magnus. —
Melauipsoreila Aspidiot us (Peck) Magnus. — Hyalopsora Aspidiot us

(Peck) Magnus.

Aecidien bisher unbekannt.

üredolager blattunterseits, seltener blattoberseits, blaseuförmig, ohne

Pseudoperidie, nur von der Epidermis bedeckt, endlich nackt, staubig, oiangegelb.

Sporen mit orangefarbigem Inhalt und von zweirlei Art : 1) eiförmig bis ellipsoidisch,

32—48 (X lang, 16—26 ^ breit, mit dünner, farbloser, zerstreut warziger Membran
und 4 aequatorial gelegenen Keimporen oder 2) oft polyedrisch, 36—72 « lang,

27—40 fi breit, mit dicker, sehr feinwarziger Membran und 6—8 Keimporen.

Teleutosporen in den Epidermiszellen blattunterseits, rundlich oder

auch unregelmässig, gegenseitig zusammengedrückt, manchmal auch in zwei

Schichten übereinander liegend, 21—42 ;i breit, bis 25 fi hoch, 2—4 (manchmal

auch .0—) zellig; Membran dünn, hyalin.

Uredosporen vom Frühjahre bis zum Winter, Teleutosporen im Mai auf

Polypodium dryopteris: Zahofanertal bei Davle ! Böhm. Leipa (Cypers)

!

Herrnskretschen (Wagner)! Elbgrnnd im Riesengebirge (Kabät)! Oberhalb der

Krausebauden und im Weisswassergrund ! Täbor! Krumau (Jungbauer) ! In der Nähe

des Teufelsees im Böhmerwalde I Eisenstein (Krieger).

Die Entwicklung unbekannt. Im J. 1905 habe ich mit den Sporidien auf

den Nadeln von Abies pectinata, Abies Picea, Pinus silvestris und Larix europaea

Ansaaten durchgeführt, aber ohne jedem Piesultat. In der Keimungszeit der Teleuto-

sporen sind die infizierten Pflanzen unterseits mit weissem Ueberzuge, welcher

aus Promycelien und Sporidien besteht, bedeckt. Es scheint, dass das Mycel in den

Pihizomen überwintert.

270. Hyalopsora Polypodii (Persoon) Magnus, — Uredo Polypodii Persoon.

Aecidien bisher unbekannt.

Üredolager blattunterseits, sonst wie bei der vorangehenden Art; Sporen

orange, von zweierlei Form: 1) 22—35 u, lang, 13 — 20 «• breit, mit farbloser, ent-

fernt warziger Membran und 4 aequatorial gelegenen Keimporen; 2) 26—38 ^
lang, 18—29 ,a breit; Membran dick, mit flachen Warzen besetzt, farblos, mit

6—8 Keimporen.
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Telt'u lospor eil auf liniuuoii Fleckcüi in ilcu Epideiiiüszelleu blalt-

uuterseits, dicht gedrängt, 14— 18 (i breit, mit sehr dünner, farbloser Membran.

üredosporea vom Frühjalire bis zum Winter, Teleutosporen im Juli auf

Cystopteris fragilis: ziemiicli verbreitet.

Her Entwicklungsgang bisher unliukaiiut. Die befallenen Blätter sind bleich

und durcli die oft dichtstehenden, orangefarbigen Uredolager sehr auffallend.

5 Uredinopsis Magnus.

Teleutosporen im Blattparencliym zerstreut, L'-4zellig. farblos; Uredolager

mit I'seudoperidie; dieselbe aus sackförmig verliiugerteu Zellen gebildet. Aecidien

unbekannt.

"211. Uredinopsis tilicina (Niessl) Magnus.

Aecidien unbekannt.

Uredolager klein, subepidermal und zwar immer uuterlialb eines Perus,

iu Form eiues niedrigen, gelblichen oder grauen Wärzchens; Pseudoperidie unten

Obr. 47. Hi/alopsora Polypodii chri/so-

pterldis. 1. Teleutosporen von oben

gesehen. 2. Radialer Schnitt dmch eine

Teleutosporengruppe. (Nach E. Fischer.)

Abb. 48. Vredinopais ßlicina. Beide Formen
der Iredosporen. (Nach F.. Fischer.)

aus sackförmigen, oben polyedrischen Zellen. Sporen von zweierlei Art: 1) eifönnig

bis S[)inde]füimig, olien in eine lange Spitze übergehend, undeutlich warzig, 30— 55

/f lang, 7— 15 /« breit, farblos; 2) rundlich-polyedrisch bis liinglich. dicht- und fein-

warzig, 18—28 n lang, 10—18 ;* breit, farblos; beiderlei Sporen werden in Form

von kurzer Ranken herausgestossen.

Tele u tosporenlager im Mesophyll zerstreut, kuglig bis länglich, 1— ;5-

zellig, 17—21 /( breit, 28 /( laug, mit dünner, glatter, farbloser Membran.

Uredolager von August. Teleutosporeulager elwas später auf

Ph egop teri s po ly podi oi des in höheren Lagen; Reichenberg (Sieg-

mund) ! Herrnskretschen (Wagner) I Im Uieseogebirge bei Hackelsdorf, im Elbgruud,
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Aupagrund und Weisswassergrund ziemlich häufig! Im ßöhmerwahle um den

Teufelssee, bei Eisenstein, von Deffernik zum Lakkasee! Am Wege von Ober-

Lipka auf den Glatzer Schneeberg, im Marclitale oberhalb Gross Mohrau

!

6. Melampsora Castagne.

Pykniden flach, halbkugelig, subepi-

deripal oder nur subkutikular.

Aecidien vom Caeoma-Typus, ohne

Pseudoperidien und Parafysen.

Uredosporen einzeln auf Stielen ge-

bildet, von Parafysen umgeben.

Teleutosporen einzellig, sehr selten

quer geteilt, in flache, wachsartige Polster

verklebt.

I. Uredo- und Teleutosporen auf Salix.

1. Uredosporen länglich, am Scheitel

glatt.

a) Teleutosporen suhepidermal.

a) Autoecische Arten.

272. Melampsora Amygdalinae Klebahn.

Spermogonien wenig hervorragend

mit konkaver Fruchtschicht.

Caeoma auf jungen Blättern und

Aesten, auf Blättern meistens unterseits und

1 vim breit, auf Aesten bis 1 cm lang, mehr

oder weniger zusammenfliessend, intensiv

orange; Sporen kiiglig oder eiförmig, gewöhn-

lich polyedrisch, kettenförmig gebildet, 18

bis 23 fi lang, 14—19 a breit, mit 2 jj

dicker, feinwarziger Membran.

Uredolager blattunserseits zer-

streut, klein (0"5 mtn), rundlich, intensiv

orange, auf gelben Fleckchen sitzend ; Sporen

eiförmig bis keulenförmig, im oberen Teile

dicker, 19— 32 ;i lang, 11— 15 ,u breit;

Membran 1'5 [t dick, am Scheitel glatt,

übrigens entfernt (2 jt) stachlig; Parafysen

kopfförmig, mit dünnem (4—5 fi) Stiel, 30

bis50 j» lang, oben 10—18 ;i breit oder

keulenförmig, mit breiterem Stiel (4—10 ;<),

oben 10— lö u breit.

Teleutosporenlager blattunterseits, suhepidermal, klein, 05 mm breit,

reif dunkelbraun, in kleinen Gruppen oder über die ganze Blattunterseite verteilt;

Dr. EubäV. Die Pilze Böhmens. 13

Abb. 49. Melampsora Amygdalinae, 1. Caeo-

ma und Spermogonien auf Salix amygda-

lina. 2. Ketten von Caeomasporen, Para-

fysen und yergrösserte Sporen. 3. Stark

vergrösserte Caeomasporen. 4. uredospo-

ren. 5. Schnitt durch ein Teleutosporen-

lager. 6. Eine Partie desselben stark ver-

grössert. (Nach Klebahn.)
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Sporen prismatisch, oft unregelmiissifi, beiderseits ahgeiundet, 18—42 ji lan.i;

7 — 14 ;< breit, mit dünner, brauner, etwii 1 ji dicicer Membran.

Caeoraa im Mai, Uredosporon von Jnui, Teleutosporen von August auf

Salix araygdaJina: Auf Bach- und Fhissiifern verbreitet.

Nach Klebahn's Versuchen soll diese Art auch auf Salix pentandra
vorkommen.

Melampsora Amygdalinae ist durch seine Biologie von allen ver-

wandten, auf Salix vorkommenden Arten verschieden. Von der folgenden Art unter-

scheidet sie sich durch kürzere Uredosporeu, die auch dünnere, feinstachligere

Membran besitzen.

ß) Heteroecische Arten.

273. Melampsora mlnutissima (Opiz) Bubäk.

Melampsora Larici peutandrae Klebahn. — Ur e d o m i n ut is-

sima Opiz in Seznam 1852, pg. 152 et in schedis.

Caeoma intensiv orange; Sporen kuglig, eiförmig, immer etwas polyedrisch,

18—26^ lang, 13— 20fi breit ; Membran l'b—2 fi dick, sehr feinwarzig ; Wärzchen

1 fi von einander entfernt.

Uredosporeu intensiv orange, bis 1 mm breit, hauptsächlich blattunter-

seits; vereinzelt auch blattoberseits ; Sporen keulenförmig, seltener länglich ellipso-

idisch oder eiförmig, 26—44 (i lang, 12— IG
fj

breit; Membran 2 jt dick, entfernt

(2—2'5 ft) stachlig, in dem oberen 7.-, glatt; Parafysen bis 50 /t lang, oben 12—22 ,u

dick, ihr Stiel 4—5 ;t breit.

Teleutosporenlager wie bei der vorangehenden Art, oft zusammen-

fliessend, von Epidermisresten bedeckt; Sporen 28—38 fi lang, 6— 11 f/
breit.

Caeoma im Mai auf

La rix europaea: Aus Böhmen sah ich es noch nicht.

Uredosporeu von Juni, Teleutosporen von Juli auf

Salix pentandra: Borek bei Caslav (Opiz als Uredo miuutissima Opiz) I

Thammühle bei Habstein (Kabät) 1

Siehe die Bemerkung bei der vorangehenden Art. Der genetische Zusam-

menhang wurde von Klebahn festgestellt.

274. Melampsora Allii-Salit-is aibae Klebahn.

Spermogonien mit flacher, wenig konvexer Fruchtschicht, 120 /i hoch,

210 breit.

Caeomalager auf gelben Flecken auf Stengeln und Blättern, in kleinen

Gruppen, etwa 1 mm breit, von den Epidermisresten an den Seiten bedeckt, orange;

Sporen unregelmässig, selten kuglig, gewöhnlich polyedrisch, 17—26 ft lang,

15— 18 /i breit, mit 1

—

\b ft dicker, fein- und dichtwarziger (Stacheleutfernung

1 ft) Membran.

Uredolager anfangs auf jungen Aestchen, bis 5 mm laug, die Rinde

durchbrechend, später auf jungen Blättern gru[)piert, bis 2 mm breit, im Sommer
und Herbst auf ausgebildeten Blättern und dann nur klein, '/, mm breit, meistens
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unterseits, seltener oberseits, auf gelblichen Flecken; Sporen länglich, oft am Scheitel

breiter und dann birnfönuig oder keulenförmig, 20—36 jf lang, 11—17 fi breit;

Membran 2 u dick, am Scheitel glatt, im übrigen Teile entfernt stachlig (Stachel-

abstand 2—25 /i) ; Parafysen kopfförmig und dünnstielig oder keulenförmig,

dickstielig, 50— 70 ;i lang, oben 15—20 ft breit, Stiel 2— 2'5, seltener bis 10 f<

dick; Membran der Parafysen 3 ;« dick; Uredolager auf Aestchen ohne Parafysen.

Teleutosporenlager subepidermal, zerstreut oder blattbeiderdeits grup-

pirt, blattoberseits gewöhnlich zahlreicher, dunkelbraun, wenig glänzend ; Sporen

unregelmässig prismatisch, beiderseits abgerundet, 25-45 (i lang, 7— 10 (i breit;

Membran etwa 1 ,« dick ; Sporidien hyalin.

Caeoma im Mai, seltener schon Ende April oder auch im Juni auf

Allium rotundum: Chotuc bei Kfinec 1

AUium scorodoprasum: Daselbst zahlreich I Watislav bei Trebnitz 1

Allium ursin um: Nymburk (Väeteöka im Herbar des k. k. Gymnasiums

in Jungbunzlau)

!

Diese Lokalitäten können aber auch zu der nächstfolgenden Art oder zu

M elampso ra AI lii-populina Klebahu gehören; ohne Infektionsversuche ist

es unmöglich, dasselbe mit Sicherheit zu bestimmen.

Uredosporen von Mai, Teleutosporen von August auf

Salix alba: Prag (Opiz, Hennevogl)! Welwarn (Kabät)l Harta und Pelz-

dorf bei Hohenelbe (Cypers) und gewiss mehr verbreitet.

Diese Melampsora ist mit beiden vorangehenden Arten, wie auch mit den

nächstfolgenden verwandt; sie unterscheidet sich von ihnen durch farblose Sporidien,

von den zwei ersten ausser den biologischen Verhältnissen auch durch die blatt-

oberseits gebildete Teleutosporenlager. Bei der folgenden Art werden die Teleuto-

sporenlager subkutikular gebildet.

6) Teleutosporenlager zwischen der Epidermis und der Kutikula. gebildet.

275. Melampsora Allii-fragilis Klebahn.

Sp er mogonien subepidermal, wenig gewölbt, mit flacher Fruchtschicht,

blass, etwa 200 ft breit.

Caeomalager auf Stengeln, Blättern oder Brutzwiebeln, auf gelben Flecken

sitzend, klein, 5— 1 mm breit oder bis 2 mm lang, von den Epidermisresten

umgeben, orangegelb ; Sporen uuregelmässig, polyedrisch und zwar isodiametrisch

bis länglich, 18—25 ;< lang, 12— 19 ^ breit; Membran 1 — 2 ft dick, fein- und

dichtwarzig (Stachelabstau d 1 ft).

Uredolager blattunterseits, seltener oberseits, klein, 7j ™™ breit,

rundlich, rotorange, von Epidermisresten umgeben, auf rotgelben Flecken ; Sporen

länglich, am Scheitel breiter und daher länglich-eiförmig oder biruförmig, 22 — 33,u

lang, 13—15 fi breit; Membran 3 (i dick, entfernt (2—3 ft) stachlig, nur am

Scheitel glatt; Parafysen 50—70 ft lang, kopfförmig, oben 15—20 ft breit, ihr

Stiel 3—5 ft dick, oder keulenförmig, 10— 15 [i breit, Stiel 7 ft dick; Membran der

Parafysen 3—5 ft dick.

Teleutosporenlager subkutikular, meistens blattoberseits, seltener

]3»
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unterseits, zerstreut oder mehr oder weniger gruppiert, gewölbt, V« — 1 Va "ini breit,

dunkelbraun, gliinzeud ; Sporen unregelniiissig prismatiscb, beiderseits abgerundet,

blattoberseits länger als blattunterseits. ;5ü—48 ;< lang. 7—14 u breit, mit bell-

braunor, etwa 1 ft dicker Membran; Sporidien orange.

Caeoma auf verschiedenen A 11 iu m-.4rten im Mai. Es ist möglich, dass

hierher etliche Standorte, welche bei der vorangehenden Spezies aufgeführt sind,

gehören.

Uredosporen von Juni, Teleutosporen von August auf

(f
'\\

\J

Abb. i'iO. Melampsot-a Allii-fraiiilü. 1. Caeonjaspoicii vnu .Mliiim. 2. UrpJosporeii.

3. Parafysen. 4. Schnitt ilurcb ein Teleutoäporenlager (Nach Klebabnj.

Salix fragilis: Michle bei Prag (Opiz) ! Sadskä!

Küzdalovic ! Yazovec bei Turnau (Kab^t)

!

Rovensko! Boikov bei Serail! Langenau bei Hoheneibe! Pustä liybnä bei

Poliü-ka (Noväk)!

Siehe die Bemerkungen bei der vorangehenden und nächstfolgenden Art.

Der genetische Zusammenhang wurde von Klebahn festgestellt.

276. Melampsora Galaiithi-Fragilis Klebahn,

Spermogonien fiacli, wenig hervorragend, 80—100 ,u hoch, 130 bis

160 ,u breit.

Caeiimal ager blattbeiderseits auf grösseren, gelbliciien Flecken, zerstreut

oder gruppiert, oft ringförmig um die Spermogonien stehend, 1— 2 «»w breit, öfters

zusammenfliessend, von den Epidermisre.sten umgeben, orange; Sporen polyedrisch

und zwar kuglich bis eiförmig, 17— 22 u lang, 14—19 jj breit, mit 1 ii dicker,

dicht- (1 ju) und feinwarziger Membran.
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Uredolagei- blattunterseits auf gelben Flecken, seltener blattoberseits,

zerstreut oder gruppiert, Y2— 1 """ gross, rundlich, von den Epidenuisresten um-

geben, orange; Sporen grösstenteils länglich, selten eiförmig, oft birnförmig oder

keulenförmig und dann am Scheitel breiter, 25—38,« lang, 12—16 u breit; Mem-
bran 3 (( dick, entfernt — (2— 3 ,«) und feiustachlig, am Scheitel glatt, Paiafysen

gewöhnlich kopfförmig, 50—70 fi lang, 17—23 ,« breit, ihr Stiel 2—5 fi dick.

Teleutosporenlager subkutikular, '/4— 1 ^^^^ breit, sonst wie bei

der vorangehenden Art; Sporen ebenfalls, 25—45 u lang, 8— 15 ,« breit.

Caeoma von April auf

Galanthus nivalis: Im Schwarzenberg'schen Garten in Krumau (Jung-

bauer nach Kirchner; siehe Lotos 18.56, pg. 179 als Uredo Galanthi Kirchner).

Uredo- und Teleutosporen sah ich aus Böhmen bisher nicht.

Von der vorangehenden Art nur biologisch verschieden.

2. Uredosporen hüglig, auch am Scheitel stachlig.

a) Teleutosporen am Scheitel stark venlicJct, mit auffallendem Knmporus,

subkutikular.

277. Melampsora Lariei-Capraearum Klebahu.

Caeoma blassorange; Sporen kuglig, länglich oder polyedrisch, 15—25 .u

laug, 12— 17 fi breit, mit 2 .« dicker, ziemlich dicht- (1 ,«) und feinwarziger

Membran.

Uredolager auf der Unterseite gelblicher Flecke, zerstreut oder gruppiert,

1—2 mm gross; Sporen kuglig-eiförmig oder polygonal, 14—21 ^ lang, 13— 15 ,«

breit, mit 2—2-5 ft dicker Membran; Parafysen 50—60 ;i lang, kopfförmig, 18—26 a

breit, ihr Stiel 5 — 6fi breit, Membran 5 ji dick.

Teleutosporenlager subkutikular, 60 ft hoch, 1 mm breit, oft aus-

gedehnt, krustenförmig, duukelrotbraun; Sporen prismatisch, unten abgerundet,

30—45.« lang, 7— 14 jt breit; Membran hellbraun 1 ,« dick, am Scheitel bis 10 ft

dick und daselbst mit deutlichem, wenig seitwärts liegendem Keimporus.

Caeoma nach Klebahn und Jacky auf

La rix europaea und L. occidentalis.

Uredo und Teleutosporen auf Salix Capra ea, seltener auf Salix aurita

verbreitet. Auf der letztgenannten Nährpflanze bei Meäic nächst Täbor!

278. Melampsora Larici epitea (Klebahn) E. Fischer.

Caeomalager unterseits auf gelben Flecken zerstreut oder ein- bis zwei-

reihig, rundlich bis länglich, Y2—IV2 '"'" ^srng; Sporen kuglig, eiförmig oder

etwas polyedrisch, 15—25 « lang, 10—21 ft breit, mit fein- und dichtwarziger

Membran (Warzenabstand etwa 1 ft).

Uredolager einerseits oder blattbeiderseits auf gelben Flecken, orange-

gelb, V4—IV2 '"'" breit; Sporen kuglig bis länglich, oft polyedrisch, 12—25 ft

lang, 9—19 fi breit; Membran 1-5—3-5 ft dick, entfernt (2—3 ,«) stachlig; Para-

fysen kopfförmig, 35—80 ,« lang, 15-24 ft breit, mit 3—4 ,« dickem Stiel; ihre

Membran 3—5 (t, am Kopf oft bis 10 ft dick.
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Teleutosporenl ager subopidermal, blattbeidcrseits, "4— 1 '«'« breit,

dicht gruppiort und oft zusamnienäiesseiid ; Sporen prismatisch, seltener keulen-

förmig oder unregeliuiissig, beiderseits abgerundet oder am Scheitel vorgezogen,

20—50 /tlang, 7 — 14 ft breit; Membran hellbraun, nicht verdickt, ohne deutlichen

Keimporus (nach Klebahn).

Caeoma auf Larix europaea: Aus Hölunen sah ich sie noch nicht.

Abb. .51. Melampsora Laviii-epilea. 1. Caeomasporen. 2., 3. Uredosporeu und l'ai'a-

fysen. 5. Schnitt durch ein Teleutosporenlager. r,. Vergrösserte Teleutosporeii. 'Xach

Klebahn).

üredo- und Teleutosporen auf verschiedenen Salix-Arten und zwar : S

aurita, cinerea, viminalis, hypophaifolia, Capraea, acutifolia,

d a p h n i d e s, aurita X v i m i n a 1 i s, p u r p u r e a X viminalis, d a s y c 1 a d o s,

Smithiana, retusa, herbacea, reticuiata, ser py 11 ifolia. nigricans,

glabra, arbuscula, fragilis, purpnrea, grandifolia. Aus Böhmen mit

Sicherheit bisher nur auf

Salix viminalis: Turnau (Kabiit)! Zdär bei Polic a M.

!

Salix Capraea: Friedrichstal im Riesengebirge (Kabät)!

Salix aurita: Tiibor!

Der genetisclie Zusammenhang wurde von Kiel) ahn, K. Fischer und

0. Schneider bewiesen. Die genannten Autoren unterscheiden folgende biologische

Formen

:

1. f. sp. Larici-epitea typica (Mel. Larici- epitea Klebaho).

2. f. sp. Larici-daphnoidis (Klebahn) E. Fischer.

3. f. sp. Larici-retusae E. Fischer.

4- f. Bp. Larici-nigricantis 0. Schneider.

5. f. sp. Larici-purpureae 0. Schneider.

Die Nährpflanzen dieser biologischen Formen siehe in dem vorzüglichen

Werke von E. Fischer, Die Urediueen der Schweiz, pg. 487.
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279. Melampgora repentis Plowrigbt. — Melampsora Orchidi-repentis
Klebahn.

Spermogonien eingesenkt, die Epidermis hervorwölbend, mit flachem

Hymenium, etwa 170 ;t breit, SO ji hoch.

Caeomalager beiderseits auf grossen, gewöhnlich elliptischen, gelblichen

Flecken, gruppiert oder ringförmig, oft zusammenfliessend, 1—2 mm gross, gelb-

orange; Sporen gewöhnlich polyedrisch und zwar eiförmig oder kuglig, 15—20 /t

lang, 11— 15 jt breit, mit dünner (1—l'ö (i), sehr fein- und dichtwarziger (1 ,«)

Membran.

Uredolager unterseits auf gelben Flecken, klein, ^4—Vi '*"'^ ^^ Durch-

messer, intensiv orange; Sporen kuglig bis eiförmig, 13— 17 [i lang, 12 — 14 jt

breit, mit l'ö (i dicker, ziemlich dichtstachliger (1'5 ,«) Membran; Parafysen

meistens kopfförmig, 40— 70 ft lang, 16—20 u breit; ihr Stiel 3—5 ;« dick;

Membran am Kopf 2—5 f dick.

Teleutosporenlager blattunterseits, subepidermal, klein, dunkelbraun;

Sporen prismatisch, beiderseits abgerundet, 16—48 (i lange, 7—14 fi breit, mit

hellbrauner, 1 ^i dicker Membran.

Caeoma auf verschiedenen Orchideen, wie Orchis latifolia, macu-
lata, incarnata. Kommt auch auf Piatanthera chlorantha, Orchis
railitaris, sambucina, Gymnadenia conopea, Ophrys muscifera, Li-

stera ovata vor. Aus Böhmen sah ich sie noch nicht.

Uredo und Teleutosporen auf

Salix repens: Stfebsko bei Pfibram (Th. Noväk)!

Der genetische Zusammenhang wurde von Plowright und Kleb ahn
festgestellt.

Kommt auch auf Salix aurita vor. Der vorangehenden Art ist sie sehr

ähnlich.

280. Melapsora Evouymi-Capraearum Klebahn.

Spermogonien in der Mitte der Lager, ziemlich zahlreich, oft beiderseits ent-

wickelt, honigbraun bis rotbraun, mit schwach eingesunkenem Hymenium, 200 ^
breit, 80 /* hoch.

Caeoma auf der Unterseite orangefarbiger Flecke in dichten Gruppen»

bis 17, nim breit, zusammenfliessend, vereinzelt auch oberseits ; Sporen gewöhnlich

eiförmig, auch kuglig, seltener länglich, 18—23 ft lang, 14— 19 (i breit, mit dicker

dicht- (1 n) und feinwarziger Membran.

Uredolager auf der Unterseite gelber Flecke, etwa Yi """ breit, polster-

förmig, zerstreut oder gruppiert; Sporen kuglig, seltener eiförmig, schwach polyedrisch

14—19 [i lang, 14—17 jti breit ; Membran stellenweise 1'5 ^, stellenweise bis 4 ji

dick, entfernt (2 ft) stachlig; Parafysen kopfförmig, 50— 70 ft lang, am Kopfe

18—25 ft breit, Stiel 4—5 ^ dick; Membran 2 ft, am Kopfe bis S ^ dick.

Teleutosporenlager unterseits auf braunen Flecken, von der Epidermis

bedeckt, '/j '"wj breit, gruppiert; Sporen unregelmässig prismatisch, beiderseits ab-

gerundet, 25—40 fi lang, 7— 13 [i breit, mit dünner, hellbrauner, nur am Scheitel

schwach verdickter Membran und daselbst mit wenig deutliciiem Keimporus.
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Caeoma im Juni auf

Evoiiynms curopaeus: Weltrus (Kabät)! Beim Dymokuier Teich!

Uredospüi-en von Juli, Teleutosporeu von Ende August auf

Salix a u r i t a, cinerea, ci n e r e a X v i ni i ii a 1 i s, i n c a n a. Aus

Böhmen sah ich sie noch nicht.

Der genetische Zusamuieuhang wurdt^ von Rot^trui) und Klchalin fest-

gestellt.

281. Melaiupsora Ribesii-Saliciim Bubak nov. noiu. - M cianipsor a Kil)esii-

purpureae Klebalin et Melampsora Ri b esi i-au ri tae Klebahu,

Spermogonieu mehr oder weniger kegelförmig gewölbt, 150—180 fi

breit, 60—80 ;/ hoch.

Caeomalager blattuuterseits oder seltener blattbeiderseits auf gelben

Flecken vereinzelt oder in kleinen Gruppen, '/j— l'/a mm breit, nft zusammen-

fliessend, orange; Sporen kuglig, manchmal pnlyedrisch, selten Hui^licli, 1.")— 24 ,u

lang, 12— i<i /t breit; Membran 3 ft dick, zieralicht dicht- (1 /i) und feinwarzig.

Uredolager uuterseits auf gelben Flecken, seltener oberseits, klein, und

die ersten bis 1'/., mm breit, die späteren nur V2— ^ """' polsterförmig, orange

;

Sporen kuglig, selten polyedrisch, 15— 215 u lang, 14—20 // breit; Membran
2'5—3'5 ft dick, entfernt (2—2-5 /() und feinstachlig, Paralysen kopfförmig oder

keulenförmig, 40—70 /( lang, oben 12—24 n breit, Stiel 3—7 ^ breit, Membran
1'5— 5 ft dick.

Teleutosporeulager unterseits auf brauneu Flecken, seltener oberseits

zerstreut oder gruppiert, V^— 7» ^^ breit, schwarzbraun; Sporen unregelmilssig

prismatisch, beiderseits abgerundet, 20—35 /< lang, 7— 11 jj breit; Membran kaum

1 fi dick, hellbraun.

Caeoma auf verschiedenen Ribes-Arten Ende April und im Mai, in Böh-

men auf

Ribes g r s s u 1 a r i a : Mühlhausen a. K. (Kabät)! liaudnic (Prochäzka)

!

Turnau (Kabät)!

Diese Standorte können sich aber auch auf die nächtsfolgeude Spezies

beziehen.

Uredo- von Mai, Teleutosporen von .Vugust auf

Salix aurita, Caprea, purpurea, p u rpurea X viminalis, selten

Salix daphnoides. In Böhmen an Bach- und Flussufein nicht selten auf

Salix purpurea: Roveiisko; Bofkov bei Semil! Turnau (Kabät)! Langen-

bruck bei Reichenberg (Matouschek) ! Harta bei Hohenelbe (Cypers) ! Tetscheu

(Wagner)! Holice (Cenök) ! Kacina (Peyli! KoUn (Veselsky)! Duppau bei Karlsbad

(Wiesbauer) !

Salix rubra (purpurea X viminalis): Rovensko I Rozd'alovic! Wittingau

(Weidman)!

Unter dem neuen Namen vereinige ich beide genannten K 1 eba h n'schen

Spezies, denn die Unterschiede zwischen beiden sind so gering und so relativ, dass

sie nur für Spezialformen gehalten wurden kounen. Die eine: f. sp. Ribes ii"
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a u r i t a e kommt nur auf Salix G a p r a e a und a u r i t a vor, während die

andere: f. sp. Rib'esii purpureae die übrigen Wirtspflanzen befällt.

ß) TeleutoSporen zwischen Epidermis und Kutihula gebildet.

282. MeLanipsora Bibesii-vimiualis Klebahu.

Spermogonien polsterförmig, 150 ,« breit, 70,« hoch, mit eingesunkenem

Hymenium.

Caeoma wie bei der vorangehenden Art; Sporen gewöhnlich kuglig, selten

eiförmig, schwach polyedrisch, 18—23 fi lang, 14— 17 « breit; Membran 2— 3 ,«

dick, ziemlich dicht- (1 ,«) und feinwarzig.

Uredolager blattunterseits,

V4 mm breit, zerstreut oder grup-

piert, blassorange; Sporen kuglig,

seltener eiförmig, 15— 19 ,« lang,

14 - 16 ft breit ; Membran 2 ft dick,

entfernt (2 ft) stachlig; Paralysen

kopfförmig oder keulenförmig, 50
bis 70 ,« lang. 18—25 ft breit, ihr

Stiel 7— 14 ft breit, Membran 1—2ft

dick.

Teleutosporenlager blatt-

oberseits, subkutikular, ^U—^U """

breit, zerstreut oder gruppiert, glän-

zend, dunkelbraun; Sporen prisma-

tisch, beiderseits abgerundet, 25 bis

40 fi lang, 6—14 ^ breit, mit 1 ,«

dicker, hellbrauner Membran.

Caeoma im Juni auf verschie-

denen RibesArten und zwar Ribes
grossularia, rubrum, nigrum,

seltener Ribes a 1 p i n u m und a u-

reum. In Böhmen bisher nur auf

Ribes rubrum; Turnau

(Kabät)

!

Uredo- und Teleulosporen auf

Salix viminalis: Kolin

Abb. 52. Melampsoia Rihesii-viniiualis. 1. Caeoma-

spoieo. •.-', 3. Uredosporen und ihre Parafysen. 4.

Schnitt durch ein Teleutosporenlager. 5. Dieselben

vsrgrössert. (Nach Klebahn.)

Eibufer bei Sadskä! Rovensko

Wittingau

(Veselsky)!

Turnau i Kabät)! Pelzdorf bei Hohcnelbe (Cypers)! Chotöbof (Mühlbach

(Weidman)

!

Äuhaug :

Jene Melampsora-Arten, welche von Kleb ahn und anderen auf Grund von

Infektiüusversuchen aufgestellt wurden, sind oft einander so ähnlich, dass man sie

nach morfologischen Charakteren nicht bestimmen kann. Nur diesbezügliche Infek-

tionsversuche könnten entscheiden, um welche Spezies es sich handelt.
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Ich führe deshalb hier anhangsweise jene Exsikicaten an, welche ans dem an-

geführten Grnniie nicht bestimmbar sind:

Larix europaea: Bora bei Rovensko, zusammen mit Uredo auf Salix

Capraea und Populus tremula.

Salix aurita: Rovensko! Tannwald, Schumburf;, THchovic, Wurzelsdorf

Neu weit, Harachsdorf ! Harta bei nohonelbe(Cypers) ! Ober Lipka bei Grulich , Tabor !

Salix Capraea; In Böhmen sehr verbreitet im Uredo- und Teleutosporen-

stadium

Salix cinerea; Mühlhausen a. K. (Kab;lt)l Rozd'alovic! Krinecl Täbor!

Salix Lapponum: Kessel im Rieseugebirge (Kabät)! Schlingelbaude

(Schröter).

Salix sileSiaca: Schlingelbaude, Grenzbaude (Schröter).

Salix viminalis: Beide Sporentormen in Böhmen sehr verbreitet.

II. Uredo- und Teleutosporen auf Populus.

1. Uredosporen kuglig, überall stachlig.

283. Melampsora Lai-icis R. Hartig. — Melampsora T.ari ci -Tremulae
Klebahn.

Cae omalag er vereinzelt oder in kleinen Gruppen auf gelblichen Flecken

klein, etwa 1 mm lang oder breit, blassorange bis fleischrot ; Sporen kuglig, eiförmig

oder polyedrisch, 14— 17 ;i lang, 12—16 fi breit; Membran ziemlicii dicht- (1 fi)

nnd feinwarzig.

Uredolager blattunterseits, auf wenig auffallenden Flecken zerstreut,

gewölbt, ^2 """ breit; Sporen ellipsoidisch, länglich, selten rundlich, 15—22 /i

lang, 10—15 ft breit; Membran 2 jt dick, entferntstachlig (2 ;t); Parafysen keulen-

förmig, seltener kopfförmig, 40—45 ;* lang, 8—17 ,u breit, ihre Membran
3—5 /< dick.

Teleutosporenlager blattuuterseits, von der Epidermis bedeckt,

dunkelbraun, etwa 1 mm breit; Sporen prismatisch, beiderseits abgerundet, 40— 60/t

lang, 7—12 /t breit. Membran 1—2 )i dick, braun, am Scheitel nicht verdickt.

Caeoma auf

Larix europaea: Bisher nur im Luznictale bei Täbor!

Uredo- und Teleutosporen auf

Populus tremula: Daselbst!

Diese Melampsora-Art, welche auch auf

Populus alba und P. balsamifera vorkommt ist gewiss in Böhmen
viel verbreitet, leider kann sie, wie auch die folgenden 3 Arten, nur mittelst der

Infektiousver.snche bestimmt werden.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von U. Hartig festgestellt, von

Klebahn und E. Fischer später bestättigt.

284. Melampsora piuitorqiia Kostrup — Caeoma p i n i t o r q u u m
AI. Braun.

Caeomalager unter der Rinde junger Triebe, später spaltenfnrmig ge-

borsten, bis 2 cm lang und 3 mm breit, rotorange; Sporen kuglig oder eliipsoi-
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disch, 14—20 ft lang, 13-17 ;t breit, seiteuer länglich (22X10 ii) ; Membran
gleichmässig 2 jt dick oder stellenweise bis zu 4 u verdickt, sehr zart- und dicht-

warzig (1 ft).

Uredolager unterseits auf gelben Flecken vereinzelt oder gruppiert, oft

über das ganze Blatt verteilt, gewölbt, etwa Va '"»* breit; Sporen gewöhnlich

ellipsoidisch, einerseits schmäler, seltener rundlich oder etwas länglich, 15—22 ft lang

11 — 16 ft breit; Membran 2 ,u dick, auf zwei gegenüberliegenden Stellen 5—6 (i

dick, entfernt (2—3 ft) stachlig; Paralysen keulenförmig, 40—50 /t lang, Kopf
20—25 ft lang, 12—17 jtt breit, ihr Stiel 3—4 n breit, Membran gleichmässig

3 - 7 ft dick.

mm§9ooozm

Abb. 53. Melampsora pinitorqua. Schuitt

durch ein Caeomalager. (Nach Hartig.)

Abb. 54. Melampsora pinitorqua. 1. Caeomasporen.

2, 3. Uredosporen und ihre Parafysen. 4. Schnitt

durch ein Teleutosporenlager. ö. Eine Partie des-

selben vergrössert. (Nach Klebahn.)

Teleutosporenlager blattunte rseits subepidermal, etwa Ys "**** ^^'^it

braun, gruppiert; Sporen unregelmässig prismatisch, beiderseits abgerundet, 20—35 ,u

lang, !— 11 ;i dick; Membran etwa 1 ,« dick, bräunlich.

Caeoma auf

Pin US silvestris: Bisher nur auf der Preisinglehne bei Eovensko !

Uredo- und Teleutosporen auf

Populus tremula: daselbst

!

Diese Art kommt noch auf Populus alba und P. alhaX^remula vor.
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Die Sporidien infizieren im Frühjahre junge Kieferntriebo. Das Mycel peren-

niert im Rindenpnrenchyni und in den Markstrahlen interceilular. Sperrao^'onien entste-

hen nach der Intelition ende Mai iiud anfangs Juni; Caeoma wird etwas später {ge-

bildet. Nachdem sich die Sporen verstäubt haben, stirbt die Rinde an der infizierten

Stelle bis zum Holze ab, aber während der übrigen Vegetationsperiode wird die

Wunde wieder überwallt. Die itefallenen Triel)e werden S-artig gekrümmt.

Q<0] 00

285. Melamps<»ra Ma^uusiana Wagner. — Melampsora Klebahn i Rubiik.

Spermogonieu subepidernial, wenig gewölbt.

Caeomalager auf gelben Flecken, oft ringförmig um die Speniiogonien

herum, später zusammentliessend, etwa 1 mm breit, orange; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, oft polyedrisch, 17—27 « lang, 10—22 /( breit; Membran 1— l'/j ,"

dick, dichtwarzig (1 »).

Uredolager hlattunterseits, klein, etwa '|„ mm breit, zerstreut, orangegelli ;

Sporen eiförmig bis länglich, 17—28." lang, 12—20;« breit; Membran 3 ji« dick,

entferntstachlig (2—3 /() ; Parafysen gewidiulich kopfförmig, seiteuer keulenförmig,

40— 57 M lang, 13—22 ;t breit, ihre Membran 3— 5ii dick.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r hlatt-

unterseits, suhepiderraal, etwa 1 mm
breit, dunkelbraun ; Sporen [)risma-

tisch, beiderseits abgerundet, 40 bis

60 /( lang, 7— 10 /i breit, Membran
1—2 u dick.

Caeoma von Mitte April und

im Mai auf

C h e 1 i d (» u i u m m a j u s :

Herrnskretschen ^Waö'"^'") Krieger) I

Corydalis cava: Fasanerie

bei Öernoves nächst Raudnitz (Pro-

chdzka) 1

Uredo- und Teleutosporen auf

Po pul US treinula: Herrnskrets-

chen (Wagner)

!

Caeoma kommt noch auf Corydalis digitata und C. fabacea vor.

Der genetische Zusammenhang der Melampsora mit Caeoma auf Chelidonium

wurde zuerst von Magnus festgestellt, später von S y d o w, W a g n e r und K 1 e b a h n

bestätigt; den Zusammenhang mit Caeoma von Corydalis habe ich im J. 18'J8

entdeckt und die betreffende Melampsora für selbständige Spezies gehalten. Später

wurde aber von Kleb ahn bewiesen, dass meine Art mit Melampsora Magnusiana

Wagner identisch ist.

.\bb. 55. Melampsora Mai/nusiana. 1. Uredosporeo

mit Parafysen. 2. Dieselben vergrössert. 3. Eine

Partie .ans dem Teleutospureulager. (Nacli Klebahn.)

286. Melampsora Kostrupii Wagner

Spermogonieu in kleinen, lockeren Gruppen blattbeiderseits, honigbraun,

halbkugelig gewölbt.
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Caeo malagei- blattunterseits, auf Blattstielen, seltener auf Stengeln und

Inflorescenzachsen, auf gelblichen Flecken, oft ringförmig um die Spermogonien herum,

1—2 mm breit, oft zusammenfliessend, orange; Sporen kuglig bis ellipsoidisch

13—25fi lang, 10— 17 ft breit; Membran 1—2-5« dick, dichtwarzig (1 ft).

Uredolager blattunterseits, etwa 1 mm breit, ziemlich fest, auf gelblichen

Flecken; Sporen hauptsächlich ellipsoidisch, auch kuglig, seltener polyedrisch,

18—25 u lang, 14—18 ;t breit; Membran 3 ,« dick, entferntstachlig (2—3 jj) ; Para-

fyseu gewöhnlich kopftormig, etwa 50.« lang, 15—23 ;t breit, mit 3—6fi dicker

Membran.

Teleutosporen wie bei der vorangehenden Spezies.

Caeoma im Mai und in der ersten Hälfte d. M. Juni auf

Mercurialis perennis : Karlstein (Th. Noväk)! Mühlhausen, Bilichau

(Kabät)! Chotuc bei Kfinec ! Kratzau bei Reichenberg (Kratzmann) ! Turnau (Kabtit)!

Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers) ! Dreikreuzberg bei Leitmeritz ! Solanerberg bei

Trebnitz! Mache (Wagner) und Berg Gross-Wostray bei Aussig! Königswald bei

Teplitz (Thümen)l - Täbor!

Uredo- und Teleutosporen auf

Populus tremula: Mache bei Aussig (Wagner); Täbor!

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Rostrup und Nielsen
festgestellt und später von Plowright, K 1 e b a h n, Wagner und Jacky
bestätigt.

Die Uredo- und Teleutosporen kommen noch auf Populus alba, balsa-

mifera, nigra, mouilifera, italica vor.

Wie schon früher bemerkt wurde, kann man die vier vorangehenden Arten

im Stadium der Uredo- und Teleutosporen von einander nicht unterscheiden. Aus

diesem Giunde kann man die Pilze von folgenden Standorten nicht bestimmen

:

Populus tremula: Auf dieser Nährpflanze sind die Uredo- und Teleuto-

sporen in ganz Böhmen verbreitet, besonders auf niedrigen, strauchartigen Indi-

viduen.

Populus alba: Kacina (Peyl, Veselsky) ! Novo Dvory bei Kuttenberg

(Veselsky) ! Welwarn (Kabät)! Neuberg bei Jungbunzlau (Zouplua) ! Bad Warten-

berg (Kabät)! Wittingau (Weidman)!

2. Uredosporen stark verlängert, am Scheitel glatt.

a) Teleutosporenlager blattoberseits ; Teleutosporen am Scheitel verdicM.

Uredosporen mit aequatorialen, gegenüberliegenden VerdicJcimgen der Membran.

286. Melampsora Larici-populiiia Klebahn.

Cae omalag er auf gelblichen Flecken, etwa 1 mm lang, intensiv orange;

Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 17—22;* lang, 14— 18,« breit; Membran 1"5—2,«

dick, farblos, dicbtwarzig (1 (i).

Uredolager blattunterseits, seltener oberseits, auf gelben Flecken, etwa

1 mm breit, anfangs von einer pseudoparenchymatischer Hyphendecke und der

Epidermis bedeckt, blasenförmig, später nackt, staubig, gelborange, zerstreut oder

gruppiert; Sporen länglich, 30—40;* lang, 13— 17;* breit; Membran 2^ dick,
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im Aequator auf zwei gegenüberliegenden Stellen innen 5—6 ;t dick, entfeintstachlig

(2— 2'5|"), nur am Scheitel glatt; Parafyseu keulenf(iimi'-; oder kopfforniiu, 40— 70 /«

lang, 14—18 fi breit, ihr Stiel 4— (i jt dick, Membran am Scheitel bis 10 (t dick.

Teleutosporenlager blattoberseits, subepidermal. anfangs gelbi)raun,

endlich schwarzbraun ; klein, etwa 1 »tm gross, zerstreut oder gruppiert, oft zusam-

inentiiessend; Sporen prismatisch, beiderseits abgerundet, 40-70« lang, 7— 10«

breit; Membran dünn (1 ;»), nur am Scheitel 2b— '.'>^ dick, schwach braunlich.

•-
.i

Abb. ^6. Melampsora Uoslrujni. Cae-

oma auf Blättern von Mercurialis

peieiinis.

Abb. 67. Helampaora Lurici-populinii. 1.

Caeomasporen. 2, 3. üredosporen und ihre

Parafysen. -l. Schnitt durch ein Teleuto-

sporenlager. .'). Kine Partie desselben stark

vergriissert. (Nach Klebahn.)

Caeoma auf Larix europaea: Aus Böhmen sah ich diese Sporenforui

noch nicht.

Uredo- und Teleutosi)oren auf

Po pul US nigra: Welwarn (Kabät)! Stefansüberfuhr bei Mölnlk! Hoch

Veseli (Kabät)! Pardubic (Vodäk)! Kuttenberg!

Populus balsamifera: Hncli Veself (Kab-lt)! Neuwelt im Isergebirge !

Ober Mohren bei Poiic ii. M

1

Populus pyramidalis: Täbor! Ch^novl

Diese Art kommt auch auf Populus canadensis tor. Der genetische
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Zusammenhang wurde zuerst von Hart ig festgestellt und später von Klebahn,
E. Fischer und Jacky bestätigt.

h) Teleutosporenlager blattunterseits ; Teleutosporeii am Scheitel fast gar

nicht verdicht. Uredosporen ohne aequatorialn Verdickungen.

288. Melampsora AUii popiiliua Klebahn.

Spermogonien gewölbt, 100 ,u hoch, 140 jt breit.

Caeomalager auf gelblichen Flecken gruppenweise, etwa 1 mm breit,

Ton den Epidermisresten umgeben, orange, Sporen kuglig bis ellipsoidisch, mehr
oder weniger polyedrisch, 17—23 ,u lang, 14—19 ft breit; Membran 2 ft dick,

manchmal auch dicker, fein- und dichtwarzig (1 (i).

Uredolager blattunterseits seltener blattoberseits, rundlich, 1 mm breit, ge-

wölbt, von den Epidermisresten umgeben, staubig, orange; Sporen länglich oder keulen-

förmig, 24—38 /ü lang, 11— 18,«breit; Membran 2—4,« dick, entferntstachlig

(2—3 ft), nur am Scheitel glatt; Parafysen kopfförmig, 50—60 ft lang, 14—22 ft

breit, Stiel 3—5 ft breit ; Membran 2—3 ft dick.

Teleutosporenlager blattunterseits, sub epidermal, zerstreut oder grup-

piert, schwach gewölbt, ^4 -~ 1 'i^ii breit, schwarzbraun, matt ; Sporen unregel-

mässig prismatisch, beiderseits abgerundet, 35—60 ft lang, 6— 10 ft breit; Membran
1—15 ft dick, am Scheitel nur schwach (2 ft) dick;

Caeoma auf Allium ascalouicum, Schoenoprasum, vineale, Cepa,

ursinum, sativum. Vielleicht gehört hierher irgendein Standort von denjenigen,

die bei Melampsora Allii-Salicis albae aufgeführt sind.

Uredo- und Teleutosporen auf Populus nigra, canadeusis, balsa-

m i f e r a.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Schroeter entdeckt und

später von Klebahn bestätigt.

III. Uredo- uud Teleutosporen auf Euphorbia -Arten.

289. Melampsora Helioscopiae (Persoon) Winter.

Spermogonien halbkugelig abgeflacht, ohne Parafysen in der Oeffnung

Caeomalager klein, auf Blättern V4—V2""" breit, auf Stengeln l-Amm

lang, gelbrot; Sporen in kurzen Ketten, ohne Parafysen, kuglig bis ellipsoidisch,

21—28 ft lang. 19—24 ft breit, mit dichtwarziger Membran (nach Dietel).

Uredolager rundlich bis länglich, bald nackt, staubig, orange und ver-

blassend; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, 15—21 ft lang, 12- 18 ft breit, mit hyaliner

entferntstachliger Membran; Parafysen kopfförmig, 15—21 fx breit, ihre Membran

am Kopfe stark verdickt.

Teleutosporenlager subepidermal, blattbeiderseits, auch auf den Stengeln,

Deckblättern und Früchten, rundlich bis länglich, auf den Stengeln verlängert, ge-

wölbt, oft zusammenfiiessend, anfangs schwarzbraun, später schwarz; Sporen pris-

matisch, 50-70 ,u. lang, 12—15 ^i breit, mit dünner, brauner, am Scheitel schwach

verdickter Membran.
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Caeonia im Frühjahiv, Uredosporen von Juni, Teleiitosporen von Juli auf

Euphorbia Helioscopia: Sehr verbreitet

Euphorbia oxigua: Prag(Opiz)! Kudielbad (Bauer) ! Wclwarn (Kabät)!

Vavfinec beiMölnfk! VSetat! Koiin (Vesclsliy)! Hallii bei Dobruäka (Vodälv) ! Tcplitz

(Tliümen)l Briix (Stii<a) !

Euphorbia esula: Kaiserwiese bei Prag (Opiz) ! Welwarn (Kabdt) ! Novo

Straäeci! Hradisko bei Sadskä! Dobruska (Vodäk) ! Teplitz, Graupen, Tetschen

(Thümen)

!

Euphorbia cyparissias: St. Prokop bei Prag (Opiz als Uredo li i-

seriata Opiz, VII/1849)! Prosek (Derselbe)! Graupen, Teplitz (Thümen)!

Euphorbia peplus: Prag (Hrabal) ! Lieben (Opiz)! Dvorce (Kalmus)!

Welwarn (Kabiit)! Chrudim (Kh'zek)! Theresienfeld bei Mariaschein (Wiesbaur) 1

Euphorbia platyphylla: Fuss des Berges Kostäl bei Trebnitz !

290. Melaiiipsora Eupliorbiae diilois Otth.

Spermogonien auf gelben Flecken blattbeiderseits,

Caeonialager hauptsächlicii blattunterseits. seltener blattoberseits und auf

Stengeln, auf roten, gelb umsäumten Flecken; Sporen ohne Parafysen, kettenförmig,

kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 ,« lang, 20—24 /( breit, mit dicht und feinwarziger

Membran.

Uredo läge r unterseits auf hellgelben, nicht deutlich begrenzten Flecken,

einzeln oder gruppenweise, manchmal kreisförmig gestellt, etwa
'/a

'"'" •'" Durch-

messer, orangcgelb, kuglig bis ellipsoidisch, ]()—24 .» lang, 16—20 ^t breit, mit

hyaliner, stachliger Membran ; Parafysen zahlreich, kopfförmig verdickt, 14—26 ju breit.

T e 1 e u t s p r e n 1 a g e r subepidermal, blattunterseits sehr dicht gruppiert^

auch auf Stengeln, anfangs hellbraun, später chokidadeubraun, niemals (wie bei der

vorangehenden Art) schwarz; Sporen zylindrisch oder prismatisch oder aber eiför-

mig, 18—30 fi lang, 12—22 ft breit; Membran bis 3 fi dick, gelbbraun.

Caeoma im Frühjahre, Uredo im Juni, Teleutosporeu von Juli auf

E u p h r b i a d u 1 c i s : Radic bei Selcan (Th. Noväk) ! Piiitovka bei

Täbor

!

Diese Art kommt auch auf Euphorbia amygdaloides und K. car-

n i 1 i c a vor.

Von der vorangehenden Spezies ist sie durch hellere üredola.üer, durch die

Gruppierung, Farbe und Grösse der Teleutosporeiilager ver.schiedeu.

III. Uredo- und Teleutosporenlager auf Linum-Arten.

29] . Melampsora Lini. (Persoon) Desmaziöres.

Spermogonien und Caeoma unbekannt.

Uredolager rundlich oder länglich, blattbeiderseits oder auf den Stengeln,

blasenförmig, bald nackt, staubig, orange; Sporen kuglig bis ellipsoidisch, manch-

mal polyedrisch, 15—24 ji lang, 14—20 u breit, mit dicker, farbloser, entfernt

stachliger Membran; Parafysen zahlreich, kepfförmig, 17-32 u breit, dickwandig.
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Teleutosporenlager subepidermal, hauptsächlich auf Stengeln, anfangs

rotbraun, endlich schwarz, unregelmässig, zusammenfliessend; Sporen prismatisch,

35—60 fi lang, 7—16 ^i breit, mit dünner, brauner, gleichraässig dicker Membran.

Uredolager von April, Teleutosporenlager voq Juli auf

Linum catharticum: Sehr verbreitet.

Die vorliegende Art kommt auch auf kultiviertem Linum usitati s sim um
vor und verursacht in manchen Ländern z. B. in Belgien, Frankreich sehr grossen

Schaden.

V. Auf Hypericum-Arten entwickelt.

292. Melampsora Hypericorum (De Candolle) Schroeter.

Caeomalager klein, rundlich oder länglich, hauptsächlich unterseits auf

gelben bis roten Flecken, blattunterseis zerstreut oder fast gleichmässig verteilt, bald

nackt, orange, staubig : Sporen in kurzen Ketten, polyedrisch und zwar kuglig bis

ellipsoidisch, 18—28 ft lang, 10— 18 ;t breit, mit 2 ft dicker, hyaliner, ziemlich

dichtwarziger Membran.

Teleutosporenlager blattunterseits subepidermal, klein, rundlich, rot-

braun, später schwarzbraun; Sporen prismatisch, am Scheitel abgerundet, 28—40/i
lang, 10— 17 fi breit, mit brauner, am Scheitel bis 3 ft dicker Membran.

Caeoma von Ende Juni, Teleutosporen erst zu Ende der Vegetationspe-

rlode auf

Hypericum montanum: Bilichau (Kabät)! Wälder bei Rozcfalovic!

Hoch Veseli (Kabät)! Täbor!

Hypericum perforatum: Friedstein bei Turnau (Kabät)! Reichenberg

(Siegmund)! Chotebor (Mühlbach)!

Hypericum q u a d r a u g u 1 u m : Roketnice bei Gross Skal ! Herrnskretschen

(Wagner); Hoficky bei Böhm. Skalic (Kabät)! Provoz bei Dobruska (Vodäk) ! Zinn-

wald (Thümen) ! Rotenhaus bei Komotau (Roth) ! Arber, Eisenstein, Neubrunn im

Böhmerwalde

!

Nach Tranzschel ist Melampsora Hypericorum eine Melam-

psoropsis. Das Caeoma wurde früher irrtümlicherweise für Uredo gehalten.

VL Auf Saxifraga-Arten entwichelt.

293. Melampsora Saxifragarum (De Candolle) Schroeter.

Melampsora vernalis Niessl.

Spermogonien zerstreut, gelb, stark gewölbt, honiggelb, später dunkler,

170-220 ft breit.

Caeomalager blattunterseits zerstreut oder gleichmässig verteilt, auch

auf Blumenblättern, rundlich oder elliptisch, anfangs subepidermal, dann nackt,

staubig, gelborange; Sporen kettenförmig, rundlich bis ellipsoidisch, mehr oder we-

niger polyedrisch, 20— 29 (i lang, 1.5-5-24 fi breit, mit farbloser, 2—3-5 ft dicker,

dicht- und feinwarziger Membran und orangefarbigem Inhalt.

Dr. Bubak, Die Pilze Böhmens. 1*
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Uredolager (nach Voglino) sehr klein, blattoberseits, rundlich ; Simren

ellipsoidisch, goldgelb, 16—26 /< lang, 15 ;i breit, feinslachlig.

Tele n tos porenl ager blattunterseita, subepidermal, klein, unregelmässig,

ziemlich dichtstebend, dunkelbraun; Sporen keulenförmig bis länglich, 40—50 fi

lang, 14 f»
breit, Membran braun.

Caeoma schon Ende April, haujitsachlich aber im Mai, Teleutosporen am Ende

der Vegetationsperiode auf

Saxifraga granulata: Prag (Förster)! Zalov bei Roztok ! Zwischen

MnISek und Ridkä! Hrädek bei Eule (Th. Noväk) ! l'löschenberg bei Netiuk nächst

Trebuitz! Roveusko! Rakonitz (Mühlbach)! Rotenliaus bei Komotau (Roth;! liurg-

stadtl bei Duppau und Sollmus bei Buchau (Wiesbaur)! ,\a Pichclch" bei Pribram

(Domin)! Tdbor 1

Saxifraga caespitosa; Langerberg bei Solan!

Uredo- und Teleutosporen habe ich au.s Böhmen bisher nicht gesehen. Es

scheint mir, dass das Caeoma-Mycel perenniert, denn es dringt die ganze Pflanze

hindurch.

7. Melampsoridium Klebahu.

Aecidien mit blasenförmiger Pseudoperidie wie bei Peridermium. Uredo-

lager mit halbkugeliger Pseudoperidie, am Scheitel geöffnet, ohne Parafysen ; Uredo-

sporen einzeln auf Stielen gebildet. Teleutosporen einzellig, braun, kompakte Lager

bildend (Die Keimung siehe Abb. 3, 8

)

294. Melauipsoridiiim betiilinum (Persoon) Klebahn. — Melampsora
b e t u I i 11 a (Persoon) Tulasne.

Aecidien unterseits der Nadeln zerstreut oder längs des Nerven ein- oder zwei •

reihig, klein, 5— Tö mm lang, hellorange; Pseudoperidie blasenförmig, ungleich-

massig sich öffnend, dünnwandig; Pseudoperidienzellen 18—38 // hoch, 10— 17 n
breit. Sporen kuglig bis eiförmig, 14 — 21 ;/ lang, 11—16 ;i breit; Membran un-

gleich dick, von stäbchenförmiger Struktur.

Uredolager blattuuterseits auf gelben Flecken, klein, etwa ', j mm breit, von

Pseudoperidie und Epidermis umgeben, später am Scheitel geöffnet, staubig, orange-

gelb
;
Sporen eiförmig, ellipsoidisch bis länglich, 22—38 /i lang, 10-16/« breit, mit

farbloser, sehr entfernt stachliger Membran,

Teleutos porenlager blattunterseits, subepideriiial, klein, etwa '
., mm

breit, anfangs orange, endlich braun; Sporen prismatisch, 30—50 ;< lang, 7—15 (i

breit; Membran dünn (1 /j), braun, am Scheitel nur schwach (15 |u) verdickt,

Aecidien in April und Mai auf Nadeln von La rix europaca; in Böhmen
bisher nicht beobachtet.

Uredo von Juli, Teleutosporen- von August auf Betula alba und Betula
pubescens in Böhmen verbreitet.

Der genetische Zusammenhang wurde zuerst von Plowright festgestellt.
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8. Melampsorella Schroeter.

Teleutosporea in deu Epidermiszellen, mit dünner, hyaliner Membran, ein-

zellig oder selten geteilt ; Uredosporen mit Pseudoperidie oder nur mit Parafysen.

Aecidien mit typischer Pseudoperidie.

295. Melampsorella Caryophyllacearuai (De

Candolle). Schroeter. — Melampsorella Gera-
st ii (Persoon) Schroeter. — Melampsora Ge-

ra s t i i Winter.

Spermogonien auf der Oberseite der Na-

deln, honiggelb.

Aecidien (Aecidium elatinum Albertini

et Schweiüitz) auf der Unterseite der Nadeln längs

des Nerven zweireihig, tief im Gewebe eingesenkt,

endlich in Form niedriger Becherchen hervor-

brechend; Pseudoperidien mit zerschliztem, abfäl-

ligem Rande, orange; Sporen kuglig bis ellipsoi-

disch, gewöiinlich polyedrisch, 16—30 fi lang, 14

bis 17 breit, mit hyaliner, dichtwarziger Membran

und orangefarbigem Inhalte.

üredolager klein, gelb, subepidermal und

gewöhnlich unterhalb der Spaltöffnungen entstehend,

mit Pseudoperidien, anfangs geschlossen, endlich

mit runder Oeffnung, staubig ; Sporen kuglig bis

ellipsoidisch, 20—30 (i lang, 16—21 (i breit;

Membran farblos, dünn, entfernt stachlig ; Inhalt

orange.

Teleutosporen in den Epidermiszellen

gebildet, unterseits die ganze Epidermis erfüllend

oder nur fleckenweise gebildet ; die befallenen Stel-

len weiss oder schwach rosenrot gefärbt ; Sporen

iu kleinerer oder grösserer Anzahl in einzelnen

Zellen, isoliert oder einander berührend und in

diesem Falle von deu Seiten zusammengedrückt,

einzellig oder seltener mit Querwänden versehen,

14—21 ft breit; Membran dünn, hyalin. — Spori-

dien kuglig, gelblich (gehäuft), 7—9 a im Durch-

messer.

Aecidien im Juni auf Abies pectinata:

Harta bei Hohenelbe (Cypers)! Tetschner Schnee-

berg (Wagner)! Täbor! Arber und Eisenstein im

Böhmerwalde (Krieger) 1 Zwischen Deifernik und

Lakkasee, bei Schattawa!

Abb. 58. Melampsoridium hetulinum.

1. Aecidiosporen. 2. Stück einer

Poeudoperidieuwand der Aecidien.

'A. Oberer Teil einer Uredosporeu-

pseudoperidie. 4. Typische und para-

fysenartige Uredosporen. 5. Ver-

grösserte Uredosporen. 6. Schuitt

durch ein Teleutosporejilager. 7. Starli

vergiösserte Teleutospore. (Nach

Klebabn.)

U*
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Uredosporeii durch die ganze Vegetationsperiode, manchmal nocli im Winter,

Teleutosporen im Mai auf

Cerastium arvense: Sehr verbreitet und zwar sind bisher nur Uredo-

sporen von dieser Nähr])flanze bekannt.

Stellaria Holostea: Ebenfalls nur Uredospuren und zwar häufig iu

Prager Gegend und in wärmeren Lagen des Böhm. Mittelgebirges ; sonst nur bei

LeSany nächst Welwarn (Kabät)! Pintovka bei Täbor!

>^
Abb. 59. Melampsorella ('arynpliyllarearuvi. 1. Ein Hexenbesen. '2. Kin llexenbesecästcben und

eine Nadel mit Aecidien. 3. Teleutnsporen in den Kpidermiszellen. 4. Keimende Teleutospore

mit Promycelium und Sporidien. (Nach E. Fischer.)

Stellaria nemorum: Gross Skall Täbor! Auf beiden Standorten auch

Teleutosporen.

In biologischer Hinsicht ein sehr interessanter Rostpilz. Teleutosporen keimen

im Mai und die Sporidien infizieren junge Taunenaestcheu. Bis zum Herbst bildet

sich auf der Infektionsstelle eine kleine Anschwellung, die im Laufe der .Tahre zu

einer mächtigen Beule anwächst. Ans dieser Beule wachsen dann senkrechte, steife

Aeste hervor und so entsteht der bekannte Hexenbesen. Auf den Nadeln der be-

fallenen Triebe bilden sich die Aecidien nach der Infektion erst im Juui des nächst-

folgenden Jahres aus, von hier ab dann alljährlich und fallen auch alljährlich ab.

Das Mycel überwintert in den Aesteu des Hexenbesens und jedes Jahi- dringt es

in die neu sich bildenden Aeste ein. Ebenfalls überwintert auch das Mycel der

Uredosporen und jedes Jahr dringt es im P>ühling in die neuen Triebe ein und
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bildet auf allen ihren Blättern zuerst Uredo, später Teleutoaporen (Stellaria nemorum).

Infolgedessen erhält sich dieser Pilz auf Cerastium- und Stellaria-Arten auch in

solchen Gegenden, wo die Tanne gänzlich fehlt.

Bei künstlichen Infektionen gelang es Tubeuf, Fischer, Klebahn und

mir (im J. 1904 und 1905) nicht, mittelst der Uredosporen von Stellaria nemorum

die Blätter von Cerastium arvense zu infizieren, so dass beide Formen biologisch

verschieden sind.

Aecidium Stellariae Kirchner in Lotos 1856, p. 180 von Stellaria gra-

minea ist wahrscheinlich nur die Uredo dieses ßostpilzes.

296. Melampsorella Symphyti (De Candolle) Bubäk. — Uredo Symphytt
De Candolle.

Spermogonien hautsächlich auf der Unterseite der Nadeln, oftsehrzahl-

reich, gruppenweise oder die ganze Unterseite bedeckend, ziemlich dichtstehend,

klein, halbkugelig oder auch etwas verlängert, orangegelb.

Aecidien unterseits auf den Nadeln, zweireihig längs des Nerven; Pseudo-

peridien von einander ziemlich entfernt, höchstens 16 in einer Reihe und gewöhnlich

nicht alle entwickelt, kurz zylindrisch, 72—Vi ''*'" lang, am Scheitel durch einen

Querriss geöffnet, endlich bis zur Basis in 3 — 5 lange, ungleiche, schief abstehende

oder gänzlich zurückgebogene, weisse Teile gespalten ; Pseudoperidienzellen in Längs-

reihen, unregelmässig, länglich-polygonal, 30—35 jti lang, 17—22
f(

breit, hyalin, mit

dünnwandiger, feinkörniger Membran ; Sporen mit sterilen Zwischenzellen in Ketten,

gewöhnlich kuglig, seltener eiförmig oder länglich, 20—39"5 ;t lang, 17-5—28'5 (i

breit, orange; Membran von stäbchenförmiger Struktur, dichtwarzig oder stellen-

weise kahl.

Uredolager klein, über die ganze Blattunterseite ziemlich dicht verteilt,

von einer Pseudoperidie umgeben, subepidermal, endlich am Scheitel geöffnet, staubig,

orangegelb ; Sporen eiförmig bis ellipsoidiach, 24—35 ^ lang, 22—28 ,« breit, mit

dünner, farbloser, entferntstachliger Membran.

Teleutosporeulager in den Epidermiszellen gebildet, die Blattunter-

seite total oder nur teilweise bedeckend und dieselbe weiss oder schwach rosenrot

verfärbend; Sporen in einzelnen Epidermiszellen ia kleiner oder grösserer Anzahl,

11— 18 fi lang, 9— 15 (i breit, mit farbloser, glatter Membran; Sporidien flach-

kugelig, 6'5—8 ft im Durchmesser.

Aecidien Ende Juni und anfangs Juli auf Nadeln von

Abies pectinata: Pintovka bei Täbor!

Uredo von Mitte Mai bis zum Herbst, Teleutosporen im Mai und Juni auf

Symphytum officinale (bisher nur Uredo): Baumgarten und Komofany

bei Pragl Hoch Veseli (Kabät)! Komärover Teich bei Dymokur! Krüglitz und

Schönborn bei Bodenbach ! Eulau bei Tetschen (Thümen) ! Waltirsche, Klein Priesen

und Saubernitz bei Aussig! Reichstadt (Hockaut)! Habstein (Kabät) I Kaöina (Peyl)l

Täbor! Krumau (Jungbauer)!

Symphytum tuberosum: Roztoker Hain bei Pragl Eiblehnen oberhalb

Aussig von Nestomitz bis zum Ziegenberge! Sehr häufig im Leitmeritzer Mittel-
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gebirge über Skalitz, Babina, Tschersing, Maischen, Ober Sedlitz, Sedel, Neuischen,

Gross Vostray bis zum Neudorf bei Aussig! Klein Priesen! — Pintovka bei Täbor !

Der genetische Zusammenhang der Aecidien mit den Uredo- und Teieuto-

sporen wurde von mir im J. 190;5 festgestellt.

Das Mycel der Uredo- und Teleutosporen perenniert im Rhizora und dringt

im Frühjahre in die neuen Triebe ein und bildet auf allen Rlättern beide Sporen-

formen. Die befalleneu Pflanzen sind schmächtiger und blasser als die gesunden.

Die Teleutosporen keimen im Mai und ihre Sporidien infizieren die Tannennadeln.

Die Infektionsversuche mit Aecidien auf Blattern schlugen alle fehl, sodass

man die Infektion der Rhizomen annehmen muss.

297. Melampsorella Blechni Sydow. — Uredo Scolopendrii Schroeter

p. p.

Aecidien bisher unbekannt.

Uredolager unterseits auf braun verfärbten Zipfeln, daselbst zerstreut,

blasenförmig, gelblich, von einer Pseudoperidie umgeben, subepidermal, später am
Scheitel geborsten und staubig ; Sporen eiförmig bis ellipsoidisch, 27—42 n lang,

18—24 breit; Membran warzig, hyalin.

Teleutosporen (nach Sydow) intracellular, hyalin.

Von August bis zum Winter auf

Blechnum Spicant hauptsächlich im Gebirge und zwar im Riesengebirge

am Wege von der Pantschewiese längs der Mummel bis zum Harrachsdorf! Eib-

fall (Kabät, ipse) ! Friedrichstal am Wege zum Heidelberg ! KlokoCI bei Turnau

(Kabät)! — Stimmersdorf, Herrnskretschen (Wagner) — Böhmerwald: Arber!

Klammerloch unterhalb Osser

!

Die Teleutosporen sind noch bisher ungenügend bekannt.

298. Melanipsorella Dieteliaua Sydow.

Aecidien bisher unbekannt,

Uredolager wie bei der vorangehenden Art; Sporen sehr unregelmässig

immer polyedrisch und zwar kuglig, meistens länglich-polyedrisch oder keulenförmig

polyedrisch, 22—44 n lang, 13—28 // breit; Membran hyalin, warzig.

Teleutosporen wie bei Melamp3orella Blechni.
Von August auf Polypodium vulgare. Bisher nur in Wäldern bei Gross

Skal ! und bei Herrnskretschen (Wagner)!

299. Melanipsorella Kriegeriaua Magnus.

Aecidien unbekannt.

Uredolager wie bei den zwei vorangehenden Arten; Sporen eiförmig bis

ellipsoidisch, 30—40 ft lang, 15-17-5 fi breit; Membran hyalin, entfernt stachlig.

Teleutosiioren (nach Magnus) in den Epidermiszellen hlattunterseits

zu 4—8 (und vielleicht noch mehr) - zellig, hyalin, 1—2 schichtig, die Sporen
der Basalschicht viel niedriger
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Uredosporen von August, Teleutosporen im November auf

Aspidium spinulosum: Gross-Skal und Nebäkov bei Trosky (Kabät)!

Herrnskretschen (Wagner) ! Am Wege vom Spitzberge zum Teufelssee im Böhmer-

walde !

Anhang.

Diejenigen Uredineen, von welchen bisher nur Aecidien oder Uredosporen

bekannt sind, werden vorläufig in die provisorischen Gattungen Aecidium und

Uredo eingereiht.

1. Aecidium.

300. Aecidium pseudooolumuare Kühn.

Spermogonieu zerstreut, mit schwach konkavem Hymenium.

Aecidien zweireihig auf der Unterseite gelbgrüner bis gelber Nadeln;

Pseudoperidien kuglig, eiförmig oder I<urz walzenförmig, weiss, mit unregelmässiger

Oefifnung ; Sporen kuglig, eiförmig oder ellipsoidisch, manchmal polyedrisch, 24 33 jt

lang, weiss, dichtwarzig.

Im Juli und August auf Nadeln von

Abies pectiuata: In der böhm.-sächs. Schweiz auf einigen Stellen (Krieger,

Sydow) 1

Aecidium Euphorbiae Gerardianae E. Fischer.

Aecidien über die ganze Blattunterseite verteilt, schüsseiförmig ; Pseudo-

peridien mit fast nicht zurückgeschlagenem Rande; Pseudoperidienzellen in Längs-

reihen, auf der Aussenseite bis 10 fi, auf der Innenseite 3—4 u dick, auf radialem

Schnitt fast rechteckig ; Sporen orange, kuglig-polyedrisch, 16—21 fi breit; Membran

dünn, dicht- und feinwarzig.

Im Juni auf Euphorbia Gerardiana: Libäic! Mühlhausen a/E. (Kabdt) !

Nach Müller's Versuchen gehört dieses Aecidium zu Uromyces Ono-
nidis Passerini und ist deshalb dort einzuschalten.

301. Aecidium lampsanicolum Tranzschel

Spermogonieu fehlen ( ? ).

Aecidien auf der Unterseite gelber, ruadlicher, oft wenig rötlicher, heller

umsäumter Flecke, in lockeren, mehr oder weniger kreisförmigen Gruppen ; Pseudo-

peridien kurz walzenförmig, mit weissem, zurückgebogenem, zerschlitztem Rande -,

Pseudoperidienzellen reihenförmig stehend, im radialen Schnitt rhombisch, aussen

5—6 ^ dick; Sporen kuglig-polyedrisch, 13— 16 ;i lang; Membran hyalin, dicht-

und feinwarzig; Inhalt orange.

Im Juni auf Blättern von

Lampsana communis: Sebusein bei Leitmeritz !

Gehört wahrscheinlich zu einer Puccinia von Carex.
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302. Aecidium Petasitidis Sydow.

Sperinogouien auf beiden Seiteu der Flecke, lionig^'elb, später dunkler.

Aecidien unterseits grosser, gelber, violett urasäumter, rundlicher und oft

zusamineafli essender Flecke, um die Spermogonien dicht gruppiert; Pseudoperidien

15U—250 ,(/ breit, niedrig zylindrisch, mit grobzerschlitztem, zurückgebogeneni

Rande; Pseudoperidienzellen in ziL-mlich deutlichen Reihen, aussen bis 11 /i dick
;

Sporen orange, kuglig-poiyedrisch, seltener ellipsoidisch, 20-25 ,(t lang, 15-22 ;« breit;

Membran dünn, dicht- und feinwarzig.

Im Juli im Vorgebirge und Gebirge auf

Petasites albus: Eibgrund! Pelzdorf bei Hohenelbe (Cypers) ! Glatzer

Schneeberg (Schroeter)

!

Petasites officinalis: Schatzlar (Schroeter). Stepanov bei Biliu!

303. Aecidium Homogynes Schroeter.

Spermogonien beiderseits der Flecke, stark gewölbt.

Aecidien unterseits auf gelben, spater braunen Flecken, dicht kreisförmig

um die Spermogonien gruppiert; Pseudoperidien walzeuförmig, mit schmal zurück-

gebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen 5— 7 ;t dick; Sporen

kuglig-poiyedrisch oder eiförmig, 14—24 ju lang. 14— 21 breit, mit dünner, farbloser,

dicht- und feinwarziger Membran und orangerotem Inhalt.

Im Juli und August im Gebirge auf

Honiogyue alpina: Weisswassergrund! Elld'allbaude, Prinz Heinrich-

bände, Teufelsgarten, Grosser Kessel! — Glatzer Schneeberg!

Von E. Fischer wurde im Centralblatt für Bakteriol. und Parasitenkunde,

II. Abt. XXII. Bd. (11)08), Heft V.i. Pg- ^^> bewiesen, dass dieses Aecidium zu

Uromyces Vera tri gehört. Der Autor zerlegt auf Grund seiner Infektionsver-

suche Uromyces Veratri in 2 Spezialformen : f. sp. Adeuostylis und f sp.

H m o g y u e s.

Ausser dem biologischen Verhalten sind beide Formen auch morphologisch gut

uuterscheidbar. Ich habe auf diesen Umstand in der böhmischen Ausgabe dieses

Werkes aufmerksam gemacht, wo ich bei Uromyces Veratri pg. 33 sage: „Die

Exemplare vom Glatzer Schneeberge haben durchschnittlich kürzere Teleutosporen

als diejenigen ans dem Riesengebirge."

Auch die Abbildung von E. Flacher 1. c. zeigt sehr gut diesen Unter-

schied, in dem bei der Form Ho mogyn es- Veratri kürzere Teleutosporen ge-

zeichnet werden als bei jener von Adenosty 1 is-Veratr i. Meiner Meinung nach

sind beide Formen als gute Arten aufzufassen, denen am besten die vorgeschlagenen

Namen zutreffen.

304. Aec'idiiiin Li^;iilariae Thümeu.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke gruppiert oder zerstreut,

honiggelb.

Aecidien blatlunterseits auf gelben oder rot violetten, rundlichen Flecken,

blattoberseits nur vereinzelt; Pseudoperidien breit, niedrig schüsseiförmig, mit zu-
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rückgebogeuem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in Längsreihen, auf ra-

dialem Schnitt quadratisch oder rhombisch, aussen bis 11 ft, auf den übrigen Seiten

nur 4—6 ft dick; Sporen orange, kuglig oder eiförmig, manchmal polyedrisch,

20—22 fi lang, 17—20 ^ breit; Membran fein- und dichtwarzig.

Im Juni und anfangs Juli auf

Ligularia sibirica: Habstein (Schiffner, Kabät)

!

Dieses Aecidium kommt ausserdem nur in Sibirien vor.

305. Aecidium Kabatiauum Bubäk.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke in ärmlichen Gruppen,

honigbraun.

Aecidien unterseits auf gelben, undeutlich begrenzten Flecken, selten ober-

seits, zerstreut und immer nur in kleiner Anzahl entwickelt ; Pseudoperidien niedrig

walzenförmig, anfangs blasenförmig, mit bald abfallendem Rande; Pseudoperidienzellen

aussen stark verdickt; Sporen polygonal und zwar kuglig bis ellipsoidisch, 20—28 ft

lang, 18—24
f(

breit; Membran hyalin, dicht und feinwaizig, Inhalt orange.

Mitte Mai auf Myosotis stricta: Welwarn (Kabät)!

306. Aecidium Lithospermi Thümen.

Spermogonien auf beiden Seiten der Flecke gruppiert, honigbraun,

stark gewölbt.

Aecidien unterseits auf braunen, rundlichen bis länglichen Flecken, sehr

dicht gruppiert, niedrig walzenförmig, mit schmal umgebogenem, nur wenig zer-

schlitztem Rande; Pseudoperidienzellen in undeutlichen Reihen, aussen bis 11 ft

dick; Sporen kuglig, eiförmig, sehr oft auch ellipsoidisch bis länglich, oft polyedrisch,

20—33 ft lang, 17—24 ft breit; Membran 2—3 ^i dick, dicht- und feinwarzig,

hyalin; Inhalt orange.

Ende April und im Mai auf

Lithospermum arvense; Prag (Opiz 1851, als Aecidium Asperi-
folii forma Rhytispermi Opiz)! Kacina (Peyl) ! Kolln (Veselsky)! Welwarn

(Kabät)

!

Von Aecidium Nonneae ist dieser Pilz durch grössere und längere

Sporen verschieden.

307. Aecidium Nouueae Thümen.

Spermogonien stark gewölbt, auf beiden Seiten der Flecke zwischen den

Aecidien gruppiert, honigbraun, oft das ganze Blatt bedeckend.

Aecidien auf gelben bis braunen, rundlichen Flecken, meistens blattunter-

seits, zahlreich auch blattoberseits, ebenfalls auf Deckblättern und Kelchen, dicht

gruppiert, blasenförmig gewelbt, später breit geöffnet, mit schmalem, bald abfal-

lendem Rande ; Pseudoperidie Eizellen in undeutlichen Reihen, auf der Aussenseite bis 1 1 ,(t

verdickt; Sporen polyedrisch und zwar kuglig bis eiförmig, 20—30 ft lang, seltener
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lünger. 16-26 fi breit; Membran 2—3 .u dick, dicht- und feinwarzig, hyalin;

Inhalt orange.

Anfangs April auf Nonnea pulla: Welwarii (Kabät)! KoUa (Veselsky)!

308. Aecidiiiin Piilnionariae Thünien.

Spermogouien blaftbeiderseits in kleiner Gruppe, gewölbt, honigbraun.

Aecidien auf der Unteiseite rundlicher, gelber, später brauner Flecke, in

dichteu Gruppen, seltener nur kreisförmig; Pseudoperidien niedrig walzenförtnig,

mit zurückgeschlagenem und zerschlitztem Hände; Pseudoperidienzellen aussen bis

11 fi dick, nicht reihenförmig; Sporen orange, kuglig-polyedrisch oder eiförmig,

2U—26 ju lang, 18—24 breit, mit ungleichmässig dicker, glatter Membran.

Ende Juni und anfangs Juli auf

Pulnionaria officinalis: Rotenhaus bei Komotau(lloth) ! Tepl (Konrdd)

309. Aeeidiiini Circaeae Cesati.

Spermogonien auf ht iden Seiten der Flecke, honiggelb.

Aecidien auf der Unterseite gelber bis brauner, heller umsäumter, rund-

licher Flecke, ziemlich locker gruppiert; Pseudoperidien niedrig walzenförmig, mit

schmal zurückgebogenem, zerschlitztem Rande; Pseudoperidienzellen aussen 5— 7 ;*

dick; Sporen kuglig oder eiförmig, 12— 16 u lang, 9— I4u breit, mit dünner, hya-

liner, dicht- und feinwarziger Membran und oraugerotem Inhalt.

Im Mai und Juni auf

Circaea alpina: Herrnskretscheu (Wagner).

Konnnt auch auf Circaea lutetiana und C. intermedia vor.

2. Uredo.

310. Uredo Airae Lagerheim.

üredolager zwischen den Nerven blattoberseits, unterseits durch gelbliche

oder violettbraune Fleckchen markiert, zerstreut, rundlich bis kurz strichförmig,

subepidermal und nur mittelst eines länglichen Risses sich öffnend, gelb, durchsetzt

von zahlreichen, keulenförmigen, seltener kopftormigen, bis 100 /t langen, 10—20 ^
breiten, geraden oder (manchmal sehr stark) gekrümmten, hyalinen, am Scheitel

2— 3-5 fi dicken Parafysen; Sporen kuglig bis ellipsoidiscli, manchmal polyedrisch,

22— 33 ft lang, 17—24,« breit; Membran farblos, dick, ziemlich dichtwarzig (1-5 u).

Im August auf Aira caespitosa: Wiesenbaude im Riesengebirge I Bisher

nur aus Schweden und Finnland von Aira caespitosa, alpina und bottnica
bekannt.

311. Uredo autboxanthina Bubäk.

Üredolager auf gelblichen oder schwach rötlichen Flecken blattoberseits,

elliptisch oder länglich, zerstreut oder stellenweise gruppiert, manchmal zwischen

den Nerven in kurzen Reihen und dann öfters der Länge nach zusammentiiessend,
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bald nackt, staubig, orange; Sporen kuglig, eiförmig, seltener ellipsoidisch, .18—26,«

lang, 16—20 ft breit, mit orangefarbigem Inhalte, einigen (6— 8) Keimporen; Para-

fysen zahlreicli zwischen den Sporen entwickelt, gekrümmt oder gebogen, zweimnl über-

einander aufgedunsen, keulenförmig oder kopfförmig, bis 60 .« lang, oben 10— 15 ji

dick, hyalin oder schwach gelblich, dickwandig.

Von August auf Anthoxantum odoratum: Weisse Wiese im Riesen-

gebirge (Kabät)

!

Anhang.

Thünien gab in seinen „Fungi austriaci" unter Nr. 402 einen Pilz

von Stanhopea aus und zwar unter dem Namen Uredo Gynandrearum Corda

und führt denselben in seinem Verzeichnisse in den Verhandlungen d. zool. bot.

Gesellschaft, Wien 1875 auch von Van da sp. auf; beide Pilze wurden von ihm

in den Tetschner Glashäusern gesammelt.

Ich habe das erste Exemplar untersucht (in Sammlungen d. bot. Abt. d

böhm. Museums), konnte aber keinen Pilz finden. Corda beschreibt seinen Pilz

folgendermassen :

312. Uredo Gyuaudrearuin Corda.

Flecken bleich, bräunlich, unregelmässig, zerstreut oder fehlend; Uredolager

blasenförmig, elliptisch, zerstreut; Sporen kaffeebohnenartig, im Umrisse elliptisch,

16—22 fi breit; Membran hyalin, feinwarzig; Inhalt weiss oder gelb.

Auf den Orchideen-Gattungen Stanhopea und Van da in Glashäusern zu

Tetscheii (Thümen).
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Verzeichnis der Wirtspflanzen.

Abies excelsa 173, 174, 185, 188

— ppctinata 190, 211, 213, 215

Actaea spicata 91

Achillea millefolium 15ü

— Ptarmica Iso

— setacea 150

Adenostyles albifrons 35, 179

— Alliariae 52

Adoxa moscbatellina 120, 146

Aegopodium Fodagraria 146

Aetliusa cyuapiiim 128

Agiimonia Eupatoriuni 186

Agropyrum repeos 86

Agrostis stolonifera 98, I06

— vulgaris 9', 98, 105,106

Aira alpina 218

— bottnica 218
— caespitosa 218

Alchemilla fissa 50
— viilgaria 50

Alectorolopbus alpinus 182

— hirsutus 182

— major 182

— minor 182

AUium ascalonicum 207
— Cepa 207
— fistulosum 63
— oleraceam 52
— poriiim 63
— rotuiidum 47, 195

— sativum 63, 207
— schoenoprasum 63, 207

— scorodoprasum 47, 195

— sibiricuni 63
— ursiuum 195, 207

— viueale 207

Alopecurus pratensis 90,107
Althaea ofticinalis 154

— rosea 154

— rosea v. nigra 154

Aiiielanchier canadensis 159

— vulgaris 159

Auchuäa cjfflciualis 83

Andropogoii ischaemuin lo5

Anemone nemorosa I47. 183

— ranunculoides 124, 148

— silvestris 143

Angelica silvestris 121, 122,127

Antlioxantbum odoratum . 99,219

Anthyllis vulncraria ... 49

Apiuni graveolens 68

Aquilt'gia vulgaris 91

Arabis birsuta • ... 152

Arenaria serpyllifolia 153

Arraeria vulgaris 24

Arrhenatherum avenaceum 92, 107

Artemisia .\brotamura 14!

— Absinthium 141

— dracunculus 141

— vulgaris . . . i4l

Arum maculatum 104

Asarum eiiropaeum 144

Asparagus otticinalis 68

Asperula cynanchica 61

— galioides 02

— odorata 61

Aspidium spinulosum 215

Astragalus uustriacus 40

— cicer 40

— exscapus 40

— glycypbyllus 4ii

— onobrychis 40

Astrautia major 146

Avena fatua 9ö, 107

— pubescens 99

- sativa 107

Barkhausia rhoeadifolia 70

Bellis perennis . . 109

lierberis vulgaris 92, 98
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Berula angustifolia 34

Beta vulgaris 29

Betnla alba 210

— pnbescens 210

Blechnnm Spicant 214

Brachypodium pinnatum 94

— silvaticnm 94

Bromus commntatns 84

— mollis 84

— secalinos 84

— steriliä 84

— tectorom 84

Buplennim falcatnm 68

Cacalia suaveolens 179

Calamagrostis arundinacea 90,105

— epigeioä 88

— Halleriana 90

— lanceolata 106

Calamintba Acinos 7ö, 76

Caltha palustris 62, 76

Campannla bononiensis 181

— glomerata 181

— latifolia 181

— patula 181

— persicaefolia 181

^ rapunculoides 181

— rapuncnlus 181

— rotundifolia 181

— Schenchzeri 145, 181

— sibirica 181

— Trachelinm . 181

Carduus acanthoides 1.S7

— crispus 137

— nutans 137

— personata 137

Cares acuta HO. 111

— acutifonniä 112

— brizoides 113

— caespitosa 110, 111

— Davalliana 117

— flava 116

— fnlva 117

— glauca 113

— hirta HO
— leporina 113

— montana 115

— mur.cata 114

— pallesceDs 113

— panicea 1'.3, 117

— pilosa 113

— Pseudocvperus 112

— rigida 113

-- riparia 111

Carex Schreberi 113

— silvatica 113

— stricta 111, 117

— supina 114

— vulgaris 111, 117, 118

— vulpina 116

Carlina acauKs 136

— vulgaris 138

Carthamus tinctorins 140

Carum carvi 121

Centanrea Cyanug 139

— Jacea 115, 136

— montana 151

— Scabiosa 136

Cerastium arvense 212

— triviale 1.53

Cerefolium silvestre 81

Chaerophyllum aromaticum 80

— hirsutnm 81

— temulnm 81

Chelldouium majns 204

Chondrilla juncea 132

Chrysanthemum corymbosum 141

— indicum 142

— Leucanthemum 115

Chrysosplenium altemifolium 156

Cichorium Intybus 131

Cicuta virosa 82

Cireaea alpina 155, 187, 218

— intermedia 155, 187, 218

— Lntetiana 155, 218

Cirsinm arvense 13&
— canum 117,138

— cannm X oleraceum 117

— eriophorum 77

— heterophyllum 138

— lanceolatum 77, 78

— oleraceum 117, 138

— paluBtre 117,138
— pannonicum • . . 138

Clematis recta 86

Clinopodium vulgare 75

Coninm maculatum lag

ConvaUaria majalis 103

Corydalis cava 204
— digitaia . 204

— fabacea • 204

Crataegus Douglasii 158

— grandiflora 158

— moDOgyna 158

— nigra 158

— oxyacantha 158

— sanguinea 158

— tanacetifolia 158
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Crataegus toraeatosa 15*

Crepis biennis 74, 112

— grandiäors ''^

— paludosa ''-

— praemoräa 74

— succisaelolia 73

— tectorum t>W

— virens 6'J

Cydonia vulgaris 159

Cystoi)teris Iragilis 192

Cytisus liirtorus 60

— capitatus 50

— Laburuum 50

— nigricans 50

Dactylis glomerata 31, 8ö, 98, 106

Daucus carota 34

Deutaria enneaphyllos 149

Deschampsia caespitosa 9S

Diauthus baibatus Iä3

— caryopliyllus 47

Ecbinopä sphaerocephalus 14U

Elynius arenarius 88

— euroi)afU3 87

Empetrum nigrum 173

Epilobium alsinefolium 186

— angustifolium 18ö

— hirsutum 67, 186

— moutanum 67

— obscurum 67

- ruseuni 67, 149, 186

Ervum hirsutum 22

— lens • 39

Erytlironium deus canis 45

Euphorbia amygdaloides 208

— carniolica 208

— cyparissias . . 36, 37, 38, 39, 40, 55, 208

— dulcis • 208

— esula 38, 37, 55, 208

— exigua 208

— Gerardiana 49, 55, 215

— helioscopia 208

— peplus 208

— platyphylla 208

— virgata 36, 37

Euphrasia lutea 182

— ncniorosa 182

— odontites 182

— ofticinalis 182

Evouymus europaeus 200

Falcaria rsivini 125

Festuca aruudiaacea 98, 107

Festiica duriuscula 108

— gigantea '07

— ovina 32, 108

— prati'nsis lo7

— rubra 32, 108

silvatica 1"'J

Ficaria verna •'•!

— Tcrna v. calthaefolia ^i

Frangula alnus 105

Gagea lutea 51

— pratensis 52

Galega ofticinalis 60

Galanthus nivalis '97

Galium Aparine 126

— Cruciata 126,151

— raollugo 59, 151, 18*

— palustre 59

— saxatile '51, 188

— silvaticum 'jo, 151, 188

— silvestre 59, 18»

— uliginosum 59

— verum 59,188

Genista tiuitoria 60

Gentiaua cruciata 6*

Geranium columbinum 26

— ilissectum 26

— palustre 26, 119

— pratense 27, 119

— pusillum 118

— pyreuaicum .... 27

— silvaticum 27,119

Glechoma hederaceum l"'2

Globularia Willkomuiii 152

Glyceria aquatica Iij7

Gymuadenia conopea l'-'i»

Hedysarum obscuiiim 43

lleliantbus annuus 59

Ilerniaria glabra 154

Hieraciiini alpinum 13ii

— auraMtiacura 130

— aurieula 130

— boreale 130

— Fritzii 130

— glanduloso-dentatum 130

— laevigatum 130

— murorum 130

— nigrescens 13ii

— Pilosella 130

— praealtum 130

— prenaathoides l-'O

— silvaticum 130

— sudeticum 131
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Hieracium tridentatum 131

— umbellatum 131

Holcus lanatus 88, 105, 106, 107

— mollis 88, 100, 107

Homogyne alpina 145,210

Hordeum distichum 93

— hexastichum 93

— vulgare 88, 93

— zeocrithon 93

Hypericum montanum 209

— perforatum 207

— quadraugulnni 209

Hypochoeris glabra 13i

— radicata I'<4

— unifloia 134

Impatienä Balaamina 176

— noli tangere 120

Inula salicina 178

Juniperus communis 157, 158, 159

— nana 158

— oxycedrus 158

— Sabina 100

Koeleria cristata 103

— glauca 103

— gracilis 103

Lactuca muralis 79, 114

— perennis 78

— quercina 78

— scariola 114

Lampsana communis 71, 215

Lappa major 135

— major X tomentosa 135

— minor 135

— tomentosa 135

Larix europaea . 194, 197, 198, 202, 206, 210

— occidentalis •
. 197

Lathyrus pratensis 37

— sativus 37

— silvestris 37

— tuberosus 20

Ledum palustre 173

Leontodon autumnalis 133

— hastilis 132

— liispidus 133

Ligularia sibirica 217

Lilium candidum 45

Liimm catharticum 209

usitatissimum . . . . • -209

Listera ovata 104,199

Litliospermum arvense 217

Lolium perenae 107

Lonicera xylosteum 108

Lotus coraiculatiis 39

— tenuifolius 39

Lupinus sp 48

Luzula campestris 109

— maxima HO
— pallescens 110

— vernalis 109,110

Lychnis flos ciiculi 149

Lycopsis arvensis 83

Mabonia aquifoiium 98

Malachiuin aquaticum 153

Malva rotundifolia 154

— silveatris 155

— vulgaris 155

Medioago falcata 38

— minima 38

— sativa 38

Melampyrum arvense 182

— cristatum 182

— nemorosum 182

— pratense 101, 182

— silvatieum 182

Melandryum pratense 66

— silvestre 153

IMclica ciliata 33

— nutans 108

Mentha aquatica 76

— arvensis • . , 76

— capitata 76

— hortensis 76

— piperita 76

— rotundifolia 76

— silvestris 76

Mercurialis perennis 205

Meum athamanticum 171

— mutellina 121

Moehringia triuervia 153

Molinia coerulea 101

Mulgedium alpinum 80

Muscari comosum 54

— tenuiflorum 54

Myosotis stricta 217

Myrrhis odorata .... • 81

Nemesia versicolor 176

Nonnea pulla 211

Onobi-ycliis viciaefolia 48

Ononis spinosa 49

Ophrys muscifera 199

Orchis incarnata 104, 199

— latifolia 199

— maculata 199
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Orchis militaris 199

— sambucina 199

Ornithoftalum tenuifolium 144

— umbellatum 144

Orobus albus 20

— montanus 21

— Diger 21

— vernus 21

Oxytropis pilosa 40

Paeouia angiistifolia 175

— anoiiiala 175

— arietina 175

— decora 17ö

— insignis 175

— officioalis 175

— peregrina 175

— tenuifolia 175

Paris quadrit'olia 103

Parnassia palustris HS
Pastinaca sativa 34

Pedicularis silvatica 117

Petasites albus 216

— ofticiiialis 179,216

Peucedanum Ctivaria 129

— Oreoselinum 130

— palustre 128

Phalaris arundinacea 10t, 106

Pbaseolus vulgaris . 22

Pbegopteris polypodioides 192

Phleum pratense .... v- 99

Pbragmites communis 95, 96

Phyteuma spicatum 53, 18!

Picea excelsa 172

Picris hieracioides 135

Pimpiiiella magna 81

— Saxifiag i 82

Pinus austriaca 180

— cembra 176

— Lambertiana . 176

— moutana . . • 181, 182

— monlicola 176

— Pumilio 179, 183

— silvestris 175, 178, 179, 180, 181, 182, lö3, 203

— Strobus 176

Pirola chlorantha 18i»

— minor 174

— rotundifolia 189

— secunda 174

— secunditlora 189

— uniriora 189

Pirus acerba 183

— aria 183

— aucuparia 1S3

Pirus communis 158, 160

— Malus 157, 159

— scantlica 183

— toriiiinalis 183

Pisum sativum 37

Platuntbera chlorantha . 199

Poa annua 32, 94, 98

— corapressa 94

— nomoralis 32, 94, 98

— pratensis 32, 94, 98, 106

— trivialis 89, 94

Podosperiiuiiji Jacquinianum . .... 70

— laciniatum .... 70

Polygonatum raultitlorum 103

Polygonum ainphibium 119

— aviculare 24

— Bistorta 121, 122

— Convolvulus . • 118

— dumetorum 118

Polypodium dryopteris 191

— vulgare 214

Populus alba 202, 203, 205

— alba X tremula 203

— balsaniifera 202, 205, 206, 207

— cauadensis 206, 207

— italica 205

— monilifera • . . 205

— ni^ra 205, 206, 207

— pyramidalis 206

— tremiila 202, 203, 204, 205

Potentilla alba 163

— argentea 163

— aurea 163

— cinerea 163

— opaca 163

— procunibens I68

— Tormentilla 168

— verna 168

Prenanthes purpurca 79

Primiila minima .^4

Prunus armeniaca 124

— domestica 124

— insititia 124

— Padus 188

— spinosa 124

Pulmonaria offieinalis 218

Pulsatiila alpina 143

— pratensis 148

Ranuncnlus accr «9

— auricomuä 32

— bulbosus 31, 32, 95

— firaria 32,34

— lanuginogus 31
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Eanunculus nemorosus

— repens 32,

"Rbamnus cathartica

— saxatilis

Rhododendron ferrugineum

— hirsutum

Rilies alpinum . . . ... . . . 111, 112,

— aureum 111, 11-2, 176,

— Gordonianum

— gi-ossularia . . . .111, 112, ITC, 200,

— uigriim 111, 112, 176,

— petraeuni

— nibnim 111, 149, 177,

— sanguiDeum 111, 112,

Rosa alba

— alpina

— canina 164.

— cinerascens

— cinnamnmea
— coriifolia

— pimpinellaefolia

— rubiginosa

— sepium •

— trachyphylla

— tiirbinata

Eiibu3 amoenns
— caesius

— glandulosus

— Idaeus . .

— nemorosus . 167,

— plicatns

— radula

— saxatilis

— thyrsoideus

— Tillicaulis

Eiimes acetosa 30, 96,

— .Vcetosella

-^ alpinus .'>6,

— aquaticus 34,

— arifolius 122,

— crispus

— liydrolapatbum 35,

— maximus .

— obtuaifolin3 .S5,

— srntatus

?,'>

95

107

100

172

172

•201

201

176

201

201

149

201

177

104

106

165

164

165

164

165

165

165

105

104

168

167

169

166

169

169

168

167

lOS

16.S

123

123

96

96

123

96

96

35

96

119

Sagiaa procumbena 153

Salix acntifolia 198

— alba 195

— amygdalina 194

— arbusciila 198

— aiirita 197, 198, 199, 200, 201, 202

— aurita >; viminalis 198

— Capraea 197, 198, 200, 201, 202

Dr. Eu äk, Die Pil2e Buhmeira.

Salix cinerea . • 198, 200, 202

— cinerea >; yiniinalis 200

— daphnoides 198,200

— dasyclados 198

— fragilis . 196, 198

— glabra 198

— grandifolia 198

— herbacea 198

— hypophaifolia 198

— incana 200

— Lapponum 202

— nigricans 198

— pentandra 194

— purpurea 198,200

— — viminalis 198,200

— repens 199

— reliculata 198

— retusa 198

— rubra 200

— serpyllifolia 198

— silesiaca 202

— Smithiana 198

— viminalis 198, 201, 202

Salvia silvestris • 102

— silvestris >C pratensis . . . 102

— verticillata 65

Sanguisorba minor 162

— officinalis 170

Saxifraga caespitosa 210

— granulata 150.210

Scii'pus maritimus 34

Scorzonera humilis 135

Scropbularia nodosa 42

Seeale cereale 83, 88

Sedum acre 103

— boloniense 103

Sempervivum soboliferum 177

— tectonmi 177

Senecio Fucbsii 113,180

— Jacobaea 181

— uemoreosis . . 113,181

— silvaticns 180

— viscosns 180

— vulgaris 181

Serratula tinctoria 116,136

Seseli glaucum 33

— hippomaratbriim 128

Sesleria coeriilea loo

Silaus pratensis 128

Silene inflata 41

— nutans 23

Smilacina bifolia 104

Soldanella montana 65

Solidago virgaurea läO

15
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Solidago virganrea v. alpestris

Soncliiis iirvciisis

spor

— oleraceus

Soibus aiicuparia

— latifolia

— torminalis '^"iS;

Speculaiia Speculnm

Speigula aiTeusis

Spiraea aruiicus

Stanhopea

Statice Limonium

Stellaria graminea 15^,

— holostea 153,

^ media
— nemormii 1 5;^,

Stipa capillata ...
Sweertia pereiiiiis

Symphytum oflicinalo «4,

— tuberosum

5.-)

180

180

liiO

löi)

159

15'J

181

154

183

LM9

•-'
I

,•!

21-.'

153

'-•rj

102

(!4

213

213

Tanacetum Balsamita . .

— vulgare

Taraxacum leptoceplialum

— iiflicinale • . . . .

— palustre

Teucriiim cliumaediys . .

Thalictrum minus ....
Thesium ebracteatuni . .

— liuophyllitm

— pratense

Thlaspi alpestie ....
Thymus alpestris . . .

— aiigustifolius

— tliamaedrys

— ovatus

— pannonicus

— praecox

Tragopogon piatcnse . .

'i'rifuliuni agrariiim ...
— arvense

113,

14--'

UO
132

13-2

132

152

8C

125

58

5,s

153

145

lO-J

145

102

101

1(I2

125

3S

38

Trifolluii! iVagiferutn 4('i

— byliridiirn 4c;

— iiiontamim 44
— pratcQSc 47

— repens 2."i

Trisetnm Haveso'iis sx

Tiiticum caiiinuiii 88, 91, 98

— repens SC, S8, 9P, IOC.

— vulgare «4, 8s

Tussilago farfara 94, 17'J

Ulmaria ]ii'ntapetala 170

Urtica dioica 110

Vacciniiuu myrtilliis ls9

— uliginosum

— Vitis idaea 1S9,

Valeriana dioica

— ofticinalis

Vanda sp

VeratruiJi Loljelianum

Vcrliascuni 'J'liapsus

Verbena erinoides

— teucrioides

Veronica Anagallis

— moutana

Yicia cracca 21,37

— Faba 21

— sativa 21

— sepium . . . • 21

Viucetoxicum ufliiinale 17(1

Vi(da canina Hi;

— colliua or.

— liirta i'.c.

— mirabilis Oc,

— odorata Oi;

— Iviviniana tii;

— silvestris O'J

1 .s'.i

190

2S

28

219

3.".

\1

\',ü

ITi;

i;7

151

Willemetia hieracioid

Zea iMays lim
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Verzeicliniss der Familien und Gattungen.

(Syuonyma kursiv, Diagnosen fette Ziffern.

Aecidium 215

Caeoma (Sielie Verzeichnis der Arten).

Calyptospora 181, 18!)

CapUvlaria (Siclie Verzeichnis der Arten).

Chrysomyxa 171, 171

I. Euchrysoniyxa 171

II. Leptochrysomy.xa 174

Coleosporiaceae 177

Coleosporium 177,178

Cronartiaceae 171

Crouartium 171,174

Dicaeoma (Siehe Verzeichnis der Arteni.

Endophyllura 171, 177

Gymnosporangicac . . . ; 156

Gymnosporangium 157

Hyalospora 184, 191

Kiihneola (Siehe Verzeichnis der Arten) . .103

Melampsora 184,193

Jlelampaoraceae 184

Melampsorelia 184,211

Melampsoridium 181,210

Ochropsora 177,183

Pendermhtm (Siehe Verzeichnis der Arten).

Phragmidieae ICO

Phragmidium 161,161

I. Enphragmidium 162

II. Brachyphragmidium 169

III. Phragmidiopsis ISO

Puccinia 19. 56

I. Enpucciiiia 57

1. Auteupucciaia 57

•2. Heteropuccinia 82

II. Pucciuiopsis 124

III. Brachypucciuia 125

IV. Micropuccinia 143

V. Leptopuccinia 150

Pucciniaceae 19

Pucciniastrum 184,184

Pnccinieae 19

Eoestelia (Siehe Verzeichnis der Arten).

Schroeteriaster 19, 55

Thecopsora 184, 187

Ti-acliyspora (Siehe Verzeichnis der Arten).

Triphragmium 161, 170

I. Brachytriphragmiuni 170

K. JMicrotriphragmium 171

UreJinopsis 184, 192

Uredo 215, 218

Uredo (Siehe Verzeichnis der Arten).

Uromyces 19, 20

I. Euuromyces 20

1. Auteuuromyces 20

2. Heteruromyces 30

II. Uromycopsis 40

III. Brachyuromyces . . . . • ... 46

IV. Hemiuromyces 46

V. Microuromyces 51

VI. Leptonromyces 55

Xciwdodius (Siehe Verzeichnis der Arten).

15*
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Verzeichnis der Arten.

{Arteiuliagiioseii duixli fette Zittern lici vorgeliobeii.)

Aciidiuni aliieiiiniii] Alli. et Scliw ITl'

— Aetiieae Opiz nl

— Adoiinstyli^ Syd 35

— Aiiagalliiiis Karl i>7

— A(Hiili'giae l'er^ '.'«

— Asperifolii forma lilnli^iicrmi (Ipiz . . -Jl"

— Behenis DC 4ü

— Berberidis Pers 97

— Berulae Biibak Sl

— Biilialiiaiimn Jiiel 122

- Biipleiiri Opiz 68

— Caealiae 'Jbüin 35

— eai-otiimm Biibali 'M

— Circaeae Cosati HS
— CIematidi^ DC So

— CuMvallariae Seliiiiii lo.i

— (•ciniutmii (iinol lö'J

— Ervi Wallr 21

Krytliniiiii DC 41

— Kuiilioibiae l'ers. ji. \i 'iö, 38, 39

— Kiipliorbiae Uerardianae K. Fiscber 4'.), 215
— Fieariac l'ers. p. p 31

— fiiscum Pers 147

— tieianii De 28

— gravcoleiis Shuttl '.12

— Hoinogynes Scbroct 216
— Kabatianuiii Bubak 217

— lactuciimiii Lagerli. et Liiidr 113

— lampsauicoliini Traiiz 72,215

— Lencaiitbcini DC 114

— leucosiieniium DC . isj

— Ligubiriae 'i'büm 21fi

— Lithospermi Tbüiii 217
— Mei Scbroct 121

— y\e\ inutelliiiae Wiiit 121

— Melaraiivri Kunze et Scliinidt 100

-- Nonneae Tliüm 217
— Orchi<learuin Duby mi
— Parnassiae (iravis 117

Aecidium Pastiuaeae Itostriip 31

— Pediculari3 Liboscb 117

— perforans Dietrieli . . . Ii;7

— Perielymeni Seliiini los

l'etasitidi3 Syd 21»i

— l'iiniiinelhie Kirclmer Ml

— praecox Bubäk 71

— pscudocaliimnare Kulm 215

— rulraunariae Tbiini 21S

— pnuctatuni l'ers 123

— lianiinCMlacearmn I)C. p. p. . . 3o, 31, 3i

— saiigniüdlentuni I.indr. . , lio

— Scropliiilariae DC ll

— Sedi Scliroet 102

— Seseli Niessl 32

— Stelhuiae Kirclmer 213

— Tliapsi Opiz 42

— Tbynii Fackel Ktl

— 'JVifülii repentis Cast 25

— Valerianac Kircbucr 2^

Cacoma Arnieriae Sclileclii 21

— l'.ryttiroMil ('(U'da II

— Lilii Link 15

— piuitor(|miin AI. lir 202

— ptychospennnm Opiz 21

— Silenes Scbleclit 22

— Solidaginis Soniinf. .'i3

Calyptospora tloeppertiaiia Kulm 1S!1

Capitularia graminis Niessl 32

riirysomyxa Abietis (Wallr.) \\ int . . . 174

— albida Kübu id'.i

— Knipetri (Pers.) Rostrup . . . . . 17.'{

- Ledi (Alb. et Scbw.) Wint 172, 173

— Pirolae (DC)Ro,trup 173, I-'.i

— ülindndendri (DC) De Bary . . . . 171

l'oleosporium Cai'aliac dx'.i Wanner . . .178
— Cauipanulae (Pers.) Ldv 181

— Fiipbrasiae (Schnm ) Wint 182
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Colcosporium Inulao (Kunze) E. Pischer . 178

— Melanipyn (Reb.) Kleb 181

— Petasitidis De Bary 179

— Seueciouis (Pers.) Fries ISO
— Soncbi (Pers.) L^v 180

— Tussilaginis (Pers.) Kleb 179

Cronartium asclopiadeum (Willd) Fries 17-4, 176

— tiaccidum Alb. et Schw IT-i

— ribicolum Dietrich 176

Dicaeoma Cartbami Hützelmanu 140

— Epilobii Opiz 67

— Lupini Hoffm 48

— Pulsatillae Opiz 147

Eudophyllum Sedi (DC.) Lev U)i

— Sempervivi (Alb. et Schw.) De Bary . . 177

Gymnosporangiiim clavariiforme (Jacq.) Rees. 157

— juniperinum (L.) Fries. » 159

— Sabinae (Diks.) Wint 160

— tremelloides R. Hartig 157

Hyalopsora Aspidiotus (Pcck.) Magnus . .101

— Polypodii (Pers.) Magnus 191

— Polypodii dryopterijis (Moug. et Kestl.)

Magnus 191

Kübneola albida Magnus 169

Lycoperdon caryophyllinum Schrank ... 47

— scutellatum Schrank 51

Melampsora AUii fragilis Kleb 195

— AUii-populina Kltb l'J5, 207

— AUii-Salicis albae Kleb • 191, 207

— Amygdalinae Kleb 193, 194

— betulina (Pers.) Tul 210

— Cerastii Wint -211

— Euphorbiae dulcis Otth 208
— Evonymi-capraearum Kleb 199

— Galanthi fragilis Kleb 198

— Galii Wint 18.S

— Ilelioscopiae (Pers.) Wint 207
— Hypericorum (DC.i Schroet 209

— Klebahni Bubak 204

— Larici-capraearum Kleb 197

— Larici-daphnoidis (Kleb.: E. Fischer . . 198

— Larici-epitca (Kleb.) E. Fischer . . 197, 198

— Larici-epitea forma typica 198

— Larici-nigricantis 0. Schneider .... 198

— Larici-pentandrae Kleb 194

— Larici-populina Kleb 205
— Larici-purpureae 0. Schneider .... 198

Melampsora Larici-retusae K Fischer . . 198

— Larici-tremulae Kleb 202

— Laricis R. Hartig 202
— Lini (Fers.) Desm 208
— Magnusiaua Wagner 204
Melampsora minutissima (Opiz) Bubäk . . 194
— Orchidi-repentis Kleb 199

— pinitorqua Kostrup 202
— Pirolae (Gmel.) Schroet. . 189

— repentis Plowr 199

— Ribesii-auritae Kleb 200

— Ribesii purpureae Kleb 200, 201

— Ribesii-Salicum Bubak 200

— Ribesii-viminalis Kleb 201
— Rostrupii Wagner 204

— Saxifragarum (DC.) Schroet. .... 209
— Sorbi Wint 183

— Vaccinii Wint 188

— verualis Niessl 209

Melampsorella Aspidiotus (Peck.) Magnus . 191

— Blechni Sydow 214

— Caryophyllacearum (DC. ) Schroet. . . . 211

— Cerastii (Pers) Schroet 2U
— Dieteliana Sydow 214

— Kriegeriana Magnus 214
— Symphyti (DC.) Bubak 213

Melampsoridium betulinum (Pers.) Kleb. . 210

Ochropsora Sorbi (Oud.) Dietel 183

Peridermium Boudieri E. Fischer 179

— Cornui Kleb 174

— Bietelii Wagner 179

— Fischeri Kleb ISO

— Klebahni Ed. Fischer 178

— Kosmahlii Wagner 181

— Magnusianum E. Fischer 178

— Maguusii Wagner 178

— oblongisporum Kleb, ISO

Rostrup .... • 181

— PloM-rightii Kleb .179

— Rostrupii Kleb ISl

— Soraueri Kleb ISl

— Strobi Kleb 176

Phragmidium albidum (Kühn.) Ludw. . . . 169

— carbonarium (Schlecht.) Wint. 169

— Fragariastri (DC.) Schroet. . . 162, 16H, 168

— obtusum (Strauss.) Wint 168

— perforans (Dietrich) Liro 167

— Potentillae (Pers.) Wint 163, 168

— Rosae-alpiuae (DC.) Schroet 165

— Rosae pimpinellaefoliae (Rabh.) Dietel. . 164

— Rubi (Pers.) Wint 167

— Rubi Idaei (Pers ) Wint 166
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Pucciuia Riibi saxatilis Liro Ii37

— Saiigiiisoibae (DC.) Scliroet Hi'2

— sulicoitiiinuni (Schrank.) Wint. . . . IK\

— Tiiriiicutillac ]''uckcl. • 16S

— tubeiculatuiii .1. Miiller Ifir)

— violaceiim (SdiuUzi Wint lOS

— Absiiitliii IH' Mo, 141

— Acctosap (Schum.) Koni 3o, 122

— Actaeae-Agropyri K. Fiscbcr !(1

~ AdoxaeAiitt p. ]) 11.')

Hedw. m. . . • .... . . . .

— Accidii Leuiantlienü K. l'iscbcr ....
— Acgopoilii Link

— — (Schiini.) Link

— Agropyii Ell. et Kv
— Agrostidis Plowr ...
— alliescens (tiri5v) Plowr

— anibigua (Alb. et Scliw.) Lagi'ih. . . .

— .\ngelicae iSchuni.) Fnckcl

- Angclicae-liistortae Kleb

— Augelicae nianimillata Klub •

— Anemoncs virginiauae Wint
— — — Schwcinit/: . . .

— annularis (Strangs) W'int

— Anthoxanthi l''uckel

— Apii Desiii

— Aquilegiae d'ers.) Lagerh
— Arenariae (Scbnm.) Wint
— argentata (Scbulz.i Wiut .... 120,

— Ari-Pbalari(iis Kleb

— aromatica Bubiik

— Arrhenatlieri iKleb.) Kiik>

— asarina Kunze
— .'\sparagi DC
— Asperulae-cynancbit-ae Wnitli

— Aspernlae-oddratae Wnrtli ......
— Astrantiae K;ilchbr

— astrantiicüla Bubak
— Athamantbae (DC.) Lindr

— Aveuac ])nl)escentis Biib;ik .... 'j8,

— Balsaniitae (Stranss) Wii)l

— Bai'danae Corda

— Barkbausiae -rhoeadifiiliae Bnbak . , .

— Barji (Berk. et Br.) Wint
— Bäumlcri ]<agcrhcim

— Betunicae

— Bistortae iStrauss.) DC
— bromina Kriks

— bullata (Per.s.i Wiut
— — Autt. p ]!

— Bupleuri talcati (DC.i \\ int

— Cacaliae DC .'rj

— ('althae Link 62, 77

— Campanulae Carm 14-1

14.-.

114

I ti',

14(i

^5

IM)

I4ii

]2<>

127

120

122

143

143

152

»8

»17

iiu

15:{

MC
104

SO

92

144

57

no

«1

14(i

146

129

99

142

135

(><)

«4

14.S

65

120

8:$

127

(•.7

«8

Piiccinia Caiduorum Jacky 137
— Cari-Bistortae Kleb U'O

— caricicola Fuckel 114
— Caricis (Schum.) Uebent 110

— Caricis montaiiae E. Fiscber 115

— Carlinae ,lacky 1;18

— Cartbami (Hut/.clnii Curda 140
— cauliucola Scbneidcr 145
— Celakovskyana üubak 12(i

Ccntaureae DC l'Mt

Cesatii Scliroet 104

— ( baeropbylli Pnit 80

Cboudrillae Cürda 78. 1 1 1

— Cbondiillina Bubak et Syduw i:il

— Cbrysantbeiiii lioze 142

C'brysosplinii Grev l.'.O

— Ciciitae Lascb. . h2
— Ci.borii (DC.) Bell VM
— Circaeao Pers l.-i5

— Cirsii Lasch I;i7

— Cirsii eriophori Jacky 77

— Cirsii lauceulati Scbroet 77

— Clematidis Lagerh 85

— coaetanea Bnbak til

— compacta l)e Bary 143

— conglomcrata iStrass.) Scham, et luin/e 145

— Cunii iStrauss.) I-'uckel 128

— coronata Corda 105, 108

— coronit'era Kleb lon

— Crepidis Scbroet f>9, 70

— Crepidiä granditlorae llaslcr. . . . 72, 73

— Crncbeti llasler 73
— Cyani (Schleich.) Pass 13',»

— dactylidiua Bnbak 85

— De Baryana Tbüm 143

— Dentariae (Alb. et Schw.) Eiick.l. . . . 140

— dioicae Magnus llti

— dispersa llriks 82, 83, 8 4, 85

— — Eriks, et Ileun «2

— divergens Bubak 138

— Ecbinopis DC - 130

— Kpilobii DC (-,7, 148

— Epilobii tetragoni i DC.) Wint (57

— Erikssonii Bnbak 107

— Ervi Opiz il, 22

— Ealcariae i Pers.) b'nckel 125

— l'estncae Plowr 108

— fnaca (Pers.) Wint 147,148

— Gaiii Autt. non Pers ."iO

— Galii silvatici Otth 60

— Centianae Strauss 63

— Geranii Corda 28

— GlechomatiB DC 151
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tuccinia glumanim (Schmidt.) Eriks, et

Heim. 82, 87, 88, 89

— graminis Pars Ü7

— grisea (Strauss.) Wiut 152

— Heliauthi Scbweinitz 58
— Herniariao Kirchner 154

— — Ungar 15J

— Hieracii (Schuni.) iSIavt 130

— holcina Eriks 88

— Ilypochoeridis Oudem 133

— Intybi (Juel.) Sydow 74
— Isiacae (Thüm) Wiut 17ü

— Jaceae Ütth 13G

— Lactucarum Sydow 78
— Lampsanae (Schultz.) Fuckel 71

— Leontodontis Jacky 132, 1H3

— Liliacearum Diiby 143

— Lolii Niels lüC, 108

— longissima Schroet 102

— Loti Kirchner 38, 39

— Magnusiana Koern 94
— Magnusii Kleb. . . . ; 111

— major Dietel. . 72, 73

— Malvaceariim Mont 154

— mammillata Schroet 1-21

— Maydis Ber 100

— Mei-mammillata Semadeiii 121

— Melicae Biibak 107

— — (Eriks.) Sydow 107, 108

— Menthae Pars 75

— Millefolii Fuckel 150

— Moliniae Tul 100

— montivaga Bubäk 134

— Mulgedii Sydow 79

— Mycelis Opiz 78

— nemoralis Juel 100

— nigresceas Kirchner . • G4, G5

— oblongata (Link.) Wiut 1Ü9

— obscura Schroet 109

— obtegens (Link.) Tul 138

— obtusa Schroet 64

— Opizii Bubäk 113

— Orchidearum-Phalaridis Kleb. . . 101, 104

— Oreoselini (Strauss,) Fuckel 129

— Orobi Kirchner 20

— paludosa Plowr 117

— Passerinii Schroet 124

— perplexaus Plowr 89

— persistans Plowr 80
— Petroselini (DC.) Liudr 128

— Phalaridis Plowr 104

— Phaseoli Opiz 22

— Phlei pratensis Eriks 99

— Phragmitia (Schum.) Körn, . . ^ . . . 95

Puccinia phyteumarum DC. .
' 53

— Picridis Ilaazl. 134
— Pimpinellae (Strauss.) Mart 81
— Poae tiivialis Bubak ... 89
~ Poatum Niels 93
— Podospermi DC. ... • 70
— Polygoni Pers 23

— - Alb. at Schw 118

— Polygoni amphibii Pers 119

— Porri (Sow. ) Wint ((3

— praecox Bubäk 74
— Prenanthis (Fers.) Lindr. . , 78

— Preaanthis purpnreae (Pers.) Lindr. 79, 80

— Piingsheimiana Kleb 110
— Pruui spinosae Pers. . 123
— Ptarmicae Karsten 150
— Pulsatillae (Opiz) Pioslr 147

— punctata Link 59, 127

— pygmaea Eriks 90
— Pyrethri Kabh 140, iJl

— Ribasii Pseudocyperi Kleb 112

— Ribis DO 149
— Rumicis Lasch 122

— Rumiciä scutati (DC.) Wint 119

— Saxifragae Schlecht 149
— scorzönericola Tranzschel 135

— Schneideri Schroet 145

— Schroateriana Kleb IK!
— serialis Opiz 94

— Sesleriae Reichardt 99
— sessilis Schneider 103, 104

— Silenes Schroet 6(5

— silvatica Schroet 110,112

— Simplex (Koern.) Eriks, et Plenn. ... 92
— singularis Magnus 148

— Smilacearum-Digraphidis Kleb 10;;

— Soldanellae (DC.) Fuckel 05

— Sorglii Schweinitz 100

— Spergulae DC 154
— — Kirchner 154

— Stipae (Opiz.) Hora 101

— suaveolens (Pers.) Rostr 138

— subfusca Holway 147

— Sweertiae (Opiz.) Wint 04

— Symphyti-Bromorum Fritz Müller ... 83

— Tanaceti DC 140, 141

— Taraxaci (Reh.) Plowr 132

— tenuistipes Opiz i'i7

— Thesii (Desv.) Chaill 58

— Thlaspeoa Schub 152

— tinctoriicola Magnus 130

— Tragopogi (Pers.) Corda 125

— Trailii Plowr .'^O, 96

— Trilolii Hedw, ............ 46
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Piiccinia Triseti Eriks 88

— triticina Isriks 83,84

— ii)iginosa Juel 117

— Viilantiae Pers 151

— Veronicae Schroet. • 151

— VeiTura Thüm 150

— Violae (Scbnm.i ]>C (itl

— Virgaiiiea iDC.) l,ili 15f»

— Willemetiae ISiibäk 7.-,

— Zoplii \\ int 7(»

rucciniastrum Agrimoniac iDC.) Lagerli. . 18(>

— Chaniaenerii Rostriip 184

— Cireaeae (Schnm.) Speg 18*!

— Epilnbii (Fers, i Otth 1S5

- Padi Dietpl 1S7

— Vaocinii IMetel 188

Rnestelia canrellata Reb ir.n

— pennicillata i Müller) Fiies 157

Schroeteriasfor alpiniis (Schroet i Magnus 55

Tliepopsora areuiata (Wallr.i Magnus . . .187

— Galii (Link.) De Toni ISS

— Padi (Kunze et Schmidt i IS"

— Pirolac iGmel.) Karst 189

— Vaceinionini (DC.) Karst 188

Trachyspora Alchemillae l'iickcl r>0

Triphragmium cchinatiim Li'v 171

— Ulmariae (Schuni.) Wint 17((

Uii'dinopsis tilicina (Niessl.) Magnus . . 1!)2

üredo Acetcisae Schnm 122

— acuminata Kirchner .i'.i

— aei'idioides J. INIüUer li'.a

— Aegopodii Sclium im
— Airae Lagerh 218

— Alchemillai' Pers 50

— ambij^iia DP ... 47

— annularis Straiiss 1;>2

— anthoxanthina !'.iili:ik iiy, 218
— Anthyllidis Grev 49

— Apii Opiz 07

— appendiciilata var. (ieuistae tinctoriae

Pers 4'.)

— appendiciilata var. Phaseoli Pers. . . . 22

— — var. Pisi Pers :!"!

— Astragali Opiz .'i9

— Hetae Pers 28

— Iiiseriata Opiz 208
— Hrachypodii Opiz '.I4

— Chondrillae Opiz i;il

— Dianthi Hariot 47

— Fabae Pers iO

Uredo Fabae var. Medicairinis falcatae DC. 38

- Ficariae Scbiim ni

~ C.alantlii Kirchner 197

— (ialegae Opiz 60

- Geranii HC 2ii

— (iynandrearuni Corda 219
— Iledysari obscuri DC 42

Hyacinthi Opiz :j3

liiniiinii .Viitt p. p 24

minutissinia Opiz 194

Muelleri Schroet 169

Onobrychii Desni 48

— Pirolae iGmel.) Wint i.h'.i

Poly)U)dii Pers 191

— Prismatocar]>ae Sieirin IKI

— llumicis Schnm .•{4

— - Scillarum Grev :'i3

— Scirpi Cast a.i

— Scoliipendrii Sclirnet -.'U

— Speciihim Siegm 181

— Syrnjibyti DC -.'IS

— Thapsi Opiz 42

— Valerianae Schuni 28

Uromyces Acetosae Schroet 2it

— acutatus Fuckcl .'•J

— .Vlclii'inillae (PerB.) Schroet 5((

— alpinus Schroet 55

— aiiibiguns (DC.) Flicke! 47

— Anthyllidis (Grev.) Schroet 4!»

— Hariot. p. p l^

— apiosporus llaszl 54

— appendiculatus Link 22

— Armeriae (Srlilerht.i Lev 24

Lev 24

— Astragali (Opiz) Sacc :{9

— — .Tordi iieo. Opiz in

— Behenis (DC.) Unger 40

— Betae i Pers.) 'J"nl 28

Tnl 28

— Cacaliae (DC.) l'nger 52
— - Unger . . • .^2

caryopbyllinus (Schrank.) Schroet. ... 47

— Dactylidis Ollh :tO. :il

— - Schroet. p. p :io, ;il

- Wint. ;t2

Iiianthi Xiessl 47

— i:rvi (Wallr.) Plowr 21. 22

— Frythronii (DC.) l'ass 41

— — Autt. p. p I.''.

— - (Wint.) De 'i'oni p. ji 1 1, 45

— Knphdrbiae-Astrapali .lurdi ;)9

— Hnphnrbiac-corniciiiati .lordi ;{9

— Fabae (Pers.) De Bary 2<l, 2:;

— Featucae Sydow 32
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Uromyces Ficariae (Schuni.) Lev 51

— — Lev 51

— Fischeri Eduardi Magnus 37

— Gageae Beck 51

— Genistae tinctoriae (Pers.) Wint. ... 49

Wint. p. p 48, 49

- — (Wint) De Toni et alii p. p. . . 48

— Geranii (DC ) Otth. et Wartm. . . .26
Beck 27

— - (Wint.) Sacc -27

— gruminis (Niessl.) Dietel 32
— Hedysiiri Fuckel 42

— Hedysari obscuri (DCi Garest et Picc. 42
— - — Wint '42

— inaequialtus Lasch- 22

— Jordianus Bubäk 40
— — Magnus nee Bubäk 37

— Kabatianus Bubäk 27

Kalmiisii Sacc. . 54, 55

— Lilii Fuckel .45
— — (Link ) Fuckel 45
— Limonii (DG) Lev 25

— lineolatus. (Desm.) Wint .S.3

— Inpmicolus Bubäk .48
— Medicaginis falcatae (DC ) Wint, 38, HS, 55

— minor Schroet. ... ...... 43
— Onobrychidis (Desm ) Lev. .... 48
— Onobrychii Desm 48

— Ononidis Passer. 48, il5

— Ornithogali Lev 52

— — Wint. Schroet. etc. non Lev 51

UroDayces Orobi Wint 20

(Pers.) Plowr. 21

— Phaseoll (Pers) Wint 22
— Phyteumatum (DC.) Unger 53
— Pisi Autt. p. p 37

(Pers.) De Bary 21, 35, 55

— Poae Eabh 31
— Polygoni (Pers.) Fuckel 23
— Primulae Schroet p. p 54

— Primulae integrifoliae Wint. p. p. . . . 54

— Primulae minimae E. Fischer .... 54

— Ranunculi-Festucae Jaap 32

— Runiicis (Schum.) Wint 34
— Scirpi (Gast.) Lagerh 33, 34

— Scillarum iGrew.) Wint 53
— Scrophulariat- (DC.) Wint .... 41, 42

— scutellatus. (Schrank.) Lev .... 54, 55

— Silenes (Schlecht) Fuckel 22
— Solidaginis (Sommf.) Niessl 53
— striatus Schroet 38

— Thapsi (Opiz.) Bubäk ........ 42
— Trifolii Autt. p. p 25

(Hedw.) Lev 46, 48

— — Wint. p. p 43

— Trifolii repeiitis (Gast.) Lindr 25
— Valerianae (Schurii.) Fuckel 28
— Veralri DG 35, 52, 216

-^ Verbasci Niesl 42

— Viciae craccae Gonst 38, 39

Xenodochus carbonarius Schlecht 169
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Verzeicliiiiss der wichtigeren Literatur.

Saccardo P. A.: Sylloge fungorum Padiia IS8-J— litüfi. Bd. I.— XVIII. (Urcdineenin VII., IX., XI.,

XIV., XVI. und XVIII. Band.)

Sydoiv P. und II.: Monogiaphia IJredinearum. Berlin 1904. Bd I. Genus Puceinia.

Fischer E.: Uiedineen der Schweiz. Bern 1904.

Lira I. J.: Uredineae fennicae. Helsingfors 1908.

Winter O.: Die Pilze. Leipzig 1881. (Die Uredineen in 1. Abt Ihre Bearbeitung veraltet.)

Schroeter J.: Die Pilze von Schlesien. Breslau 1889. (Die üredineenim III. B., 1. Hälfte; ebenfalls

veraltet.

Jack-y E.: Die Kompositeubewohnenden Puccinien vom Typus der Puceinia Hieracii. Zeitschr. f.

PÜanzerikrankheiten, Bd. IX, Stuttgart 1x99.

Lindroth (Lira) I. J. : Die Umbelliferen-Uredineen. Helsingfors 1902.

Plowright Ch. S.: A monograph of the british Uredineae and Ustilagineae. London 1889.

Klebahn JB. : Die wirtswechselnden Rostpilze. Berlin 1904.

ErlkasoH J.: Die Getreideroste. Stockholm 1896.

Meine Piiblikatioiieii über die Rostpilze Böhmens.

1. Kin Beitrag zur Kenntnis der böhmischen Peronosporeen, Ustilaginecu und Uredineen. Ver-

handlungen d. zool. bot. Gesellschaft in Wien l-<97.)

2. Zweiter Beitrag zur Pilzflora von Böhmen und Nordmähren. (Daselbst 1898.)

3. Ülier die Iirediueen, welche in Europa auf Crepis-Arten vorkommen. (V^erhandlungen d. na-

turforsch. Vereines, Brunn 18vi8.)

4. Caeoma Fumariae Link im genetischen Zusammenhange mit einer Melampsora auf Populus

tremula. (Zeitschrift f. Pfianzenkrauheiten, Stuttgart 1899.)

.'). rezich, ktere cizopasi na nekterych llubiaceich. (Sitzungsberichte d. königl. böhni. Gesell

d. \Viss., Prag I.s98.)

6. Resultate der mykologischen Durchforschung Böhmens im J. i898. (Daselbst 1898.)

7. Ueber einige Umbelliferen bewohnende Puccinien. (Daselbst IHOo
)

8. Ueber die Puccinien vom Typus der Puceinia Anemones virginianae. (Daselbst 1901.)

9. Ueber einige. Compositen bewohnenden Puccinien. (Oesterr. botan. Zeitschr., Wien. 1902.)

10. Einige neue oder kritische Uromyces-Arten. (Sitzungsberichte d. königl. böhm. Gesell, d. Wiss.

Prag 1902.)

11. Bemerkungen (ibor einige Puccinien. (Hedwigia, Bd. XLII , Dresden 1903.)

12. Beitrag zur Kentois einiger Uredineen. (Annales mycologici. Vol. III., Berlin, 1905.)

Vi. Neue oder kritische Pilze. (Daselbst, Vol. VI., 1906.)

14. Infektionsversuche mit einigen Uredineen. I. Bericht. (Centralblatt f. Bakteriol. und Para-

sitenkunde II. Abt, Bd. IX, Jena 1902.)

1.5. Dasselbe. II. Bericht (Bd XII, Jena 1904.)

16. Dasselbe. 111. Bericht. (Bd. XVI., Jena 1906.)

17. Dasselbe. IV. Bericht, i Bd. XVIII., .Jena 1908.)
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